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Ausgabe A
Sonntagausgabe

Statt « iu |fltul | ottat
Stactmaltgc Uusgade : Bezuarpreii Ätf 2,20
zuzüglich 50 Psg . TrSgergeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe
LandcSauSgabc : BezugSprelS monatlich
XU 1.90 zuzüglich Postznstellgebühr oder
TrSgergeld . stur Erwerbslose m 1,50 zu¬
züglich ZuNcllgeld. Postbezug zum Er -
wcrbSlosenprciS ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich alS Morgenzeitung .
Drei RebenauSgaben :

„rand -Shauptst-dt" : für den Stadtbeztrl
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe ,
vtllingen , Psorzheim , Breiten , Bruchsal,
sowie Unterbezirk Epptngen . — „Merkur-
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl . „Aus der Or-
tenan" : sür die Amtsbezirke Ossenburg,

Kehl , Lahr , Oberktrch und Wolsach .
Bei Richierscheinen insolge höherer Gewalt ,
bet Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anfhruch auf Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung der Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer al»
„ Eigene Berichte" oder „Sonderberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestaltet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schrtstlettung keine Haftung.

Das baöilctie ^ ampfblatt'
für natiorialfojialiftifcho Politik und deutfcti» Kultur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe, Brenen, Bruchsal , Ettlingen, Rastatt»Baden-Baden, Bühl, Rchl, «vberkirch, «vffenburg, Lahr, wolsach

Einzelpreis 15 Pfg .

■ llllllllllllll
Di« ttgefv . MiSimeterzelle fKletnfpalte 72
ww ) im Anzeigenteil 11 Pf ». Klein» etnfpal-
«tge Anzeigen und Familienanzetgen naw
Tarif . Im Teitteil : die 4 aesp 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wicberholungo-
rabatte nach Tarif , für Mengenabschlüsse
Staffel 6 . Anzeigenschluß: Morgen - und
LandeSauigabe : 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Ubr vorm
für den folgenden Abend ; Monragau »-

gabe; 8 Uhr SamStag abend.
verl « > r

Mlbrer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe t . « ..
Waldstr. 28. Fernfpr . Nr . 7980/31 . Post -
fcheckkont » Karlsruhe 2988 . Girokonto .
StSdtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.
Abteilung » uchvcrtricb: Karlsruhe , Katscr-
stiatze 133. Fernsprecher Nr . 1271. Po » -
fcheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Ge -
fchLftSstunden von Verlag und Erdedtlton
8—IS Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
« chriftlritung :

Anschrift : Karlsruhe t. B .. Waldstr. 28.Fernsprecher 7930/31 . RedaktionSschluk 10
Uhr vorni. und 6 Uhr nachm . Sprcchstun-
den täglich von 11 —12 Uhr . — Berliner
Schrtstlettung : HanS Graf Reischach . Ber¬
lin SW . 68, Charlottenstr . 15 d, Fernrus

A 7 Dönhoff 6670/71 .
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Habsburg im Anmarsch!

Angriffsbefehl - er Tiroler Heimwehr
) Eine Erklärung »es habsburyischen Vertrauensmannes

0 Innsbruck , 8. März . (Souderbericht de»
„Führer " .) Ganz Tirol ist wieder stark in
Gärung . Die Heimwehr entfaltet« eine fieber¬
hafte Tätigkeit, um den Kampf um ba>S letzte
Ziel , die legitimistifche Wiedereinsetzung der
habsburgischen Monarchie , zu beginnen. Man
versteht hier das geheimnisvolle Dunkel um die
Absichten der Wiener Regierung nicht. Man
wollte hier gerne im Zuge der Niederwerfung
des Austromarxismus gleich weiter vorstoßen .
Die tollsten und widersprechendsten Gerüchte
schwirren um . Die Nationalsozialisten erleben
dort jetzt ihre schlimmste Zeit . Die Inquisition
gegen sie ist in ihrer Findigkeit und Gehässig¬
keit gar nicht zu beschreiben. Wer nur von
Deutschland oder Hitler redet wird als gemein¬
ster Verbrecher und Verräter gefaßt . Im
„Jour "

, einer Pariser Zeitung , äußert sich ein
Vertrauensmann der Habsburger ,
der Ritter Wiesner u . a., baß eine Thron¬
besteigung Erzherzog OttoS nicht u n m i t t e l-
bar ( ! ) bevorstehe . Die Legitimisten bereiteten
auch keinen Staatsstreich vor. Sie dächten in
Wirklichkeit gar nicht daran , durch eine über-
eilte Lösung oder durch eine Abenteuerpolitik
ihre Sache zu kompromittieren.

Die Wiedereinsetzung der Habsburger würde
nach vollkommen unanfechtbarem Bersahre«
( ! ? ) vor sich gehen . Di« österreichischen Legiti»
misten plante« di« Wiedereinsetznng der
Monarchie nur für Oesterreich «nd blieben da¬
mit im Rahmen der bestehende» Verträge . ( !)

Wie sich jedoch dies vollziehen soll , darüber
schweigt sich Ritter WieSner aus . Er spricht kein
Wort davon , baß baS Haus Habsburg ein ge-

, schtchtlicheS Machtprogramm bedeutet , ein Im¬
perium.

Zu diesen Aenßerunge» beS habSbnrgische«
Vertrauens steht daS Verhalte« der Tiroler

Heimwehr in krassem Widerspruch .
Die Tiroler Heimatwehr erläßt einen Ausruf
au sämtliche Mitglieder , in dem eS heißt ;

Trotz aller Gegenarbeit der alten Partei¬
politiker ist der politische Einfluß der Tiro¬
ler Heimatwehr im ganzen Lande so ge¬
stärkt worden, daß die Voranssetznngfür die
Durchführung des Hcimatschutzprogrammes
nunmehr gegeben ist . Es gilt aber noch
viele Widerstände aus dem Lager der
alten Parteipolitiker z« überwinden. Da¬
her müffe die Tiroler Heimatwehr jetzt aus
der ganzen Linie zum Angriff übergehen.
Die Heimatwehr ist die vaterländische Er -
neueruugsbewegung Oesterreichs . Sie wird
den deutschen, christlichen, sozial gerechte»
Staat nntcr autoritärer Führung schassen .

Rur die Heimatwehr wird Oesterreichs
Zukunft gestalten und Oesterreich deutsch
erhalten . ( ! ) Keine Minute darf mehr ge¬

säumt werde «.

Frankreich gegen die Rückkehr der
Habsburger

- ■ Barthou vor der Kammer

0 Paris , 8 . März . (Eigene Meldung.) Vor
»er Außenkommission der Kammer erstattete
Außenminister B a r t h o n auf zahlreiche Fra »
gen , die ihm in Form eines Fragebogens über¬
reicht worden waren, eingehend Auskunft.

> T ^r französische Außenminister erk lärt e zu¬

nächst , daß er über den Stand der interalliier¬
ten Schuldenfrage kein« Informationen er¬
teilen könne. Diese Angelegenheit werde aber
demnächst im Ministerrat behandelt werden .
Danach sprach Barthou von der „Propaganda
Deutschlands in der ganzen Welt" und wandte
sich darauf der österreichischen Frage zu . Zwi¬
schen der französischen Politik und der der Klei¬
nen Entente sowie Polens herrsche, so erklärte
Barthou , Uebercinstimmung, ebenso wie zwi¬
schen der Politik Frankreichs, Englands nnü
Italiens .

Frankreich bleibe der Verteidiger der Fric -
densverträge sowie der UnabhängigkeitOester¬
reichs . ( !) Es wünsche « ine Politik des Zu¬
sammengehens mit den anderen Staaten . DaS
österreichische Problem solle „international ge¬
regelt" werden . (vegen eine Rückkehr der Habs¬
burger wende sich Frankreich mit aller Ent - ‘

* Washington , 8 . März . Die amerika¬
nische Staatsschuld, die im Februar eine Zu¬
nahme von 981 Millionen Dollar erfahren hat .
ist nunmehr auf über 28 Milliarden Dollar
gestiegen ; sie hat damit säst den Rekordstand
von 26,6 Milliarden Dollar erreicht , wie er
unmittelbar nach dem Kriege eingetreten war.
Wenn man von den Gewinnen absieht, die sich
aus der Spanne zwischen Golddollar und Pa¬
pierdollar ergeben , beträgt der Fehlbetrag des
Haushaltes im Februar rund 128 Millionen
Dollar .

RooseveltS erstes Prüsibentschastsiabr
* Washington, 8 . März . Der Ablauf deS

ersten Präsidentschaftsjahres RooseveltS , der
inmitten allgemeiner Panik und chaotischer
Finanzlage sein Amt angetrcten hat, wird von
der Presse der gesamten Union eingehend ge¬
würdigt.

schiedenheit, ebenso Großbritannien , die Kleine
Entente und sämtliche Balkanstaaten.

Snder
Landeshauptmann von Borartberg
* Bregenz, 8. Mär ». Der Vorarlberger

Landtag hat am Sonnabend einstimmig den
bisherigen christlichsozialen Landeshauptmann
von Vorarlberg , E n d e r , der bekanntlich
gleichzeitig Verfassungsbundesminister ist, zum
Landeshauptmann wieder gewählt . Der
Landtag tritt am Montag zur Wahl der Mit¬
glieder der Landesregierung zusammen . Da¬
mit ist nunmehr im fünften Bundesland die
Neuregelung in der Richtung des autoritären
Kurses b . trchgcfiihrt worden, wobei wiederum
der Posten d'es Landeshauptmanns von einem

‘ Christlichsozialen besetzt bleibt.

Die meisten Blätter spiegeln das große Ver¬
trauen wieder , das die Bevölkerung in unver¬
mindertem Maße in Roosevelt setzt und be¬
tonen seinen Mut , nicht nur große WirtschaftS -
und WähruugSexperimente zu unternehmen,
sondern auch gegen egoistische Arbeitgeber und
Politiker mit Schärfe vorzugehen , die sich auf
Kosten der Staatskasse unter dem frühere;?
Regime zu bereichern versuchten . Besonders
anerkannt ivird das Festhalten des Präsidenten
an der Nira (Bundesamt zur Belebung der
Wirtschaft ) und seine Ankündigung, die Kon¬
trolle über die Nnternehmergewinne künftig
zu verschärfen und weiter« soziale Maßnah¬
men für die Arbeiter zu ergreifen.

Naturgemäß benutzt die republikanische Par -
tei den Fahrestag deS Amtsantritts Roose¬
veltS zu einem scharfen, aber nur unzureichend
begründeten Angriff auf den Präsidenten, dem
sie diktatorische Eingriffe in die Wirtschaft und
frevelhafte Entwertung deS Dollars vorwirft.

An »as französische Volk!
Bon Kauptmann Domenico Borelli .

Wir glaube«, daß die nachstehenden
Ausführungen, die ans der Feder eines
bekannten italienischen Publizisten
stammen , stärkste Beachtung verdienen.
Sie sind zwar nicht an die deutsche
Oeffentlichkeit gerichtet . Es ist aber
vielleicht gut, daß sie auch in Deutsch¬
land zur Kenntnis genommen werden
als ein Beweis , daß die Verständigung
immer breitere« Boden gewinnt, und
daß die neuen Ideen sich immer stärker
Bahn brechen.

Ich bin dein Freund , und als solcher spreche
ich zu dir mit offenem Herzen , ohne Hinter -
godanken , ohne Parteinahme , unabhängig von
irgendwelchen Privatintercsscn , ohne irgend¬
eine verborgene Absicht .

Fch bin Italiener und Faschist. Ich habe den
Krieg mitgemacht . Ich habe 8 lauge Jahre in
Frankreich gelebt , habe dort viele gute
Freunde , Franzosen, die ich liebe und hoch¬
schätze. Jetzt lebe ich seit einiger Zeit
in Deutschland . Alles , was hier vorgeht ,
habe ich sehen, mitfühlen und mitcrleben kön¬
nen. Aus diesen Gründen glaube ich besser zu
dir sprechen zu können als jeder andere, denn
ich bin — ich betone und wiederhole es aus¬
drücklich — durch kein persönliches Interesse
gehalten, durch nichts gehemmt und in jeder
Weise frei und unabhängig. Ich lebe mit Deut¬
schen zusammen , und die ständige enge Ver¬
bundenheit, die ich mit diesem Volke habe, ver¬
anlaßt mich , offen und ohne Umschweife zu
reden .

Mögen meine Worte gehört und verstanden
werden !

Di« Triebfeder meines Handelns ist einzig
und allein der Wille zum Frieden und zur
Verständigung. Ich bin dabei kein Pazifist, im
Gegenteil! Aber ich bin bereit, mein Leben für
den Frieden zu geben . Doch ich habe den Krieg
mitgemacht . Ich weiß , was das heißt . Seine
Schrecken sind um so erschütternder , wenn mau
sie mit den Errungenschaften vergleicht , die er
gebracht hat. Wenn mich mein Vaterland noch
einmal riefe , wäre ich unter den Ersten, die
hinausgingen , ruhig, ohne Zögern. Aber wenn
man irgend etwas tun kann , um ein großes
Unglück zu vermeiden , warum sollte man da
untätig bleiben ?

Hier aber bin ich nach langem und gründ¬
lichem Ueberlegen zu dem Ergebnis gekom¬
men : Alles das , was man der Welt und ins¬
besondere dir, französisches Volk , über Deutsch¬
land erzählt , ist nicht wahr !

Wenn Deutschland erwacht ist , wenn es sei»
Nationalgesühl wiedergefunöen hat, so tut es
damit nur seine Pflicht , es handelt feinem
Charakter gemäß . Niemand hat das Recht, es
zu tadeln — im Gegenteil — jeder muß es
bewundern. Seine Entwicklung ist nicht so
ohne weiteres verständlich , nein, sic ist aber
ohne Zweifel der Ausdruck eines göttlichen
Willens . Und ich bin sicher kein Mystiker .

Man versucht dir einznredcn, daß dieser neue
Geist, der Deutschland beseelt , deinen Frieden
bedroht . Man will dich überzeugen, daß deine
Sicherheit in schwerer Gefahr ist . Noch einmal :
Alles das i st nicht wahr !

Dentschland «nd das gesamte deutsche Volk
will den Frieden ! Es hat diese« Willen oft
genug kundgetan und ihn dnrch seine Volks¬
abstimmung vom 12 . November bestätigt : Von
18 Millionen Wählern haben 16 Millionen,
d. h . 98,5 Prozent der Gesamtheit des deutschen

Gebettet dem lUßaußeifUf de* b&einUcAen
Abßeüeb einen kebftUAen &mft(an$ !

Anläßlich der Rückkehr des llrlauberzuges findet am heutigen Sonntag in Karlsruhe
eine feierlicheBerabfchiedungder rheinischen Arbeits -Kameraden statt .

Ankunft des Sonderzuges , Sonntag morgens 11 .08 Uhr mit feierlichem Emp¬
fang am Hauptbahnhof . Anschließend Führung durch die Stadt mittels Stra«
henbahn. Von 12.45 Uhr bis 14 Uhr Mittagessen in den zugeteilten Lokalen (Ein¬
topfgericht ) .

14 .20 Uhr feierliche Verabschiedung auf dem Festhalleplatz
mit Ansprache des Bezirksleiters der Deutschen Arbeitsfront Südwest Pg . Fritz Platt -
ner . Feierliche Uebergabe einer Ehrengabe der Stadt Karlsruhe durch Kreisleiter Pg.
Worch. Abmarschweg Ettlingerstrahe — Hauptbahnhof.

Aehaut!
NS . Gemeinschaft Kraft durch Freude Kreisleitung der NSDAP . f

Kreis Karlsruhe . -
.

K «nl » uh «. . .

Staatsschuld -er WA. 26 Milliarden
Der Rekordstand von 1918 fast erreicht



Volkes, ihre Stimme erhoben für den Frieden ,
für die Arbeit, für die Gleichberechtigung , für
ihr Recht zum Leben .

Eine unumstößliche Wahrheit : Ein großes Volk
don 65 Millionen fordert den Frieden einstimmig
angesichts der ganzen Welt und du , französische
Nation, die du viele Leiden kennst und gekannt
hast, du weißt besser als alle anderen , was der
Wille eines ganzen Volkes vermag, du kannst
ermessen, was das bedeutet.

Denke daran : Am 5 . März war die erste Wahl,
die dem Nationalsozialismus die Mehrheit gab ,
«m 21 . Mürz war die eindrucksvolle Kundgebung
in Potsdam, bei der der Herzschlag eines neuen
Deutschland machtvoll ertönte , am 1 . Mai schw rr
daS ganze schaffende Deutschland seinem Führer
die Treue , — und dann weiter , unaufhörlich ,
unzählige Kundgebungen . Alle offenbarten den
blinden Glauben , daS restlose Vertrauen dieses
Volkes zu den neuen Männern, die sich znm
Ziel gesetzt haben , ihnen Brot und Arbeit zu
geben. So nahte der 12 . November. Ist noch eine
Steigerung möglich ? Was für eine Genugtuung
für diese neuen Männer, die kein anderes Ziel
kennen, als das Wohl ihres Volkes — und da¬
mit der ganzen Menschheit!

Denn — der Wille , der das Wohl des eigenen
Volkes erstrebt, schließt auch den Willen in sich ,
dieses Volk so zu gestalten, daß es der Freund¬
schaft und der Achtung anderer Völker würdig
ist. Ja — der Wille , ihm seine Würde wiedeo-
zugeben, denn cS ist unwürdig , einen Zustand
aufrecht zu erhalten , in dem ein Volk von 65
Millionen sich erniedrigt fühlt durch einen Ur¬
teilsspruch , gesällt vor 14 Jahren in einem Au¬
genblick , in dem nicht die ruhige Neberlegnng,
sondern der Haß regierte . Jetzt ist «S Zeit, be¬
gangene Fehler wieder gutzumachen.

Das deutsche Volk wartet geduldig, daß seine
Führer ihm die Stellung verschaffen , die ihm ge¬
bührt . Und das nur , um zu arbeiten, um seine
Wirtschaft wieder aufzubauen , um seinem Vater¬
land zu dienen . Nicht mit Waffen . An sie denkt
hier niemand . Und wenn man dir etwas anderes
sagt, französisches Volk, glaube cs nicht ! Erstens
gibt es keine Waffen in Deutschland. Man sagt
dir, sie würden im Geheimen fabriziert . Als ob
«s überhaupt möglich wäre , im Geheimen derar¬
tige Mengen hcrzustcllcn ! Man sagt dir, di« na¬
tionalsozialistischen Formationen seien Resert»en
für den Kriegsfall . Man muß diese Formationen
sehen und kenncnlcrnen ; sie sind nuo dazu da .
um die innere Disziplin zu bewahren, um keine
Zuchtlosigkeit aufkommen zu lassen , denn sie ist
die schlimmste Gefahr für ein Volk. Was sollte
aus all diesen jungen Menschen werden, dl«
durch eine gesunde Disziplin znsammengehalten
werden , wenn man sie anflöste und sich selbst
überließe ? So — vereint — helfen sie einander .
Die Arbeitslosen finden immer Unterstützung und
Linderung ihrer dringendsten Not durch die Hilfs¬
bereitschaft ihrer Kameraden . Aufsässige Elemente
werden durch die Autorität der Führer im Zaum
gehalten . Ihre Organisation dient dem inneren
Frieden — und dir will man einreden, daß sie
« in Werkzeug des Krieges sei !

Man erzählt dir auch , daß Juden miß¬
handelt und vertrieben worden seien . Aber wie
kommt es denn, daß viele hundert Juden hier-
geblicben sind und ruhig weitcrleben ? Wie kommt
«S , daß an jedem Zeitungsstand in Berlin jü¬
dische Zeitungen der verschiedensten Richtungen
zu haben sind ?

Wie kommt es , baß mir am 12 . November
viele Juden erklärten, sie würben für baS Ja
des Volkes stimmen ! ? Und zwar solche, von de¬
nen ich weiß , daß sie nicht unter irgend einem
Zwang handelten. Wie erklärt es sich weiter,
baß ich , der ich persönlich nichts gegen Inden
habe , auf eigene Faust eine Untersuchung an-
stclttc, um wenigstens ein paar arme Märtyrer
zu finden — und dabei kein einziges „Opfer des
Terrors " entdeckte , obwohl ich bei vielen Hun¬
derten Umfrage hielt? Die anderen, die von
dem Martyrium der Juden erzählen, haben
zivcifellos mehr Glück im Suchen gehabt als
ich ! Aber ich erinnere mich der Zeit kurz nach
der faschistischen Revolution in Italien — ich
befand mich damals gerade in Frankreich — als
alle Italiener , die diesen Namen nicht mehr
verdienen und die nach Frankreich geflüchtet
waren , dort alle erdenkbaren Arten von Lügen
und Schauermärchen verbreiteten . Jahre gin¬
gen darüber hin , bis die Welt allmählich be¬
griff, daß diese Berichte gemeinste Schwinde¬
leien und schamloseste Lügen waren.

Die europäische Oeffentlichkett erlebt jetzt eine
Neuauflage. Nichts anderes. Aber : Wir kön¬
nen von Volk zu Volk sprechen wie von Mensch
zu Mensch. Wer das verhindern will , steht im
Dienst irgendwelcher lichtscheuer Interessen.
Und du, französisches Volk , du kennst Liebe,
Begeisterung und auch daS Leid der Erniedri¬
gung — überlege mal, bevor du ein Urteil
fällst.

Laß dich nicht von Leidenschaften hinreiße» , die
eine Hand voll Leute in dir auspeitscht, die ent¬
weder blind sind oder bewußt böswillig han¬
deln . Sie sind bestrebt , dich bis an die Zähne
zn üemassnen , indem sie dir einreden» dn seiest
bedroht . Aber wovon und von wem ? Sie
packen dir Steuern ans , sie holen dir deine Er -
sparnisie aus der Tasche, um sie in die Hoch¬
öfen des „Comitö des Forges " zu werfe » . Gnt
— das geht dich allein an. Du kannst mit dir

Wichtige GesuMMgesetze geplant
Tagung des Eachverjtündigen'NejratS für SolkSgefundheit

* München , 3 . Mürz. Am SamStagvormittag
tagte in München der Sachverständigenbeirat
für Volksgesundheit bei der Reichslcitung der
NSDAP . An der Sitzung nahmen auch die
Gauobmänner des NS . - Aerztebundes, dessen
Beauftragte bei den Landes- und Provinzial¬
verbänden und die Leiter der Sachverständigen¬
beiräte bei den Ganlcitungen teil. Dem Sach-
verständigenbeirat bei der Reichsleitung gehö¬
ren an die Vertreter der neuen Berufsver -
bände , die Vertreter der Laienbünde und eine
Reihe hervorragender Sachverständige für die
verschiedenen Gebiete der VolkSgesunbheit ,
Rasscnhygiene und Bevölkerungspolitik, darun¬
ter Dr . G r o ß -Bcrltn , H i l g e n f e l d t-Ber -
lin und Staatsminister a . D . Dr . Müller -
Darmstadt.

Der Vorsitzende deS RS .-AerztebundeS ,
Dr . Gerhard Wagner,

gab einen Ueberblick über die bisherige Tätig¬
keit und die organisatorische Entwicklung auf
dem Gebiete der Volksgesnndheit. In seinem
Ausblick auf die Zukunft teilte er mit, daß der
NS . -Aerztebunb nun restlos in die PO . einge -
gliedert und infolgedessen neue Satzungen er¬
halten werde , wobei er aufhörcn werde , ein ei¬
gener eingetragener Verein zn sein . Weiter
konnte Dr . Wagner schon für die nächsten Wo¬
chen die Errichtung einer Reichöärztekammer
in Aussicht stellen, der dann zunächst einmal die
Anerkennung der Dentisten und Heilpraktiker
als gesetzlicher Stände folgen werde .

Nach dem Eintreffen des Stellvertreters des
Führers , Reichsministers Rudolf Hetz, begann
die Reihe der Referate.

Ministerialdirektor Dr . Bütt ,
der Letter der Abteilung für VolkSgesunbheit
im Reichsinnenministerium, betonte vor allem
baß eine Vereinheitlichung deS öffentlichen Ge¬
sundheitswesens zu erfolgen habe , die schon in
Bälde dem Neichskabinett zur Entscheidung vor-
gelegt werbe . Dabet soll die Zusammenfaffung
unten in amtsärztlich geleiteten Gesundheits¬
ämtern beginnen und von hier aus soll nach
oben weitergebaut werden. Selbstverständlich
bleibt .die Aufgabe der Gesundheitspflege un¬
verändert auch gegenüber Erbkranken, aber ne¬
ben und vor die Personenhygiene mutz die Ras¬
senhygiene treten . Die Verhinderung erbkran-
ken Nachwuchses, die Förderung erbgesunben
Nachwuchses, das ist Nächstenliebe , die nicht nur
auf die jetzige, sondern auch auf die kommende
Generation sich erstreckt. Ganz besondere Be¬
deutung mißt Dr . Gütt für die Zukunft den
Ehezeugniffeu bei, die eine Voraussetzung für
die Eheschließung sein werden. Zu den Gesetz¬
entwürfen, die in absehbarer Zeit zu erwarten
sind , gehören n . a . ein Feuerbestattungsgesetz,
ein Gesetz über die Regelung der Schwanger¬
schaftsunterbrechung , ein Heilpraktikergesetz , ein
Dentistengesetz , ein Arzneimittelgesetz . Lebhaf¬
ten Beifall fand seine Anregung, für die Her¬
anbildung unserer Jugend in den entscheiden¬
den volksgesundheitlichen und raffekunblichen

Fragen durch Entlastung von anderem schuli¬
schem Ballast eventuell auch durch Umbau der
neunten Klaffe Raum zu schaffen .

Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes,
Dr . Reiter ,

gab einen Einblick in die von nationalsozialisti¬
schem Geist getragene Arbeit dieser wiffenschaft-

Sturm aus Baden
10 Jahre Kampfgeschichte aus der

Südwestecke Deutschlands
beginnt in dieser Folge des „Führer " . Die
Fortsetzung dieses Tatsachenberichtes » der
den alten Kämpfern eine Erinnerung und
dem ganzen badischen Voll eine Mahnung
sein soll , wird

jeweils am Sonntag und Donnerstag
in der Morgenausgabe des „Führer " ver¬
öffentlicht werden.

Welkerer Ausbau -er Frelzelkgestaltung
O Berlin , 8 . März . sDrahtbericht unserer

Berliner Schristleitung. s Aus einer Tagung
der Amtswalter der RS . - Geuiciuschast „Kraft
durch Freude" wurde die Bilanz unter das
bisher Erreichte gezogen und neue umfassende
Pläne zur Erörterung gebracht . Illach den Er¬
fahrungen, die man bisher gewonnen hat , hat
sich der Gedanke der Freizeitgestaltung bereits
in weiten Kreisen des Volkes Eingang ver¬
schafft . Dieser Gedanke soll immer weiter
verbreitet werden. Alle Volksgenossen sollen
an ihm teilhaben. Eines der wichtigsten Ziele
der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
ist die Ausbreitung eines volktümlichen Spor¬
tes. Vor allem sollen in den Großstädten
Körperschulungsknrse stattsiuden . Leicht¬
athletik und der Schwimmsport er¬
scheinen als besonders geeignet . Die im letz¬
ten Winter burchgefiihrten Schiknrse haben die
Zweckmäßigkeit solcher Einrichtungen durch¬
aus bewiese» . Neben dem körperlichen Trai¬
ning gilt es jedoch vor allem auch die geistigen
Interessen der Volksgenossen zu befriedigen .
Hier kann vor allem die Erziehung zn
Volkstum und Heimat einsetzen. Alte
Sitten und Vrauchtümer müssen den deutschen
Volksgenossen allgemein nahcgebracht werden.
Zu diesem Zwecke soll ein umfassendes Vor-
tragSprogramm aufgestclit worden, das einer
systematischen Schulung dienen soll . Im
Dienste der Heimatkunde stehen jedoch nicht
zuletzt die Reisen und NrlaubSfahrten , die
durch die NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" bereits mit großem Erfolg durchge¬
führt wurden. Die Kenntnis der Heimat, das
gegenseitige Sichkcnnenlerncn der verschiede¬
nen deutsche Volksgruppen in Nord und Süd,
Ost und West wird dadurch erst weitgehend
gefördert. Damit jedem brutschen Volksge¬
nossen einmal die Möglichkeit gegeben wird,
seinen Blick auch über die Grenzen des Rei¬
ches hinaus , in fremde Länder richten zu kön¬
nen , sind für die Zukunft auch überseeische
Reisen nach England und den nor¬
dischen Ländern geplant. Der Ge¬
danke der Siedlung soll ebenfalls weit¬
gehend gefördert werden . Bisher sind von der
NS .-Gemeinschaft ,F "raft durch Freude" be¬
reits 2000 Siedlungen durchgeführt worden.
2500 sind in Angriff genommen . In Ostpreu¬
ßen sollen in kürzester Zeit die Errichtung von
4000 Siedlungen beginnen und am 2. Mai ist
die Inangriffnahme des gewaltigen Sied-
lnngsplaneS im Wnrmkohlenrevier gedacht .
Diese umfangreichen Pläne wer- en in kür¬

zester Zeit der deutschen Feierabendbewegung
im ganzen Volke rückhaltlose Zustimmung ver»
schafsen . Durch Rundfunk und Film , durch
die gesamte Presse werden alle deutschen
Volksgenossen in nächster Zelt aufgefordert
werden , sich an diesem Werk zu beteiligen. Bon
jeder Litfaßsäule wird eS rufen . Die deutsche
Volksgemeinschaft wird ihren Marsch in die
Zukunft immer fester und geschloffener wetter¬
marschieren .

Reue Ber-Ätungen lm Stavilktz -
Skandal

* Paris , 3. März . Im Stavisky-Skandal find
am Samstag wieder mehrere Verhaf¬
tungen erfolgt. Der Pariser NntersuchungS -
lichter hat sich veranlaßt gesehen, den viel ge¬
nannten ehemaligen Mitarbeiter im Finanz -
miiiistcrium und Rechtsanwalt, Guiboud -
3t i b a u d, wegen Beihilfe zum Betrug« und
Hehlerei zu verhaften. Gniboud-Ribaud gilt
als einer der Hintermänner StavifkyS, dem
die Aufgabe zufiel , die von dem Betrüger er¬
schwindelten Beträge an di« verschiedensten
Helfershelfer zu verteilen.

Die Wiener Künstlerin Rita Georg ist
am Samstagnachmittag vom Untersuchungs¬
richter vernommen worden . Sie verwahrt sich
gegen die Beschuldigung , Spionagedienste für
Stavisky geleistet zu haben und erklärt, st«
habe den Schwindler währen- ihre» Pariser
Aufenthaltes ein einziges Mal gesehen, ohne
zu wissen, welche Rolle er spielte .

ltchen Zentralstelle des Reiches . Da steht an
der Spitze die Mitarbeit am Reichstterfchutzge »
fetz , an einem Schularztgesetz , an einem neuen
Jmpfgesetz , daS auch die Gewtffensklaufel ent¬
hält, an einem KrebSgesetz, bas jedenfalls das
beste derzeit mögliche Gesetz dieser Art sein
wtrd, an einem Kriippelgesetz , Hebammenge¬
setz , Arzneimittelgesetz usw . Daß baS ReichS-
gefundhettSamt bet aller Strenge wissenschaft¬
licher Grundsätze unvoreingenommen und auf¬
geschloffen neuen Problemen der Zeit gegen¬
übertritt , zeigt seine Mitarbeit an der Klärung
de » Wünschelrutenproblems, des Problems der
Erbstrahlen, an den Fragen der Homöopathie ,
der Heilmtttelpropaganda, aber auch an wichti¬
gen Fragen der Ernährung , kurz an allen Auf¬
gaben , die irgendwie im Zusammenhang mit
der VolkSgesunbheit stehen.
EtaatSminister a. D . Dr . Müller -Darmstadt

sprach alS fachkundiger , ideenreicher Bevülke -
rungSpoltttker. In einem erschöpfenden Vor¬
trag würdigte er die vielseitigen Möglichkeiten ,
dt« sich auf diesem Gebiete ergeben , auf daß
unser Volk den Sieg der Siege , nämlich den
Geburtensteg, erringen kann . Er behandelte
dabei nicht nur die Steuer » und Besoldungs¬
probleme, wobei daran zu denken wäre, daß in¬
nerhalb bestimmter Einkommcnsgrenzen die
Familie mit vier Kindern einkommensteuerfrei
zu stellen ist und baß der Beamte mit drei Kin¬
dern da» Normalgehalt bezieht , zu dem je nach
Ktnberzahl Zuschläge oder Abzüge kommen .
Auch die bevölkerungspolitische Ausgestaltung
der Waffer . und Stromtarife , der BerkehrS-
tarife , der Organisationsbeiträge und anderes
zog er in den KreiS seiner Betrachtungen. Er
schloß seine eindrucksvollen Ausführungen mit
dem Mahnruf : „Der Nationalsozialismus ist
absolut richtig . Laßt unS richtige National¬
sozialisten sein."

Slo&UUcAe TüUf&eucfite
Reichspräsidentvon Hindenburg empfing am

SamStag den dentschen Botschafter in PariS ,
Köster.

»
Der Reichsminister deS Inner « teilt mit» da¬

von ihm nicht mehr in Ansficht genommen sei,
die Verlegung des SchuljahrbeginnS «nd der
Schnlserie« in diesem Jahre dnrch, «führe«.

*
Der ReichSbanernsiihrer Reich- minister R.

Walther Darrö hat de« preußischen Justizmini¬
ster HannS Kerrl gebeten , in seine Berufung
znm Mitglied des ReichsbanernrateS, der die
beratende Körperschaft deS ReichSbanernführer»

barstellt «ub im wesentliche« nur bi« alte»
Kämpfer des Banernsührers «m ei» national »
sozialistischen Banernrecht «msaßt , «inzumilli-
gen . Jnstizminister Kerrl hat diese ihm vom
Reichsbanernsührer angebotene Ehrung mit
Dank «nd besonderer Freude angenommen.

Wie die Agenzta Stesani meldet , werden der
ungarische Ministerpräsident Gömbös und der
österreichische Bundeskanzler Dollfuß vom 14 .
bis 13. März in Rom zu einem offiziellen Be¬
such bei der italienischen Regierung weilen.

*
Der Kraftdroschkenstreik in Paris ist am

Samstag «ach SOtägiger Dauer beendet worden.

mache » kaffen , waö dn willst . Aber du darfst
nicht erlauben , daß fie dir auch dein Denken
und Kühlen entreiße», den« dn sinnst nicht aus
Angriff «nd Krieg , « nr «m ihrer selbst willen.

Da» deutsche Volk besteht aus Menschen, die
leben , denken und fühlen wie überall in der
Welt. ES will dir die Hand reichen, es will
alles vergeffen : die unerhörten Leiden der ver¬
gangenen 14 Jahre , die Erniedrigung , die un¬
aufhörliche Ausbeutung. Es will , daß über die
trennende Grenze hinweg eine neue Zeit schrei¬
tet , geboren ans der gegenseitigen Berständi-
giing , frei von Mißverständnissen und Miß¬
trauen , das die anderen jetzt so sorgsam pflegen .

Hitler hat es mehr denn einmal vor aller
Welt proklamiert : Der Wille seines Volkes
läßt sich auf eine kurze Formel bringen : Friede

und Arbeit. Die Arbeit kann sich nur tm
Schutze de» Friedens entwickeln . Dieser Friede
ist da» logische Resultat eine » neuen Denken »,
daS die alten, ungerechten Begriffe von Siegern
und Besiegten auslöscht und die Ehr« und
Gleichberechtigung aller Nationen anerkennt.

DaS deutsche Volk hat auf dt« Stimme eine»
Mannes gehört , der sein innerstes Wesen ver¬
steht. Auch dn , französisches Volk , mußt auf die
Stimme deS Edelmuts in deinem Herzen hören
und mit aller Kraft gegen die Vergiftung der
Atmosphäre kämpfen , die nur den lichtscheuen
Plänen von Eliguen und Sonberintereffen
dient . Das deutsche Volk wartet vertrauens¬
voll . Es zweifelt nicht an der Verständigung
mit einem Volk , das ebenso schwer gelitten hat ,
und mit dem es in Frieden leben will !

*
Der spanische Ministerpräsident Lerroux hat

nur eine Umbildnng seines Kabinetts durch
Auswechslung von drei Minister» vorgenom¬
men . AlS Unterrichtsminister ist der bisherige
Botschafter in Paris , Madariaga , in das Kabi¬
nett berufen worden.

»
Di« ReichSrichtzahl der Großhandelspreise

stellt sich für den 28. Februar auf 35,8 ; sie ist
gegenüber der Vorwoä-e ( 96,2) um 0,4 v . H. zu¬
rückgegangen .

*
Dnrch eine am 1 . März in Kraft getretene

Verordnung hat der Reichsbischof als Landes¬
bischof der Evangelischen Kirche der Altpreu-
ßischen Union seine Befugnisse auf die Deutsche
Evangelische Kirche übertrage«.

i
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Starker Wille überwindet die Rot
SlelchswirtschastönilnWr Schmitt aut der Hausbesitzertagung

* Berlin , 8 . März . Aus der Arbeitstagung der
deutschen Hausbesitzer hielt am Samstag
Reichsivirtschaftsminister Schmitt eine An¬
sprache , in der er zunächst auf die Notlage
des Hausbcsitzcs cinging . In dem Vor-
kriegsdcutschland betrug der Wert unserer deut¬
schen Häuser etwa 100 Milliarden, und zwar
sein ivirklichcr Wert, d . h . der jederzeitige Ber-
kailTswcrt . Es ivar dies ein Drittel des gesam¬
ten deutschen VolksvcrmögenS . Auf diesem
Grundbesitz konnten 50 Milliarden Hypotheken
ruhen , die in ihm unbedingt gesichert waren,
und zwar soivohl was Kapital als auch Zinsen
anlangte. Schuldner nnd Gläubiger waren zu¬
frieden , weil bei einer normalen ordentlichen
Verwaltung eines Hauses alle Teile zurecht
kamen.

Als Ergebnis all der unglücklichen Einflüsse
aus der Zeit von 181 -1 bis 1932 haben wir je¬
denfalls heute

eineu Hanobefitz, der steuerlich überlastet ist
und zu hohe « chuldzinscn, insbesondere

beim ReuhauSbesitz , anszubringe» hat.
Wir haben leerstehende Häuser , Läden und

Verwaltungsgebäude, dabei vielfach einen
schlechten baulichen Zustand infolge nicht vor -
gcnommcner Reparaturen und obendrein einen
Bollstreckungsschutz, der nicht nur dem Gläubi¬
ger schwere Sorgen macht, sondern auch die
Kreditwürdigkeit des deutschen Hausbesitzer auf
die Dauer gefährdet oder unmöglich macht.
Wenn wir uns nun fragen , waS geschieht , um
der Rot ein Ende zu machen, so antworte ich :

Wir ivissen heute alle, dass die Hilfe nicht da¬
von kommen kann , daß die Sorgen von einem
Teil des Volkes aus den anderen abgeladcn
werden . Unser Hausbesitz krankt , wie wir gese¬
hen haben , an zu hohen Stenern , zu hohen Zin¬
sen und einer zn^geringen Mietkraft.

Wenn wir da8 Heer unserer Arbeitslosen
immer weiter verringern können und damit
die Konsumkraft dcö Volkes steigern , wird
die Zahl der Menschen, die sich eine Woh-
uung, einen Laden , ein Büro mieten kön¬

nen , znnchmcn .
Mit der steigenden Konsumkraft wachsen die

Steuereinnahmen und wenn der Staat und alle
Stellen , seien sie öffentlich oder privat , die das
Arbeitseinkommen des Volkes durch Beiträge
und Abgaben belasten , die größte Sparsamkeit
walten lassen, so werden die Lasten, die auf dem
Arbeitseinkommen des deutschen Menschen lie¬
gen , sinken, cs wird eine neue Kaufkraft und
eine neue Besserung der ganzen wirtschaftlichen
Lage gesichert sein. Damit wird auch neues Kapi¬
tal gebildet , wie wir das schon jetzt an dem er¬
freulichen Bild unseres Kapitalmarktes, vor al¬
len Dingen der Entwicklung der Sparkassen ,
sehen.

Gewiß wird unser heutiger Staat in Zu¬
kunft die Kapitalleitung berücksichtigen. Aber ge¬
rade deshalb gelangen wir

zu billigeren Zinssätzen nicht im Kampfe
mit dem Kapital, sondern durch die Ord¬
nung, Pflege nnd Rechtssicherheit unseres

Kapitalmarktes.
Seien Sic versichert, daß eS mein größter

Wunsch ist, dem deutschen Hausbesih und da¬
rüber hinaus der ganzen Wirtschaft einen bil -
ligen Kapitalmarkt, vor allem auch für Neu -
investitionen, zn verschaffen. Die Regierung
wird dies aber nur dadurch erreichen , daß sie
den Sparer in unserem Volke schützt, um den
großen Massen ihre kleinen ersparten Beträge
vertrauensvoll zur langfristigen Anlage zur
Verfügung stellen. Mit dem Wachsen dieses
Vertrauens sinken die Zinsen . Da wir als Volk
keine große Erbschaft machen können , weiß je¬
der von Ihnen , der schon in dcS Lebens harter
Schule wirtschaften mußte , daß einem nichts ge¬
schenkt wird und daß nur Tüchtigkeit , Ehrlich¬

keit und vor allen Dingen ausdauernder Fleiß
uns wieder hochbringcn können . Die Aufgabe
der Regierung ist es , dafür zn sorgen , daß die¬
jenigen, die diese schonen menschlichen Eigen¬
schaften haben , wieder hierfür den Erfolg für
sich und ihre Kinder sehen.

Glauben Sie an uns und helfen Sic uns,
helfen Sie uns dadurch, daß Sic den harten
Weg entschlossen mitgchcn und in ehrlichem
Ringen die allmählich kommenden Erleich¬
terungen für den Hausbesih answerten , um
den deutschen Hausbcsitz wieder zn dem Faktor
zu machen, der er einst war . Ich denke dabei
an Vorgänge, die gerade in der letzten Zeit
ivicderholt und aus verschiedenen Teilen des
Reiches uns zur Kenntnis gegeben worden sind .

Es haben Hausbesitzer und Handwerker zn-
sammengewirkt , nm nnter Vorlage fingierter,
zu hoher Rechnungen höhere Instandsetznngs-
znschüfle zn erzielen , als ans Grnnd der gel¬
tenden Bestimmungen znlässig sind . Wer so
handelt, betrügt nicht nur den Staat , sondern

er schädigt auch unsere ärmsten BolkSgenosien ,
nämlich die Arbeitslosen, weil jede derartige
Manipulation unvermeidlich den arbeitsschaf -
scndcn Zweck beeinträchtigt . In dem Glau¬
ben an die hohe von unserem Führer gestellte
Mission dürfen derartige niedrige Gedanken -
gängc keinen Raum finde».

Deutsche Volksgenossen ! Wir feierten vor
wenigen Tagen den Heldengedenktag . Wir
sind heute wieder stolz auf unsere großen To¬
ten . weil wir wieder den Glauben an eine
Zukunft unseres Vaterlandes haben . Die¬
ser Glaube wird aber er st frucht¬
bar durch die Tat . Diese Tat heißt
Arbeit ! Gehen wir gemeinsam anS Werk,
nnverdroffen und unverzagt. Wenn wir zu¬
sammenstehen und nicht Nachlassen , wird der
Erfolg nicht ausblcibcn. Es wirb schwer sein,
denn die Not ist groß . Aber die Weltgeschichte
hat gezeigt, daß noch nie eine Not so groß
war, daß eS nicht einen Willen gegeben hätte ,
sie zu überwinden. Heil Hitler !

7562 Aussteller in Leipzig
Borschau auf die Leipziger Messe - Starker Besuch zu erwarten

* Leipzig , 3. März . Die Leipziger Frühjahrs -
mesie 1934, die am Sonntag durch eine bedeut¬
same Feier eröffnet werden wird, hat schon am
Samstag der Stadt Leipzig und ihrem Verkehr
den von ihren Messen her gewohnten Stempel
aufgedrückt . Von 7562 Ausstellern sind 133 000
Quadratmeter Fläche belegt , das sind 18 v . H.
mehr Aussteller und 21 v . H. mehr belegter
Raum als bei der Frühjahrsmesie 1938. Unter
den Ausstellern sind 547 aus dem Auslande,
also etwas weniger als bei der letzten Früh -
jahrsmesie . Diese Abnahme ist zum Teil durch
die Hemmnisse zn erklären, die den Ausstellern
in Oesterreich in den Weg gelegt werben . Außer¬
dem ist festzustellen, daß die Ausländsaussteller
sich zur Frühjahrsmesse 1984 auf 24 Auslands -
staaten verteilen, während im Vorjahr nur 22
fremde Staaten an der Messe als Aussteller
vertreten waren. Die Zahl der deutschen Aus-
steller hat gegenüber der Frühjahrsmesie um
1209 zugenommen . Ueberaus zahlreich sind die
Aussteller au - der Tschechoslowakei erschienen.
Die Tschechoslowakeistellt die zweitgrößte Aus¬
landsgruppe unter den Ausstellern dar .

Ueber den Besuch lassen sich naturgemäß noch
keine genauen Angaben machen, doch steht fest,
daß von den Auslandsvertretern in Leipzig
messeamtliche Anmeldungen durchschnittlich in
fast doppelter Zahl gegenüber denen zur Früh¬

jahrsmesie 1938 cingegangen sind . Solche An -
Meldungen sind besonders aus Schweben , Nor¬
wegen , Dänemark, Großbritannien , Holland ,
aus der Schweiz , der Türket und Südslawien
cingegangen .

Die in Leipzig schon anwesenden Mesie.
besuchcr, deren Zahl gegenüber den Vortagen
früherer Jahre erheblich höher ist , sind alle in
einer hoffnungsfrohen Stimmung . Alle glau¬
ben, daß diese Frühjahrsmesse ihre Aufgabe in
vollem Umfange erfüllen wird, weil sie wissen,
daß die erste grundlegende Vorbedingung für
das Wiedererstarken und für die Belebung der
deutschen Wirtschaft , das allgemeine Vertrauen ,
durch die Maßnahmen der ReichSregierung fo
gefestigt worden ist , daß eS nicht mehr er¬
schüttert werden kann .

Unter den deutschen Ausstellern steht Preußen
mit 2737 jim Vorjahre 1752) an der Spitze .
Es folgte Sachsen mit 1858, Bayern mit 748
und Thüringen mit 633.

Am Sonntag wird die Leipziger FrüHjahrS-
mesie 1934 durch Reichsminister Dr . Goeb¬
bels in Anwesenheit von Vertretern der
hohen ausländischen Diplomatie , der ReichS-
und DtaatSministerien der verschiedenen Län¬
der und anderer hoher Ehrengäste — zum
ersten Male seit langer Zeit — feierlich er¬
öffnet werden .

Borhrreitung -er Reichsfestspiele
m Auswahl der Stücke für Heidelbergs

~ - m Arbeiten
in vollem Sang

Heidelberg , 3 . März'
. Am heutigen Samstag

fand im Rathaus in Heidelberg unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters Dr . -Nein¬
haus und in Anwesenheit des Leiters der
Landesstelle Baden- Württemberg des Neichs-
propagandaministcriumS, Pressechef Mo rol¬
le r , sowie des gcschäftsführcnden Vorsitzenden
des Reichsbundcs der Deutschen Frcilichtspiclc
alS Vertreter des Präsidenten der ReichSthca-
terkammer, Ministerialrat Lau bin ge r, des
Direktors Ger st eine Besprechung zwischen
den Mitgliedern des Kuratoriums für die
Reichsfestspiele statt .

Weintrinken ist kein Luxus
Lin Ausruf an das deutsche Volk

* Berlin, 3 . März . Der LandeSobmann der
NSBL . und Treuhänder der Arbeit für den
Bezirk Rheinland , Staatsrat Willi Börger ,
veros ' entlicht einen Ausruf an die gesamte seut-
fchaffendc Bevölkerung, der das Ziel verfolgt, mit
den weit verbreiteten Vorurteilen über dc.S
Weintrinken aufzuräumrn. Marxisiischc Gleichma¬
cherei habe das Wcintrinken als kapitalistifye
Genußsucht hingestellt. Die sich au» dieser Ein¬
stellung ergebende Abneigung weiter Kreise gegen
das Weintrinken führt: zur Absatzstockung und ;n
dem großen Sinken der Weinpreis« . Dem Win¬
zerbelrieb wurde die wirtschaftliche Grundlage
genommen. Schuld an den unwürdigen Löhnen
der Winzerarbciter sei nicht schlechter Wille
der Winzer , sondern einzig und allein die Tat¬
sache, daß Millionen Menschen der Ansicht sind ,
Weintrinken sei Luxus . Es sollte nun nicht
etwa der Völlerei » nd Trinkcrei das Wort gere¬
det werden, sondern man wende sich nur gegen
« ine verderbliche >vahnsinnige Auf¬
fassung über vernlinftige Dinge des
Lebens . In Deutschland sei der Alkohvlvcr -
brnuch am niedrigsten von allen europäisch -n
Landern . Besonder» kraß sei der Unterschied beim
Weinvcrbrauch . Schweden und Norwegen, zwei

Staaten ohne jeglichen Weinbau , hätten mehr
Weinverbrauch pro Kopf der Bevölkerung als
das Weinbau treibende Deutschland.

Der deutsche Wcinbcrgarbciter , so heißt eS
am Schluß des Aufrufes , der deutsche Winzer,
dem eS weiß Gott nicht besser geht al» seinen
ArbcitSkamcraden, er streckt die Hand aus nach
dem deutschen Arbeiter , wo er auch wohnt und
wirkt, und bittet ihn um Verständnis für den
deutschen Weinbau .

Keine besonderen Slu-entenarbettS .
[am

* Berlin , 3 . März . In der Presse ivar ver¬
schiedentlich die Ansicht aufgetaucht , daß für die
Studenten besondere Arbeitsdienstlager einge¬
richtet würden. Demgegenüber wird betont , - aß
die Studenten nicht in eigenen Stiidentrn -
arbeitslagcrn » ntergcbracht , sondern daß sie
auf die verschiedenen Arbcislager verteilt iver -
den . Eine Znsammeiiballnng der Studenten in
eigenen Arbeitslagern soll ans jeden Fall ver¬
mieden werden . Im Gegenteil soll ja gerade
erzielt werden , daß die jungen Leute sich in die
Volksgemeinschaft cinsiihlcn , sür sie Verständ¬
nis finden nnd nicht Sondcrgrnppc» bilden .

Direktor Gcrst gab die Entscheidung des
Rcichspropagandamintsters Dr . Goebbels in
Bezug auf

die Auswahl der Stücke

bekannt , die während der Reichsfestspiele in
Heidelberg aufgeführt werden sollen. Die
Reichsfestspiele beginnen am 15 . Juli und
dauern bis zum 15 . August . Als Eröffnungs¬
vorstellung ist unter der Regie von Otto Lau -
binger Goethes „Götz von Berltchingen "
vorgesehen,' den Götz spielt Heinrich George .
Es folgt eine Neueinstudierung des „Som¬
ni c r n a ch t s t r a u m s" unter der Spiellei¬
tung von Dr . HannS Nicbecken- Gcbhard . Im
Pfandhaussaal wirb Heinrich Kleists „Z e r -
b r o ch euer K r u g" zusammen mit „Lanzelot
und Fanbercin " aufgeftthrt. Richard Enrin -
gers „Deutsche Passion 193 8" vervoll¬
ständigt die Spiclfolgc. Oberbürgermeister Dr .
Neinhaus gab die Anregung, die Aufführung
dieses chorischcn Werkes in großen Ausmaßen
als EinweihungSspiel der geplanten Thing¬
stätte am Heiligen Berg vorzusehen . GS wird
veranlaßt , daß

die Vorarbeiten zur Errichtung dieser
Thingstättc und die Arbeite« selbst
mit größter Beschleunigung dnrchgesühri

werden . Die Ausführung wirb der Freiwillige
Arbeitsdienst als Ehrendienst der deutschen Ju¬
gend übernehmen. Mit der Prüfung der Ge¬
schäfte zur Vorbereitung und Durchführung
der Reichsfestspiele hat Ministerialrat Laubin-
ger den Intendanten dcS StadttheatcrS Hei¬
delberg , Kurt Erlich , beauftragt.

Des weiteren wurden zahlreiche Etnzelfra-
gen in Zusammenhang mit den ReichSfestspte-
lcn besprochen nnd der Lösung zngeftthrt. Da¬
mit ist der Anstalt in den vorbereitenden Ar¬
beiten für die RcichSfcstfplcle in Heidelberg er¬
folgt . Die Arbeiten werden sofort in vollem
Umfange in Angriff genommen werben . Baden
ivirü stolz darauf sein, daß diese Neichsfestspirle
in einer badischen Stadt stattfinden.

56 9mm beim Btre«toiwlir
* Berit«, t. VtOti. Vizekanzler von P a -

pen empfing ScnnStag vormittag 50 saar¬
ländische Bauern , die sich zur Zeit in Berlin
aufhalten. ReichSobmann StaatSrat Al c i lt *

*

6 « tfl stellt« sich dem Vizekanzler vor . Ter
Gaarbevollmächtigt« der Reichsregierung be¬
grüßte die Trschiennen herzlich und übermit¬
telte ihnen den besonderen Gruß des
Führers . Tr wteS dann kurz auf die Be¬
deutung der Bildung der Deutschen Front im
Saargebtet hin, in die alles hineingehörc, was
heim wolle und guten Willens sei . Er wisse ,
daß sein« saarländischen Freunde in dem
Kampf für bi« deutsche Sache ihren Mann
stünden . Zur Frage der Rückgliederung führte
Vizekanzler von Papen aus , daß die Belange
der saarländischen Landwirtschaft unbedingt
gewahrt werden würben. Gegebenenfalls
könne das Saargebiet völlig ausreichend aus
der deutschen Erzeugung mit Nahrungsmit¬
teln versorgt werden . Der Präsident der saar¬
ländischen Landwirtschaftskammer , Schüttler,
dankte dem Saarbevollmächtigten sür das stets
bewiesene Verständnis für die Sorgen und
Nöte des Saargebietes und betonte auch sei¬
nerseits die Notwendigkeit , die Belange der
Saarbauern bei der Rückkehr zum Mutter «
lande zu berücksichtigen.

Sie Führung der ErbWerolle
* Berlin , 8 . März . Der Reichsjustizminister

behandelt in einer allgemeinen Verfügung die
Führung der Erbhöferolle mit dem Ziele, eine
einheitliche Handhabung der Bestimmungen
sicherzustellen. Die Erbhöferolle ist darnach in
der Form beS gebundenen Buches
für jede Gemeinde besonders anzulcgen. Sic
kann aus mehreren Bänden bestehen. In der
Erbhöferolle sind die Grundstücke des Erb¬
hofes , soweit sie im Grundbuch als selbständige
Grundstücke eingetragen sind , einzeln auszu¬
führen. DaS Grundbuchamt muß dem Auer«
bengericht Mitteilung machen , wenn int
Grundbuch Veränderungen vorgcnommcn
werden , die für die Erbhöferolle von Bedeu¬
tung sind . Alle Eintragungen sind deutlich
und ohne Abkürzungen zu schreiben. Die Ver¬
wendung von Stempeln ist unzulässig .

Der Reichspräsident hat ans Vorschlag des
RetchSmintsterS für Ernährung und Landwirt¬
schaft den Ministerialrat i im RcichSministe -
rtum für Ernährung und Landwirtschaft , Ru¬
dolf Härmen ln g für die Dauer seines
Hauptamtes nebenamtlich zum Vizepräsiden¬
ten des Rcichserbhofgerichtcs ernannt .

Ser Bückeberg wird ReiMhingvlakr
G Hannover, 3 . März . lEigenc Meldung.!

Der Bückeberg, auf dem bekanntlich am 1 . Ok¬
tober des vorigen Jahres der Staatsakt im
Rahmen bei Reichserntcöankfcstcs abgchalten
wurde, wird im kommenden Sommer eine er¬
hebliche Umformung erfahren. Der Bnckeberg
wirb durch umfangreiche Erdumschichtunge »
zum R e i ch s t h i n g p l a tz a u s g c b a u i .
Die erforderlichen Arbeiten werden durch den
Freiwilligen Arbeitsdienst zur Durchführung
gebracht. Mit den ersten Bohrungen ist bereits
begonnen worden. Nachdem durch die Boh¬
rungsergebnisse festgestellt ist, wieviel Meter
unter der Erde die Felsschicht beginnt, iverden
die ersten Vorarbeiten begonnen werde ».

Vor einigen Tagen haben Neichsminister
Walther Darre und Reichslandbundpräsident
Meinberg baS Gelände eingehend besichtigt.
Auch Regierungsrat G u t t e r e r vom Propa¬
gandaministerium und Architekt Speer weil¬
ten dieser Tage an Ort und Stelle, um die
AuSbaumöglichkciten zu studieren .

Klrchengesetz über die Sugendarbett
der Deutschen Evangelischen Kirche

* Berlin , 8 . März . Das geistliche Ministe¬
rium der Deutschen Evangelischen Kirche hat
am 2. März ein Kirchengesetz beschlossen , das
die Jugendarbeit der Deutschen Evangelischen
Kirche regelt.

Danach faßt die Deutsche Evangelische Kirche
die gesamte evangelische Jugendarbeit zusam¬
men und führt sie , von der Gemeind « ausge¬
hend, als „Jugendwerk der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche" durch. Mit der Leitung dcS
Jugendwerks beauftragte der ReichSbischof den
ReichSjugendpsarrer, der Landes- und HreiS -
jugendpfarrer bestellt. Alle bisherigen RechtS-
besttmmungen über das evangelische Jugend¬
werk werden aufgehoben . Der ReichSjugend -
pfarrer erläßt die zur Durchführung des Ge¬
setzes erforderlichen AuSführungSbestimmnn-
gen . Das Gesetz tritt mit dem Tage seiner Ver¬
kündung in Kraft.

SefüngntMafe
wegen Störung deö Gottesdienstes
* Berlin , 3 . März . Wegen ungebührlichen

Benehmens und gewaltsamer Störung des
.Gottesdienstes in der St . Hedwigskirche am
1 . März wurde der 26jährige Student der Theo¬
logie , Paul Festag , aus Braunsbcrg <Ost -
preutzen ) vom Schnellrichtcr zu einer Gesäng -
nisstrafe von neun Monaten verurteilt . Festag
wurde zur Verbüßung der Strafe sofort in
Haft genommen .

BiOX -ULTRAzMMPASTA
Mit einer Tube tu «O Pt . 31« rreh« al« 100 X Ihre Z»b***
pulte«, « eil B10X-ULTHA beihkeeteelrlerl ■• « • «* h,r *
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Batzens Handwerk im AMiev
Dlr Entwicklung des millelbadlscheii SandlverkS tm Sahre im - Starke Belebung aller BerufSgrupvea

Stetes Ansteigen der ümsütze und Lvbnsummea

(Eigene Meltznng de» ,# I $ 11 1*.)
» arttruhe , « . Kar » . Um ein sichere » Bild

von der Entwicklung de» mtttelbad . Handwerks
im RevoluttonSjahr 1938 »u gewinnen , wur¬
den den sich buchmäßig ergebenden Umsätzen
einer großen Anzahl über da» gau,e Wirt -

schaftSgebiet verteilter Handwerksbetriebe , die

auf dir Monate entfallenden Gesamtlohn¬
summen dieser BergleichSbetriebe gegenüberge¬
stellt . Die Bewegungen der Lohnsummen —

vorausgesetzt , baß die Löhne selbst keinen allzu
großen Schwankungen unterworfen sind — ge -

ben in erster Linie ziemlich einwandfrei eine

eingetretene Belastung ober Entlastung beS
ArbettSmarkteS wieder .

Au » der genauen Betrachtung sowohl der

Umsätze wie der Lohnsummen im mittelbadi¬

schen Gesamthandwerk ergibt sich im Frühjahr
de » Jahres 1983 zunächst ei « kräftiges Anstei¬

gen : während die Umsätze sich bis zum Spät -

jahr auf dem Jahresdurchschnitt halten , um ge-

gen Jahresende sogar ein weiteres erfreuliche »

Ansteigen zu zeigen , ist au » der Entwicklung
der Lohnkurve als Gradmesser für den Um¬

sang der Beschäftigung ( die Tarife waren im

Jahre 1983 im allgemeinen unverändert ) zu

entnehmen , baß der im Frühjahr errechnet «

Beschäftigungsgrad sich tm Laufe deö Sommers

nicht hat halten lassen , sondern im August so¬

gar unter den Jahresdurchschnitt wieder zu¬

rückging . Nach einer vorübergehenden Beschäf¬

tigungszunahme im September ist wieder auf

Ende des Jahres ein Ansteigen der Lohnsum¬

men zu bemerken . Aus der bildlichen Darstel¬

lung ist
im Jahre 1988 et « ständige » Steige »

zu ersehen , während 1982 noch die übliche Kurve

mit ihrem Höhepunkt in den Sommermonaten

und dem Abstnken gegen Jahreswende auf .

« eist . Die einzelnen BerufSgruppen zeigen fol¬

gende Entwicklung :

Sowohl Umsatz - wie Lohnsumme » zeigen im

verlaufe des Jahre » mit Ausnahme eine »

geringfügigen Einbruch » tm Juni eine stete

vt » wett tu da » Spätjahr vorhal -

tende AufwärtSbewegung , der erst

turch den Eintritt einer für diesen BerufS -

»wetg ungünstigen Witterung Einhalt geboten

wurde . Der Gesamtumsatz und Lohuanfwanb

in 1983 liegt im Durchschnitt um 10—15 Pro »,

etlwetse sogar noch mehr höher al » tm Jahre

t982 .
Bekleid«»»»» «nd AnOstettn»»»»«werbe:

Di « Entwicklung in diesem veruf » »wetg ist

» och uneinheitlich . Sowohl Herren » wie Da¬

menschneider zeigen tm Frühjahr und Spät -

jahr eine satsonmäßig bedingte Belebung . Um¬

sätze und Lohnsummen zu Ende de» JahreS

1988 liegen wesentlich höher als zu Beginn des

JahreS . Da »

Schntzmochergewertze

« nd besonder » der Gchuhwarenhanbvl erfahren

«ine vom Februar bis April ansteigende U m -

satzbelebung . Im Verlaufe deS Sommers

und GpätjahrS hielten sich die Umsätze in Höhe

deS Jahresdurchschnitt » , um erst wieder im

Dezember teilweise recht kräftig anzuziehen .

Sattler » Polsterer « ich Tapeziere :
Während das im 2. Quartal eintretende An -

steigen der Lohnsummen auf « ine steigende
Beschäftigung schließen läßt , ist in dieser Zeit
die Gestaltung der Umsätze noch etwas unein¬
heitlich . Ohne Zweifel läßt sich aber au » dem
seit August ständig anhaltenden An¬
steigen der Umsätze und mit geringer
Unterbrechung auch der Lohnsummen schließen ,
baß bestimmte RegierungSmaßnahmen ( z. B .
Ehestandsdarlehen ) auf diesen BerufSzweig
sehr belebend gewirkt haben .

Holzverarbeitend « Betriebe :
Im Vergleich »um Jahre 1982 liegen die

Umsätze in 1988 tm Durchschnitt
um etwa 12 Prozent höher . Mittler «
und kleiner « Betrieb « haben gegenüber dem
Vorjahr « «in« Steigerung von etwa 4 Prozent
zu verzeichnen , während bet holzverarbeiten¬
den Großbetrieben Umsatz st eigerungen
im Verhältnis zu 1932 bis zu V9 Prozent fest-
gestellt werben konnten .

Papier - » nd Vervielsälttgungtzgewerbe :

Die Entwicklung ist in der ersten Hälfte de»
Jahres noch uneinheitlich , jedoch läßt sich auS
einem bis zum Jahresende anhaltenden wenn |
auch nicht übermäßigen Ansteigen von Umsatz -
und Lohnsummen aus ein « allgemein « Bele¬
bung in diesem BerufSzweig schließen .

Metallverarbeitende Betrieb « :
Dieser Gewerbczweig zeigt im allgemeinen

die gleiche Entwicklung wie baS Baugewerbe ,
obgleich hier Umsatz - und Lohnsummen nicht
in dem Maße anstetgen wie tm Baugewerbe .
Während letzteres auf Jahresschluß « in durch
die ungünstige Witterung bedingtes Nachlassen

der Umsätze und der Sofo d u a u »«» Htat , ist tm
metallverarbeitenden Gewerbe et« »vachlast «»
nicht zu beobachten . Die Umsätze zeige » satt
Mär » d . I . «in st « t e » A n st e i g « » , dem die
Lohnsummen , abgesehen von geringfügigen
Schwankungen , folgen .

KahrnngS -mittelg en -erb « :
Sowohl im Bäcker » wie tm Vi « tz g « >

gewerbe ist tm Laufe de« Fahre « «in K» .
steigen der Umsätze zu bemerken . Durch di « tm
Spätjahr allgemein «tnsetzenden HauSschlach »
tungen ist tm Metzgergewerbe für diese Zeit
ein Rückgang festzustellen , der jedoch nicht uu »
ter den Jahresdurchschnitt hernntergeht . Dt «
Umsätze am Ende de » Jahre » liege » im
Durchschnitt um 29 Prozent höher «l» zu be¬
ginn deS Jahres . Auch tm Bäckergnoerd « ist»
abgesehen von einem geringfügige » Mtckgaug ,
ein ständiges Steigen der Umsätze zu beob¬
achten . Im Verhältnis zum Jahresdurchs chnit t
( gleich 199 Prozent ) liegt der Durchschnitt de»
Monats Januar bet etwa 88 Prozent , währe « d
der Umsatzdurchschnitt deS Monats Dezem »
brr auf etwa 196 Prozent « ugestte -
gen ist.

Abschließend sei folgend «» bemerkt ! 0m »
auch vielleicht in anderen ReichSteile » et » «
stärker « Wirtschaftsbelebung tm Handwerk g»
verzeichnen ist, so ist zu bedenke « , daß die
badische HandwerkSwirtschast » dt «
vor dem Kriege sehr stark auSsuhrorientiert
war , durch den Ausgang deS Krieges namhaft «
Absatzgebiete verloren hat und des¬
halb seiten » der Regierung einer besondere »
Betreuung und Unterstützung im Existenz¬
kampf bedarf .

»s?8' %
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Der Spatenstich znm Riedkanal

Links oben : Rastatt » Fugend
grüßt den ReichSftatthalter .
Links unten : Der RetchSstatt -
halter im Gespräch mit A rbeiter » .

tat ?

t M , da» ganz « Netch , so stand auch der Gau
« ade » y» Begdr » der Woche ganz Im Zeichen der

Berekdigrmg der AmtSleitrr der NSDAP . Un¬

ser, Amtsleiter habe » mit stolzer Freude aber

auch mit «rüste « Ver an twort u ngsgefühl den

Trenschwnr gleistet , haben doch gerade st« in un¬
serem Land « tagtäglich in den Kampfjahrrn
beweisen kvnnen , daß e» für fie nichts an¬
dere » und nicht » höhere » gibt , al » den Willen
unseres Führer « gegen «in » unüberwindlich fchei-
» eutz» schwarz -rote Front der Volksfeinde durch -

zusetzen. Die Rede » , nttt denen unser Gauleiter
und feine Mitkämpfer den Treuschwur ringe -
lettet habe », fände « di » jubelnde Zustimmung
der PO . Der Führer kann sich felsenfest auf
den Treuschwur seiner Sachwalter in der Güd -

westma rk verlassen , jetzt «Nd in alle Zukunft !

G» ist «in gewaltiger Unttrschied in der Sv -

fvlgNvir kuu g, ob ein Volk dom grünen Tisch au »
regiert wird oder ob dir verantwortlichen Männer
htmmSgehe » mtter da » Volk , um seine Verhält¬
nis , kenne « zu lernen , sein « Nöte und Gorgen ,
sei« Wünsche und Anregungen von ihm selbst
rndgege « zu nehmen . 2 » ist in den 12 Monaten
natioualsozialstttscher Regierung in Baden fester
Brauch geworden , daß ReichSstatthattrr Wagner
nutz sein « ver an twort lichen Minister bald diesen
bald jenen Amtsbezirk ob« die einzelnen Städte
anffuchen , um an Ott und Stelle mit den ver¬
antwortlichen Lettern der Gemeinden und Be¬
zirk « all « erforderlichen Maßnahmen zum wirt¬
schaftlichen » iw kulturellen Neuaufbau durchzu -
stnwchen. Diese Methode der persönlichen Jnfov -
mimnng hat allenthalve « dazu beigetragen , die
tzttchgaben, mochten sie auch « och so schwierig er¬
scheinen , rasch und oft verblüffend einfach zu lö¬
se» . WaS diesen persönlichen Besuchen jedoch ei.

' » «» ganz besondere « Wett verleiht , ist die nnbc -
stoettbare Tatsache , daß sie nicht nur ein schätzens¬
wert »» Vertrauensverhältnis zwi -
scheu Regirrnng und Volk herbeifüh .
*•* * sondern auch von vornherein jedes Miß .
ttmua » im Keime ersticken. Da » gerade im
vadnerland während de» NovembershftemS zer »
stOtte PettiaueuSverhältuiS zwischen dem Bau¬
ern hinter dem Pflug und der Regierung in der
Iwsidenz ist nicht nur schon durch die ehrlichen
Taten unserer badischen Führer wiederhergestellt
worden , sondern wird auch ständig wachgehalten ,
MN Vorteil für da » ganze Land . ReichSstatthal -
ter Robett Wagner hat sich an die Spitze des
Erziehung », und AufklärungswerkeS im Badner -
lond gestellt . Da » sollt » ein Anspom sein für
jeden , nachzueifem , bi » auch der letzte Volks¬
genosse erkannt hat , um waS eS in Deutsch -
tart » und ganz besonder » in unserer südwestdeut¬
schen Grenzmark geht .

Langsam aber planmäßig Befreit der national¬
sozialistische Staat da» Volk von seinen sozialen
Schädlingen . Für Verbrecher anS Ueberzeugung
wie auch für die au » erblichen Mängeln gegen
die Volksgemeinschaft sich Versündigenden gibt
«» grundsätzlich keine Schonung mehr . D i e
Zeit de » falschen Mitleids ist vor¬
bei . E» ist stet» ein Gchtttt Weiter vorwärts zur
Gesundung de» deutschen Volkskörpers , wenn
die badischen Gettcht « ein « Sicherungsverwahrung

Sie jßuuuhßH mM JkötheideH 4Üh !
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Die evanselifche Ansen- in -er
Hitteringen-

vder et«« Unfruchtbarmachmtg »»Sfprrch««. De«
WolkSschädlingen aber, die bisher trotz ihrer dev-
brecherischeu Veranlagung nngerupft datum ka¬
men , mag dieser rücksichtslose Kampf eine War¬
nung sein, noch in letzter Minute umzukehre«.
ehe sie endgültig von dem gesunden Teil de» Vol¬
kes getrennt werden. Bald werden di« Pracht¬
exemplare mit wahren Litaneien von Vorstrafen
aus den GcrichtSsälen gänzlich verschwnnden
sein . DaS Volk will eSl

Am letzten Tag des Monat» Februar verliehen
150 Landhelfer Karlsruhe, «m drüven im
Schwabenland Arbeit und Brot zu finden . Damit
hrftfc ein doppelte» Ziel erreicht : Steigerung der
Produktionskraft der kleinbäuerlichen Betriebe
einerseits und eine Entlastung de» ArbeitSmark»
tes durch Heranführung der arbeitslosen Jugend
an die Arbeit auf der Scholle andererseits . Wenn
sich gerade au» den Großstädten unsere» Lan¬
des die Landhelfer in großer Zahl melde«,
so ist die« ein Zeichen de» gesunden Instinkte»,
daß der Ackerbau eine gesündere ExistenzbasiS und
-Aussicht gewährt al» da» Asphaltpflaster der
Großstadt.

Wenn der Stadtjugend der Weg zur Scholle
geebnet wird , dann wird aus der anderen Seite
auch dem bäuerlichen Nachwuchs die Gründung
einer eigenen Existenz erleichtert . Wir haben
an dieser Stelle schon wiederholt aus den gro¬
ßen Wert der badischen Meliorationsmaßnahmen
fürdieSchaffungneuenBauernlandeS
abgehoben. Von einer anderen Seit« her wird
diesem Ziel zugcstrebt durch Aufteilung großer
Güter in Siedlerstellen . Im Unterland werden
im Lauf des Jahre» die Güter Neckargerach bei
Heidelberg und Selgental bei Adelsheim aufge¬
teilt , im Oberland sind r» die Güter Klosterhof
und Talhof bei Engen . Erstmalig wird damit in¬
nerhalb des Lande» Baden mit Entschiedenheit
die Neubildung deutschen Bauerntum» in die
Hand genommen, indem für 25 Bauern aus den
betreffenden Gebieten die Möglichkeit geschaffen
wird , zu eigenem Grund und Boden zu kommen .
Mögen diesem nicht hoch genug zu schätzenden
Werk der Bauernsiedlung recht bald weitere
folgen. An Möglichkeiten fehlt e» nicht, eben,
sowenig an bäuerlichem Nachwuchs, der darauf
brennt, den angestammten Beruf mit Lust und
Liebe eigenverantwortlich auSzuüveu.

In unseren letzten Betrachtungen haben wir
uns mit den Nöten und Wünschen der Gold »
stadt Pforzheim beschäftigt. Einen wegwei -
senden Beitrag zn diesem überaus wichtigen
Problem lieferte dieser Tage der Gauwirt¬
schaftsberater in Baden, HandelSkammerpräst -
dent Pg . Dr . Kentrup . In einem ausführ¬
lichen Artikel im „Führer " bringt er einen be¬
achtenswerten Plan zur Hilfe für die Gold¬
stadt. Zunächst betont er, baß der QualitätS -
gedanke für deutschen Schmuck geweckt und der
Schmuckwarenfabrikant zu neue» Ideen -
s ch ö p f u n g e n , die der neuen Zeit entsprechen,
angeregt werden mutz . Eine umfassende G e -
metnschaftswerbung soll dem Bolk
nahebrtngen, was deutscher Kunstgewerbefleitz
vermag und was der deutschen Frau als
Schmuck ziemt . Weiter wird aber erforderlich
sein, daß die Industrie selbst gegen unlautere
uud unehrliche Qnalitätsvcrschleierung vor-
geht . Hierbei wird eS besonders bringend er¬
forderlich sein, daß Edelmetallwarcn aus Wa¬
renhäusern, Einheitspreisgeschäften und ande¬
ren jüdischen Tauschbazaren verschwinden , und
nur noch in Fachgeschäften verkauft werden
dürfen. Wird auf. diese Weise kräftig burchge-
griffen, Sann werden nicht nur die wirtschafts¬
schädlichen Schlcuderfirmen bald verschwinden ,
sondern auch dem Volke der Sinn für einen
wahren Schmuck zurückgegeben.

An zahlreichen Beispielen haben wir in den
letzten Monaten nachgewiesen, baß eS wieder
aufwärts geht , daß die wirtschaftliche Festigung
vorwärtsschreitet und daß damit das Volk wie¬
der die Möglichkeit hat, einen Spargroschenfür
Notzeiten zurnckzulegeu . Wie ans einer dieser
Tage veröffentlichten Statistik hervorgeht, be¬
wegte sich anch bei den badischen Sparkaflen der
Einlagenbestand im Jahr 1983 in aufsteigendcr
Linie. Es will wirklich etwas bedeuten , wenn
in einem Jahr der reine Einlagenbestand um
28 Millionen allein in Baden gewachsen ist. Im
Monat Januar dieses Jahre » wurden allein
weitere 6,3 Millionen RM . von unserem badi¬
schen Volk auf die Sparkasse getragen.

Als unser Reichsstatthalter vor einigen Mo¬
naten den Plan veröffentlichte , in der alten Re-

Anlätzlich der Eingliederung der Evangeli¬
schen Jugend in die Hitlerjugend am heutigen
Sonntag , 4. März , wirb in den badischen evan¬
gelischen Kirchen folgendes „Wort an die Ju¬
gend" des Landesbischofs verlesen:

„Liebe evangelische Jugend !
Am heutigen Sonntag findet die feierliche

Eingliederung der evangelischen Jugend , die
bisher in besonderen Verbänden und Vereint?
gungen organisiert war , in die Hitler -Jugend
statt . Diesen für euch hochbedeutsamen Tag
möchte ich nicht vorübergehen lassen, ohne ein
besonderes Wort an euch zu richten .

ES sei vor allem ein Wort herzlichen Danke »

Am heutigen Sonntag findet die März -
Sammlung aus dem Eintopfgericht, die
letzte im Rahmen des diesjährigen Winter»
Hilfswerks der NS .-Volkswohlfahrt, statt . Da
dürfte eS intereffieren, die Ergebntfle des letz¬
ten EintopfsonntagS am 4. Februar , an
welchem Tag in Baden zugleich die Spitzen¬
plakette verkauft wurde, zu erfahren. Die
Sammlung erbrachte im ganzen Lande

246163.05 RM ., gegenüber 230195.04 RM . am
1 . Januar , an dem auch die Plakette „Aufwärts
aus eigener Kraft" verkauft wurde. Es ist also

eine Steigerung um über 15 060 Mark
zu verzeichnen , ein Ergebnis , das umso bemer¬
kenswerter ist , als der Februar erfahrungsge¬
mäß ein schlechter Sammelmonat zu sein pflegt
und die Fastnachtszeit hineinfällt. Legt man
die Zahl der badischen Haushalte mit 544 461
zugrunde, so ergibt sich

ein Landesdurchschnitt von 45,2 Pfennig
je Haushalt . Mit dieser Ziffer schneidet

Bade» sehr günstig ad.

Karlsruhe , 3. März (Eigene Meldung des
„Führer ") . Nachdem der Vorvertrag zu dem
Schachweltmcisterschafts - Wettkampf Weihnach¬
ten im Hotel Germania von dem Führer des
Badischen Schach , Ministerialrat Pg . Kraft ,
dem deutschen Meister Bogoljubow und
dem Schachweltmeister Dr . A l j e ch i m unter¬
zeichnet worben ist , liegt jetzt auch die Unter -
schrift Aljechims unter den Haupt -
vertrag vor , so daß die Durchführung des
mit größter Spannung erwarteten Ringens der
beiden großen Rivalen in allen Punkten fest¬
steht. Den Auftakt des Wettkampfes wird eine
Erössnungsseicr am 81 . März im großen Saal
des Kurhauses in Baden-Baden bilden, zu der
die bad . Regierung ihr Erscheinen zugesagt hat .

sidenz- und Soldatenstadt Karlsruhe ein Ar¬
mee- und Weltkriegsmuseum zu schaffen , da
fand diese Anregung bis in die entferntesten
Winkel unseres Landes einen begeisterten Wi¬
derhall. Ein bleibendes Denkmal soll der leben¬
den und den kommenden Generationen die große
militärische Tradition unseres Landes vor Au¬
gen führen, ihr stets von neuem diesen unsterb¬
lichen Heldengeist einhauchen . In unserem Ge¬
dächtnis haften die Erinnerungen an die großen
Taten unserer Väter auf den Kriegsschauplät¬
zen . Mancher besaß oder besitzt noch ein liebes
Erinnerungsstück. Doch das Bild rundet sich
erst zu einer klaren und einprägsamen Ueber -

den Jungscharen, dl« sich unfer«r evangelische»
Kirche und de» Evangelium» mrter der Irgend
nicht geschämt haben . Ich bars vo« euch erwar-
ten und bin besten gewiß , daß ihr « rch inner¬
halb der deutschen Hitlerjugend, der ihr nun
etngegliedert seid , euch al» junge evangeltfche
Christen erweist , die sich allezeit beste« be¬
wußt sind , wa» da» Evangelium, da» wir be¬
kennen , und die Jüngerschaft Ehristi vo» ihnen
verlangt . Beweist e» mit der Tat »nd t» der
Wahrheit, daß evangelische Jugend zugke1ch
kerndeutsche Jugend ist.

Ihr dürft stolz daraus sein, «««mehr i» den
Reihe» der Jugend »« stehen, di« de« Name«

Beim vergleich der Ergebnisse au» de» ein¬
zelnen Bezirken ergibt fich , bah Oberbade« tm
vergangenen Monat an der Spitz » liegt Den
besten HauShaltSdurchschnitt weist W a l d » h « t
mit 74,6 Pfennig anf. An »weiter Stell « steht
der KretS Neustadt mit 69,8 Pfennig je Haus¬
halt. Diese beiden Kreise find ausgesprochene
Notstandsgebiete mit sehr kleinen Wirtschaft-
lichen Berhältniffen. ES folgen FreiVurg mit
61 Pfennig je Haushalt , Lörrach mit 57,5 , Pfnl -
lendorf als ausgesprochen ländlicher Bezirk mit
54,7. Dann kommt an sechster Stelle Heidel¬
berg mit 54,6, Weinheim mit 53,9, Baden-Ba¬
den mit Bühl 53,6, Mannheim 51,2, Ueberltn-
gen 61,2, Karlsruhe 49,1 und Pforzheim mit
verhältnismäßig großer Erwerbslosigkeit «»
zwölfter Stelle mit 43,5 Pfennig je Haushalt .

Diese Ergebniste liefern erneut den Beweis
dafür, baß dort, wo die Bevölkerung bi» Rot
am meisten zu spüren bekommen hat, die größt«
Opferbereitschaft «nd der beste nationalsoziali¬
stische Geist der BolkSgemeinschaft zu finden ist.

Die Schachwelt wirb hervorragenb« Myg»-
scntanten zu dieser Feier entsende «, «. «. be«
Präsidenten des Welt-GchachbundeS Dr. R » eb
im Haag, die Leiter der reich- deutschen Landes¬
verbände, Altmeister S. Snofko - Vor » » -
s k y, die Vertreter der Städte , dt« «inen Kampf¬
abschnitt übernommen haben , sowie di« Ver¬
treter der internationalen Press «.

Im Anschluß an die Eröffnungsfeierlichkeiten
werden am Ostersonntag, 14 Uhr, im rote« Saal
des Kurhauses die ersten drei Wettkampfpar-
tien beginnen.

Das offizielle Programm der Wettkämpfe
wirb in den nächste » Tagen bekannt geg^ ie»
werden.

sicht , wenn in einer geschlostene« S ammkung
diese Zeugen in lückenloser Verbindung tm» vor
Augen stehen, uns erzählen und un» ermahne».
Badens Soldatentum in Vergangenheit «nd
Gegenwart verdient wirklich ein solches Mu¬
seum, das den schönsten und kostbarsten Schatz
bewahren wird : Die treue OpferhLreitschaft für
Volk und Vaterland ! ES wird eine ehrfurchts¬
volle Wallfahrtsstätte sein , a» der wir «nS
Kraft und Stärke für den Dienst an der Volks¬
gemeinschaft stets von neuem holen wollen . DaS
ganze badische Volk wird dem Manne von gan¬
zem Herzen danken , dessen Initiative ihm diese»
Werk schenken wird !

Badens Belttag zum Gintopffonntag
Steigende EammlungSergebnlsse - Ser4 . Febr. war in Baden et« voller Erfolg

EKaKmeltmelsterfchaftam st Mürz
Unterzeichnung des Sauvtvertrags durch Aljechln - Feierliche Eröffnung

des Turniers in Baden-Baden

Ser südweftdeutschr ErzWrrmttbewrrb der „Mm",
der mit dem Ende des vergangenen Monats abgeschlossen wurde, ist — wie schon jetzt
festgestellt werden kann — ein voller Erfolg für den „Führer ". Nicht weniger als 177
Novellen und Erzählungen liefen ein . Die Sichtung und Prüfung wurde sofort be¬
gonnen. Zn Bälde wird der Termin der V eröffentlichung des preisrichterkiche« Ur¬

teils bekanntgegeben werden können.

» ftMftm &C*t*t* KW9 tritt
btas«« Kante« mit Ehre« »nd haltet ihm

dd« Treu«, dt« allein eine» Deutsche » würdig
ist. D«r Führer fetzt große Hoffnungen auf die
d«»tsch« Jugend und erwartet von ihr, baß sie
die Trägerin einer besseren Zukunft unseres
deutschen Volke» werbe . Laßt tiefe Hoffnung
nicht zuschandeu werden. Ihr werdet sie um
so besser erfüllen, wenn ihr eurem evangeli¬
sche« Namen allzeit Ehre macht

Zwei Tage in der Woche werben euch auch
künftighin zur Pflege kirchlicher evangelischer
Jugendgemeinschaft Vorbehalten sein. Benutzt
diese Tage fleißig, vergeht den Sonntag nicht
Sucht Gotte» Hau» auf, wo und wie ihr könnt ,

Aufnahme : 6 « J , Karlsruhe .

Oberkirchenrat Karl Bender « Karlsruhe ,
Ehrendoktor der Theologischen Fakultät der

Universität Heidelberg.
Gesti r» vormittag üverbrachte der Dekan der

«vangelifchen theologischen Fakultät der Uni¬
versität Heidelberg, Prof . v . Dr. Jelke , im
Kreise de» OberkirchenratS-Kollegtum » dem
Vderkirchenrat Karl Bender die Promotion
-um Doktor der Theologie. Der also Geehrte
beging »vr wenigen Tagen seinen 53. GeburtS-

dmutt » otte» Wort euch lieb und vertraut
»»d ei»« t«nerr Kraft werbe, die euer Leben
stark «ud froh macht

vefouber » wende ich mich an euch, ihr lieben
Konfirmanden, die ihr im Begriff steht, euren
GlauVeu zu bekennen und unferm Herrn Chri¬
st»« Treue zu versprechen . Denkt an sein Wort :
„Wer mich bekennt vor den Menschen, den will
ich auch bekennen vor meinem himmlischen Ba-
ter." Steht fest und treu ,« unserer Kirche,
treu »um Evangelium, treu zu unserem himm¬
lischen Herrn und Führer , der auch eurem Le¬
ven «tuen großen und ewigen Inhalt gibt und
der durch sein Kreuz auch da» Kreuz, da» euch
auf eurem Lebensweg begegnen wird, segnen
und heiligen will.

Damit grüße ich die ganze evangelische Ju -
genb «nd bitte Gott, baß er sie zu einer starken ,
reinen , glaubenSfrohen Streiterschar Christi
mach « und zu einem Segen werben laste für
««ser« Kirche und für unser Bolk.
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S - enßrims Sieg über die AkbeMoWkett
NruKneuland ! - Gemarkungsbereintouns - Straßen - und Brülkenbautea !

b . Odenheim Bez . Bruchsal , 3. März .
Im Rahmen der großzügigen Bruchland-

melivrationen hat die Kraichgaugcmeinde
O d e n h e i m ihren 6) roßangriff gegen die Ar¬
beitslosigkeit und das damit verbundene so¬
ziale Elend erfolgreich eröffnet. Das Dorf mit
feinen 2 585 Einwohnern lebt hauptsächlich von
der Landwirtschaft . Daneben gibt auch die Zi¬
garrenindustrie Verdienst und Brot . Trotzdem
auch noch kleinere Industriebetriebe , wie zum
Beispiel eine Filiale der Bruchsaler Colum-
buswerke fBeleuchtungSindustrie, Metalldrük-
kcrei und Emaillierwerk ) am Ort sind , konnte
die Arbeitslosigkeit bisher nie ganz auSgerot-
tet werden . Zeitweilig betrug die Ziffer der
Erwerbslosen bis zu 4 (10 und stellte für den
Gcmcindchaushalt eine schwere Belastung dar.
Die neuen Arbeitsbeschaffnngsmaßnahmen, de¬
ren sich die Gemeinde unter ihrem weitsichti¬
gen Bürgermeister W i p p l e r zu erfreuen
hat, wird auch den letzten Volksge¬
nossen in Arbeit und Brot brin »
gen .

Gegen T i e f e n b a ch zu liegt rechts der
Landstraße im Gewann Bruch „daS Erlebt
früher ein Sumpfwald , der jetzt im Weg der
Notstandsarbeit in fruchtbares Neuland umge¬
wandelt werden soll . Hier werben 70 Mann
meist Wohlfahrts - und Krisenerwerbslose, un¬
ter der Leitung ihres Führers 2l. Krapp
Kulturarbeit leisten . 5,5 Hektar Neuland wer¬
de» au Stelle eiueS unfruchtbaren Brackige,
ländes entstehen . Zu diesem Zweck müssen
Entwässerungsgräben gezogen , die Baumstum¬
pen ausgestockt und das urbare Land durch
Rigolen melioriert werden. Mit 7000 Tage¬
werken soll die Arbeit bis zum Herbst erledigt
sein .

Tie Arbeitsstelle, über die sich von neuem
das winterliche Kleid gelegt hat , ist während
des Winters vollkommen abgeholzt worden,
und die Arbeiter sind mit dem Ausheben
des ersten EntwäffcrungskanalS beschäftigt.
Bis zur Erstellung einer Nnterkunftshiitte
nehmen sie am wärmenden Feuer sitzend ihr
einfaches Mittagsmahl ein — sie nennenS mit
schelmischer Absicht „Eintopfgericht" — ; dabei
schaut aber jedem die Freude über den mieder »
gcfundenen Verdienst aus den leuchtenden Au »
gen . Der Boden , aus zähem wässerigem Ton
lLehm ) bestehend, läßt sich nicht besönderS leicht
bearbeiten, zumal schon in geringer Tiefe so¬
fort Grund - und Horizontalwasser Nachdrücken .
Ganz in der Nähe hat der FAD vor einem
Jahr in der Silz - und HäffnerSwiesen daS Snt -
wässerungSwcrk mit 40 Mann begonnen .
Wenn zur Zeit noch nicht alle Arbeiter im
Bruch eingesetzt sind , so liegt daS in der Tat¬
sache begründet, daß das Forstamt Odcnhetm
für Läuterungs - und KultivierungSarbetten
einen Teil der Leute noch für sich benötigt, die

Bruchsal, 8 . März . Der Bau der Evang. Kirche
steht nicht nur im Mittelpunkt beS Interesses
der Eogl. Gemeindemitglieder, er sich zu
einer Angelegenheit ausgewachsen , die die ganze
Stadt beschäftigt. Dieser Bau bedeutet ja nicht
nur die so lange ersehnte und so nötige eigene
Kirche für die Evang. Gemeinde, er bedeutet
auch Arbeit für unsere Handwerker, Brot für
die vielen Arbeitslosen, für gelernte und un¬
ungelernte Arbeiter und dadurch «in« Gutta-
pung der Stadt und der Bürgerschaft.

Nach dem großen Auftakt der Ausstellung der
180 Pläne für den Bau in der Gewerbeschule
im vergangenen Sommer und nach dem Spruch
des Preisgerichts erwartete man schon im Herbst
1833 , daß mit dem Bau begonnen würde, um
so mehr , da das Gelb für die Kirche greifbar ist,
auf der Sparkasse liegt und auch der Platz da ist.

Man fragt sich, woran « S liegt, daß noch kein
Anfang gemacht worden ist , trotzdem eS früher,
als das Geld noch nicht beisammen war , immer
hieß : „Sobald wie möglich ! DaS heißt , wenn
die Mittel da sind !" Nun hört man, daß man sich
nicht einig war , welcher der beiden Pläne , die
sich in den 1 . Preis teilten , zur Ausführung
kommen solle . Gerade in unserer Zeit berührt
ein so langes — na , sagen wir Abwägen einer
so dringlichen Sache einigermaßen befremdend .
Jetzt aber ist endlich nach monatelangem Hin
nnd Her eine Abstimmung erfolgt, die klipp
und klar ergeben hat, daß das Projekt des Ar¬
chitekten L a n g st c i n - Karlsruhe von der Ge¬
meinde gewünscht wirb . ES ist also entschieden.

Aber alles bleibt still. Dachte man, baß nun
sofort mit den Erd- und Ausschachtungsarbeiten
begonnen würde, daß Glaser, Blechner, Maurer ,
Schreiner, Installateure und wie alle die Hand¬
werker heißen , die an diesem Bau mithelfen
müssen, aufgefordert würden zur Einreichung
ihrer Voranschläge , so irrt man sich . Alles
schweigt. Das Frühjahr naht.

Wie lange soll noch gewartet werde «?
Die Markuskirche in Karlsruhe , deren Bau

im Januar 1934 beschlossen wurde, hat für den
15. März ihre Grundsteinlegung festgesetzt .

sofort nach Beendigung dieser Arbeit restlos
im Bruch eingestellt werden.

Kaum wird aber die Melioration beendet
sein, so wartet schon

ein noch größeres Werk
auf die Inangriffnahme . Die ganze Odenhei-
mex Gemarkung mit ihren 2200 Hektar, wo¬

runter sich 1690 Hektar Feld befinden , soll —
der Wald ausgenommen — bereinigt werden.
DaS ergibt so etwas wie einen „VierjahreS-
plan" im kleinen . In Verbindung damit wird
auch ein länger gehegtes Straßenprojekt ,
Odenheim-Oestringen zur Ausführung gelan¬
gen und die uralte Kulturstraße aus dem An¬
gelbachtal eine neue Verbindung nach dem
nordwestlich gelegenen Katzenbachtal erhalten .
Von Oestringen wird die Straße über Michel-
seld die vorgenannte Kraichgaustraße erreichen .

Rastatt , 8. März . Der auf Befehl des Füh¬
rers mit allen Kräften durchzuführcndeKampf
gegen die Arbeitslosigkeit begegnet in der
schwer unter der Verschuldung und den Folgen
dcS Versailler Vertrags leidenden Stadt Ra¬
statt insofern gewissen Schwierigkeiten, als der
Stadt die Aufnahme neuer Darlehen versagt ist.

Jeder tst bestrebt , Arbeit zu beschaffen. Reichs¬
regierung, Landesregierung, Arbeitsamt und
Stadt t-un ihr Bestes , sollte da nicht « tne christ¬
liche Gemeinde dem guten Beispiel folgen ?
Es geht um die Sache , nicht Symphatien ober
Antipathien dürfen mitspr«chen . Alles hat
hintanzutr «t«n. Die Evangelische Gemeinde
verlangt , daß endlich der Kirchenba », für
de» sie das Geld gegeben hat, in Angriff genom¬
men wird . Wer den Beginn des Kirchenbaues,
der für Bruchsal « ine große Arbeitsbeschaffung
bedentet , hemmt, der treibt Sabotage.

Ser neue Sntendant des SübweftfunkS
Fretbnrg i. vr „ 3. März . Ueber die Persön¬

lichkeit und den Werdegang deS neuen kommts.
sarischen Intendanten beS Sübwestdeutschen
Rundfunk- erfahren wir folgendes:

HannS Ott» Fricke tst Nteberfachse und steht
im 38. Lebensjahr. Im Weltkrieg stand er drei
Jahre in vorderster Front tm Westen und in
Italien . Nach dem Kriege nahm er an den
Kämpfen in Oberschlesten teil. Dann widmete
er sich dem Theaterberuf . Er war n. a. Letter
deS Hannoverschen Stäbtebunb -TheaterS, daS
neben ständigen Borstellungen in Hannover die
gesamte Provinz Hannover bespielte . Er über¬
nahm in der Folge die Bereinigten Städt . Büh¬
nen Borber -WestfalenS und leitete als solcher
Aufführungen in Herford, Minden t. W ., Det¬
mold , am Lippischen LanbeStheater und Preu¬
ßischen Kurtheater in Bad Oeynhausen. Fricke
ist seit Jahren Mitglied der NSDAP .» war
früher Stnrmfiihrer , im Ga» Groß-Berlin Pro¬
pagandaleiter des Bezirks Westen und endlich
stellvertretender Kreisletter des Kreises II . Im
Frühjahr 1933 wurde ihm die Leitung dcS Deut¬
schen Volkstheaters am Hermann -Platz in Ber¬
lin übertragen .

Um die Möglichkeit der Arbeitsbeschaffung
restlos auszunützcn, läßt die Gemeinde 3 be¬
fahrbare Brücken , wovon die eine an die Mit-
telstraße zu liegen kommt, Über den Katzen¬
bach errichten.

Es wäre dem Dorf mit seiner schon Über
1000jährigen Vergangenheit , das

der Sage nach Übrigens der Schauplatz der Er¬
mordung des DrachcntöterS Siegfried sein
soll , und zu dessen Gedenken am Siegfrieds¬
brunnen vor einigen Jahren ein Steinbenk-
mal mit einer Reliefdarstellung dieser Szene
des Nibelungenliedes errichtet worden war ,
zu gönnen, daß es auch aus dem Kampf mit
dem modernen Drachen der Arbeitslosigkeit
alS Sieger in eine bessere Zukunft hinein¬
schreitet.

Die Stadtverwaltung hat aber alle irgendwie
frei werdenden Mittel des Voranschlags »u-
sammengefaßt und zur Arbeitsbeschaffung zur
Verfügung gestellt.

In der neuen AngriffSwell« g«g«u dt« Ar¬
beitslosigkeit steht an erster Stelle der Sinba «
der Gasheizung und der elektrische« vekench«
tung in der Mädchenschule. Die Stadtverwal¬
tung gibt mit diesem auf 80 000 RM . zu bezif¬
fernden Projekt ihr«» Willen »um Ausdruck ,
g«rade die Volksschule als die Schule des gan¬
zen Volkes mit allen Kräften zu fördern. Be¬
sonder » erfreulich ist , daß di« Lieferung der
Gasheizkörper den Eisenwerken Daggenau
übertragen werben konnte , welche damit ihr«
erste große Musteranlag« für Gasheizung in
Deutschland erstellen können .

Im städttschen GaSwerk wird an den Kam»
meröfen « tne Reparatur mit einem Aufwand
von 10 000 RM . auSgeführt. Der feinem End«
entgegengehenbe Umbau des Rathauses , der
nur durch die Opferberettfchaft- er städt . Beam.
ten, Angestellten und Arbeiter ermöglicht
wurde, wird auf die Herstellung der Außen¬
fassade nach den Entwürfen de » Erbauers de»
Rathauses , Rohrer , ausgedehnt. Auch sonst
wird eine Reihe notwendiger, bisher nicht vor¬
gesehener Verbesserungenvorgenommen, so Saß
der Gesamtaufwand für da» Rathau » um 6 000
RM . erhöht wird. Bedeutende Ausbesserung» ,
arbeiten sind an einer Reihe städt. Gebäude
vorgesehen . So werden für di« Hannö-Lubtn-
KnabenvolkSschule für Erneuerung der Fußbö¬
den und Instandsetzung der Treppen 5 000 RM .
verwendet. Die frühere Knabenschule in der
Herrenstraß« 32 , in der daS Heim der Hitler¬
jugend untergebracht wird, und die Gebäude
Herrenstraße 28 und 30 werden mit einem Ge¬
samtaufwand von 7 500 RM . einer gründlichen
Reparatur unterzogen. Die Stadt Rastatt al¬
lein wendet daher, ohne eine neue Verschul¬
dung auf sich zu nehmen, nahezu 50 000 RM .
dem Zwecke der Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit zu.

*

Gäckingcn . (F r td o l in s f e st) . Am Sonn¬
tag , den 11 . März , feiert Gäckingen da» all-
jährliche FridoltnSfest, wozu die Borbereitun -
gen bereits im Gange sind. Erzbischof Dr .
Gröber , Freiburg , wird persönlich anwesend
sein und das feierliche Pontifikalamt zelebrie¬
ren , sowie die Nachmittagspredigt halten.
Zum Festprcdiger ist Prof . Heilmann von
Mannheim, der bereits vor 30 Jahren in Säk-
kingen vor dem katholischen Arbeiterverein
sprach , bestimmt .

An weiteren ArbeitSVeschaffungSmaßnahmen
sind zu nennen, der Umbau des Schalterraumes
der BeztrkSsparkafle mit einem Aufwands von
rund 15—20 000 RM . und die Herrichtung der
znr Unterbringung der Oberbannschule der
Hitlerjugend und der Gauschule deS BDM . be¬
stimmten Gebäude mit einem Aufwand von
über 6 000 RM.

Die größt« ArVettSbeschaffungSmaßnahme in
Rastatt stellt aber

der Umban de» früheren GarnisonSlaza-
rett» z» einer neuzeitlichen Pflegeanstalt

durch da» Badische Ministerium de» Innern
bar. Diese Maßnahme, die zeigt , baß die Bad.
Regierung die schwer darnieberltegende Stadt
Rastatt mit allen Kräften zu unterstützen ge¬
willt tst, erfordert einen Aufwand von über
130 000 RM . Dieser erfreuliche , erneute Angriff
gegen dte ArbeitSlosigkett konnte nur durch das
etnmüttg« Zusammenarbeiten der Bad. Regie¬
rung , der Stadt , de» Arbeitsamts und der Par »
tetdtenststellen angesetzt werden. Der Erfolg
der neue« Etappe der ArbeitSschlacht muß zei¬
gen, daß auch die privaten Kreise der Hausbe¬
sitzer , der Jndusttie , de » Handwerks und Han¬
del» sich ihrer Aufgabe , dem arbeitslosen Volks-
genossen den Weg zur Arbeit und Brot zu er¬
möglichen, bewußt waren . Auch die neue Früh »
jahrSoffensive hat da» vom Führer gewiesene
Ziel :
Durch Arbeitsbeschasfuug zur Volksgemeinschaft

Sttfe für den Sotzenwald
Säckinge «, 3. März . Dieser Tage konnten

den Gemetnden des HotzenwaldeS als weitere
Hilfsmaßnahme wieder Lebensmittel und
Kleiber zugestellt werden. AlS NotstanbSar-
vett soll in Bälde mit dem Bau derStra -
ß « ObergebiSbach - Herrischried be -
gönnen werden, wodurch eine kürzer« Verbin¬
dung mit dem Tal und auch mit den Nachbar -
gemeinden geschaffen wird.

Der Druckanstieg führte zu fast vollständiger
Auffüllung der Tiefdruckreste, die sich nördlich
und südlich der Alpen befinden . Trotzdem tritt
dadurch uvch keine Besserung der Witterung ein ,
weit sich am Güdrande der bei Island liegenden
Depression rin «, ganz fiache Tiefdruckrinne an -
gefammelt hat , deren Achse von der Nordsee
nach Südwesten verläuft . Der Durchzug der
Tiefdruckrinne wird bet uns vor allem im Nor¬
den Niederschläge zur Folge haben . Anschließend
steht bei westlichen Winden zeitweilig «
Aufheiterung bevor .

Wetten »««sichte» für Sonntag , den 4. März :
Temperaturen wenig ansteigend , zunächst wenige
zeitweise Niederschläge, später bei westlichen Win¬
den etwa» aufheiternd .

Ort « Wetter
Schnee*
decke

Temperatur
/ Uhr h6cü-

»te tiefste

IVertboim bedeckt 2 5 2
Künigatnhl Nebel 5 — 1 0 — 1
Karlsruhe bedeckt — 2 3 2
Bad .-B &den Nebel lQckh . 3 3 1
Bad. Dflrrh. bedeckt 3 — 1 2 - 1
St. Blasien Regen 11 - 2 4 — 2
Badenweiler bedeckt 5 0 1 0
Schaninsland Nebel 30 - 5 - 1 - 5
Feldberg Nebel 15 — 4 — 3 — 7

Rhetnwasserstände von 6 Uhr morgen»

Rhetnfrlden 173 + 8
Breisach 50 + 5
Kehl 176 - 4
Maxau 326 - 4
Mannheim 193 - 6
Laub 122 + 8

Schneebericht
AltglaShütten : bewölkt , minu» 1,15 Ztm ., Pul¬

verschnee, Schi ziemlich gut.
BaterSbron « : bewölkt , minus 1 Grad, 10 Ztm„

Schi beschränkt.
Feldberg : bewölkt , minu» 4 Grab , 55 Ztm -,

Firn , Schi gut.
Frendenstadt, bewölkt , minu» 1 Grad, 5—6 Ztm.

verharscht , kein Sport .
Fnrtwange « : trockener Nebel, minu» 2 Grad,

30 Ztm ., verharscht , Sport beschränkt.
Herrenalb -Dobel : bewölkt , minus 1 Grab , 10

bi» 14 Ztm ., verharscht , Schi, Rodel gut.
Hinterzarte » : bewölkt , minus 4 Grad , 3 Ztm .,

Pulver , Schi beschränkt.
HoniSgrinde-Mnmmelsee: nasser Nebel, minu»

3 Grad , 70 Ztm ., verharscht , Schi gut.
HundSeck-Sand -Uuterstmalt : nasser Nebel, mi¬

nus 3 Grad , 40 Ztm ., Pulver , Sport gut.
Kaltenbronn -Hohloh : bewölkt , minus 4 Grad,

40 Ztm ., Schi gut.
Kniebis : trockener Nebel, minus 3 Grab , 80

Ztm ., verharscht , Schi ziemlich gut.
Neustadt sSchw .j : bewölkt , minus 1 Grad , 5—10

Ztm ., Pulver , Schi, Rodel beschränkt.
St . Blasien: bewölkt , minus 2 Grad , 11 Ztm .,

Firn , Scht Nordhang zteml. gut.
St . George« (Schw . ) : bewölkt , minus 1,10 Ztm .,

verharscht , Scht , Rodel gut.
Schönwald-Schonach: trockener Nebel, minus 3

Grad , 80 Ztm ., Pulver , Sport gut.

Evangelischer Kirchenbau in Bruchsal
Ker hemmt den Vau?

Eine Gruppe Odenheimer Arbeiter am ersten Entwässerungsgraben

’ -aü 'Cv *■

-5 . . •«*»

»* > *

Tr» • •.

Sarulfeußlazarett wird Mgeanftati
Sie Arbeitsbeschaffung in Rastatt

„Der Führer ' Sonntag , 4. Mär » 1984, Folg« 82, Seit « 7



TCleiHe &adUcAe 4 üincLcfr €iu

M. Brochs«!. (80 . • « t « t t • t « | .) » er 51« «w* he» e «| trt»sefftvtiitt *iwfl«n«fert getan

teste Altveteran von 1866 und 1870/71 , der

Kaufmann Johann Breining , kann am V.
Mürz seinen SV. Geburtstag begehen . Lr ist
körperlich »nd geistig noch so frisch, daß er in
dem do« Hm im Jahr » 1874 gegründete« Manu «

fakturtvarengefchüft » och mittütig fein kann.

I Durlach -Au«. (Gründung « ine » Schach -

clubS .) Der langgehegt« Wunsch vieler Schach¬
freunde in Durlach-Aue , dem schönen Schachspiel
auch hier eine Pflegestätte zu schaffen , ist jetzt
in Erfüllung gegangen. Eine für den Anfang
stattlich« Zahl von 16 Personen fand sich im

Gasthau» „Zur Blume " zur Gründung einer

Ortsgruppe de» Durlacher Schachklub» zusam¬
men . Die Vereinsführung wurde Schachfreund
H . Difflipp übertragen , die Spielleitung H.
Brauck ».

Pforzheim . (Fabrikant f « stg « » » « men .)
Der Polizeibericht meldet : Am Donnerstag wur¬
de der Fabrikant L. Etierl « wegen B*r»
fchlcppung von Betrieb »« «nd Fabrtkgeheimnts»
sen der hiesige « Industrie »ach der Tschecho¬
slowakei in polizeiliche« Gewahrsam genommen

wurde «in 83 Jahr « alter Goldschmied in da»
Bezirksgefängnis «ingeliefert , weil er mehrfach
Abzeichen der Deutschen Arbeitsfront ohne' Be-
rechtigung vertriebe» hat .

Rastatt . (Berkehr » verei « .) Hier wurde
ein stübtifcher BerkehrSverein gegründet , nach¬
dem durch da» badische Gesetz vom L7. Januar
über die Bildung de» Badischen LandeSver -
kehrSverbanöe » der BerkehrSverbanb Rastatt -
Murgtal e. B . aufgelöst worden war . ES wird
an die Schaffung «ine » städtische » Verkehrs¬
amtes gedacht , da» Hand in Hand mit dem
neuen Städtischen BerkehrSverein die großen
verkehrspolitischen Aufgaben bewältigen soll.

Urloffe « , Amt Offenburg . (Alemannen -
g r a b .) Das Skelett , da» kürzlich bet Ausgra¬
bung eines Kellers in dem Haufe de» Land¬
wirts JofefBirkel gefunden wurde , ist an
den beigelegten Waffen « nd anderen kleinen
Gegenstände« als da» eines Krieger» au» der
Alemannenzeit festgestellt worben , die im 4 .
und v. Jahrhundert nach Ehr . in unserer Ge¬
gend gewohnt haben . Die Waffen und sonstigen
Gegenständ « sollen im Offenburger Museum
aufgestellt werden .

tawstziim, Weh . a^ i ditu C « | * « ft »
so » g.) xfo hlrfia» « t » h ! s « » »ir nt ps
Zeit einen guten Absatz , so daß »um » eil
eine Nachtschicht eingelegt werde« mutzt». Etwa
vv Neueinstellunge « konnte« borge«»«
men werden. Erwähnt sei, daß die Firma « ch
tu de» Zeiten de» Absatzstockung ihre« Betrieb
durchgehend aufrichterhalte » hat.

Laufenburg , Baden . (80 000 Mark ge¬
wonnen .) Bei der letzten Ziehung der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Klassenlottert » hat ei« Kriegs¬
beschädigter, der schm» länger « Zeit arbeitslos
ist, 80 00 » Mark , « w » » » e «.

Wyhlen (Leiche gelandet .) A» Reche«
de» hiesigen Kraftwerkes wurde gester» früh
die Leiche des au » Schweizer Rhetnfelde « stam¬
menden 17jährigen Bogt geländet , der vor
Weihnachten über da» Brückengeländer in
Rheinfelden in den Rhein sprang . Bo« beson¬
derer Tragik ist eS, baß der eigene Dater de»
Bogt , der beim Kraftwerk bedtenstet ist, der erste
war , der die Leiche des Sohne » sichtete .

Oberkirch . (Kundgebung z « r Ar -
bettSbeschaffung .) Hier fand «in« «rt >»
ßere Kundgebung unter dem Motto ^Anfwärt »
auS eigener Kraft * statt , bei der Kreisleiter
und Bürgermeister Romvach und RGBO ^
Kreisletter Krau » sprachen. Sie anterstriche »
hauptsächlich den Gedanken de» Opfern », der
während der Kampfzeit die Parteigenossen be¬
seelte, und der heute auf da » ganze Bolk übee -
gretsen müsse . Die AuSsührungeu fanden star¬
ken Beifall .

(■ » , | M * tff « » 0 « MkRl «
Opt tan »« gister» «di ÄjShttge » Mädchen auf -
pgrt ffe«, da« seine« Elter « in Krefeld entlau¬
fe» war . ER» da« Mädchen di« lang « Streck«
zarücklegen konnte, ohne irgendwo angehalten
wmde» p sei« , müssen erst di« Nachforschungen
ergeben.

Ci Blaste ». (Kindeerbrüht ) . Da » fünf¬
jährige Söhnche « de» SparkasienkontrolleurS
Heinrich B ä ch t l e fiel einem bedauerlichen
Unglücksfall zum Opfer . Der Kleine stürzte
vor einige » Lagen in eine mit heißem Master
gefüllt « Badewanne und wnrb « vollständig ver¬
früht . Leiber gelang e» nicht mehr da» Kind
z« rette ». TS ist feinen schweren Verletzungen
erlegen .

WalbShni (Tr will nicht arbeiten ) .
Hi« hnrtbe auf Veranlassung des Arbeitsam¬
tes ein junger Man » festgenommen , der sich
beharrlich weigert «, irgendein « Arbeit anzu¬
nehmen . Gr wnrb « tn » AmtSgefängntS einge¬
liefert .

» ehr, Bez. Schopfheim. (Bürgermeister
» nrückgotreten .) Nach 14jähriger Tättgkeit
ist Bürgermeist « Leber do» feinem Amt zu-
vückgetrrte» . Mit d« Wahrung der Geschäfte al»
stellvertretrnd « Bürgermeister wurde Gemeinde¬
rnt Caorg Arnold betrani

Rtebemoetlee, Amt Müllheim . (Mermtßi )
v « ledig« in de» SO« Jahre » stehend » Ernst
Kiefer hat sich am Dienstag von de« Hans«
sein« Pflegerltern entfernt nnd ist biSh« nicht
— , ,, . nifiiAfa »BKtyt HUflay Wfn »

r m
Nach erfolgtem Studium ch der tteetfkJi kn «ec»lonler$e« PrlvtffiJi
sehule für Naturheilkund* In Berlin | and Tätigkeit cn deren Poliklinik,
habe ich mich als Heilpraktiker in Behl I. B .r Alban Sfoltstrafee9, gegen *
schule für

über dam Finanzam) niadargalauaa . «Ml»

Karl Rupperf , Heilpraktiker
Nafurhallmathoda , HomSopaikl«, Biochamla, PiyckalbarapU , BaalraK-

^ ^
lungan , Masiaga . Sprachrtundan 8 - 10 and 2 —6

siedelungsbaulen
In lohianelfertlger AasfOhrunfr

Reparaturen aller Art dnroh *6951
Dautaoha Arbaltafront

BauhDtts Karlsruhe m.D . n .
Marlenstr . 90 — Tel . 6200

stepp - und Daunendechen
auch Umarbeiten , bil ligst bej

F. LacKner.
Karlsruhe « Oouglasstr . 26 , Tel llllSS
. Eh«st «ndldarUh *n w*rd *n «ng *nom » *e -

Baubedarf ö . m . b . H.

moiier- fiiaunep-TaKis
Karlsruhe ♦ Brauentr . 6 b

Talafon 7576/77 MIM

Baomaterialten-Iandlnng
AaphaIt,PlatteDau »fOhrunran .Eit -

rioha , atkndlce Maat eranastellunc
in Wand- n. BodenplattenbelBaen

MM neu Mummen

mtliche Anzeigen

Pforzheim
offen« StrajRawärtnffrN «.

Belm Bad . Wäger - nnd Eitraßen-
bauaml Pforzheim ist die Stelle der
KreiSwegwärter » der Strecke Nr . 17
mit Wohnsitz Breiten oder Rinkllit-
gen neu zu besetzen .

Zur Strecke Nr . 17 aehSren ». Zt .
folgende Unlerhaliungriiingen !
Auf Gemarkung Breite » 4,527 dm

. . Rtnntngni 1,895 „
» , vtedeirhetm 0,821 „
• » DürrenbÜchlg 0,480 „

- Amtliche -

Versteigerungen
Philippsburs

llutzholi-verffetgeruag
der bad . Forstamt » Phlltvv »»urg .

Freitag , den 9. März 4934, dorm.
9 Uhr , tn der „Bahnhofrestauratton "
tn Huttenheim aus Staatswald
Molzau :
173 Festm. Fo -Ablchnlit«, aut « 1.

bis 3 . Klasse ;
15 Festm. El,Stämme , 4 .- 5. RI . :
7 Festm. Bu -Stämme , 8 .- 4. Kl .
Montag , den 10. Mar , 19»4, vorm.

9 .30 Uhr , tm ,,Kopf' in Rtrrlach
aus StaalSwalo , Untere Lnsthardt :

350 Festm. Fo -Abschnlite , meist
1.- 3 . Klasse .

Matzliste durch da» Forstamt .

»Ns. ! 6,728 dm
Dt» » nstellung erfolgt nach dem

Tarifvertrag der Bad . Staat »arbet-
ter.

versorgung »der«chft,t« und Krieg» ,
beschädigt « — soweit ste für den
Dienst geeignet — haben den Por -
zug .

Mündliche vewrrdung findet statt
und Auskunft wird erteilt am Frei¬
tag , den 9. M «r, 1934, vorm , zwi¬
schen 11 und 12 Uhr aus dem Rat -
hau » tn Breiten , woselbst um 13
Uhr ein« schriftliche und mündliche
Prüfung abzulegen ist, ob die Kennt¬
nisse des Bewerber» genügen; dar¬
nach stnd von den angenommenen
Bewerbern die voraeschrlebenen Be¬
werbungspapiere bis zum 16. Mürz
1934, vormittag » 11 Uhr, bei Stra -
tzenoberbaumetster Bcchiold tn Brei¬
ten abzugeben.

Bad . »Laster- u. « traßenstauamt .

Der neue

mit

OPEL
Synchron >Federung

Unverbindliche

let da .
Besichtigung und Probefahrt

Autohaus Eberhardf G .m .b .H.
Amalienstraße 55/57 Telefon 7630/31

i^ha &dttd
SdiuK

Schuhhaus Erika
884t»Inh . O . Lang

Karlsrah « - Lndwlgsplats bal dar Uhr

Kapitalien

5001 Ul».
»»1 l - Htz». M» »nt«
Bill« »», Geldsta«».
HlAOf . «. « M
am de» mM .

mtliche Anzeigen

Konftans
Olrapendanaebette».

M enm * der Land-
r * . .» er dt« .

strotz« Nr . 82, zwischen Hoppetenzell
nnd Mühlingen , werden folgende
Arbetien tn mehreren Losen verge¬
ben:

Erdardelten 1900 , d» i
Bcionarbetten 620 »d« l
Etsenlleserungen 22 Tonnen ;
Gcstücklteserung 800 odm:
Walz - » . Teerarbeiten 1900 qm.
Angebote stnd an un» dt» zum Er -

ösinungstermtn am Mittwoch, den
14 . Marz 1934, 10.00 Uhr , einzuret-
chen. Anaevotsvordruck« stnd auf
unserem Geschüstszimmer gegen eine
Gebühr von 0,20 VA pro So » er -
bültlich. woselbst die Pläne und Ver¬
dingungsunterlagen zur sinstcht aus.
liegen.
Bad. Waste»- »ud Gteageudanamt ,

Konstanz

Kirliruha
Schreinekarbeiten.
für die Nandstedlung
zu vergeben.

Vordrucke könne»
beim städt . Hochban¬
amt , Rathaus III .St .
Zimmer 123, abgeholt
werden.

Dis Angebote stnd
bis
Dienstag, den IS»

M«rz 1934.
vorm. 10 Uhr,

ebendaselbst abzuge -
ben.

El stnd nur solche
Bewerber augelasten,
die ihren sozialrecht¬
lichen Berpslicktungen
ordnungSpemäh nach-
kom'men, insbesondere
mit ihren Beitragen
eur ÄerufSgenossen >
schaft nicht im Äück>
ftatibe sind .

Stadt. Hochbanamt

QuaütBishsFdfi

weiß emailliert
Kleine Anzahl? ,
kl . Katen . Alter
Herdwird in Zah*
hin« genommen .
Fabri k laxer 35982
merdBrsir . 92Hot
Ehestandgftarl .

rvvermieten

Schöner Laden
am LudwtgSplatz mit 3 Schausenstern,
grost . Souterrain , Zenir .-Heiz , a. sof.
zu vermieten. Baugcschäst Wilhelm
Stöber , Rüppurrcr Sir . 13. Tel. 87 ,

luverkaufen
Liotz» , | t «iiftntt

Ofen
f. *0 JäA | « derkaus .
Mendelzsohnplatz 2,
« dt *. 38361
Weiher emaillierter
Solslen - Yerü
m . Kohlenwagen. —
Weift , emaillierter

v a » h , r »
wenig gebr,, im Auf¬
trag bill . zu verkf . —
Iollqslr . 13 (Laden).
38313

aeichansveraröBerung
Main seit Ober 20 Jahren hier am Platz bestehendes
Unternehmen, habe Ich durch weitere Verkaufs- und
Ausstellungsräume vergrößert , u . lade zur unverblndl .
Besichtigung meiner ca . 100 Einrichtungen höflichst ein .

MöbelhausGKl.SItZlCP Kal (eritr .i24D
Bedarfsdeckungsscheine der Ehestandsdarlehen werden

In Zahlung genommen .

Molkarelgeräte, Oberhaupt
alles, was In der Landwirt¬
schaft gebrauchtwird, kann
man billig und bequem
durch eine Klein - Anzeige
kaufen und verkaufen .

Lernen Sie von Erfolgreichen . Die Kleln -Anzelge
In den „Führer “ wenn > !• von Nutzen »ein colli

JtÖjftc

Das Blatt der kleinen Anzeigen

Seamten -Darlehe *
NuSiahL sof. tu wenig. Tage«
d. bequemer djithr. monatlicher
nückzadluua gegen Sehalt » zes-
ston ohne iöorkofte «. « nsr . m ." - - ' «. 45 Pfg
Rückporto an 0 . Brhr , Karls -
rüste, Robert -itvagner -Allee 17,
Leu 2092 . (37222)

Mietgesuche

OroBer Posten
Auto - Batterien

« Volt 17.-, 12 Volt v. *B.- M. an
mit Qsrantle abzafreben, eben¬
so Radio- n. Motoiradbatterlen,
Großladestation , Akkumulato -
renspezlalwerkstatt . 86122

KarlH . Scfiölller. K
'njtie-Sulacii

Grönwinklerstr. 17 — Tel. 6941

Sch«m«Mr Speit
a. Nachnahme, säet Nichtgefa

rücknahm«. Herrn. Becker, Todlmoo».
bad. Schwarzw . 32141

VSkS -Mme
(ww JMMhraS
jlrti
Fort »de»

Hem« Mtt BSm
Sagt Dleichgültia)

. Uniernehmen mit
befchSstigte» aus so-
s»»iStet

- v mieten gefvcht .

NusfiwK.
genauer » ej
unter Nr.
rer- verlag .

» ngedoA
»reibung «.
860 a» den

OffeneStellen

Louch —
v . 40 M an , Klub-
sofa v . 68 M an,
Sessel elcg . von 24
VA an , Chaisclon-
fliic v . 19 VA an.
irhcstandsdarlehcn
u . Naicnkausabk.
werd . angenomm.
PolstermSbelyauS

Köhler
Schütze,istr. 25.

85983

Inseriert im
FÜHRER

Mod ., sonnig,

4 Z.-MHN.
Bad , Bt .-Cti»., Ost-
Westlage, rnh ., gut.
Hau» auf 16 . IV . od .
spät , zu vermieten.
Anzus . zw. 10—12 u .
2- 4 Uhr.
Slottstrapr 1» II .
37687

Herrsch . Wohnung
von 85944

5 Zimmern ,
Diele, Bad , Frem¬
denzimmer. Bor -
stolzstr . 15, HI . a .
1 . 4 . 34 zu verm.
G . Flctfchmann,

Augnstastr. 9, Te¬
lefon 2724.

kjrrrschastlichr
d Zimmer - Wohnung

mit Bad , Speisekammer, Loggia, ofs.
Veranda , Gartenanicil u . reicht . Au -
bcdör lOsciilieizung) Hirschstr . 122,
pari ., aus 1. Slpril zu vermieten . 2lu -
,«sehen von 9 .30—12 und 2 .30 —4
Ubr . vaugesdiiist Wild . Stöber ,
RÜPpurrer Sir . 13, Tel . 87 . (36890)

Alleinvertrieb
für grolle Erfindung
D. R. P. ta A« Je4«r MsUnvctstw’ eed

P»ft»taHr»nge««kItt UettaMl
tlgMW Zb v«rg «»Bii b #l sehr koK««
V*r<iUi»*f. Db «rall grblj « Ertele «* Aus -
fUhrUDcwerbungen voniiurer «tRl«isslqBn

Verklut «rn Hans
Sdiaffler, Jam-Fabrlk, Schönau 251

Gesund« trästia »

fran findet sofort
Ltd . vorm . hönSl .

V < schSfti « « Ng
Beiertheimer Alle« SS
6290

OlllMII
Brieftasche Mit tstaft
usw . Abji,geben , eg .
gute Belohnung bei
Becker, Zähringerst.63
6294

Spendet
für die

Winterhilfe

Die mttiostrle
Erheb ««« 1933
St« Gedenkbuch ,

da» tu di» Hand
lebe» Deutschen ««-
»Sri. In 180 Bild -
dokumenien utii
Ter« dl« historl-
Ichen Augenblicke
d. erwacht.Deutfch -
land festgehalieu.

2,85 M
Lu beziehen durch
Führer - verlas

Abi . Buchhandlg.
Karlsruhe ,

DeMdhr » Auskunft«!

E-LemmeICH« leel*
Ktnil —>r «. D,
Zlhrtegenhw 92

WrMfe Dtskreftetai

Heirat
6eWemt !

Gtrrdfaueer Saufmau » an» gute«
FamMe , n Jahr « att. «dang ., mi»>
ielgrost. «ute» Au» f«d«u , soft» » . firt-
sts«. sucht Neste», nette» Mstdel zweck »

Heirat
keuueu »u Verne». Am Nedste» 9hm
Heirat in ein « eschiist. BerufSver« .
versteteu. Verschwiegenheit verlaust
und »ugefichert. AuSf. vildangeb .
erdeten u . 88249 a . d . Führer -Verlag .

Welch« Ideal gesinnte Dam « würde
junge« , »rgabiem «nd zielbewusstem

Sänger ,
stattlich « Erscheinung «nd vornehme«,
edler Eharakier , der schon mii gro¬
bem Erfolg ausgetreten ist,

finanzielle Unterstützung
bei evtl, familiärem Anschluß, um
sein Studium vollenden zu künnen .
gewährenl

Evil . spät. Heirat nicht auSgcschl .
Al » Kaufmann beruflich tätig und
mit allen einschlägigen Arbeiren ver¬
traut . Angeb. unter 6275 an den
Führer - Verlag .

Anzeigeil-Texte
gesondert beilegen I Nicht i«
Brief mit anführen I Nur

deutliihe Schrift
Aaranttert sehlersrric Wiedergabe
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BertellungsvlanbeZWtnterhilfSwerkeö

Ortsgruppe Karlsruhe
Eine neue große LebenSmittelvertet -

lung an sämtliche Gruppen und die Aus¬
gabe der Kohlengutschetne findet in
der kommenden Woche statt .

Wie bet den letzten Ausgaben werden Kriegs¬
opfer , Opfer der Arbeit und Winde, dt« vom
Wtnterhilfswerk betreut werden, am ersten
Tag der Verteilung berücksichtigt. ES wird aber
darauf hingewiesen , daß die Ausgabe auch an
den übrigen Tagen sich vollkommen reibungs¬los abwickeln wird.

Besonders und eindringlich wird wieder dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß eine Empfang-
nähme von Lebensmitteln von Leuten , die wohl
gemeldet sind , aber inzwischen Verdienst « rhal-
ten haben , strafbar ist, nnd daß wir mit aller
Strenge gegen diese Personen vorgehen wer-
den (Zuchthausstrafe) .

Di« Verteilung erfolgt bei den bekannten
Stellen zu nachstehend angegebenen Zeiten ;
Gruppe A und B, Kriegsopfer, Opfer der Ar¬

beit und Blinde : Montag, 8. März
Gruppe C, Nr . 1—860 : Dienstag , 8. März,

vormittags,- Nr . 881 bis Schluß: Dienstag ,
8. März, nachmittags

Gruppe v , Nr . 1—100: Mittwoch , 7. Mär«, vor-
mittags,- Nr . 101 bis Schluß: Mittwoch ,
7. März , nachmittags

Gruppe E , Nr . 1—800 : Donnerstag , 8 . März,
vormittags,- Nr . 801 bis Schluß : Donners¬
tag , 8. Mär - , nachmittags

I Gruppe E, Nr . 1—600 : Freitag , 0 . März , vor¬
mittags,- Nr . 601—1000 : Freitag , 0. März,
nachmittag ? : Nr . 1001 bis Schluß : Sams¬
tag , 10 . März.

Eine spätere Abgabe kann nicht erfolgen.
Zur Verteilung sind Rucksäcke oder Körbe

mitzubringen.

18 Mi«, m ettrao »tt emiDcf '
ctnnloot

Dcx Beitrag der Hausfrau zur nationale «
Winterhilfe

Das Programm der Reichsregierung für die
Winterhilfe hat die gesamte Nation an diesem
großen sozialen Werk zur Abwehr von Not
und Elend tetlnehmen lasten . Im Rahmen die¬
ses Programms erging vom ReichsministerTr . Goebbels auch der Appell an die Haus¬frauen, an jedem ersten Sonntag tm Monat
ein billiges Eintopfgericht für die MittagS-
Mahlzeit zu wählen und den ersparten Betrag
an die Winterhilfe abzuführen. Durch den gern
geübten Verzicht soll und will jede Hausfrau
u >»d durch sie jede Familie ihrer Verbundenheit
Mit den vielen tausend Volksgenossen Aus¬
druck geben, die gewiß schon seit Jahren auf
« inen Sonntagsbraten verzichten mußten.

Das bisherige Ergebnis der vergangenen
fünf Eintopf-Sonntage ist ganz ausgezeichnet .
Bon Oktober 1033 bis Februar dieses Jahres
Itcigerte sich der Ertrag von knapp 3 Mill.AM. auf 1,5 Mill . RM ., und insgesamt konn¬
ten bisher aus den Sammlungen an den Ein-
wpf-Sonntagcn mehr als 18 Mill. RM . der
Winterhilfe zur Verfügung gestellt werden .

Wieviel erübrigt nun die Hausfrau dur,° >ese Umstellung ihres sonntäglichen Speis«iettels ? Eine Bergleichsrechnung für eine
Haushalt von vier Personen ergibt etwa folwnbcs Bild . Nimmt man zunächst ein noiMlcS Sonntagsessen an , so braucht die Hauk
I^ au beispielsweise für Tomatensuppl
Schweinebraten mit Rotkraut und Kartoffelvwie Kompott an Zutaten : 1 Pfund Tomate,

Pfund Schweinefleisch , IV» Pfund Noi
!V>ut, 2 Pfund Kartoffeln und 1 ' /. Pfun
Pflaumen für das Kompott . Hierfür hat si' « schließlich sämtlicher sonstiger Zutaten wi
^« t, Mehl nsw. sowie einschließlich des Gas
Erdrauchs rund 2 .70 RM . auszuwenden . Koche an diesem Sonntag statt dessen beispicls
5>c,se als Eintopfgericht „Pickclsteiner "

, sraucht sie 2 Pfund Weißkohl , 1 Pfund Ham
^ Ifleisch , 1 Pfund Kartoffeln nnd hat insgc
^Mt einschließlich Zutaten und Gasverbrauc
Uns 1 .30 RM . zu bezahlen . In diesem FallJo würde die Hausfrau für den wohltätigci

^weck der Winterhilfe 1 .10 RM . abliefern firn
An fielen Familien wird das Sonntags

^ Ncht vielleicht noch üpiger ansfallen und diriparnis entsprechend größer sein. Wenn all
f n den etwa 10 Millionen deutschen HausMen in diesem Sinne weiter an dem große ,
, ° rk mithelfcn , so wird sich das bisherige Ge?u,tergebnis von 18 Mill. RM . noch bedeu°Ud steigern lasten.

Die Avpenmühle
, Bon Albert Hausenstein

Wenn die ungestümen Frühlingsstürme sieg¬
haft die eisernen Fesseln des Winters brechen ,
in die der griesgrämige Geselle Fluß und Vach
geschlagen , wenn droben im Gezweig der Bäume
sich bald hier, bald da schüchtern ein junger
Trieb , ein schwellendes Knösplein hervortraut
an di« laue Lenzluft , wenn die grünbefrackten
Herren Frösche im Schilfrohr des Altrheins

ihr eintöniges Konzert anheben, und unsere lie¬
ben gefiederten Sänger aus dem linden Süden
zur rauheren nordischen Heimat zurückkehren ,
dann treibt es wohl auch die guten Karlsruher in
hellen Haufen hinaus aus den Toren der Resi¬
denz , um nach den langen trübseligen Winte»

Durch Stiftung öes Bezirksleiters btt Deut¬
schen Arbeitsfront , Fritz Plattner , und der
GaubetriebSzellenavteilung, ist eS möglich ge¬
worden , den auS dem Schwarzwald hcimkch-
renden Arbeiterurlaubern noch einen A b-
s ch i e ö s g r u ß ans Baden , wo sie so un¬
vergeßlich schöne Tage verlebten, mit auf den
Weg zu geben . Nach dem Abschiedsappell auf
dem Festhalleplatz erhält jeder rheinische Ka¬
merad eine große Geschenktüte mit aller¬
lei Ucberraschungen . Zunächst enthält diese ein

ordentliches Stück echten Schwarzwälder Speck,dann je eine gute hausgemachte Leber - und
Griebenwurst und Brötchen . Auch ein Fläsch¬
chen Schwarzwälder Kirschwasser als unser nr -
eigentlichstes heimatliches Erzeugnis fehlt
nicht. Durch Stiftungen verschiedener Karls¬
ruher Firmen , deren Namen später bekannt -
gegeben wird, gelang noch Kognak , Zigaretten,Pfefferminz und — nicht zu vergessen — Ra¬
sierseife und anderes mehr zur Verteilung.

tagen endlich einmal wieder frische, herzstä»
kende, würzige Frühlingsluft zu atmen in vollen
Zügen und sich im goldenen Sonnenscheine zu
ergehen.

So benutzte auch ich vor einigen Tagen einen
kurzen Urlaub im lieben Elternhaus « , um mich in
der Umgebung der Vaterstadt wieder einmal
gründlich umzusehen, alte , traute , fast vergessen«
Ort« wieder aufzufuchen, Wo wir als sorglose
Pennäler vor mehr denn dreißig Jahren ge¬
schwärmt und getollt . Und so führte mich eine»
schönen TageS mein Weg auch hinaus gen We¬
sten, zu der zwischen den Vororten Grünwinkel

j und Daxlanden träumerisch am Albufer grle-
, genen Appenmühle.
; lieber sünfeinhalbhundert Jahre sind vergan¬

gen , seitdem wir in den Quellen und Chroniken
zum allerersten Male von dieser Mühle «twaS
hören.

Markgraf Rudolf VI. von Baden , der Vater
des tatkräftigen Bernhard I ., bestätigt nämlich am
21 . Juni 1369 all« Schenkungen, welche seine
Vorfahren dem Badener Spital zugewandt hat¬
ten . Diese umfaßten 3'/, Pfund von jeder der
drei jährlichen Beten in den Dörfern Nieder¬
bühl, Förch und Forchheim. Außerdem aber ge¬
hörte zu diesem Vermächtnis noch „die
muele, genannt Appenmuele, die dem gotzhuse
und den armen stechen dez spittals ze Baden
geben ist". Unter welchen seiner Vorgänger die
Appenmühle indessen in den Besitz deS Spitals
zu Baden überging, ob unter Rudolf V . , Friedrich
III ., Hermann IX. oder gar noch früher, geht
aus besagter Urkunde leider nicht näher hervor.
In diesem BeslätigungSbriefe von 1369 tritt der
Name "unserer Mühle auch gleich unter der¬
jenigen Schreibart auf , die wir bis,-auf den heu¬
tigen Tag beibehaltpn haben und ßx . un ? hin¬
sichtlich der vielumstrittenen

Etymologie deS Namens
einen wichtigen Hinweis gibt< Wir haben eS

Selbstverständlich wirb auch die heutige Aus¬
gabe des „Führer " nicht fehlen .

Seit Tagen ist man nun tm dritten Stock
des Fritz- Plattncr -HauseS daran , bi« 1000 Lie-
bespakete sorgsam zu füllen und zu verschnü¬
ren. Ein fieberhaftes Treiben und
eine seltene Hochstimmung herrscht im
Hause. Kisten und Körbe bedecken den ganzen
Boden und rauben beinahe jegliche Bewe¬
gungsfreiheit. Hochaufgestapelt liegen in den
Ecken die Tüten , Besucher kommen und gehen,

das Telefon raffelt unaufhörlich . Dazu bewe¬
gen sich eine große Anzahl von SiLBO . - Kame¬
raden mit viel Geschicklichkeit auf den wenigen
noch freien Fleckchen , die die Wurst- und Bröt -
chenstapel noch übrig gelassen haben , und .füllen
eifrig und bebend die Pakete . Gauwart Stei¬
ger und Geschäftsführer B ü r k l e wissen
kaum, wo ihnen der Kopf steht : „Kraft durch
Freude" arbeitet.

Deutscher Sozialismus ist am Werk !

hier wohl ohne Zweifel mit einer „Mühle de»
Appo" zu tun , «inen Namen , der sich mehrfach
tn den Urkunden vergangener Zeiten findet.
Stoßen wir doch beispielsweise auf « inen Appo
in den „Monument » Germaniae Historica" (III.
263) , ferner bei Neugart in seinem „Codex di-
pomaticuS Alamaniae "

, in Karajans „Verbrüde-
rungSbuch von St . Peter zu Salzburg " und sonst
noch anderen Stellen .

Jedenfalls aber steht soviel fest , daß die Ap¬
penmühle eine sog. Bannmühle war . Denn eS
ist noch «ine Urkunde aus dem Jahre 1135, vom
22. April datiert , auf uns gekommen , auS welcher
klar ersichtlich ist , daß der Badener Spitalmei¬
ster, Eberhard Schnabel , einem gebürtigen Knie-
linger Hermaim , des Lukkenheinzen Sohn , und
dessen Ehefrau Demut , die zu Durmersheim
wohnten, „deS spitals zu Baden müle, die unter
dem Dorf Daxla gelegen und die Appenmühle
genannt ist", mit sämtlichen Rechten und Zu¬
gehörungen verpachtet hat . Die jährliche Pacht
bestand in 18 Maltern guten KaufmannSkornS
alljährlich und mußt« ratenweise alle Fronfastcn
oder Quatember entrichtet werden. Blieben die
PächterSeheleute auch rmr ein einziges Mal mit
ihrer Bezahlung im Rückstände , so hatte der
Spitalmeister das Recht, die Mühle ohne weiteres
sofort anderweitig zu verleihen . In diesem Pacht-
ver-trag ist nun aber auch ausdrücklich bestimmt,
daß die Dörfer „Förchen, Daxla und Buolach"
in der Appenmühle mahlen lassen müßten ; «S
ward also hinsichtlich deS Mahlens von Getreide
auf die genannten Hardtorte ein Zwang auSge -
übt , damit der Spitalmcister zu Baden nicht zu
kurz käme !

Unter der Schreibung „Appenmuele" kommt
dann unsere Mühle noch in einer Ettlinger
Urkunde von 1179 vor, was hier nicht übergangen
sein soll.

Am 25. Jänner 1511 sehen wir den Pfalz¬
grafen Wilhelm , als Vormund der Markgrafen
Christoph und Philipp von Baden , als Vermittler
auftreten in einem Streite zwischen den Gemein¬
den Bulach und Daxlanden . Die Ursache des Zwi¬
stes war die gemeinsame Nutznießung deS „Zin-
zerlingwaldeS"

; in diesem Rechtsstreite ward dann
auch die Zugehörigkeit Grünwinkels und der
Appenmühle zu Daxlanden , wohin sie auch cin-
gepfarrt waren , zur Sprache gebracht.

Schließlich sei noch erwähnt , was Ernst Julius
Leichtlin in seiner „GottSauer Kronik" über
die Appenmühle zu berichten weiß : „Ohnfern
davon (von Daxlanden ),

" schreibt er wörtlich:
„liegt an der Mb , die Appenmühle. Sie soll vor
Zeiten AbtSmühle geheißen haben, und ein Be-
lustigungSort der Mönche von GottcSaue gewesen
sein.

" Mit diesem Tummelplätze lebenslustiger
Mönche muß eS allerdings eine eigentümliche Be¬
wandtnis gehabt haben ; denn die sog . „Daxlan -
der Renovation " von 1653 entwirft ein schauer¬
liches und abstoßendes Bild von den fürchterli¬
chen Verwüstungen, die unsere schöne Heimat
während de» Dreißigjährigen Krieges über sich
ergehen lassen mußte , und wenn darin gar un¬
sere Appenmühle eine elende Mühle" genannt
wird, so mag sich der GotteSauer Klerus hier
wohl schwerlich belustigt haben, ganz abgesehen
davon, daß bereits der Westfälische Friede 1618
der Klosterherrlichkeit zu GottcSaue ein für
alle Mal ein jähes Ende bereitete und die
Mönch « schon seit fünf Jahre » ihr Kloster verlas»

j Jett hatten . ,
UebrigenS besitzen wir auS dem Ende d :S

6 . Jahrhunderts im Karlsruher Gcnerallandes -
irchiv auch noch einen , allerdings sehr mangel¬
haften Plan der Karlsruher Gegend, der späte¬
stens auS dem Jahre 1580 stammen dürfte . Am
untern Lauf der Alb lesen wir auf dieser Karte
die Worte : „Die Apa Mil ". Daneben sind
eine Mühle mit einem von dem Flusse getriebe¬
nen Mühlrade und noch ein zweites Gebäude,
offenbar eine Fruchtscheuer dargestellt.

In späterer Zeit gelangte die Mühle mit
allem Zubehör in den Besitz des Markgrafen
Max, der sie wiederum an einen seiner Diener
verpachtete , bis die Appenmühle vor noch nicht
allzu langer Zeit dauernd der Stabtgemeinde
Karlsruhe zufiel .

DaS wäre in knappen Strichen die Geschichte
dieser merkwürdigen alten Mühle, die sich als
beliebter Ausflugsort schon in den ersten Zei¬
ten seit der Gründung der badischen Haupt-
und Residenzstadt Karlsruhe eines regen Be¬
suches von seiten der Residenzler erfreut hat .
Denn der Aufenthalt in der dicht am Albufer
gelegenen Gastwirtschaft ist auch heute noch ,
nach,LV0 -^ ghren , ein sehr angenehmer, wie
ich gern «msHbehen möchte.

AMle-sgefKenk für die MrnUt

\ \> - v

^Der Führer* 1084, Folg «



Nachruf für Gel). Not Dr. Ans. e. h.
Ernst Mauer

Lm 17 . Februar d. I . starb der emeritierte
Ordentliche Professor der Theoretischen Ma¬
schinenlehre an der Karlsruher Technischen
Hochschule , Geheimer Rat Dr .-Jng . e . h . Ernst
Brauer . Geboren in Dresden am 3 . Juni
1851 , studierte Brauer in seiner Vaterstadt und
in Berlin und legte nach einer mehrjährigen
Jngenieurtätigkcit in Königsberg und Magde¬
burg -Buckau 1877 die Prüfung für das höhere
Lehramt in Preußen in den Fächern Ma¬
schinenlehre , Mechanische Technologie , Mathe¬
matik und Mechanik ab . Er wurde alsdann
Assistent Reuleaux ' und Privatdozent an der
Technischen Hochschule in Berlin , wo er zu¬
gleich Slaby im Unterricht und in seinen
Untersuchungenan Heißluftmaschinen und Gas¬
maschinen unterstützte . 1888 wurde er an die
Technische Hochschule Darmstadt als Professor
berufen und übernahm 1882 als Nachfolger
Grashofs die Professur für Theoretische Ma¬
schinenlehre und die Leitung des Maschinen¬
laboratoriums an der Technischen Hochschule
Karlsruhe , an der er mit großem Erfolg wirkte
und der er bis zu seiner Emeritierung tren
blieb . Zu seinem Lehrgebiet gehörte die Festig¬
keitslehre, Hydrodynamik, Thermodynamik
und Kinematik, die Theorie der Kolbenöampf -
und Gasmaschinen, der Wasser- und Dampf¬
turbinen sowie die Maschincnmcßkunde . Seine
grundlegenden Lehrbücher haben Brauer in
weitem Kreise bekannt gemacht, ebenso auch
seine Veröffentlichungen in technischen Zeit¬
schriften.

Als Forscher und Lehrer, der nicht müde
wurde, seine Schüler auch bei der Lösung
schwieriger Aufgaben hilfreich zu unterstützen ,
genoß Brauer in der Fachwelt und bei den
Studierenden in gleichem Maße hohe Anerken¬
nung . Von den beiden Technischen Hochschulen
Darmstadt und Karlsruhe wurde Brauer im
Hinblick auf seine großen Verdienste die Würde
eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber ver¬
liehen . 1886 wurde er zum Hofrat, 1865 zum
Geheimen Hofrat und 1818 zum Geheimen Rat
ernannt .

Der Persönlichkeit Brauers würde man nur
unvollkommen gerecht werden, ohne eine Wür¬
digung seiner lebhaften Anteilnahme an allen
die Hochschule und die Umwelt angehenden all¬
gemeinen Fragen und ohne Betonung s einer
auf das Wohl des Bolksganzen gerichteten
nationalen Gesinnung, die er mit tiefem sozia¬
lem Empfinden vereinigte. Als Vorstand des
mit dem Heiz - und Kraftwerk der Hochschule
verbundenen Maschinenlaboratoriums bildete
Brauer von jeher zusammen mit seinen Hilfs¬
kräften und Arbeitern eine vorbildliche Ar¬
beitsgemeinschaft , aus der ihm aufrichtigste Ver¬
ehrung erwuchs . Brauer ivar es auch , der schon
als junger Dozent früh dafür eintrat , daß von
jedem Studierenden « in einjähriger praktischer
Arbeitsdienst in der Werkstatt verlangt wer¬
den müsse , dessen Bedeutung er insbesondere
darin «rblickte, den angehenden Ingenieur »ur
Achtung vor jedem seiner Mitarbeiter und zur
Wertschätzung der Handarbeit zu erziehen .
Tenn , wie er in seiner Rektoratsrede 1888
treffend sagt : „Mancher berußte Gesell , der
uns kaum « inen Blick abnötigt, wenn er aus
der Straße unseren Weg kreuzt , würde sehr in
unserer Achtung steigen, wenn wir den ganzen
Umfang seiner Erfahrungen , Fertigkeiten und
Kenntnisse ausgebreitet vor uns sähen ."

G . Bt .

Monatsversammlung
der Techniker in der SW.

Donnerstag, den 1 . ds . MtS . traf sich im

überfüllten Gartensaal des Moningcr die Be¬
rufsgemeinschaft der Techniker in der

DAF. Der starke Besuch beweist , daß auch bei
dem stillen zurückhaltenden Arbeitsmenschen oer

Technik das Interesse an dem gigantischen Orga-

nisationswerk deS nationalsozialistischen StaaceS
erwacht ist . Die Saat Adolf Hitlers geht über¬
all auf .

Rach einleitenden Worten des Lrtsgruppenlei-
ter» Bergmann über den neuen Aufgaben¬
kreis , der vom Führer der Arbeitsfront nach der
Ueberführung der 9 großen Verbände vom 30 .
Mai in 5 Berufsgemcinschaftcn gestellt ist, und
dem Hinweis auf die Notwendigkeit stets welt¬
anschaulicher und beruflicher Schulung berichtete
Kamerad von Jaksch , der Leiter der innerhalb
der Bcrufsgemcinschaft gegründeten Arbeitsge¬
meinschaften über den Stand deS HilfSwcrkS
Deutscher Techniker .

Sodann sprach der Hauptredner BezirkSlciter
der Bcrufsgemcinschaft Südwcft , Kamerad Leu¬
polz zur Lage . Nach einem Ueberblick über die
geschichtliche Entwicklung der einstigen Gewerk¬
schaften im Dritten Reich gab Bezirksleiter
Leupolz klar und überzeugend eine Begründung
des organischen Aufbaues der Arbeitsfront
und des Ständestaates .

Anschließend ging der Redner zur Bcsp c-

chung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit über , das er in seinen Hauptpunkten er¬
örterte und in seiner weittragenden sozialpoli¬
tischen Bedeutung würdigte.

Heute - Eintopfgericht !
Speife die Armen !

.■»

AMlußdesftlideiltWenWinMMwerks
Mit dem 16 Uhr- Portal wurde am gestrigen

Samstag das studentische Winterhilfswcrk
1833/31 abgeschloffen. Damit wurde eine Aktion
beendet , die über den Rahmen der allgemeinen
Bestrebungen dieser Art hinaus berechtigter¬
weise die besondere Aufmerksamkeit der Oef-
fentlichkeit auf sich zog. Stellte sich hier doch
wohl zum ersten Male der früher als sozialen
Gedanken und Bestrebungen nicht zugänglich
verschriene Student in eine Front mit allen
übrigen Volksgenossen , die bereit waren , den
Aermstcn unseres Volkes in ihrer bittersten
Not zu Helsen . Und da bekanntermaßen der ein¬
fache Mensch, vor allem der Arbeiter, immer
der opferwilligste ist und sich diese Erfah¬
rung auch im Winterhilfswerk durchaus bestä¬
tigte , so fand sich der Arbeiter der Stirne plötz¬
lich in der gemeinsamen Front in nächster
Nachbarschaft mit dem Arbeiter der Faust. Be¬
wußt schlossen die beiden so einen Bund , einen
Bund , den sie sobald nicht zerreißen ivcrden .
Daß dabei gleichzeitig soviel armen Volksge¬
nossen Hilfe und Linderung ihrer 9iot ge¬
bracht wurde, gibt diesem Bunde eine beson¬
dere Bedeutung.

Diese Gedanken schivangen auch in der
Schlnßkundgebung mit, zu der sich außer den
Angehörigen der Studentenschaft wieder der
Rektor mit seinen nächsten Mitarbeitern und
viele sonstige Freunde der Hochschule eingefnn-
den hatten. Ein Hitlerjunge gab mit einem
kräftigen Trommelwirbel das Zeichen zum
Beginn . Der verdienstvolle Leiter des studen¬
tischen Wintcrhilfswerks Pg . cand . Schmitt
begrüßte die Erschienenen , besonders den ört¬
lichen Leiter des WHW . Pg . Wolf , dem er
sogleich das Wort erteilte. Dieser führte in
seiner Ansprache etwa aus :

„Sichert den Kamps gcgn Hunger und Kälte !"
war das Lcitwort mit dem das WHW . sein
Werk anfnahm. Einen Winter lang haben alle
Volksgenossen miteinander füreinander ge¬
kämpft , fünf volle Monate war ihr Kampf er¬
folgreich. Jetzt heißt cs nicht mehr : Sichert
den Kampf ! Jetzt heißt cs : Sichert den Sieg

gegen Hunger und Kälte. Das große Werk muß
jetzt seine Krönung finden . Noch einmal wird
morgen aufgerufen zum Eintopfgericht, der
niorgigc Sonntag muß einen letzten ungeheu¬
ren Erfolg bringen. In diesem Kampf hat uns
die Karlsruher Studentenschaft geholfen,' cs
war den Leitern des WHW . eine besondere
Freude , als die Studentenschaft mit ihrem An¬
erbieten an sie herantrat . Die Studentenschaft
kann des tiefsten Dankes all derer, die an ihren
Freitischen speisten oder aus den Erträgen
ihrer Veranstaltungen unterstützt wurden , ver¬
sichert sein . Wir sahen in den letzten Tagen ei¬
nen Film , wie ein deutscher Student sich an
die Seite des einfachen Arbeiters der Faust
stellt und mit ihm kämpft . So wollte auch die
Karlsruher Studentenschaft dem Arbeiter die
Bruderhand reichen,' dafür sagt ihm dieser sei¬
nen Dank.

Der Redner schloß mit einer Bitte um
weitere U n t e rst ü tz u n g , wenn jetzt das
WHW . seine Arbeit in der Sommcrhilfe fort¬
setzt, dessen Motto diesmal lautet : Schafft Ar¬
beit ! Die Studenten mögen immer dessen ein¬
gedenk sein, daß ihre Groschen auch der Ar¬
beitsbeschaffung dienen . Denn wenn 5666 Kin¬
der Schuhe brauchen , so müssen diese 5666
Paar Schuhe erst gemacht iverden . Pg . Schmitt
dankte dem Leiter des WHW . und erteilte dem
Führer der Karlsruher Studentenschaft Wittc-
mann das Wort , der ausführte :

Kameraden! Als die Karlsruher Studenten¬
schaft sich zu Beginn des Wintersemesters dem
Winterhilfswcrk anschloß, so geschah es, weil
sic schon längst bereit war , den Gedanken der
Volksgemeinschaft in die Tat nmzusetzen . Wir
haben unsere Pflicht treu erfüllt, wir haben
alles getan , was wir tun konnten . Der Dank
für die Ermöglichung der Erfüllung dieser
Aufgabe gebührt nicht zum mindesten den
Männern , die außerhalb der Karlsruher Stu¬
dentenschaft aber innerhalb der Hochschule dem
studentischen WHW . alle nur mögliche Förde¬
rung angedeihey ließen : dem Rektor, dem
Kanzler, Vizekanzler und allen anderen.

Die arWMWe MWehe anteAbar
Eine grundlegende Entscheidung des
Die Erkenntnis über Wesen und Be¬

deutung der Rass « , wie sie die nationale
Revolution so außerordentlich verbreitet und
gefördert hat, hat dazu geführt, daß Deutsche,
die vor der nationalen Revolution in Unkennt¬
nis über das Wesen der Raffe eine Ehe mit
einem Juden eingegangen waren, versuch¬
ten , die Ehe anzufechten und für nichtig
erklären zu lassen, da sie bciKenntnis des We¬
sens und der Bedeutung der Rasse für die
Ehe selbst unv bas deutsche Volkstum die Ehe
nicht abgeschlossen hätten.

Bisher haben die Gerichte , insbesondere das
Kammergericht , Berlin , solche Klagen abgewic -
sen , da durch die nationale Revolution nur
eine Aenderung in der Bewertung der jüdi¬
schen Rasse eingetreten sei, die zur Anfechtung
nicht berechtige.

Gegenüber diesen auf durchaus oberflächli¬
cher Betrachtung des Wesens der Rasse beru¬
henden Urteilen hat das Oberlandesge¬
richt Karlsruhe durch ein ausführlich be¬
gründetes Urteil vom 2 . März 1834 (Aktenzei¬
chen : II ZBR 208/83 ) als erstes deutsches Ober¬
gericht die Anfechtung einer arisch -jüdischen
Mischehe wegen Irrtums über Wesen und Be¬
deutung der Rasse zugelassen .

Das Oberlandesgericht betont ausdrücklich,
daß die Ariergesetzgebung des Jahres 1833 für
die zur Entscheidung stehenden Fragen keine»
Anhaltspunkt biete . Es führt aus , die Rasse-
zugehörigkeit , d. h . die bluts - und volksmäßigc
Herkunft eines Mensch«« bilde die Grundlage
seiner Persönlichkeit , gleichgültig , ob im Ein¬
zelfall die spezifischen Rasseeigenschaften mehr
oder weniger ausgeprägt seien.

SberlandeSgerlchtS Karlsruhe
Diese Erkenntnis sei gegenüber der frühe-

ren eine andere, viel weitgehendere , tiefere
und klarere geworden .

„Man hat heute erkannt" , so fährt üaS Ur,
teil fort , „daß die jüdische Rasse hinsichtlich deS
Blutes , des Charakters , der Persönlichkeit und
der Lebensauffassung etwas ganz anderes ist,
als die arische Rasse und daß eine Verbindung
und Paarung mit einem Angehörigen dieser
Rasse für den Angehörigen der arischen Raffe
nicht nur nicht wünschenswert , sondern ver¬
derblich , unnatürlich und widerna¬
türlich i st, weil sie den Arier aus Einzelnen,
namentlich aber auch in seiner Eigenschaft als
Volksgenossen in die Gefahr bringt seiner
Rasse und seinem Volkstum fremd zu werden
und darüber hinaus artfremde Kinder zu er¬
zeugen . . .

Der Gegensatz der Rassen, wie er heute er¬
kannt ist , ist ein so tiefgehender , daß er kaum
» och zu einer Ehe zwischen Ariern und Nicht¬
ariern führen wird."

Das Gericht geht deshalb davon aus , daß der
Kläger bei Kenntnis der wahren Sachlage die
Ehe nicht geschloffen haben würde.

Damit sind aber die Voraussetzungen für die
Anfechtung wegen Irrtums gem . 8 1333 des
bürgerlichen Gesetzbuchs gegeben.

Die Entscheidung bedeutet geradezu einen
Markstein in der deutschen Rechtsgeschichte.

Sie bringt als erste den Rassegedanken auch
im Eherecht zur Geltung und beweist, daß die
Gerichte schon nach geltendem Recht bei rich¬
tiger Nechtsanwendung der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung zum Durchbruch verhel¬
fen können . H. S .

Wurste Stedtnachrichlen
daß die Ausführung von Wagners „Tannhäus .' r"

Ankunft der Urlauber
Der Arbeiterzug aus Bad Peterstal kommt

heute 11 .64 Uhr hier an . Es findet eine Be¬
grüßung durch den Oberbürgermeister statt ,
hierauf Abmarsch zum Festhalleplatz . Hier Auf¬
lösung zum Mittagessen . Die Stabt stellt 46
Straßenbavrwagen zur Verfügung, wahr¬
scheinlich geht die Fahrt nach dem Rheinhafen.

Um 3 Uhr spricht Fritz Plattner zu den Ar¬
beitern. Um 8 .30 Uhr fahren dieselben weiter.

*
Schulschluß an Oster»

Wie der Badische Landesprcssedienst erführt,
ivird das gegenwärtige Schuljahr nicht bis
Herbst verlängert , sondern schließt in der üb¬
lichen Weise vor der Karwoche . Für die Karls¬
ruher Volksschule findet zum ersten Male die
Schulentlassung des obersten Jahrganges in
der Festhalle statt . *

Badisches Staatstheater
Es sei der besonderen Beachtung empfohlen,

am Sonntag, dem 4. März , nicht, wre ursprüng¬
lich festgesetzt und angezeigt war , um 18.30 Uhr ,
sondern erst um 18 Uhr beginnt .

★
Vom Auto überfahre»

wurde am Samstagmittag in der Ettlinger
Straße eine Frau in den 60er Jahren , die
gerade vom Wochenmarkt kam. Die Ver¬
unglückte wurde mit schweren inneren Ver¬
letzungen ins Städt . Krankenhaus verbracht .

*

Rundfnnkvorträge über daö Erbhofgesetz
Der Teutschlandsender veranstaltet in seiner

„ Stunde der Scholle" in der Zeit vom 4 . März
bis zum 28. April einen Lehrgang über das
Erbhosrecht . Dieser Lehrgang , der von Lanöes-
gerichtSrat Dr . Saure - Berlin abgehalten
wird, beginnt am Sonntag , den 4 . März in der
Zeit von 8 bis 9 Uhr vormittags . Weitere Vor¬
träge sind für 18 . März , 1 . April, 15. April und
28. April vorgesehen .

Das Stuttgarter Turnfest lm Film
Zum zweiten Male hat der Turnfestfilm des

15 . Turnfestes der Deutsche« Turnerschast in
Stuttgart seinen Einzug in den Residenz-
Lichtspielen Karlsruhe gehalten, und wiederum
hat er größten Anklang bei den Besuchern ge¬
funden .

Die Führung des Kreises Karlsruhe hatte
am Freitagabend , 8,38 Uhr, die Spitzen des
Staates und der Behörden, sowie die Vereine
mit ihren Fahnenabordnungen zu einem offi¬
ziellen Festakt , der sich in turnerischem Sinne
einfach und schlicht abwickeltc, in die Rcsidenz-
Lichtspiele eingeladen. Herzlich ivar die Be¬
grüßung des Krcissührers Durst , der de»
Reichsstatthaltcr Wagner besonders will¬
kommen hieß . Nach kurzer musikalischer Ein¬
leitung bot der Ufa - Ton - Film die Wochen¬
schau dar.

Wenn auch so manche interessante Ausschnitte
der Regisscurschere zum Opfer fallen mußten,
so gibt der Film infolge richtigem Aufbau all
das Wichtige und Lehrhafte wieder , was i »
Stuttgart in den Tagen vom 25. bis 3t . Juli
1933 vor sich ging . Wie bedeutsam das Turn «
sestcreignis das ganze Volk bewegte , bewies
auch die große Beteiligung der Reichsregie -
rnng unter Führung unseres beliebten Kanz¬
lers Adolf H i t l e r , dessen Erscheinen einen
viertelstündigen Jubel der halben Million
Fcstplatzbcsuchcr auslöste.

Wogenden Achrcnfeldcrn gleich bieten sich
der scharfen Lupe des Projektionsapparates die
Massen-Frciübungen der 18 666 Turnerinnen
und der 42 660 iveiß - gekleideten Turner dar,
Tie photographische Aufnahme läßt erst er¬
messen , wie gigantisch und auf jeden Einzel¬
teil eingespielt die Organisation dieses Festes
von dem technischen Leiter, dem jetzigen zwei¬
ten Führer der DT ., war . Es war eine
Meistcrlcistung!

KamerndschaftSabend
oer ehemaligen Kriegsfreiwilligen

Gestern abend hatte die Ortsgruppe Karls¬
ruhe der Bereinigung chem . Kri« gsfreiwil ! igc>
Deutschlands zu dem zweiten Kamerad
schaftSabend in diesem Jahre in den großel
Saal deS Friedrichshofes geladen, zu dem rin«
sehr große Anzahl von Mitgliedern und Gästei
erschienen waren . Nach einleitenden Musikstücke!
der Hauskapelle begrüßte der Führer der Orte
gruppe Karlsruhe und Landcsführcr für Südl » "st
deutschland Pg . E r n st die Anwesenden und q »1
bekannt , daß Reichsstatthaltcr Robert W » ,, »
Innenminister Pflaumer, Finanzministcr Kühle
und Kultusminister Dr. Wacker , die sämtlich
freiwillige sind , wegen andcrsweiliger Inan¬
spruchnahme nicht kommen konnten .

In längeren Ausführungen gab Pg . Er>»
darauf einen äußerst interessanten Ueberblick übc
die außen- und innenpolitische Entwicklunl
Deutschlands vor und nach dem Krieg und bl
tonte dabei insbesondere die jeweilige charaktt
ristische Stellungnahme der einzelnen Regier »/
gen zu dem Kricgsfrciwilligentum , das gerat
nach dem Weltkriege, als die echteste soldatisch
Gesinnung nicht nur verkannt , sondern soz ->
verhöhnt, verlacht und unterdrückt wned<

„Kriegsmutwillige " und „Kriegsverlängerel
nannte man sic , die freiwillig in jahrelange«
Ringen , täglich den Tod vor Augen , für Deutsch
land kämpften und bluteten . Und doch war 1
trotz aller Hindernisse und Schmähungen dt
Geist des Kriegsfreiwilligen , der in unseck
Bolkskanzler zur höchsten Vollendung kommet
Deutschland vor dem chaotischen Untergang
tete . Im Namen aller seiner Kameraden vcri-

cherte Pg . Ernst, daß der Kriegsfreiwillige »/

noch einen Wunsch habe, tatkräftig mitzua
beiten an der Vollendung dieses neuen Deutst
land , das auch die Erfüllung seiner Hoffnung«

ist ; der Wahlspruch der Kriegsfreiwilligen „Alb
für Deutschland" ist zum Wahlspruch des ganZt
Volkes geworden.

-

TageSanzetger
Sonntag , den 4 . März 1934

Theater :
Bob . StaalSlhcaler : 14.30 Langcinarck ; !§'

Tannhäuser
Colosseum: Günther -Adler

Film:
Rest : Treu unscrm Volte
Palt : Der AMchtlina aur khikago
Gloria : Hans Weitmar
Bad . Liitztsptrlc : Tie Stimme der Lieb«
Kammcrliihlspiclr : Jianrnaesängilts
Atlantic : Atlantik

Konzert
Museum : Arthur Groeschler
Vaterland : Klinsllerkonzert
KDW. UntcrhaltunaSkonzert
Odeon : Gastspiel des Konzcrtsängcrr C . 2 « ^
LSwenraihen : Daineuorchcstcr
Griinrr Baum : Tanz
Rocdcrcr : Tanz
Gr . Kelterer : Unterhaltungskonzert
Silberner Anlcr : Untcrdaltunaskonzcrt

»nttiges :
Klcinstadion Daxlanden : Raslatt -Tailandtn
vieriaftrcszctten : Dcutschalaubcusaemeinde
KKV. -Sportplatz : Sportklub flrciburg .

„Der Führet Sonntag , 4 . März 1834, Folge 62, Seite



Drvtzehn Monate Aufvauarbeit
MWmlnWr Sr. Goebbels ln Hamburg - Ein Rückblick und AuSblilk
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* Hamburg, 8. März . ReichSmtnistcr Dr .
Goebbels sprach am Freitagabend in den
Zoo-Hallen in Hamburg und führte dabei u . a.
aus :

Ter Nationalsozialismus ist setzt 18 Monate
an der Macht . Im Laufe dieser Zeit hat sichin Teutschland eine grandiose Umwäl¬
zung vollzogen , von der alle Gebiete des
öffentlichen Lebens erfaßt und baS Denken und
Fühlen eines ganzen BolkeS grundlegend um¬
gestaltet wurde. Wir können uns heute kaum
noch vorstellen , wie Deutschland einmal auSge»
fchen hat, als wir die Macht Übernahmen . ES
ist darum gut, baß wir da» , waS war , dem
gegenüberstellen , was ist. Denn nur aus die-
sei Gegenüberstellung können wir die Kraft
ziehen zu den großen Aufgaben , die ihrer Lö¬
sung noch harren .

Unsere Gegner « olle» de» Eindruck erwecke»,als hätte di« »ationalsozialistisch « Revolution
erst mit dem 8V . Januar 1988 begonnen. Diese
Ansicht ist grundfalsch . WaS sich seit dem
88. Januar ereignete, war unr daS Herein»
bringe» einer Ernte di« wir gesät hatten,
de«» a«ch t« der Geschichte gilt daS Wort,
daß nur der ernte« solle, der a«ch gesät - ad«.

UnS ist dte Frucht nicht reif in de» Gchoß «#•
fallen. Denn der Weg »um 80. Januar 19M
war opfervoll und beschwerlich, und der Be¬
wegung sind auch in den letzten Monate« Opfer
nicht erspart geblieben . Jetzt ist die Bewegung
die Herrin beS Landes, eS gibt keine nennens¬
werten Widerstände mehr.

AlS wir die Macht antrate«, befand stch daS
Reich in einer verzweifelten Gitnativn . Unter
dem republikanisch -demokratischen System
herrschte Arbeitslosigkeit, verzwetflnng und
Hoffnungslosigkeitim Bokker *» gab kein« Ini¬
tiative auf politischem oder wirtschaftlichem
Gebiet. DaS Volk hatte in den vergangene»
1ö Jahren feines Verfalls fet « Haltung «nd
jebeS Gelvstbewußtset » verloren. Da» deutsch «
Gewiffen hatte nur »och in der nattonalsogia»
listischen Bewegung ein « Heimstätte .

In dem Augenblick, in dem di« Revolution
ausbrach, handelt« e» sich nur noch darum, da»,
was wir in der Bewegung vorbereitet hatten,
nun auf den Staat zu übertragen.

Sie
" Bewesrmr

hnt ihre Probe glüimirb bestanden
und braucht sich beute keiner chm $q<
len zu schämen.

Man hat un» manchmal vorgeworfen, daß
wir in unseren Methode « »» hart gewesen
seien. Diese Härte aber war notwendig. Et»
Volk kann alle» verzeihe«, ein» aber » trd «8
der Regierung nie verzeihe « : Daß ste dt«
Macht besitzt , aber ,« schwach ist, ste anzuwrn-
den. Unter tosendem Beifall sagte der Minister
dann : Wir sind der Ueberzeugung ,
daß wir in 28 Jahren noch gena « so
regieren werden , wt « wir jetzt re¬
gieren . Wenn am 81. Mär », so fuhr der
Minister fort, da» grandiose so»tale HilfSwerk
gegen Hunger und Kälte abgeschlossen ist , bann
können wir mit Stolz feststellen, daß da» deut¬
sche Volk in dem vergangenen halben Jahr « r»
eigener Kraft 828 Millionen Mark an Geld
und Sachwerten aufgebracht hat, um vier Mil¬
lionen Menschen vor der Verzweiflung znrück-
»nrettzen . sBrausender Beifall) .

Wir buben für den Winter Kttmab«
nabmen getroffen. Wir «erben am Ni .
Mürz wteber mit einer groben offen-
five gegen bie ArbeitSloflgteit besin¬
nen. Wir haben den Ehrgeiz , in diesem
Sommer wieder zwei Millionen Volke-
genossen in den Probuktion -vrozeb
einzugliebern (stürmischer Beifall ) und
wir werben dies» Zahl für ben lom-

Winter wiedervm halte«.
Wir werden eS nt« »«lassen, baß ein paar

hergelaufene Intellektuelle dem Volke durch
eine boshafte Kritik de» Mut und da» Selbst¬
vertrauen zu stehlen versuchen. Wir haben 1ö
Jahre dafür gearbeitet, daß da» deutsch « Volk
wieder an sich selbst glaubt, und dafür ist diese
Arbeit zu schwer gewesen, als baß wir ste durch
bie verantwortungslose SkrnpeUosigkeit bos¬
hafter Intellektueller wieder zerstören lasten
konnten .

Wir haben harte Maßnahmen treflen müsten,
mir haben da? internationale Judentum aus
dem Kulturleben anSgemerzt; wir haben dte
Theater und die Kinopaläste gesäubert,' wir
haben dem deutschen Volk wieder eine anstän -
dige deutsche Presse gegeben , und wir haben
das ganze Geiste? - und Kulturleben auf eine
neue Basis gestellt. Wir haben die Kunst wie¬
der zum Volke und daS Volk wieder zur Kunst
znrnckgefnhrt . Wir haben die Jugend wieder
zu Autorität und Disziplin erzogen . Wir haben
uns selbst wieder zu Herren im eigenen Hause
aufgeworfen und können heute sagen, daß man
in Deutschland wieder von einem deutschen
Geistes - und Kulturleben sprechen kann . Wir

haben auch nicht zugesehen , baß einige wildge¬
wordene Ländermtnister die Einheit deS Rei¬
ches bedrohten .

Die nationalsozialistische Partei , so erklärte
der Neichsminister weiter, soll eine Minderheit
sein und eine Minderheit bleiben. Wer bei n»S
in die Partei »e« eiugetreten ist , der muß sich
daS Recht zur Führung erst erwerbe», nicht
durch Redensarten , sondern durch Leistungen .

Stele Partei muß bestehen bleiben
und sie wirb auch bestehen bleiben.
Stele Partei ist unsere «rast, ist unsere
Macht, sie ist die Suelle unseres Mutes
und unseres Selbstvertrauens . Sie hat
das Reich erobert und wird es auch be¬
haupten .

Wir werden die nationalsozialistische Partei
so in baS Volk etnbanen, baß Partei und Staat
einmal ein und dasselbe geworden sind . Mit
unseren Nachbarn haben wir Frieden geschlos-

sen , fuhr Dr . Goebbels fort, »ud wir sind tm
Begriff, mit der übrigen Wett »« einem Mo¬
dus vivendi zu kommen. Wir habeu b«8 Bott
im ersten Jahre seit der Machtübernahmezwei¬
mal an bie Wahlurne gerufen. Welche Demo¬
kratie kann etwas ähnliches von stch behaup¬
ten ? Jedes Jahr werben wir vor baS deutsche
Volk htntreten , und jede» Jahr kann Jeder in
Deutschland in geheimer Wahl zu «usere» Lei¬
stungen Ja oder Nein sagen. Im Laufe diese»
JahreS noch werben wir da» gesamte schaffend«
Arbeitertum Deutschlands in einer ständischen
Gliederung zusammenfasten , und mehr und
mehr wird in diesem Jahre die »attonalsozia-
listtsche Bewegung sich mit dem Staat und der
Staat sich mit ihr vermählen.

Wen » man glaubt, sagte Dr . Goebbel » wei»
ter, uuser« Politik dnrch eiuen irgendwie <mf»
gezogene« monarchistische » Rummel
störe« »« könne» , dann irrt ma» sich. Auch
wen« man heute in diese» ober jene» Kreise«
der Kirche glaubt, dem «ationalsozialistisch «»
Regime Schwierigkeiten bereite» zu könne»,
irrt « a» sich. Die Kirche» wissen garnicht , wie

Dte Schecks Stavtfkys
Einzelheiten über dte geheimnisvolle Auslieferung

* Pari », S. Mär». Ueber die geheimnis¬
voll « Auslieferung der 1200 Staviflh-
Scheckabfchnttte sickert in der Presse noch die»
und da» durch . „Echo de Paris " vermutet ,
daß dte Scheckabfchntttrnicht ausgeliefert, sondern
von dem Gewährsmann der Polizei
verkauft worden feien. Das Blatt fragt übri¬
gen», wa» au» den Schmucksachen im Werte
von 10 Millionen Franc» geworden sei, di«
Staviskh sich dom vayonner Leihhaus kurz vor
dem Krach Hab« auShändtgen lassen .

„Pettt Parifien" glaubt zu wissen , daß der
Privaifekretär GtaviskhS , Romagnino , am 24.
Fevr. eine Reis« nach London unternommen habe
und daß er dort dte Gcheckabschnitte au» einem
BankVnch geholt habe, die man vorgestern abge¬
liefert habe. SS handle sich um einen Rache¬
akt Romagnino » , denn er soll gesagt ha¬
ben ! Allein werde ich nicht fallen !

„öe Jour " nimmt Kenntnis davon, daß einige
der Scheckavschnttte heranSgerisse» waren , und

erklärt, der unbekannt » letzt« Inhaber de» Bu¬
ches habe für sich zunächst einmal de« »Lehn¬
ten" «ingeheimst, indem er die Hälft« der Scheck»
an sich genommen und di« Hälfte der Name«
ausgestrichen habe. Habe er damit gute Freunde
retten oder politsschen Feinde» dienen und stch
vor Repressalien schützen wollen ?

„Ercelsior" will berichten könne«, daß di«
Paßkontrolle an der frauzöstsch -spantsche « Gr««»«
franzöfischersett» verschärft wurde, well mau be¬
fürchtet, daß Persone«, di« 1» di» Sdadifftz-
Affäre verwickelt sind , nach Spauieu zu flüchte «
versuchen .

Zwei der Empfehlungsschreiben, dte de« Aw-
trag auf ArbettSerlaubni» für dt« beide« Schau¬
spielerinnen Rita Georg und Marianne Kupfer
beim französischen ArbeiiSministrrtmn bellagen
und verschwunden waren , sind laut »Lournal "
wieder anfgefunden worden. Sie tragen di»
Unterschrift de» ftanzvsischen Attaches im
»««M in isterium , Guivond Mbavd.

Fi»

Störungsverfuche ausfichtslos
Nur eine Front tm Snargeblet - Wirkungslose -ehr

* Saarbrücken, 8. März. Dte Blätter der
Deutsche« Front de» Gaargebiet» begleiten in
Leitarttkeln bi« neuen Ereignisse im SaargeVtet
und geißeln in scharfen Worten bi« durchsichti¬
gen Gegenmanöver der marxistischen Presse .

Dte „Saarbrücker Zeitung" schreibt, daß stch
auch die Gegner einer Rückgliederung an»
Reich mit ber lapidaren Tatsache der Geschlos¬
senheit der Dentfchen Front avfinden müßten, so
peinltch «S ihnen auch sein möge und so gründ¬
lich auch dieser machtvolle Zusammenschluß ihre
eigene« Absichten erledige . Sicher suchten ste
»war auch jetzt wieder mit ihrem bekannten
Trick zu arbeiten, aber wa» st« stch al» Spreng -
minen a«»gebacht hätten, sei wirkungslos ver-
pufft, und bte Dummen, dte an ihre alarmie¬
renden Falschmeldungen glauben sollten , hätten
sich nicht gefunden .

Die „Saarbrücker LandeSzeitung" stellt in al»
ler Deutlichkeit fest : So , wie e» nur einen Wil¬
len gibt , so gibt eS jetzt auch für alle eine
Front und einen Weg , geschloffen tm
Willen und geetnt in einer gewaltigen Organi¬
sation treten wir nun diesen Weg an, der un»
durch Kampf und Steg nach Deutschland führen
wirb. Wenn jetzt in einer gewissen Presse , dte
in deutscher Sprache auf längst verlorenem Po-
sten gegen Deutschland hetzt , au » durchsichtigen
Gründen ber Versuch gemacht wirb, den einen
gegen den andern auSzusptelen und auszubrtn-
gen, dann dürfen wir getrost feststellen, daß nur
eine Sache gesiegt hat, dte uns alle als baS
oberste Ziel dieser Tage vor Augen steht,- daS
Wühlen und Hetzen jener Presse ist überdies
allzu deutlich von der peinlichen Tatsache be¬
stimmt , daß sie sich gegenüber einem großen
Durchbruch deutschen WollenS der eigenen Ohn¬
macht mehr als bewußt geworden ist . Niemand
sieht schließlich mit Vergnügen zu, wie ihm seine
Felle wegschwimmen und wie sich lang genährte
Spekulationen schließlich als eine Fehlrechnung
erweisen . DaS deutsche Saarvolk , das sich jetzt
in einem freudigen Aufbruch seiner Stärke und
Geschlossenheit bewußt geworden ist, geht über
dieses Treiben ruhig und sicher hinweg und läßt
sich weniger als je zuvor in Verwirrung brin¬
gen . Es richtet an alle den Appell , sich ihm
anzuschließcn , nicht zuletzt an jene , die bisher
als deutsche Menschen die irregeleiteten Opfer

einer unverantwortlichen Propaganda gewesen
sind .

Eine Mahnung m Disziplin
Der Führer ber Deutschen Front beS Saar »

gebiete» gibt bekannt :
Unserem Wollen stehe» »wet Absichten gegen¬

über : 1. bte Vertagung der Abstimmung bnrch
Provokationen usw. z« ermöglichen , 8. bte Not¬
wendigkeit eines Einmärsche » tnternattonaler
Poltzettruppen nachzuweise«. — Daran » ergibt
sich : 1. Wir kennen » nr rts « r « » , » ,rbts .
sene Disziplin , 8. wer Res« Disziplin
durchbricht, ist ein bewußter Handlanger unse¬
rer Gegner und wtrb dementsprechend behan¬
delt . Wer also durch sein verhalten ber Poli¬
zei berechtigten Anlaß zum Eingreifen gibt,
wird als Saboteur ausgeschlossen.

WaS da » bedentct , weiß jeder .
ge». P t r r o.

st« stch fcmttt selbst schäbigen. Die Tot»
er werde» leer» weil daS Volk für theo-

ch« Streittgkeite» kein Verständnis hat.
Wären dte Kirche« vom wahren christlichen
Geist beseelt, dann hätten ste eS niemals dem
Staat überlasse «, in diesem Winter die Ar-
« eu über Hnuger und Kälte hinwegznbringcu.

Diese Widerstände aber sind nicht ernst zu
nehmen. Ernster sind schon die Hemmungen,
bie in ber eigenen Partei entstehen könnten ,
nicht von ben alten Parteigenossen, sondern von
ben neu htneingeschneiten , bte uns nun bci-
bringen wollen , was eigentlich Nationalsozia¬
lismus ist. Wenn eS nach denen ginge , würde
«nsere Idee herabgewürbtgt zu einer Idee von
Muckertum . Mit diesen Jbeenträgern wollen
wir tu ber Partei anfräumen.

Gewaltiger Veifall ber Zehntauscnde und ein
Steg -Heil auf den Führer und bte Bewegung
brauste« durch dte weiten Hallen. Mächtig er¬
klangen da» Lieb der deutschen Revolution und
da» Dentschlanblieb . Unter dem nichtenden -
wollenben Jubel der begeisterten Volksgenos¬
sen verließ Dr . Goebbels die Versammlung,
unterwegs immer wieder stürmisch begrüßt von
tausenden spalterbilbenden Volksgenossen .

ftftitto Borts von Berlin abgerelit
* Berlin , 8 . März . König Boris von Aul »

garie« verließ Samstag früh nach einem n : chr .
tägigen Aufenthalt in der ReichLhauptstadt in
Begleitung feines Adjutanten Oberst L u k a c z
«nb seine- Sekretärs Dr . H a n i c f f Berlin .
Zum Abschied hatten stch eingefunden ber bulga¬
rische Gesandte in Berlin , Dr . Pomcnoff, so¬
wie die Mitglieder der bulgarischen Gesandt¬
schaft und zahlreiche Angehörige der Kolonie.
Außerdem waren Neichsaußenministcr v . Neu¬
rath und der Chef des Protokolls , Graf von
vassewitz , auf dem Bahnhof erschienen.

Rudolf Seß zur Auslösung des Bundes
Königin Luise

* Berlin , 8 . März . Der Stellvertreter deS
Führer - , Rudolf Heß, hat aus Anlaß beS Be¬
schlüsse» ber Auflösung des Bundes Königin
Luise zum 1. April 1984 der Bundesführerin ,
Freifrau vonHadeln,die Anerkennung für
dte gute und verdienstvolle Mitarbeit ausge¬
sprochen, die ber Bund in den vergangenen Jah¬
ren geleistet hat. Er gab ber Hoffnung Aus¬
druck , daß bie tm Bunde wurzelnden Werte
durch baS Aufgehen in die gesamte nationalso¬
zialistische Franenorganisation weiter für
Deutschland erhalten bleiben.

Sowjetrussische Militürslugzeuge bei
Sünaburg gelandet

* Riga , 8 . März . Zwei sowjctrussische Mtli -
tärflugz«nge landeten am Freitag in der Nähe
von Dünadurg , daS eine Flugzeug etwa 8 Kt-
lpmeter nördlich , daS andere 1 Kilometer süd¬
lich der Stabt . Bor der Landung kreisten die
Flugzeug« mehrere Male über Dünaburg . Bei
der Landung wurden beide Flugzeuge etwas
hefchädtgt, doch blieben die Insassen, vier sow -
jetrnsstsche Fltegerofstziere, unverletzt. Sie
wmden sofort verhaftet und in die Dünaburger
Abteilung der lettländischen politischen Polizei
gebracht. Sie erklärten , daß sie auf dem Wege
van Moskau nach Smolensk sich infolge
» « günstiger Witterung verirrt hät¬
ten und schließlich wegen Brennstoffmangcl
hätten niebergehen müssen. Es handelt sich un :
sowjetrussische AufklärnngSflngzeuge neuester
Bauart . Beide Flugzeuge sind mit Maschinen¬
gewehren ausgerüstet.

Die Landung der Flieger erregt hier umso
größeres Aufsehen , als Dünaburg Festung ist.
Die Maschinen werden von lettländischen : Mi-
lttär beivacht. Es ist anzunehmen, daß vonsei -
ten der sowjetrussischen Gesandtschast Schritte
wegen Auslieferung der Militärflieger unter¬
nommen werden.

Zunahme der Arbeitslosigkeit in
Frankreich

* Paris , 8 . März . Im nordfranzösischen In¬
dustriegebiet macht sich eine Erhöhung der Zahl
ber Arbeitslosen bemerkbar. Im ganzen Indu¬
striegebiet dürften etwa 40 090 Arbeiter dnrch
die Arbeitslosigkeit mehr oder weniger in Mit -
leibenschaft gezogen sein.

Kampf dem Marxismus
Nationale Aktion « gen den Marxismus in Holland

□ Amsterdam , 8. März . sSigeu« Meldung.)
Der Verband für nattonalen Wiederaufbau
hat eine Aktton für den Ausschluß s ä m t-
ltcher Marxisten an » Beamten st el -
l u n g e n und gegen dte weitere Schwächung
der niederländischen Wehrmacht durch dte von
RegicrnngSseite beabstchttgten Sparmaßnah¬
men eingeleitet. Der Verband, an dessen Spitze
der Oberbefehlshaberder niederländtschenWehr-
macht während deS Krieges» General SnyderS,
steht, richtet einen Aufruf an daS rttederländ»
dische Volk , in dem eS heißt: „WaS haben dte
Vorgänge in Frankreich und Oesterreich ge¬
lehrt ? Das ganze französische Volk hat dem
Parlament sein Vertrauen gekündigt . Allein
die Marxisten widersetzen sich Ser Bildung einer
nationalen Regierung. In Oesterreich hat eS
sich gezeigt, daß die Marxisten seit Jahren eine
bewaffnete Truppe unterhalten haben . Dte
niederländische Sozialdemokratie vergiftet

durch ein« zielbewußte Aktton unsere äugend .
Sie untergräbt da ? Nattonalgefühl . Volks¬
genossen, unterstützt uns in unserer Forderung
an die Regierung, daß sie die Mitgliedschast
zur sozialdemokratischen Partei als unverein¬
bar mit der Bekleidung einer Beamtenstellung
erklärt . Gerade in dieser Zeit einer außen¬
politischen Hochspannung , die sich zu einer Ka¬
tastrophe entwickeln kann , erscheint ein Rcgic -
rungSbertcht , der neue Maßnahmen zum wei¬
teren Abbau unserer schon jetzt so stark be -
schränkten Wehrmacht ankündigt. Die Durch¬
führung dieser Maßnahmen würde aus Heer
und Flotte ein ohnmächtiges Scheininstrument
machen. Niederländisches Volk , schließe dich
zusammen , damit bie Regierung begreift, . daß
die Nation daS Verbot der Mitgliedschaft zur
sozialdemokratischen Partei der Beamten ver¬
langt und daß ste keine weitere Schwächung
der Wehrmacht duldet!
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Sumpfland wird fruchtbares Ackerland !

Erster Spatenstich am Rie - kanal
Reichsstattßalter Wagner beginnt dar große Werk - Eta Festtag für dte Bevölkerung Rastatts

Rastatt, ö. Mär » . sEigener Bericht de- „Füh¬
rer ".) „Arbeit !" ist für die Rastatter
Stadtverwaltung da- Losungswort und steht
als Motto über allen Straßen . Das unlängst
im „Führer " veröffentlichteArbeitsbeschaffungS -
programm war das Borgeplänkel zu der um¬
fassenden Offensive . Am heutigen SamStag
wurde für den einheimischen Bezirk dte Haupt¬
schlacht in Angriff genommen. Wie zu einem
Festtage bat sich dte alte FestungSstadt ge¬
schmückt . Draußen auf der Baldenau wurde
der erste Spatenstich zur Riedkanalverbesierung
durch Reichsstatthalter Wagner auSgeführt,
ein Festakt für Rastatt und seine Einwohner,
besten Grundton Freude und Dankbarkeit ist.
Vom Barockschloß und auS allen Fenstern we¬
hen die Fahnen der Freude . Seit der Frühe
des Samstags zogen endlose Menschenketten auf
die Baldenauwiesen hinaus , wo der ReichSstatt »
halter von einer freudig bewegten Menge er¬
wartet wurde.

Auf dem RalhanSplatz
hatten sich in den Vormittagsstunden die ge¬
samte Schuljugend der Stabt versammelt, die
Polizei war aufmarschiert und die Spitzen der
Behörden hatten vor dem festlich geschmückten
Rathaus Ausstellung genommen, um den Reichs¬
statthalter zu begrüßen. Man bemerkte u. a.
Lanbrat Tritscheler , Bürgermeister Dr .
F e e S , Kreisleiter B ü r k l e , B .-Baden, Stan¬
dartenführer Zunehmer , Stabtral Orts¬
gruppenleiter Calmbacher , ArbeitSamtSdt.
rektor S z i l a g i , Gauamtsführer H e l f f ,
Kreisleiter K e h r e s der NSBO . und Baurat
G ä n S h i e r t vom Kulturbauamt Karlsruhe .

Als der R e i ch S st a t t h a l t e r um 11 Uhr
erschien, wurde er vom brausenden Jubel emp¬
fangen.

Vllrgermetster SeeS
hielt im RathauSsaal « ine kurze Begrüßungs¬
ansprache an den Reichsstatthalter. Der Bür »
germeister der Stadt gab seiner Freude Aus¬
druck , daß die Stadtverwaltung durch die Ein¬
richtung der Hitlerjugenb-Führerschul«, der
BDM .- Gauschule und der neuen Pflegeanstalt
schon beträchtliche» gewonnen habe . Er verließ
der Hoffnung Ausdruck , daß st« auch in der
kommenden Arbeitsschlacht weitere Erfolge er¬
zielen werde und gab di« Versicherung ab , daß
sie alle Kräfte daran setzen werde, auch hier
noch in Rastatt , da» noch die größte ArbettS-
losenzahl in der Düdwestecke hat, bald recht
viele Volksgenossen wieder in Arbeit zu brin .
ge».

Rach einer kurzen Begrüßung ging es über
Plittersdorf , wo die Schuljugend Spalier bil¬
dete,

hinaus z« bet Stätte lei ne««« Rieb«
kanalS zwischen Plittersdorf und Stein «
maneru.

Der Riedkanal und die Stätte de» ersten Spa¬
tenstich» waren festlich mit Hakenkreuzfahnen
geschmückt . An der Stelle de» Spatenstich »
selbst hatte dte Formation der SA„ SS ., de»
Arbeitsdienstes und der Krtegerveretn mit
ihren Fahnen Aufstellung genommen . Die Bor-
bereitungen zu der Feierlichkeit hatte Stadt¬
baumeister B u c e r i u S getroffen . Eine nach
Hunderten zählende Menschenmenge auS Ra¬
statt und Umgebung hatte sich eingefunden und
begrüßte den Reichsstatthalter mit brausenden
Heil-Rufen.

Unter den Klängen beS BabenwetlermarschS
schritt der RetchSstatthalter di« Front der auf¬
marschierenden Verbände ab.

Dann ergriff von der festlich geschmückten
Tribüne herab

Bürgermeister Dr . F e e S
da» Wort.

selbst daö Wort zu einer Ansprache. Er wie »
einleitend darauf hin , daß die Welt heute zer -
rissen sei von wirtschaftlichen , politischen und
besonder » von weltanschaulichen Krisen. Wir
stehen an der Wende einer Zeit , und wir wollen
die Zeit de » Liberalismus auS -
l ö s ch en , wo der einzelne sich über die Inter¬
essen der Gesamthest hinwegfetzte , wo die « ine
Nation sich über die andere hinwegsetzte.

D«r Nationalsozialismus ist berufen, das
Volk zusammen z« fassen , nicht um ande¬
re« Unrecht zu tun , sonder « um dem Volke
selbst wieder eine neue Heimat zu bereiten
und ihm ein besseres Leben z« sichern .
Deshalb ist die übrige Welt auch sittlich
verpflichtet , dem nenen Deutschland Ge¬
rechtigkeit widerfahren z« lassen und es

nicht in seiner Arbeit zu stören .
Wir wollen die LebenSrechte anderer Völker
nicht antasten, aber unsere Nachbarn sollen
auch unS in Ruhe lassen und sollen uns nicht
mehr in unseren Ehrgefühlen kränken . Denn
« in Volk , baS aus eigener Kraft sich anschickt,
sein Dasein zu meistern, hat einen Anspruch
darauf , ander» behandelt zu werden, als eS in
den letzten 18 Jahren geschah . Man hat be¬
hauptet, der Nationalsozialismus sei chauvini¬
stisch . Nein, denn wir wissen, baß e t n n e u e r
Krieg nur neu « Verheerungen
bringen würde.

Wir wollen nicht den Grundsatz der Ge¬
walt , sondern wir wollen nur zu innerer
Kraft znrücksindcn zu jenem Grade Idea¬
lismus , der zngleich die höchsten morali¬
schen und die höchsten materiellen Werte

hervorzubringen vermag.
DaS Wunder des ersten Jahres nationalso¬

zialistischer Regierung , das wir jeden Tag er¬
leben , ist etwas gewaltige» . ES ist etwa» un¬
geheuer mitreißende» , wie man das deutsche
Volk wieder an der Arbeit steht.

Wenn in einem Jahre solche» möglich war,
dann hat die» der Führer und die von ihm
dem Volke gegebene Weltanschauungvollbracht .

Die gegenwärtig in Gang befindliche deutsche
Münzreform sieht bekanntlich die Einziehung
der alten Silbcrmünzcn und — abgesehen von
den Dreimarkstücken , die ganz verschwinden —
deren Neuprägung in anderer Form vor. Die
Neuprägung der Münzen stellt sich als eine
wirkungsvolle Arbeitsbeschaffungsmaßnahme

Er erinnerte einleitend an die Kämpfe , dt«
hier auf historischem Bode « z«r Zeit de» Son -
nenkvnigS und zur Zeit de» Türkenlouis statt¬
fanden. Auch heute werde wieder eine Schlacht
geschlagen. Aber eS sei eine Sch lacht d e -
Friedens , die dauern werbe, bi» e» gelun¬
gen sei, jeden Volksgenossen wieder in Arbeit
zu bringen. Mit Dank an den Reichsstatthalter

Auch andere Länder haben versucht, di« Ar¬
beitslosigkeit zu bekämpfen , aber sie haben nur
wenig oder nicht dauernd Erfolg gehsbt.
Deutschland hat in einem Jahr da» ErwerbS-
losenproblem zu einem Drittel gelöst, und
wenn daö gelang, bann danken wir da» Adolf
Hitler und seiner un» von ihm gegebenen
Weltanschauung. Jetzt stehen wir

am Anfang der großen neuen Früh-
jahr-offensive gegen die Arbeits¬
losigkeit.

Da wollen wir un» geloben , un» mit alle»
Kräften etnzusetzen , damit dieses neu« Jahr
noch mehr als zwei Millionen weiterer Volks¬
genossen in Arbeit uw- Brot bringt , damit da»
Jahr 1995 dann endgültig Schluß machen kann
mit der Erwerbslosigkeit in Deutschland .

Der Kampf gegen dt« Arbeitslosigkeit ist nicht
zuletzt eine Frag « d « g BertranenS .
Feder einzelne kann dazu bettrage», bah daö
Vertrauen gestärkt wird . Jeder einzeln« kaun
dazu beitragen, indem er seine» letzte» Pfennig
einsetzt, denn Arbeit schafft wieder Vertraue ».

Denken wir zurück au den löjährigen Kampf
de» Nationalsozialismus . Wir standen einan¬
der oft feindlich gegenüber und viele werden
sagen , daß wir sehr hart waren. Aber wir muß¬
ten hart sein, um endlich nach einer traurige »
Vergangenheit wieder « ine beffer« Zukunst für
Deutschland herbeiführen zu können . Di« Härte
und Opferwilligkeit dieses Kampfes der Bewe¬
gung sollte heute allen BolkSgeoffen Vorbild
sein . Jeder einzelne kann sich an diesen ein¬
fachen SA .- Leuten und Kämpfern ein Vorbild
nehmen .

Wir find heute noch hart n»l entschlossen,
allen Gegnern unseres Wtederaufba««» mit
äußerster Schärfe entgegen ,« trete«.

Jeder , der den Spaten heute hier in die
Hand nimmt , bient seinem Volk , jeder einzelne

bar, durch die auf lauge Zest sowohl bei den
Münzen als auch in der Prtvatinbustrie viele
Hunderte von Arbeitslosen Beschäftigung fin-
den . Die Münzreform unterstützt also da»
Arbeitsbeschaffungsprogramm der RetchSregie -
rung in großem Ausmaße. Insgesamt werde »
etwa 7500 Tonnen alter Münze» tn de» sechs
deutschen Münzstätten in Berlin , Hamburg,
Karlsruhe , München, Muldenhütten und Stutt¬
gart zur Einschmelzung gelangen. Karlsruhe
wird einen Anteil von ungefähr 8,1 %, bai
sind 450 Tonnen erhalte«.

I « den Münzstätten werben dt« alte» Sil -
bermünzen zunächst zu Barren umgeschmolzen ,
um -an» tn dieser Form a» verschiebe««
Scheibeanstalten gesandt »« werde», in denen
da« Silber vom Kupfer getrennt wirb , von
- en Schetbeanstalten wirb da» gewonnen« Sil¬
ber und Kupfer wieder an die sechs Münz¬
stätten zurückbeförbert , um als Prägematerial
verarbeitet zu werben. Die Münzreform ver¬
ursacht dem Reich einen erheblichen Kostenauf¬
wand , da es sich lediglich um einen im Nenn¬
betrag gleich hohen Austausch der gegenwärtig
umlaufenden gegen neu zu prägende Münzen
handelt. Ein Münzgewinn ist mit der Neu¬
prägung nicht verbunden. Da ein wesentlicher
Teil - er mit der Münzreform verbundenen
Kosten auf dte Beförderung de» Münzmetalls
durch die Reichsbahn entfällt, hat sich die Deut»
sche Reichsbahngesellschaft , um auch tn diesem
Fall ihr Teil zur Förderung der Arbeits¬
beschaffung beizutragen, auf Antrag de»
Reichsfinanzministers bereit erklärt , das
Mttnzmetall zu verbilligten Frachtsätzen zu be¬
fördern. Darüber hinaus hat die Reichsbahn
den deutschen Privatciscnbahneu empfohlen , sich
diesem Vorgehen anzuschließen .

«nd an di« badische Regierung , die durch die
Bereitstellung von Mitteln zum Dückerbau bei
St «inma»ern die Inangriffnahme der Ried¬
kanalkorrektton ermöglicht habe , schloß er seine
kurze Ansprache mit einem Heil auf den Führer
de» deutschen Volkes und seinen Vertreter in
Baben, den Reichsstatthalter. Das Horst - Wcs-
sel -Lieb schloß sich an . Dann ergriff

weiß, daß sein« Arbeit im nationalsozialistischen
Deutschland allen zugute kommt und nicht nur
einzelne» Gruppen und Kreisen und nicht mehr
der internattonalen Finanz , sondern nur dem
ganzen Volke. Da» neue Deutschland hat alle
Schmarotzer auSgeschaltet . Wer nicht arbeiten
will, und wer nicht dazu beitragen will, baß baS
ganz« gelingt, hat kein Recht zu leben.

Dt« Arbeit ist heute «ine Ehrensache und
nur der ist wertvoll» der arbeitet für die
Ratio». In diesem Geiste wollen wir auch
hier an die Arbeit gehen, die mit dazu hel¬
fe» soll , Volksgenossen wieder Arbeit und
Brot »» gebe«.

Di« Rede de» RetchSstatthalterS wurde mit
stürmische» Heil -Rufen ausgenommen .

Anschließend begab sich der RetchSstatthalter
an di« Stätte de» ersten Spatenstiche » und nach
den Klängen de» Chorals „Lobe den Herrn
mein « Seele" und nach kurzen erläuternden
Worten von Oberbaurat G ä n S h ie r t, der die
technischen Einzelheiten des Projektes erklärte
und di« Versicherung abgab , daß alle mit besten
Kräften an bi« Arbeit gehen wollten , nahm der
RetchSstatthalter persönlich den

ersten Spatenstich
vor.

DaS Deutschlandlied schloß den « iudruets-
volle« Akt. Darnach nahm der Reichsstatthalter
noch Gelegenheit, sich mit den einzelnen Arbei¬
tern zu unterhalten und kehrte gegen mittag
nach Karlsruhe zurück.

DaS Werk, da» nun in Angriff genommen
wurde , ist geeignet,

an- Sumpstanv Kulturland zu schaffen
«nd - er dnrch Hochwasser oft geschädigten Land¬
wirtschaft diese» Gebiete » zu helfen . Denn die
Felder und Wiesen der Gemeinden der Rhein-
ebene leiben besonder » tu regenreiche » Jahren
unter Ueberschwenrmungen . Große Strecken
wertvollen Lande » versumpften allmählich und
gingen der Landwirtschaft verloren. Bei der
bisherigen Linienführung de» Riedkanals war
e» von Nachteil , baß der Kanal einerseits von
den Hochwässern der Murg und andererseits,
besonder » während der Sommermonate, von
dem lang anhaltenden Hochwasser des Rheines
Rückstau bekam. Die Borflutverhältntsse waren
vollkommen ungenügend. Ueber die Hälfte beS
Jahre » stand «in große » Gebiet derart unter
Wasser, daß Knlturpflanzen dort nicht gedeihen
konnte». Bon den 8200 Hektar deS in Frage
kommenden Gesamtgelände» , baS im Durch -
flußgeitet des Riedkanals liegst kommen etwa
2400 Hettar für landwirtschaftliche Bebauung
tn Betracht. Durch die Verbesserung de» Ka¬
nal» werden mindesten » 900 Hektar ertrags -
fähiger gemacht, 210 Hektar hiervon, auf denen
bisher nicht» ober nur Schilf - und sonstige
S»mpsgräser oder sehr minderwertiges Gras
wachsen konnte , werden rentabler landwirt¬
schaftlicher Nutzung überhaupt erst gewonnen .
Da» Projekt her Kanalverbefserung geht dahin ,
de» Rledkanal zwischen der Landstraße Otters¬
dorf—Rastatt und der Landstraße Plittersdorf
—Rastatt zu vertiesen nnd von der Landstraße
Plittersdorf —Rastatt ab in ein neues gleich¬
mäßig profMerte» Bachbett zu verlegen, das
über bi« Gemarkung Plittersdorf dnrch den
Hvfwald, da» Krumme Feld und den Kaftlcr-
« ald tu den Düker führt . Das Wasser deS
Riedkanal» fließt bann später unter der Murg
hindurch tn die Jllinger Altwässer und ergießt
sich auf diese Weise erst bet Lauterburg in den
Rhein. Dabei wird der Grundwasserspiegel so
weit gesenkt, daß weitere 700 Hektar Land in
Zukunft insofern ertragreicher gestaltet werden
können , als eS mehr und vollwertige Erträg¬
nisse bringt und weil eS teilweise zukünftig mit
hochwertigen Nutzpflanzen bepflanzt werden
kann . Somit wird durch diese Maßnahme

da- Seltcht der ganzen LandMf
gewandelt.

fruchtbares Ackerland nnd Wiesen werden sirö
bann dort auSbreiten, wo gegenwärtig nur
Sumpf ist . Man kann ermessen, daß die Aus¬
wirkungen des Nicdkaüalprojcktcs einschnei¬
dend für das ganze Gebiet sein werden .

mm

Saarbrücken im Fahnenschmuck
klntlaariiaer weschlostenbelt und » cfwtftcnmfl 6nt dl« gesamt« Saarbcvölkcrung die frohe »nnd« von der

ung der saarlandlschen Etdqenostcnstbast der „Deutschen Front' "usaenommenIn ^ aarbrilsten und de
an.tvr« i OrtfdMften der Eaaraebieier hat säst jeder Haus geflaggt .

Reichsstatthalter Robert Wagner

Arbeitsbeschaffung durch Münzreform
7ZVV $ . alte Sllbermünzen werden elnaefchmolzen - An Karlsruhe voraus«

sichtlich 450 Tonueu
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Unsere Fahne
- ahnen sind die leuchtenden Symbole einer großen Semeinschalt

usdet
[ TTTW

Fahnen flatterten , als der Bauer aufstanü
und seine Rechte forderte , flatterten , als Frie -
drichs Grenadiere ins Feld zogen . Immer
waren sie mehr als äußere Kennzeichen.

Sie sprechen eine ticke Sprache , die nur der
versteht , der um die Gemeinschaft weiß .
Sie reden von Opfern und vom Ster¬
ben .

Fahnen flattern heute im Winde , flattern
überall . Aber eS ist noch nicht allzu lange her ,
La waren sie selten . . .

Unsere Fahnen , die roten mit dem Haken¬
kreuz und die schwarzen mit de , silberne «
Giegrnne tranken das Blut unserer toten Ka¬
meraden .

Sie tragen ihre Namen und fällt einer die¬
ser Namen , so antwortet ein ganzer Sturm :
Hier !

Sie haben dort geweht , wo der Kampf tobte ,
haben ihren Anteil an der deutschen Aufer¬
stehung .

Wir grüßen unsere Fahnen , wo sie im Zuge
getragen werden , wo sie der Wind gegen den
Fahnenmast schlägt. Denn damit grüßen wir
die Vergangenheit , der wir für ewig verschwo¬
ren find, grüßen damit den jungen Staat , der
in die Zukunst marschiert .

Wir grüßen das junge Deutschland von
morgen , da- ewige Deutschland .

Wir kennen keine Unterschiede, denn mit hei¬
ßem Herzen hängt der Nationalsozialist an
feiner Fahne , die ihm soviel zu sagen hat .
Wer die Feldzeichen des jungen Deutschland
grüßt , stattet damit seinen Dank an die Opfer
ab , denen ihr Glaube die Kraft gab , auSzu -
harren , als alles in Staub versank .

•

Fahne und Fahnenträger sind ei» Begriff
geworden .

Träger der Fahnen , Dir ist das Heiligste
anvertraut , was wir kennen . Du gehst un »

voran , wenn wir marschieren . ES gibt nichts
Größeres , als Fahnenträger zu werden . Wer
es ist, trägt das Heiligtum seiner Ge -
m e i n s ch a s t.

Wenn wir die Arme zum Gruß emporrecken ,
dann ist das keine Handlung , die uns befohlen

wurde , es ist eine innere Notwendigkeit für
uns , für alle.

Denn mit den Fahnen grüßen wir die To¬
ten , die Toten des großen Krieges , die Toten
der SA ., die Toten der Hitlerjugend .

Fritz Schroeber .

Wrtelamtl . Bekanntgaben
Eine Erklärung

des Stellvertreters des Führers

Der Stellvertreter des Führers übergibt uns
folgende Erklärung :

Im Hinblick auf die große Zahl verdienter
Nationalsozialisten , führender Männer deS

Staates und bedeutender Persönlichkeiten deS
öffentlichen Lebens , deren ich anläßlich von
Geburtstagen entsprechend gedenken müßte , ist
es mir nicht möglich, offiziell meine an sich
selbstverständlichen Glückwünsche regelmäßig
telegraphisch oder schriftlich zum Ansdruck zu
bringen . Um daraus sich etwa ergebenden fal¬
schen Anfsasinugen vorznbeugen , gebe ich daher
bekannt , daß ich Gcbnrtstagswünsche grund¬
sätzlich nur dann übermittle , wenn in dem Ge-
burtstag ein wesentlicher Lebensabschnitt sich
darstcllt . Ich bitte allerseits , mir gegenüber
nach dem gleichen Grundsatz zu verfahren .

gez . : Rudolf Heß .

Rudolf Hetz zur Auflösung des
Bundes Königin Luise

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß, hat aus Anlaß des Beschlusses der Auf¬
lösung des Bundes Königin Luise zum 1.
April 1981 der Bundcssührerin , Freifrau von
H a d e l « , seine Anerkennung für die gute
und verdienstvolle Arbeit ausgesprochen , die
der Rund in den vergangenen Jahren gelei¬
stet hat . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß
die im Bunde wurzelnden Werte durch dag
Aufsehen in die gesamte nationalsozialistische
Frauen -Organisation weiterhin süx Dentsch-
land erhalten bleiben .

Ministeramt bei der Obersten
SA .-Führung

DaS Presseamt der Obersten SA . -Führung
teilt mit :

Bei der Oberste » SA .-Führnng wird ein
Ministeramt errichtet , welches die Auf¬
gabe hat . alle die Angelegenheiten zu bearbei¬
ten , die den Stabschef der SA ., Röhm » in seiner
Eigenschaft als Reichsminister berühren .

Das Ministeramt hat seine« Sitz vorläufig
in Berlin , Wilhelmstr . «3.

Zum Chef des Ministeramts wnrde SD .»
Gruppenführer Reiner ernannt .

Beförderungen innerhalb der Obersten
SA .-Führung

Innerhalb der Obersten SA . -Führnng wnr¬
de» « . a . befördert : Obersturmbannführer
Hans Erwin Gras Spreti - Weilbach , Ad¬
jutant des Stabschefs , zum Standarten¬
führer , Obersturmführer Joses Bosch ,
persönlicher Presseresercnt des Stabschefs » zum
Sturmhanpts »ihrer .

Tagesbefehl an die H.Z .

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
erläßt folgenden Tagesbefehl an die Hitlerjugend :

Mit dem heutigen Tage wird die Eingliedv-
rung der Evangelischen Jugendorganisationen in
die Hitlerjugend abgeschlossen . Ich begrüß« unsere
neuen Kameraden , di« mit ihrem Bekenntnis
zu uns ihren Willen zu einem Deutschland
der Einigkeit und Kameradschaft bekundet haben.
Die Tat der evangelischen Jugend hat den
wenigen , die noch beiseite standen , ein Beispiel
gegeben . Seid willkommen, Kameraden , die Ju¬
gend Adolf Hitlers ist stolz auf Euch !.

flm sttMtUtzenbrM
Ortsgruppe der NSDAP . KarlSruhc - Südwcst

Der nächste Heimabend stndel am Montag , den 5 .
März in der Lutsenschule statt . Wegen wichtiger Be¬
sprechungen wird dringend gebeten, vollzählig zu er¬
scheinen . Auch die AmtSwaliertnnen sind mit cingc-
Ichlosscn. ES Iprichi Frl . Holderer über „ Die Arbeit
für Mutter und Kind' , Herr Ballus über „Die Ar¬
beit der NS .-VolkSwohlsabrt' .

Die OrtSgruPpenfraucnschasiSlcttcrin .
*

Ortsgruppe ber NSDAP . Karlsruhc -
Hardtwald

Di« Pol .Letter tressen sich heut«, Sonntag , den 4 .
Mär , 1934, 9 .30 Uhr . Kaiser-Allee 61 ( Alldeutsche Bier -
und Weinstube) zur Etneopsgertchi-Sammiung .

*

Ortsgruppe der NSDAP . Grünwinkcl
Mitgltedcrverlammlung am Mittwoch, den 7 . Mär :

1934, abends 8.15 Uhr , im Gasthaus zum „Hirjch "
(Saal , II . St .) . ES spricht : Pg . OrtSgruppcnsührcr
Renz über :

„Der Ausbau der Ortsgruppe ".
Für Parteigenossen ist eS Psltcht, zu erscheinen .

Der Propagandawart .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Rerghanfcn
Heut« , Sonntag , den 4 . März , abends 8 Ubr . smdct

im Gasthaus „Zum Adler ' «ine ötlentliche Versammlung
statt.

Redner : Pg . Reich (Pforzheim ) .
Thema : ArbettSbeschasfung.
Am Dienstag , den 6 . März , abends 8 Uhr . wird im

Gasthaus „ Zum Adler ' der Film : „Ehoral von Leu »
then' vorgcführt .

Für beide Veranstaltungen bittet um zahlreiches Er¬
scheinen . Der OrtSgriippcnlcilcr .

*

Kampfbunb
der deutschen Architekten und Ingenieure

fSDAJj Bezirksleitung Karlsruhe
Am Montag , den S. März 1931. 20.15 Uhr, finde «

im Geschäftszimmer. Ritterstr . 3 , eine Fachgrnppen-
leitersttzung statt. Erscheinen Pflicht .

Der BczirSlcitcr .*
Bernfsgemeinfchaft der Techniker in der

Arbeitsfront , Ortsgruppe Karlsruhe
AmtSwaltcrsttzung am Dienstag , den 6 . März 19 ?,i ,

20 Uhr, im Geichüslsztmmcr der Ortsgruppe, ' Ritler -
straste 3 , zur Durchlprache deS „Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit ' .

gez . Bergmann .
*

NG .-Franenfchaft Karlsruhe -Mühlbnrg
Dienstag , den 6 . März 1934 , abends 8 Ubr , findet

im großen Gaal der „Drei Linden ' , hier , Rheinstrast«
ein

Vortrag mit Lichtbildern Uber Luftschutz
gehalten von Herrn von Teufsel, statt.

Vollzähliger Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht.
Die OrtSgruppensrauciischastSleitcri» .

*

NG .-Franenfchaft Hauptpost
Künftighin finden unsere Heimabende im Vereins -

lokal deS „ Karlsruher LtederkranzcS' , Klappborn .
Amalienstr . 14a, II . St ., statt. Eingang durch den
HauSgang , rechts.

Der erste Heimabend im neuen Heim findet an:
Dienstag , den 6. d . M ., abends Punkt 8 Uhr . statt.
ES kommt »um Vortrag : „Der 9. November 1933 m
München' (mit Lichtbildern) . Redncrtn : Frau Rcc-
rtnk. Der Vortrag wird umrahmt mit GcfangSvor-
trägen unseres Mitglieder , Frau Hcte Büttner -Tie -
chert . Wir bitten um recht zahlreichen Besuch . Gäste
willkommen, wir haben genügend Platz .

Die OrtSgruppensraurnschaftSlcitcrin .
*

BDM . Karlsruhe
Am DtenSiag , abendr 8 Uhr , Abmarsch vom alten

Bahnhof zur Kundgebung in der Festhalle. Säml -
Itche Wimpel sind mitzubringen .

Die Uniergaulührcrtn .

MleeVauprogramm ]Q34

QclHCÜt/^
TRUMPFJUNIOR
Die letzten konstruktiven Errungenschaften
sind bei diesem Volkswagen verwirklicht .
Für die viersitrig « Kabrfo - — , , A Z C M
Limusini P r « i ■ ab Werk : K N \ jtt ™

I I kJ 1,5 und 1,7 Liter. Das Vorbild des europäischen Wagens .
I ■▼I r ^ l Der Sieger 1933 mit neuen , vollendet schönen Karosserien .

DD I Kill IO 1,5 und 1,7 Ltr. Der Repräsentant bester Adler -Tradition.
u I Ivl w Hoher Gebrauchswert , gesteigert durch neue Fahraufbauten .

I ^ I ki 3 Ltr. 6 Zylinder . Ein neuer Adler modernster Bauweise ,
Lr I wr LV ^ lv II hoher Kultur , repräsentativ , geräumig , wirtschaftlich .

A I C Q 4 Liter. Ein Wagen der großen Weltklasse in Adler -Qualität .
O Kraftvolle Zuverlässigkeit , formvollendete Karosserien .

ADLER LAST-und LIEFERWAGEN
0,4 bis 2,5 t Tragfähigkeit . Spezialfahrzeuge und Sonderausführungen für jeden
Zweck . Eil - und Schnellieferwagen , Krankentransport - und Kombinationswagen .

Internationale Automobil - und Motorrad - Ausstellung • Berlin
HALLE I , Stand 64 8 . - 18 . März 1934 HALLE II , Stand 205

ADLERWERKE vorm . HEINRICH KLEYER • AKTIENGESELLSCHAFT • FRANKFURT AM MAIN

Vertreter : Hermann Beier & Co . G . m . b . H . , Karlsruhe i . B . , Ritterstraße 13 , Telefon 6350 51

Baden - Baden : Lichtentalerstr. 83 —
Pforzheim : Kaiser-Wilhelmstr. 30 —

Bühl : Adolf Hitlerstr . 72 — Freiburg i . B . : Kaiserstr. 160 — Lörrach - Stetten : Kreuzstr . 105 — Offenburg : Hauptstr. 17
Pfullendorf : Josef Andelfinger — Pirmasens : Schillerstr. 20 — Singen : Leo Schlageterstr . 3 — Waldshut : Wallslr .

Der Führer ' Sonntag , 4. Mär » 1934, Folge fi2, Seit « 13



yj vermieten
ftifeut » Coden

bcft . BeschästSl . im
Ort , Nahe Bruchs,,
fof . ob. auch spat,
bitt . zu Perm , ttng .
38434 b. Führer -
Verlag ,

L I »tot 4 «ntnrni «« Mnut Im
1 etotf tn gute » HausaiA der
Kstegsftr , , wischen Karlstr . u . Karl -
srtedrichstr . ohne Gegenüber

möbliert ob. imMen

Laöen
m . groß. Schaufen
stern (auch teilbar ),
Vüroräume , große
Logerrüume, Hof m .
Eins, , jos . zu derm.
Näh , d , Reimann ,
Kastsruhe , Kaiferstr,
2II , Tel . 2280 .
08324

p. 1. IV. ob. früher

auch f, Praiis geeignet auf 1 « prtl
oder stiäter zu vermieten , Angeb .
unt . Nr . »821« an den Führer -Berl .

BessereWerkfiätte
Hof mit Garage zu
verm . Näh . Diehm,
Karlstr . 127, Büro .
88326

Zwei

Büro räum
26 und 32 qm sep.
od . zusammen in der
Gerwigstr. zu verm.
Alisr. u . 38074 an d .
Führer -Berlag .

Semeinnütztge Sau -Sepossepfchafi
kjarStwalöstedlung Karlsruhe

e . S . m . b . H
Wir haben aus den 1 . April »u ver¬

mieten im Dammerstock :
eine S-Zimmerwohnung » HI . Stock ,

Monatsmiete einschl . Hei », (2 Ml ,
eine S-Zimmerwohnung , III . Stock,

Monatsmiete einschl . Heiz . 7S Mt ,
auf 1 . Mai eine 4 -Ztmmcrwohnuna ,

I . Stock , mit Mansarde , Monats¬
miete einschl . Heiz . 75 .40 Mt .

Sämtliche Wohnungen haben einge¬
baute Küche und eingerichtetes Bad ,
Kalt - und Warmwasseranschlutz ,

Fernheizung .
Auf 1 . April ein S^ -Zimmer -Ginsa -

milienhauS m . Gartenanteil , Zen¬
tralheizung , eingeb . Küche, einger .
Bad . Monatsmiete 64.50 Mt .

Wegen näh , Auskunst und vestch -
tigung wende man sich an die Zen -
tralwaschlüche im Dammerstock ,
Fernruf 781 . 38217

nt . Preis unt
o. b. Führer .

2- 3 lim .» Wohn
sucht Ihep ., püuktl.
Zahler , per 1. IV. -
Osf. n . 6347 an ben
Führer -Verlag.

Veamteuwitwe mit
Sohn u , Tochter, pktl .
Zahler , sucht a . 1. 7 ,
schön»

3 Zi« . - W»ht»
Ang. m. Preis «nt .
6349 an ben Führer ,

Werkstatt
ob. Lagerraum

65 qm groß, Kraftan -
schl, vorh. sof . ob , sp.
z, verm, i . b . Kai-
serltr. 14 b b. Deutsch
8, Stock .
8371
Neu her,er . höhere

Wohnung
Stesanlenstr . sü.
K34V

Laden
für Metzgerei -Fi¬
liale u . Feinkost ,
Ettlinaerstr . 85,
m . 2 Z .-Wohn . a .
1 , 4 . 34 zu verm .
Näh . Ettlingerftr .
88, II . Tel . 7299
35290

3 Jim . - Wohn .
OrtSeing . Rintheim ,
Ernstste. 7 (Neubau

>) , Stre '1930), Straßenbahn ^
_ 00 «, Wasser ,

Ileltr, , Schwemmka-
nalis . Bab , Speisek,,
Gartenauteil a , 1,1V ,
zu tmt . Besichtigung
jcberzeit. — Näheres
Ernstste. 9. 6310

6 3im .- fflot )ng
in sonn. Lag », neu
herger., e». m. Zir, -
Hei». a . 1. Apstl ob.
später zu Perm. Nä¬
her», Math, ».«» Pt,
5740

3 -Zim.-Wohn
m , kl, Küche, II , St ,
auf 1. ob . 15 . April
an 1—2 Pers . abzug,
Mietpreis 45 Ml . —
Ana. u . 6300 an ben
Führer -Berlaa . '

Nähe Bahnhof, so»«

3 «8?Wohns.
m . Bab usw., 2. St .,
z, verm. Näh , Sübb ,
Bechern u. Post , *>■
mbH ., Ireitschkestr. 1.
38215

7 itm .. K >ot )* .
m . Schrankzimmer,

Babezimmer u, Man¬
sarde, Ztr .-Heiz . am
Lubwigrplatz auf 1.
April zu vermieten.
Mietpreis 130 Mt .

Off . u . 6376 an ben
Führer -Berlag .

Laden
mit Nebenraum in der neurenovier¬
ten Kaifer -Paffage (nahe Eingang
Kaiferstr .) auf sofort oder später zu
vermieten . Nähere - Verwaltung der
Kaiicr -Passage Nr . 28, II . S804I
(fdlabcn mit drei Schaufenster , Gar
tenstratze , ev . neue 5-Zimmerwoh
nung mit Bad per fof . zu vermieten .
Laden mit großem Schaufenster am
Mllhlburger Tor , 65 qm , per sofort
zu vermieten .
Angebot an die Oberrheinische Treu
Hand -Aktiengesellschaft , Kaiferstr . 24t «

37841
Leere »

Zimmer
sep, , m , 0a » u . Was -
ser an berufstätigen
Herrn o. Frau lost >,
verm. Nab , Maria .
Aiezanbra-Str . 46.
88440

Inf , Versetzung
Neudau »

woifnung
l beim, , best , in 3

immern, Lüche mit
lassest. u , sonstig ,
ub . Bibirach, Haus
r , 83 ». 38445

Schöne« leere»
Zimmer

m , Heizung, a , liebst ,
an älter , Herrn zu
verm, Ana. u. 6335
an ben Führer -Verl .

Möblierte»
Zimmer

, u verm , Herreustr,
25, III , i . 8328

Z-Zim. 'Wohn.
Stb . V . 6t . a . 1,1V

vm. Herrenstr.18
6247

Kleiner«
S-Zim .»Woh«st
v . St . (. 15. ni . ob
1. 4. zu der« . An
u . 6845 an de« FLU
rer -Berlag .

8 »Zim .-Woh «g
Ostst ., m . Badezim¬
mer, gelchl , Veranda
u. Äartenanteil , per
1. IV. für 55 m
mon. zu vermieten
Näh , ttzerwlgstr. 58V

Archit . Mössinger.
6348

Be! alleinst. Dame
möbliertet o. leere»
schöne»

Zimmer
an nur best, beruf«,
tätige» Frl . >. ver,
mieten. Zu erfrag ,
unt . 37643 im Füy-
rer -Vcrlag ,
Sch , l -Zim . -Wohng.
4. St , Sübst . b . Alt,
Bahnh , a , sof , zu v .
Zu ersr. vestenbltr
55, III. 6382

Albsteblnng schön«
3 Ztm - Woss » .

n . St . « . 1. IV . an
ruh , Fam . >n verm
Zuschr . u . 6288 ». b
Führer -Verlag .

04 . » «rti , I
l . *nf L 4. »b . L1 .
schön»

4-5 Z .- Wohv .
m . Bad , Zentral » o.
Stagenhei, . m. übl ,
gubeh . AuSs . « ng ,
m . Prei » u. 6527 a ,
b. Führer -Berlag .

Teilbar »
blim .-wolfng ,

(nicht vt .) m . 2Sing.
2 Küch ., grotz. Mans.
Badanschl. p . 1. VII .
v. 2 Fam . gef . Ang.
m . Preis u . 6367 an
den Führer -Berlag .

3 ZImmr-Wolimg
mSgl . m . Mans . u . Bad in Südwest - ,
West - od . Mittelstadt v . guter Fam .
bis Mat —Juni zu miet . gef . PÜnktl .
Zahlerl Ang . u . 6188 a .d .Führer -V .

Gef . a. 1 , Jul ! bon
Beamten sonnige
L -Zim .-Wohug .
m . Mans ., pari , aur -
geschl. Znschr. u , 6315
an ben Führer -Verl .
Ruh . Fam ., 3 erw.P .
jucht a . 1. Juli groß.

3 Z.-M »«.
in ruhig . Haufe mit
Mans . in Subwest- o .
Mittelst . Prei «ang . u.
6380 an den Führer -
Verlag.
Such, e. 1.IV. |onn .
3 groß * Zimmer

m . Mans . » . 4-Zim -
Wob» »ktl . Zahl .
PreiSang . u . 6350 o ,
b. Führer -Verl .

tuverkaufen

fotd -

Qeferwagen
1 Tonne, fahrbereit ,
in gut. Zust . für 800
Ml zu Beit . Zu erfr .
u . 6309 im Führer
ob. Tel . 4477 .

jmK -’tnnsiti
verkaufe umstände¬

halber
1 schönes

Amftmer-
l»eWe«g

viel Halbleinen und
Damast

alles noch ungewa¬
schen. Prei » bei Be¬

sichtigung . Sowie
2 kornblumenblaue

echtsabrige Brant -
betten, b . I . Feber¬
belten, 6 Teile mit
gutem Rupf gefüllt,
noch unbenützt. Bar -
vrei» 108 Ml ., auch
geteilte Abgabe . Nur
jchrisll . Anfragen an

« . « ieserl»,
Ettlingen , postlag.

6353

BfliMdl
mit Wakserbab , fast
neu, nmstänbeh. mit
Brennrecht bill . z. vk.
Ang. u . 6369 an ben
Führer -Beriag .

kiusvrrkauf
Tapeten Borden. Ta¬
petenleisten, 2 Laden¬
tische, bill . Sebastian

Munch, Mario -
Alexandra-Str . 16.

ÜMkf

9«»7X W . S - q -Vtz
gef. An», n. «838 «,
ben Führer -Berlag .

0 . Lindertvng«« f»»
fort ». kauf ms. » 8--
Angeb . n. 8832 an
den Führer -Berlag-

Schrelbmasch .
neu u , gebraucht, ab
8 Mt inonatl . zu bl.
« . Ströble , Karl »,
ruh«, Dammerstock ,

Danzlger Str . 8.
Tel . 7747 8326

Eiserne» 6292
« lnbeetzett

mit guter Matratze,
bill . Verl . Marien ,
str. 51, III. r.
8292

Beamter sucht zum
1. Juli
3 od . 4 J .-Wohn .
mit Zubehör. Ana.
u . 6237 an den Fuh-
rer -verlag .

7 d - Wohug
Bunsenftr . 1«. 1. mu , auf 1. Jul !
nebst reich! .

' zu » .. Garlen , Warm -
wasserheizung , des. Trockenspetcher ,
groß . Terrasse , Loagia zu vermieten .
Anzufragen daselbst od . Baugeschäft
Trautmann , Stefantenstr . IS . Tel -
113 . (38049)

In guter vefistadtlag »

7 - 8 ZjM. - W>>HNWl!
mit Zentralheizung . geeignet für
RechtSanw . oder « rztprari » auf 1 .
Juli zu verm . Ang . u . 38317 an den
Führer -Verlag .

ietqesuche
Motorradgarage

Nähe Hirschbrick «,
gef . Zufchr. u . 6363
an ben Führer -Berl ,
RechtSlandibat sucht
möbl,, ruhige»

Zimmer
Nähe Justizminister ,
über bte Zeit bom
6. b. 14. März . An¬
geb . u . 38446 a. b .
Führer -Verlag.

4 - r Zi « .- wohn .
n . Zub . v . 1. 4 . oef ,
Ang. u 6383 an den
Führer -Berlag .

Ans 1. VH. ». L X .
4- 5 Zi« .-Wahn .
in nur ruh . Hause b .

3 erw.
äglichst

v . m . w .
Mo « o r r a d

500 ccm , elektr. 8 .,
Boichhorn, in tabell.
Zust,, fahrbereit, bil-
stg m verkaufen. - rer -Berlag .
T . . Nenrent , Lirch-
s- lbstr . 9. 6293

Kompl., 72teil.

ÄseldeW
160 Gr . Silberaufl .
mit mass . rostfr.Klin¬
gen , fabrikneu, für
65 W . in bequemen
MonatSrat . von 10'Mt abzugeben. Kn
u . 6373 an de« Fü !

Einige gut erhaltene
Strickmaschinen

sowie Nnndmafchi-
ne hat i . Austr . bill.
zu verkauf. Lonrab
Stephan , Baben-Ba-
den , Rheins«». 48.
AuSbilb. kann ert .
werben. 88447

Altdeutsche »

Eßzimmer
best, au» gr. Büsett
(dunl . eiche), 4 sach.
AuSzieht., Anrichte,
12 Stühle , ganz ob .
ein », bil
Leßnee,
16.

bin . j . verlaus,
vahnhosftr .

88430

Reuw . velwage » zu
verk. Ang. n. 8333
a . b . Führer -Berl .

Omnlbu» 13/40 PS .
13 Sitzpl. NAB . mit
Rollb. , . verk . Prei »
1500 .—. Lieferwagen
12/40 Adler 54 To.
m . Pritsche 300 Mt
zu verk . Ang. unigr
38498 a . b. Führer -

Motorrad , U.T.
350 ccm, fast neu,
kompl ., nmstänbeh,
bill . g. verk . 07ün -
winkel , Durmerihei -
merstr. 70, Part.
6314
Weiße»

ematlherd
gt , erh,, zu verkauf.
Zähriugerstr . 18 i . b .
Wirtschaft. 6280

» uh. nutz
Pserbeael» !

abzuaebeu. Kuhki
Irre

. , ûmt
15 Mt , Pferbckumt
38 Ml , auch ältere
Kumt zu Hab. , auch
Tausch gestaltet. R.
Ballmer , Sattlerei ,

Blankenloch b. L'h«.
6301

plano
lvchwechten) erstklasi .
Instrument ,
Schreibtisch

mit Aufs . pr«l»wert
zu verk. Sommerstr .
14 par «. 6313

Eier
NU» an Selbstverbr .,
unmitielb . au» unser.
Beslügelhof vrrkausl

M . I . von Sieg ,
Moltieft. 3. Tel. 4771
6311

Damen -Frister -Tolletten
3 Stück m . 2 Zwischenwänden sowie
Abschlutzwand mit 3 Pendeltttren u .
3 AuSstellkaste » , 1 Warenschrank 2
mal 249 , Ladentisch in . GlaSanssatz
(KaduS Trockenanlage m. 3 Schläu¬
chen) , 1 Registrierkasse (National ) ,
1 Damps -Dauerwellenapparat ( Le-
mair ) , 1 Trockenhaube , 1 elektr .
Haarschneidemaschine (Herkules ) we¬
gen Geschäslsausgabe billig zu ver¬
kaufen . Zu ersr . b . Bender , Friseur .

Städt . Bterordtbad . 6364

bevorz . Ang
6244 an den
Verlag .

unt .
brer-

Äeräumige» leeret
Zimmer

evtl. m . Zubeh., 0a »
» . Elektr., lep. Eing ,
für 1. IV. oef . Prei «-
off . u. 6296 an ben
Führer -Verlag.

RelchSdeamte » sucht
zum 1. V. 1934

4 Ztm .-Wok « .
Ang. m . Preis unt .
6284 an den Führer -
Verlag.

Eins , möblierte»
Zimmer ,

otz. Mans . ». mi»i .
ges. Ang. m . Preis
u . 1000 a . tz. Füh¬
rer -Verlag .

Sehr schöne, sonnige
moderne

4 Zim . - Wok » .
m . Koch. n. Woonk .,
Bad , 2 Logg ., Ztr, -
Hciz . u . Zub ., auch
f . Arzt geeign, in
Billa auf 1. Juni
bill. zu verm. 0a -
rage vorh. Ang. u.
6323 a . b. Führer -
Verlag .

Eine
1-Zim .-Wohng .

eine
r -Zim.,Woh »g-

eine
S-Zim.-Wohn.
fowir

preiswert
» f spät, zu

N.ag . woue
u , 38318

er -Vcrlag ,

Villa
freiÄ ^ ^ Wz , Lage ,
ist MW ,

2 Jim . - Wohn .
m . Wohnküche , Diele
u . Bad auf 1. April

vermiet . Ang. u
6306 an den Führer -

2- 5 Zim .- Wolf .
» , 1, 34 z, verm,
Dietrich, Laiserstr.

Nr . 124
6317
Ruh , sonn . Part .-

Wohnung, 3 Zimm .,
Pab , Zub, , Haupt-
vostnähe aus 1. Ju¬
li z, verm. Anfr . u
6320 a . b. Führer¬
verlag ,

Lest de«
Meer

1- 2 ZfM. - WvhA .
von ig , Ehep. », 1, 4.
ob , spät, zu miet , ge¬
sucht. Aug. m . Prei »
u , 6227 an den Füh¬
rer-Verlag ,

Jung verbei». SA, »
Mann sucht

1-2 Z.-Wohll.
aus sof . ob . später
Ang. m . Preis unt .
8259 a . b. Führer .

Nähe Bahnhof
4 -6 Z . - Wvhng.
m . Bad ufw ., evtl.
Etagenheiz., Part .,
zu verm. N8H. Südd .

Bechem u. Post,
Treitfchkestr . 1.

38216
Schön«

4.z..Woßng.
u . 1 Babez., neu her¬
ger. aus 15. April
z, beim . Zu erfrag .
Kaiseralle» 19 im

Laben. 88496
Modern«

4 Z.-WO».
m . Eiagenh ., Nähe
Bahnhof, per 1. 4 .
, u verm . Erfragen
Karl Hosfmann-Sir .
8, Tel . 5808.
37473
Schöne sonnig«

; Jim . » wohi ».
in best . Lage ans 1,
IV . , u vm . Zu erfr ,
Schillerstr. 56, III .St .
Hst. Weinbrenetstr.
6365

5 Jtm .- wohn
m . Zub . auf l . Mai
z, verm. Steinstr . 27,
II , l . 5514

Schöne, geräum.

5 Z .-Wvhk.
m . all. Zub ., in gut.
Hause u . guter Lage
p . 1. IV. zu vermiet
Näheres b . Ph . Men¬
ge», Nobert-Wagner-
Jlll«, Sä L8289

2 Zimmer nnb Küche
(ev. a . Man >.) v . jg .
ruh . Ehep. » . 15. 3 ,
mieten gef., möglich
SLbweststabt Ang.
u . 6344 an den Füh-
rer -Berlag .
Ruh . Fam . <8 P .)
sucht
2 -Ztm .nWoh»g.
Osf. n. 6859 an ben
Führer -Verlag.
Besucht von Einzel-
pers ., pünktl. Zahler

2 JtMMkk
m. Küche aus 1. 4.
34, Karlrr , od . best,
Nähe, Preiiangebot ,
u . 38450 a . b . Filh-
rer -Berlag.

In Baden-Baden
wirb von ilt . Ehe¬
paar sonnige, abge -
schlostene
2 - Z. -WohNg.

zu mieten ges. Ang.
u. 38319 a . b . Füh¬
rer -Verlag.
2,Zimm «r-Wohnnng
o . 1. IV. ges. valla »
Werberft». 11, IV ,
6374

2- 5 JiM .-wohNP
pari, , rvtl , m . Zir, -
Heiz , gesucht . Aug.
u , 6298 a» den Füh-
rer -Berlag .
2—3-Zimmer-
von 2 Pers . (pünktl.
Miet .) a . 1, IV. ges.
Zuschr . u . 6297 a . b.
Führer -Berlag .

Saat- u. speiseKartoifel
Heu und Stroh

ln Wnsfuonladuneen lielert preiswert
Lingenfelser - Wursthorn
37960 Landenprodukt ®
Obsrachern I . B. , Telef . Achern 314

hahmnt «
«am H
nataSL ,

Untern , ges. Ana. a.
88488 ». b. Führer -
Bert n^

Besnch«
« üdcho»

0. Fraa a. 88. b. »,
1. 4 . s. Hanlh . n , Lü¬
che, m . selbst , kochen
können . Zeugn. und
0ehalt »anspr. erw.
Zu erfr . u . 8581 im
Fsthrer-verlag .

vrrkra««o»st»0r
Sol ., tüchk., arbeii»-
freub. Mädel , an»
eins . Familie f. Be-
bien. der Kuabsch ,
eine » Wasch- n. Bu -
gelgefchäst » baldigst
ges. Bewerb, m . An-
gab . b. Aster, bi»h .
Tätigt , n, Lichibilb
erb. u . 8829 an den
Führer -Berl .

fand » .
». 18—81 8 , »mich,
m . Pferd , »mgeben
kann fow . Mabchen
f. L-mbwirtfch., 18
bi » 20 I ., welche»
melken kann , fof . ge¬
sucht. An». «. 88437
t , d. Führer -Berlag .

au «tn *

f. b. Be». Baben »an
bedeut. Unternehmen
ges. Art . patentamtl .
geschützt. Herren, die
sich au»schl. meiner
Sach« widmen tH>b
mögl. Aut» nnb über
etwa« Kapital versü-
« n, werben um kur¬
ze» Angeb. n. 58497
». d. Führer -Verlag
gebeten .

Zeicheulehrlivg
«b«f BalaatM

für Archit«ktenbürn

Äha ^ '
a. 88 »

" "

den Führer -Berlag .

Suche sof. 1 zweiräb,
yandmaara

(gefebert .) Friedrich
Walter jtn, Werber,
str. 17, Walergesch .
6318
Aulerhallener
Wohlmuthapparat
neue » Syst . «. kauf ,
gcs. Zu erfr . unt .
38442 a . b. gzhrer .
Verlag.
Suche 1 zweiräb,

Wdlvagev
(gefebert ). Friebrich
Walter jstn, werbv -
Itr. 17, Malergesch.
6318
Kleiner, D-terhalt .

Si-schrank
zu kaufen gef. Kna.
m . Preis unt . 6295
an den Führer -Verl .

Slrinmagra
gea . Kaste zu kaufen
ges. PreiSang . u .6370
an den Führer -Verl .

Kleinant»
zu kauf . ges. An,
u . 6213 a . b.

-
rer -Berlag .
Bebrauchte»

Harmanla »
auch rep.-beb., zu ks.
ge!. Ang. mit Prei »-
ang . u . 8229 an den
Führer -Verlag .

Sauft bei
Mstrer-
Infcvenfen

Spendet für das
Winlerhilfsmerk !

Äk! ! «ngM «llschaft
bl»«» f «b lH «l i», radefewndtn
Dam«
■41 <1nia«lMll»ai - Tnl«at n®d

ejUra Alflfln • n t w 1 1 k -
Innfaflblf • 8t « llnn , im
Außandlonst

ElnkomaMau
Aafabata mit Labeaalanf unter
96) 25 am den PfUirer -Verlag.

Mehrere jttnge Herren
mtt
Metfetl

avter Garderobe für
tätiakett gesucht . (N
»ist .) Vorzustellen mit Papie

leichte
(Nationale

ren , Montag und DtenStag 10 —12
und Ü—3 Uhr Im Restaurant „ Mer¬
kur - , » riegSftr . 98.
(63S1)
iiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiniiiiiiimiiiiiiuii

Lehrmädchen
an * ( utern haus « zur kaufm . und
sototechn . AuSblldg . gesucht , vorstellg .
m. Schulzeugntsten erb . Foto Haus
vrttttngcr , Kaiferstr . 177.
(8367)
» I» I» IIIIIIIIIII» IIIMNIIMIIIIIIIIIIINIMNlMIMI

VSckrrlrlfrflr»»
am liebst . Stabt , —
Ang. « , 6276 an oen
Führer -Verlag.

Such« für meine
HauStachtee, 24 I, ,
(finbetl .), gewandt i.
all. bäuil . Arbeiten,
im Kochen u , Nähen
bewandert, passenden
selbständigen

wirkung »krrl »
Ana , u , 6232 an de»
Führer -Verlag ,

Junge Frau , seit
Jahren felbfl . 0efch,,
iucht aus 1. IV ., ev .
später

Filiale
sqlcich welcher Art ).
Zuschr unt . 6299 an
den Führer -Berlag .
Junges

Mädchen'N I ., m . Stähkennr -
niss. , sucht a . 1. od .
15. IV . Stellung
alt . Ehepaar . Ang.
u. 6238 an den Fuy-
rcr -Bcrlog .

Seumdle Stenotijuijiin
tztzaa» seldständlgrs , flottes Arbeiten
arte »#« « (st, mtt gut . engl , u . Iran »,
Sprachk »nntn „ d, Karlsr , Industrie -

rma « sucht. Ängeb . mit Lebensl .,
«ugntsadschrtst . u . Lichtbild erb . u .
r . 88299 an den Führer -Verlag .

Mädchen
22 I ., w . kochen und
Haush . führen kann ,
,uuit Stelle . Eintritt
kann sof. erf . Ana. u.
635.5 an den Fuyrer .

A tL ÄA ^ ,^ dt >t^ d aäkdbd >albdkdkdbd kd >4l̂

Aeu-orgamsaüvn
3|tt bicUBOcrtw mtt getaaud-

p Umgaagssarme» verbiaast-
mdglichkeit bei tzoettestgeheider ÜPtersttttzUPg .
SonderauIbiIdUUg»kprsps. vrwerd« melde» sich
Montag and Dienstag zwischep 9 , «d 11 Uhr.

.
' SailanAer ST "

bbeniwnleharvofrtaakiWA Karlrph»
« arlkruhe. Kaiseralle« 4

mm
Gesucht auf »weite

Hälfte Mär » tüchtig .
MleiP - WLdchr «
in allen Hausarbei¬
ten u . bürget! . Küch«
erfahren u. selbst .,
auch mit leicht . Bar -
tenarbeit vertrant , f .
stauenlos., einsamen
Villenhau»hali . An¬
geb. m . Zeuani »ab -
schrist, , Behaltiansp .
,u . Lichtbild an
Alfred Baßermana ,

KönigSselb (Sch » ,).
38323

i dl» r

für selbst ., «n»bauf.
Dauerstellung sof. ge¬
sucht. Etwa» Kap.
erw , AuSs . Ang. n,
6305 an ben Führer -
Verlag.

Gefacht Herr mittl .
Jahr «, gt . umgang»-
sormen « . Aut» und
Kap, 1000 Mt tn *1»

reichader
Ana. » . 6358 in ben
Führer -Berlag .
Brave», fleißige»

M > b ch e n
18—20 I ., da » etwa»
nähen u. kochen kann,r kleiner Familie

guter Vehanblung' “ Mi - - ■« käsest. 7,1

B « sucht

Nrbett
zirka IS- 86 Mt « a -
chenverdienstl Sofort
Bargeld , Ehrl . u .Na-
tionalges, veding . —
Nähere» durch

» elßeaHara.
Konstanz a, m-
Dietrichweg 18.

58301

s»s. selbstönb .
Nllrip - Mädchen
»« i . im Kochen und
v «W»h„ 5 Zimmer ,
8 B. Ang. m,Zeugn ,
an» Lichibilb u . 6337
an ben Führer -Berl ,

Zimmer¬
mädchen
für Reustadt

o. Haardt
gesucht,

das Zeugnisse
aus guten Pri -
vathäus . besitzt.
Ang. mügl. m .
Bild , unt . Nr
38321 an den
Führer - Berlag

Kaust
deutsche
Waren!

Karlsruhe u. Umgebung
» Ir suchen redegewandt « Da¬
men und Herren zur Werbetä¬
tigkeit von verficherungen , be¬
sonder » nnserer günstigen Klein -
ledensverstchrrungen , gegen hohe
Provtstonen n. bet Erfolg Aus -
za - luna bis »u DO Proz . der
Provts . am Schluß einer Woche.
Nichtfachleut » werden gut «tn -
gearbeitet und unterstützt , bei
Eignung und Erfolg vertrag -
Nche Anstellung. Letzteres bet

Fachleuten ebenst , sofort .
Gchrifü , Offert « unt . Nr . 88192
an den Führer -Verlag erbeten.

Saubere Frau sucht
Stellung in frauenl .
Haushalt , Mitte 40,
lüchi . in Küche und
Haurh , und Barlen¬
arb , Ang, n . 6368
an den Fuhrer -Berl .

g, , lüchl , Bau - u.
töbelfchreiner sucht

Stellung
in gut. Werkst, , aut»
Zeugn , vorh, Karl
Brauer , Schreiner,
Mooobrnnn d, Hei¬
delberg.

Mecksapiker -
Lrhrstelle

ges, für kräsl. Jung ,
m , gul, Schulzeugn.
Autosach bevorzugt.
Aug. an F. Schwär-
zel, Malermstr . in
Legelöhnrft, Bezirk
Kehl , 38436

Lehrstelle
ges. in Karl »r . für
18^ I . alt . Meist.-
Sohn (noch 1 I . zu
lernen) in gut. Bäk-
kerei .Konditorei, wo
Gelegenh. gebot , wä¬
re , etw . Konditorei-
kenntn. zu erk -ernen.
Ang. n . 38119 an d .
Führer -Berlag .
Student s. f. d. Fe¬
rien v . 5. 3. b. 5. 1.
34 Stellung als

Chauffeur
Führersch. Kl . 3 u . 1.
Ang. u . 88489 a . d.
Führer -Berlag .

Lehrstelle
f . angelernt . Schnei¬
derlehr! . (Rest
Jahre ) aus kindcrr.
Fam . sof. qes. Zu¬
schrift u . 6322 a . d.
Führer -Berlag .

Verloren

Das kommende Ereignis in Mannheim
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2-3 Z . -Woh «.
von jg , Ehep,, pktl .
Mietzahl, , a . 1. IV.
ob. später zu mieten
ges, , mögl, Westst . —
Ang. u. 6313 au den
Führrp -Perlag ,

Stellengesuche
Student s. s. b . Fe¬
rien vom 5. 3. bis
5. 4 . 34 Stell , al»ft isn

na, n. 8848t a. b.
Führer -Verl.

Deutsche »
MüSchea

m . ehrl. Lharakl, ,
tücht . u. erf. tn all.' auiaib . sucht pass,

llelle , am liebst . »I»
-auSH. i , krauenlos.
anSH., auch f. Land-

wirtsch . Ang. ant .
88438 a . b. Führer .
Welche ebelbenkenbe

m . würb. eine 18*4
alte» groß., ges, ,

ebenSfr.

10
ben gut. Herkunft n

idch « a
lalse )(Wai

. t. H
Ostern zu stch nehm.
Sie ist zur Zeit in
einem HauShaltungS-
Jnstitut , wo sie bi »
Ostern da » 2. Seme¬
ster beendet hat . Ist
kinberl. n . eignet sich
evtl, sehr gut für
ein Beschäft . Kleid ,
n . Taschengeld bef.
ebtl. bie Broßeltern ,
Znschr , II, 38439 a ,
d. Führer -Berlag .

kluto - Schlosser
32 I , alt , s. Stelle a .
Chauffeur (Reise -
chauffeur od . Fern -
tranSport .Chauffeur

bevor, .) Mi 1000 .—
Kaution kann gest.
werden. Ang. unter
38326 a . d. Führ «:! '

Platin- Hals-
Kettchen

m , Brillanlanhänger
DonnerSIagnachl auf
dem Wege Waldstr,—
Borhoizstr,— Hänbel-
ftraße, Abzug , gegen
gute Belohn , Hänbel-
str , 2 bei Leppert.
8352

v » r l « r » a
DonnerSIagnachl

11.20 Uhr in Parkstr .
Damenlalctjc

m. Inhalt best. Der
Herr m . Fahrrad w .
gkb, , dieselbe i .Funb -
büro geg , Bel . abzu¬
geben . 6361

Verloren
Antiker Sstberring ,
2 imitierte Perlen -
ohrgehänge v. Her-
renstr. nach Liedig-,
Weinbrennerstr . Ist
nicht Eigentum de»
BestiererS . Abzugeb .
geg . gute Belohnung
Herreustr. 3, II , r .

In welchem

sind . Dame Aufnah¬
me zw. Entbindung .
PreiSangeb . u. 38132
a . d. Führer -Berl .
Viel wertvoller ol »

Geld
find «. bleib Brief¬
marken! Wie Sie m .
ganz klein . Mrtteln
ein erfolgr . Samm -
ler werden können ,
eri . Sie kosten! , von
Alfred Kurth , Brief -
markenhau- , Colditz
Nr . 303 i . Sachsen.
38208

Junger , tüchtiger

Hrrrenftifeur
welcher Vorkenntntsse im Damcnfach
hat , sucht Stellung , wo er siw im
Damcnfach weiter ausbildcn kann .
Angcb . an Fritz Keil , B . -Baden ,
Lichlcntalcrstr . 26. (6905)

Hotel-DekWlter
mit geschäftstücht . Frau , lang -
sähriger Leiter eines Beamtcn -
erholungsheiins , gestützt aus erst ,
klasstge Referenzen , sucht Posten
tu mittlerem Betrieb . Offerten
aut . Nr . *82» an den Führer .
Verla*.
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„Lassen Sie die Tür auf !" sagte Juliaantje
zu Mr . Cut. „Ich bleibe nicht lange. Ich wun¬
dere mich , das? ich hier bin, offengestanden .

"
„Ich nicht," der Amerikaner lächelte . „Ich

werde die Tür feststellen. Sie ist dann um
einen Spalt weit offen , das ist sehr praktisch !
— Ein bißchen Sodawasser? Eine Zigarette ?"

„Nein"
, dankte Juliaantjc mit Anstrengung

(denn sie fühlte sogleich wieder großen Durst ) ,
„aber meinen Ring geben Sie mir , bitte ! Ich
ließ ihn zehn Jahre lang nicht vom Finger .
Ich habe ihn geerbt . Er ist Gott sei Dank
nur aus Silber, ' das ist für arme Leute mehr
wert als Gold,- denn man kann ihn nicht ver¬
kaufen , man behält ihn ." „Sie räusperte sich, ihre
Kehle war innen ganz dürr . Ohne Widerstand
nahm sie ein Glas Sodawasser aus der Hand
des Amerikaners . Es schmeckte prickelnd nach
nichts .

„Haben Sie Ihren Ring gestern hier verlo¬
ren ?" fragte Mr . Cut erstaunt. „Mein Gott,
alle Damen verlieren ihre Schmucksachenl Der
Fall heute , während Ihres Puppentheaters — '*

„Welcher Fall ?" fragte Juliaantje und starr¬
te die Tulpen an , die aus den Wanbvasen her-
nnternicktcn. Wieder saß sie auf der Ecke des
gestreiften Sofas .

„Nun"
, sagte Mr . Cut ruhig , „während der

Vorführung kamen allerlei Schmucksachen ab¬
handen, haben Sie nicht davon gehört? ES
wird natürlich niedergeschlagen nach Möglich¬
keit. Die Versicherungen werden zu tun be¬
kommen . — Uebrigens war die Vorstellung
ganz reizend ! Ich saß ziemlich weit vorn an
einem Tisch .

"
„Ich habe Sie durch den Vorhang gesehen",

sagte Juliaantje widerwillig . Sie blickte auf
einen funkelnden Solitär an der behaarten Hand
des Amerikaners und setzte , müde werdend, hin¬
zu : „Nun sagen Sie mir, bitte , waS Sie von
mir wollen , Mr . Cut . Warum Sie meinen Ring
genommen haben, warum Sie wollen , daß ich
zu Ihnen heraufkomme . Sie müssen einen
Grund dafür haben ."

Mr . Cut hob die Augenbrauen . „Sie interes-
ren mich !" sagte er leise . „Sie müssen doch
jeden Menschen interessieren ! Und dann auf
diesem langweiligen , unheimlichen Schiff . . ."

„Unheimlich ?" fragte sie und zog die schweren
Augenlider auf.

„Ein Schiff, auf dem sich Schatzgräber, Pup¬
penspieler und Verbrecher befinden . . . ?" sagte
Mr . Cut wir aus weiter Ferne .

„Woher wissen Sie das ?"
Sein Lächeln kam näher : „Nun , die Leute ,

die Schmucksachcn nehmen , und die Leute , die
die kleine Amerikanerin über Bord gebracht
haben , sind doch Verbrecher . Mit der Direktion
der Puppenspieler trinke ich eben Sodawaffer.
Und was die Schatzsucher angeht, so weiß ich
das von einem Hafenarbeiter.

Juliaantje erbebte . „Woher weiß der denn
bas ?" fragte sie noch . Es kam keine Antwort.
Die Luft verdichtete sich und schien in Wolken
auf sie zuzukommcn . Es war gar kein unan¬
genehmes Gefühl. Vorübergehend war es ,
als stünde sie schwebend in warmem hellgrü¬
nen Wasser , und auf dem weißen geriffelten
Sandboden flimmerte die Sonne . Aber es war
in Wirklichkeit ja der Brillant an Mr . CutS
Hand ! Sie riß die Lider hoch und ließ sie
wieder sinken. Eine unbekannte Sicherheit
und Freundlichkeit des Lebens umgab sie. Sie
lächelte , wenn sie an Mr . Cut dachte . Seine
Hände fühlten sich zart und angenehm trocken
an . Sie rochen nach gutem Parfüm , wenn er
nun ihre Schläfen zwischen die Fingerspitzen
nahm. Es erinnerte sie flüchtig an eine Ohn¬
macht, die sie als Kind erlitten hatte. Da war
der Arzt gekommen und hatte ihren Kopf zwi¬
schen die Hände genommen , zwischen ebenso
vorsichtige, warme Hände . „Es erinnert mich
an den Doktor Haumann"

, flüsterte sie.
„Gewiß"

, sagte die ferne Antwortstimm« ,
„an den ! Es ist ein sehr angenehmes Gefühl.
Man schläft gleich ein und schläft sich gesund !
Man vergißt alles." Da kamen lauter lange
Wellenlinien wie Schlangen auf Juliaantje
zu . Sie sahen aus wie ein Schaufenstertrick ,
der die Leute anzieht. Denn die Linien schie¬
nen sich immer zu schlängeln ohne Anfang und
Ende. Aber im Grunde ist es eine optische
Täuschung . Jnliaantje hielt es für sehr wich¬
tig, das auszusprcchen , aber da kam der dun¬
kelbunte Strudel des Einschlafens und zog
sie kreisend hinab.

Es war totenstill in den Gängen des Schif¬
fes . Mr . Cut horchte noch einen Augenblick,
schob ein Kissen unter Juliaantjes herabgesun¬
kenen Kopf und ging leise hinaus . Er spähte
den matthellen Korridor auf und ab, trat dann
mit zwei langen Schritten zu einer Kabinen-
tttr schräg gegenüber und verschwand blitz¬
schnell dahinter. Im nächsten Augenblick kam
jemand den nahegelcgenen Niedergang herun¬
ter: ein zierlicher junger Mensch. Er überwand
die steilen Stufen wie eine Katze , ging bann
langsam, die Hände in den Taschen eine»
blauen Mantels , auf dieselbe Tür zu wie Mr .

Cut vorher, und verschwand gleichfalls dahin¬
ter, als würde er hineingezogcn, ohne die
Hand zu rühren .

Nun geschah etwas sehr Merkwürdiges . Von
beiden Enden des langen Korridors näherte sich
jemand. Die beiden , die einander nicht aus -
weichen konnten , erkannten sich erst, als sie nur
noch ein paar Schritte auseinander waren.
„Trummlcr !" sagte Fritz Hilf heiser , und das
Herz schlug ihm bis in den Hals . Trummler
stand riesig da, mit verwirrten Haaren . „Wir
holen sie raus !" sagte er, und beide legten zu¬
gleich die Hand auf die Klinke der Kajüten¬
tür .

Juliaantje lag auf dem Sofa , die Lippen
geöffnet und schlief wie ein Kind . Sie hatte
die Knie angezogen und mit einem Arm um¬
klammert.

Nur schemenhaft sahen die beiden den Salon
mit den Spiegeln und den Tulpen , dann hatte
Trummler Juliaantje schon hochgerissen, ihren
taumelnden Kopf au seine Schulter gepreßt
und sie hinausgetragen . Er fühlte sich dabei
werden wie ein großes Tier , wie ein Orang -
Utan etwa, seine langen Schritte bekamen den
Instinkt , seine Arme die Kraft , seine Augen
die Schärfe von Raubtieren . Er verschwand so
schnell und überwand alle Hindernisse so hur¬
tig, daß « r selbst an einen jener Träume
glaubte, in denen alle Türen sich vor einem
öffnen und man schwebend die Stufen empor¬
fliegt , als wären es rasend schnelle Rolltreppen.

Fritz blieb noch einen Augenblick und starrte
in die Salon -Kajüte zurück. Obgleich er am
ganzen Leibe slog, wünschte er noch irgend
etwas zu tun . Seine Gedanken rasten durch¬
einander wie lauter platzende Konfettibälle.
„Schnell, schnell !" klopfte cs in seinem Gehirn.
Er sah den kleinen Schreibtisch mit dem ein¬
gelassenen Tintenfaß und der offenen Schreib¬

mappe . Seine Hand zuckte danach, und wäh¬
rend der Boden unter seinen Füßen ihm die
Sohlen sengte, kritzelte er blitzschnell: „Gute
Nacht !" auf das leere weiße Löschblatt. Nicht
genug , er riß noch eine Tulpe aus der Base
und legte sie neben die schwankende Schrift."
Dann , mit weichen Knien, sprang er davon,
in falscher Richtung , streifte einen verschlafenen
Stewart , lachte ihn krampfhaft an, turnt « einen
Niedergang hinunter und langte inJuliaantjeS
Kajüte an , als Trummler eben daS Laken mit
der wollenen Decke über die Schlafend« zog .
Sie war kurz vorher in einem Chok zusam¬
mengefahren, hatte die Augen aufgeschlage»
und Trummler grübelnd angesehen . Dann
hatte sie sich »urückgelegt und schlief mit zucken¬
den Augenlidern.

„Polizei !" sagte Fritz atemlos. ,Mir melden
es sofort . ES müffen doch Detektiv« an Bord
sein !"

„WaS melden wir ? " fragt« Trummler flü¬
sternd und starrte auf Juliaantje . „Daß wir
Fräulein Dr . Ouitzow aus dem Salon eines
Amerikaners geholt haben , wo ste schlief ? "

Fritz starrte aus übernächtigen Augen . ,Hch
habe gehört, was sie Spiegelgen erzählt hat" ,
sagte er. „Der Mann hat ihren Ring gestoh¬
len , den silbernen. Und st« glaubt, daß er
ein Verbrecher fej . . . Und sie wollte eben
diese Nacht wieder hin zu ihm ."

„Aber du lagst und schliefst doch ? " flüsterte
Trummler .

„Nein, ich habe nur meine Deck« im Over-
bett so gerollt, daß es auSsah , als ob . Ich
war längst oben ."

Sie sprachen, ohne sich anzusehen und ganz
sachlich, wie eben Freunde sprechen, die Feinde
geworden sind und die von einer ungeheueren
Wichtigkeit wieder zusammcngetrieben werben.

„Ich muß jetzt gehen", sagte Jultaantj «
plötzlich und richtete sich auf. Trummler packte
ihr Handgelenk . „Du bleibst hier !" sagt« er
hestig . Sie zuckte zusammen und sah um sich.
„Es ist gut "

, sagte sie mit einem Seufzer . „Ich
war eingeschlafcn und habe irgendetwas ge¬
träumt . Geht schlafen. Ich habe euch nicht
erlaubt . . ."

(Fortsetzung folgt )

UlÜlmiiM,

Das schöne Deutschland : Winkel in einer Kleinstadt .

Unter Kerbern im Hochatlas / Bon
Karl Moeller.

Begegnungen auf einer Bergfahrt in Marokko
Forschungen nach ausgcsundenen Grab -

mälern , Plastiken und Münzen lassen mit aller
Sicherheit aus eine frühere Verbreitung der nordi -
schc » Nasse in Nordasrika schließen . Heut« zcigi
nur noch dcr ins Gebirge der HockiatlaS vcrsvrcngl«
VolkSstamin dcr Berber mit großen , blauisugigcn,
blonden Menschen Nassenverwandischast mit nor¬
dischen Menschen . Dieser freiheitsliebende Volk dcr
Berber siihrt beute eine» verzweisclien gamps gegen
die eindringendcn sranzösischen Truppen . Geraoe
zur Zeit sind solche Kümpfe wieder im Entstehen.
Bo» einer Ekvedition des Hosrates Brecht -Bergen
schildert uns ein Teilnelimer seine Erlebnisse im
HochatlaS und Marokko.

Die Gestalt in dcr weißen Djcllaba, mit
dem umhüngenden Gewehr und einem Riescn -
dolch an der Seite , ist plötzlich wie aus dem
Boden gestampft , an der Wcgbicgnng hinter
einem Felsen ausgctaucht . Im Nu erinnern
wir uns all der Warnungen seitens dcr fran¬
zösischen Militärverivaltung und sehen uns
als Geisel in irgendein « ntlegencs Bcrbcr -
dorf verschleppt . „La BaS"

, sagen wir rasch , um
die gegenseitige Ueberraschung zu Überdrücken
und erheben die Hand zum Gruß . Unser ver¬
meintlicher Gegner tut das gleiche und lacht
verlegen. Wir bieten ihm aus unserer Feld¬
flasche zu trinken an , aber er wehrt entschieden
ab . Erst als er unser Fernglas sicht, wird er
lebendig und bettelt mit unwiderstehlicher Ge¬
bärde , bis er mal durchschauen darf. In der
Zwischenzeit besichtigen wir daS achtlos beiseite
gelegte Gewehr . Es ist « in uraltes , englisches
Militürmodell, noch ans dem vorigen Jahrhun¬
dert . Sichtlich beruhigt versuchen wir nun , ihn
mit Zeichen auszufragcn . Wir lassen uns den
Sack zeigen , den er bei sich liegen hat . Darin

sind Einkäufe vom Markt in Marrakesch mit
denen er wohl in längeren Tagesmärschen
über das Atlasgcbirge gezogen ist .

Als wir weitcrgehen wollen , macht « r ein
trauriges Gesicht und deutet rückwärts nach
dem Dorf Takatert , das wir eben umgangen
haben . Sollen wir ihm folgen ? Nach kurzer
Beratung nicken wir ihm zu und schreiten hin¬
ter der schmalen, stolzen Gestalt des Fremden
auf dem engen Felscnpfad abwärts . Fern am
Ende des Tales liegt die Zentralkette des
Hochatlas , über dessen Pässe wir mühsam nach
dem Süden abgestiegen sind .

Takatert besteht aus etwa zwei Dutzend
Steinhäusern , deren Wände mit Lehm und
Stroh verschmiert sind . Sie liegen in Terrassen,
form übereinandergetürmt am Abhang . Kleine
MaiSfelder, winzige Wiesen sind der wirtschaft¬
liche Rückhalt dieser primitiven Bauern und
Viehzüchter , die als Hirten weit inS Gebirge
ziehen . Auf einigen Plätzen wird gerade das
gemähte Getreide mit Gabeln in die Luft ge¬
worfen, um dadurch die Körner von der Spreu
zu scheiden . Eine Methode , die schon zu bibli¬
schen Zeiten angewandt wurde.

Das Hans unseres Führers liegt mitten im
Dorf . Die Bewohner schauen hinter Türen und
Wänden ans uns , werden aber keines Blickes
gewürdigt. Durch einen kaum mannshohen
Eingang kommen wir in einen Kuhstall , dann
weiter durch ein schmales Loch in eine Art
Heuboden , und schließlich tappen wir über ein
paar Stufen aufwärts in einen Raum , der nur
dr« i Wände hat und nach dem Tal zu ganz

off«« ist . Ein« vastmatte , einige Decken , die
Feuerstell« mit Blasebalg und « in Teetablett
bilden die ganze Einrichtung. Trotzdem ist hier
wohl Wohn- und Schlafraum für die ganze
Familie .

Bis jetzt hat sich allerdings niemand blicken
lasten , bis ein junger Mann hereinkommt, dcr
unserem Gastgeber ehrfurchtsvoll die Hand
küßt . Er macht auch alles zu unserem Empfang
zurecht . Wir müffen uns auf die Matten setzen ,
obwohl wir dort mit Recht Flöhe vermuten.
Ebenso werben wir von Mückenschwärmcn ge¬
peinigt. DaS Feuer wird angefacht und ein
verrußter Teekeff« ! aufgesetzt. Währenddessen
hat sich der Hausherr schon wieder des Fern¬
glases bemächtigt , legt sich auf den Bauch und
schaut wie ein Feldherr auf die benachbarten
Dächer , wo sich ander« Männergruppen in wei¬
ßen Umhängen versammelt haben.

Bon unsichtbarer Hand werden dem Diener
Teegläser und Zucker gereicht . ES ist die Fraudes HauseS , die daS vorbereitet, sich aber vor
den Fremden nicht zeigen darf. Endlich verbrei¬
tet der Mtnztee feinen scharfen Geruch . DaS
M« ssingtablett wird schnell mit Asch« gereinigtund die Gläser vor unseren Augen mit ein
paar Tropfen Master auSgespült. Nachdem sich
alle mit gekreuzten Beinen herangesetzt haben,beginnt die eigentliche Zeremonie. Mehrere
Male wird der Tee tn ein GlaS gegoffen, stark
gesüßt und vom Hausherrn gekostet. Dann erst
schenkt er jedem eine Kleinigkeit ein «nd b«.
ginnt mit lautem Schlürfen zu trinken. I «
mehr Geräusch damit verbunden ist, desto deut¬
licher gibt man *» erkennen, daß «» gnt
schmeckt. Deshalb gurgeln auch wir den Tee
lang« tm Mund herum, bevor wir ihn herun¬
terschlucken. Im übrigen ist das Getränk sehr
würzig «nd löscht stark den Durst. Jnzwische«
ist noch ein kleiner, unendlich schmutziger
Junge hereingekommen . Der Alte kramt den
Gack auS und zieht ihm über bi« Lumpen «inen
neuen Kittel.

Aber wir müffen gehen . Beim « ufstehen steht
Entrüstung auf allen Gesichtern , von der wir
nicht wtffen , ob ste ernst ist oder nur Höflich.
kettSvorschrift . Entscheidend wird die Tatsache ,
daß ein« Nacht mit Flöhen in diesem HauS ein«
Marterqual wäre. „Slema , Auf Wiedersehen !"

Bald ist der Platz erreicht , wo wir den frem¬
den Berber ««troffen haben. Es ist genau die
Spitz « zweier, »usammenlaufender Täler , waS
tn uns doch wieder die Annahme stärkt , daß er
hier Posten gestanden hat. Vielleicht hat er uns
nur mitgenommen, um uns auSzukundschasten .
Auf den kahlen, runden Bergen des SpuS
brennt dunkelrot dt« Abendsonne . Wir beeilen
un», ein Nachtlager zu finden .

Schnell kommt dt« dunkle , subtropische Nacht.
An einem Wafferplatz entschließen wir uns , zu
bleiben. Ueber dem offenen Lagerfeuer wird
ein« groß« Forelle gebacken , die uns ein
freundlicher Fischer unterwegs geschenkt hatte.
Gegenüber blinken die Lichter eines nahen
Dorfe» . Trotz aller Freundschaftsbeweise füh¬
len wir unS doch nicht ganz sicher , wollen vor
allen Dingen allein bleiben und verhalten unS
deshalb ganz ruhig.

Plötzlich Schritte am Weg . Welches Erstau¬
nen aber, als wir sehen, wie vier aneinander¬
gekettete Gefangene vorbeigeführt werden. So¬
fort kommt das Mißtrauen zurück. In der
Nacht legen wir unsere Dolche neben uns und
erfinden mittels EtSptckel und Kochgeschirr eine
raffinierte Alarmvorrichtung.

Trotzdem haben wir nicht viel geschlafen und
dadurch eine unwahrscheinlich schön« Nacht mit¬
erleben können . Ueber die Berge kommt lang¬
sam daS Vollmondlicht zu uns herunter . Bögel
schreien tn exotischer Lust, Zikaden lärmen und
Scharen von Grillen zirpen in der Bachntebe »
rung . Jeder Baum und Strauch lebt voll un¬
sichtbarer Wesen. Am Morgen endlich wird «»
etwas kühler. Die nun sichtbaren Häuser gegen¬
über dösen noch in vollständiger Ruhe.

Talaufwärts wird das Land immer frucht¬
barer . Der Weg führt oft über da » Bachbett
hinweg , und wir können beobachten , mit wel-
cher Geschicklichkeit die Eingeborenen «ine
künstliche Bewässerung durchführen . Ueberall
gehen kleine Wafferarme ab , und wir sind
vielen Männern begegnet , die mit Schaufeln
den Zugang öffnen oder absperren, so daß im
Laufe des Tages das Master überall einmal
hinkommt .

Hinter einer Ortschaft sitzt mitten auf dem
Weg « ine Männergruppe . Merkwürdig, sie sind
uns von Anfang an nicht sympathisch. Di«
Berber haben sonst freie , offen« Gesichter, oft
blondes Haar und blaue Augen. Diese Leute
aber sehen verbissen drein und reden sofort er-

. regt auf uns ein . Wir können auf das Palaver
nur mit den Achseln zucken . Da zeigt unS einer
« in Schreiben vor, worin bescheinigt wird , daß
er als sogenannter „Führer " bei den Fran¬
zosen beschäftigt ist . Also « in Verräter . Vor¬
sichtshalber zeigen wir ihm daraufhin auch
unseren Ausweis , der uns freie Passage zu¬
sichert . Aber der andere kann ebenso wenig
französisch lesen , wie wir ihre Sprache ver¬
stehen. Langes Beschauen , schließlich kommt ihm
wohl der französische Stempel bekannt vor, und
sie lassen uns laufen . Auf orientalische Art
heißt das, sie verabschieden sich von uns .

Unangenehm ist diese Bande. Abseits von
ihren Stammesgenossen klügeln sie wohl ihre
finsteren Pläne auS . Sie sind die unersetzlichen»
Helfer der weißen Eindringlinge . Ohne sie
wäre der Atlas jetzt vielleicht noch nicht ,^ one
mtlttatre "

, sondern freies Gebiet der Berber¬
stämme .
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& tmkprogramm der Woche
Vom 4 . bis 10. März >iiiiiiiiiiiiiiiiWiiiiniiiiiiiiiiiiiiliiii»»i» iiiiiiiiiiiiiiiiii,III,II,IIIIIIIIIIIIIIIIII,,,,,,,,,,,,,,,,,

SUDFUNK
So »»t«g, 4. fRStj

« SS : fcaftnloitj «« . 8 .46 : Evans . Morgan ftt«r . ».30 :
AuS Frankfurt : Feierstunde dar Schaffenden . 10.00 :
Karh. Morgenfeier . 11 .00 : Posauenchor . 11 .SO: Snttch -
guattrtt D-Dur von Mozart . 12.00 : Promenadekonzart .
13.1S : Der Frühling naht mit Brausen . 14.15 : Schall -
platten -Eintopsgerichi . Ein einfacher , abar schmack¬
haft « » Potpourri . 14 .45 : Stund « deS Landwirts .
Bäuerliches Brauchtum und Sitte . 1S .OO: Bunt « VolkS -
mustk. 16.00 : Kasverlftunde . 17.00 : Orchcsterkonzert.
18.00 : „ Dar Kuckuck geht falsch' . Funkscherz. 18.80 :
Zwei Klavierstücke. 18.50 : „Wir dt« Blümlatn draußen
zittern ' . Ei » Volkslied der Schwabanalb . 19.S0 : „All -
Wien . ' 20.00 : Paul - Lincke -Abend . Das Orchester deS
TautschlandlenderS untar Leitung das Komponist « » .
22 .45 : Schallplattan . 23 .00 : Untarhaltung und Tanz .
24 .00 - 2.00 : Nachtmusik.

Montag , S. Mir »
740 : Frühkonzett auf Schallplattan . FtdeleS Wecken .

8 .15 : Schneewetter . und Wintersportbartcht « . 8 .25 :
Gymnastik . 10 .10 : Ai :S aller Herren Länder . 1040 :
Schnlfunk -Stus « I . Märchen : Dornröschen . 10.45 :
Klaviermusik von Chopin . 11 .25 : FunkwerbungSkonzert .
11.55 : Wellerbericht . 12.00 : MittagSkonzart . 13.35 :
Läng « aus Sutten . 1540 : Musizterstund « , autg «führt
von Studierenden der Musikhochschule. 16.00 : Nach-
mtttagSkonzert . 17.30 : BerufSweg « für Abiturienten
in Industrie und Technik. 17.45 : RufMche Volkslieder .
18.00 : Jugendfunk . „Wir lernen «inen Sprechchor.'
18.25 : Spanischer Sprachunterricht . 18.45 : AuS Stutt¬
gart : Walter und Landwirtschaftsfunk . 19 .00 : Stund «
der Nation . „ Godiva ' . Oper in drei Akten. 20 .10 :
Frans Völker fingt ! 22 .45 : Schallplattenkonzert . 23.00 :
Europäischer Konzert au» Jugoslawien . 24 .00—1 .00 :
Nachtmustk.

DteuKtag, I. RRRr»
740 : Frichkonzert . 8.15 : Au » Frankfurt : Wasser-

pandSmeldungen , Schneewetter - « . Winterspottbettchte .
8 .25 : Gymnastik . 8.45 : LandwirtschaftSfunk . 10.10 :
viottn « und Gitarre . 10.50 : Serena den von Mozart .
1145 : FunkwarbungSkonzert . 11.55 : Wetterbertcht .
12 .00 : Schallplatten . „Ehret Eure deutschen Meisters '
von Schubert . 1345 : MittagSkonzart . 1340 : Blumen ,
stund«. 16.00 : NachmittagSkonzart . 1740 : Klabauter¬
mann . Eine Erzählung von Albert Daudistel . 17.50 :
Soll ich Landwirt werden 7 18.15 : Aus Wirtschaft und
Arbeit . 18.45 : Zeitangabe , Wetterbertcht , Landwirt -
schaftSsunk. 19 .00 : Stund « der Nation . Dar ist der
dautfch« Arbeiter „D 40' . Hörwerk aus dem Betrieb «
der Deutschen Reichsbahn . 20 .10 : Welle Unendlich . Sin
Potpourri in Wort und Ton . 23 .00 : „Tausend Stern «
leuchten ' . Ein « bunt », unterhaltsam « Abendstunde .
24 .00— 1 .00 : Nachtmusik.

Mittwoch, 7. Rh |
7 .10 : Frühkonzert . 10.10 : Irauenstunde . Frühjahrs -

putzerei in HauS , Körper und Gemüt . 10.40 : Schul ,
funk^ tuf« II . Da » deutsche Land dt« deutsch« Walt .
Wastpreußen . 11 .05 : Deutsch« Volkslieder . 11 .25 :
FunkwerbungSkonzart . 12.00 : MittagSkonzart . 13.85 :
Kleinkunstbühne . 15.30 : Variationen über «in altdeut¬
sche» Minneliad . 16.00 : NachmtrtagSkonzert . 17.45 :
Siebenbürger VolkSIiadar . 18.00 : Jugendfunk . 18.20 :
Möglichkeiten für Abiturienten in kaufmännischen Be¬
rufen . 18.35 : Zehn Minuten Deutsch. 19.00 : Stunde
der Nation . Anton Bruckner . 20.10 : „ Bitte atnschal-
tenl ' Großer bunter Südfunk -Abend . 22 .15 : Du

mußt wissen . . . 22 .45 : Schallplatte » . 23 .00 : Altdeut¬
sche und italienische Volk », und Thorlieder deS 16.
Jahrhundert .

Do »«erötag , 8. Mir »
7 .10 : Frühkonsert . 8 .25 : AuS Stuttgart : Gymnastik .

8 .45 : LandwirlschaftSfunk . 10.10 : H . SchluSnu » stngt .
10.45 viokinsonaten . 12.00 : Schallplatten . WaS wir
selten höre» (I ) . 1345 : Mittagskonzert . 15.00 : Kin -
drrstund«. Allerlei Tiere . 16.00 : NachmittagSkonzert .
17 .80 : « Itttalienische Madrigal « . 19.00 : Stund « der
Nation . „Doktor Johannes Faust ' . 20 .10 : Mandolinen -
konzert . 20.45 : Südwastfnnk -Ringsendung II . 21 .30 :
Kammermustk . 22 .20 : Aus Newyork : Worüber man in
Amerika spricht. 22.45 : Schallplatten . 23 .00 : Anton
Dvorak . 24.00 : Nachtmustk.

Freitag , 2. Mir »
740 : Früh «»u»rrt . 10.10 : Bläserkammermustk . 11 .00 :

veethoven . 12.00 : Fröhliche Mustk. Da » Leipziger
Symphonieorchester . 13.85 : Neue » von der Leinwand .
( Schallplatten ) . 14 .30 : Echulfunk -Stus « III . Quellen ,
di« di« Wirtschaft speisen . 15.20 : Zwei Stück« für Vio¬
line und Klavier . 16.00 : NachmittagSkonzert . 17.30 :
Familien - und Ahnenrunde . 17.50 : Mustk auf Glas -
Harfe. 18.00 : Jugendfunk . Liederftunde der Frankfur¬
ter « DM . 18.25 : Volkslieder . 19 .00 : Stund « der
Natto » . Luftschiff marsch! Gestalt und Werk der Gra -
fcn Zeppelin . 20 .10 : volkstümlicher Konzert der NS .»
Gemetnfchast „Kraft durch Freud « ' Stuttgart . 22 .45 :
Schallplatten . 28 .00 : vom Schicksal der deutschen Gei¬
ste» ; Der Maler C . David Friedrich und dar Land-
schaftSerledniS der Romantik . 24 .00 — 1 .00 : Nachtmusik.

SamStag , 10. März
74vt Frankfurt : Frühkonteri . 10.10 : » leine

Gttttk « »• « B . Tschaikowsky. 1040 : Wochenend- Poi -
pourri (Schallplattenkonzert ) . 11 .00 : Tröstungen .
11 .25 : FunkwerbungSkonzert . 12.00 : Tutti srutti . 13.35 :
MittagSkonzert . 14.30 : Jugendfunk . „ Hopfen und
Malz ' . Hörbettcht aus einer Brauerei in München .
15.30 : Blumenstund « . 16.00 : BlaSmustk . 17.00 : Tanz -
mwstk . 18.00 : Manfred -Kyber -Stund « . 18.30 : Frauen -
gemäß « Berufsweg « für Abiturienien . 19.00 : Stunde
der Nation . 20 .05 : Aus Frankfurt : Saarländische Um.
schau. 20 .15 : Einlndung bei PsleidererS mit Willy
Reichert , OSkar Heiler , Käte Mann , Hans HanuS , dem
Rundfunkorchester . 21 .10 : Bunte Stunde . 22.45 : Schall¬
platten . 23 .00 : Nachtmustk. 24 .00—2 .00 : Nachtmustk.

DEUTSCHLAND! ENDER bayr . Rundfunk
Souutag , 4. MSrz

6.35 Hamburger Hafeukonzert . 8 .00 Stunde der
Scholle . 8 .55 Aus dem Berliner Dom : Festgotresdienst
anläßlich der Eingliederung der evangelischen Jugendin die Hitlerjugend . 11 .00 : Bon deutscher Art und
Kunst. 11 .30 Bunter Vormittag . 14.30 Kindersunksptele .
15 .15 Ein « Viertelstunde Schach. 16.00 Vesperkonzert .
17.30 Die Wundertüte . 18.10 Tarantelle von Liszt .
18.20 : Stund « der Lander . 18.50 Tänze und Tanzlieder
aus fünf Jabrhunderttn . 19.20 „Plautermann meint . '
20 .00 Paul Lincke -Abcnd . 21 .00 Alt -Berliner Humor .
21 .10 Fortsetzung der Paul Lincke -Abends . 23 .00 Unter¬
haltung und Tanz .

Montag , 5 . März
645 Frühkonzert . 8 .45 Leibesübung für di« Frau .

9 .00 Berufr . und Fachlchulsunk. 9 .40 Wilhelm Schäfer :
„ LützowS wilde verwegene Jagd ' . 10 .10 Werkstunde.
10 .50 Körperliche Erziehung . Einführung in daS Bo¬
xen . 12.00 Wetterbericht . 12.10 Mittagskonzert . 14.00
Schallplattenkonzert . 1 . Teil : Franz Schubert . 15.00
Wetter, und Börsenbericht « . 16.00 NachmittagSkonzert .
17 .45 „Juhu vom Berge ' . 18.20 Di « Hasenpfot « . 19 .00
Stund « der Nation . 20.10 „Wilhelm Tell ' . Di « Szenen
der Volkserhebung . 21 .15 „Lteder , die un » vorwärt »
trugen ' . Musikzug der SS .-Standarte 15. 23.00 Euro -
pätscheS Konzert .

Dienstag , 8. MSrz
10.10 Aus deutscher Geschichte: GchicksalStag« einer

preußischen Königin . 10.50 Fröhlicher Kindergarten .
11 .45 Undiszipliniert «, leichtsinnige Kraftfahrer . 12.10
MtttagSkonzett . AuS alten Operetten . 14 .00 Orchester-
mustk. 16.00 Vesperkonzert . 17.00 Erziehungsfragen .
17.25 Deutsch für Deutsche. 17.40 „Heimwege ' Gespräche
Stimmen , Klänge . 18.30 Jugendsportslunde : Der Kamps
um di« Zehntelsekund « . Der Bobsahrei Fritz Grau er¬
zählt . . . 19 .00 Stund « der Nation . 20 .10 Volksmusik
auf Schallplatten . 22.25 Di « Straße frei und Vollgas
voraus . Obergruppenführer Hühnlein spricht über das
sportliche Programm 1934 der NSKK . 23 .00 Tausend
Sterne leuchten . Ein buntes mustkalischeS Programm .

Mittwoch, 7. MSr»
6.35 Frühkonzert . 10.10 Deutsch« volkSmustk . 1040

Die Wissenschaft meldet . Neueste Forschungen über yer -
inentc . 11 .45 Hanssrau und Volkswirtschaft . 12.10 Mit -
tagskonzeri . 14.00 Schallplattenkon ^ rt . 15.15 Jungvolk ,hör zull 16.00 Nachmittagskontert . 17.30 Nlavtermustk .
18 .05 Was uns bewegt . 18.30 Politische Zeitungsschau .
19.00 Stund « der Natton . 20 .10 Mattne -Konzert . 21 .00
Hier spttcht Schlesien . 23 .00 Fottsetzung der Mattne -
konzerte» .

DounerStag , 8. Mürz
6 .35 yrühkonzett . 12.10 MittagSkonzart . 14.00 Srnso -

Nische Werke. 15.15 Tierschutzfunk für Kinder . Seltsam «
Tierfreundschasten . 17.00 Weißt du noch, Kamerad ?
17.30 Zur Eröffnung der AutomobilauSstellung . 17.50
Schallplatten . di « vergessen wurden . 19.00 Stund « der
Station . 21 .10 Unterhaltungskonzert . 21 .15 Fortsetzung
des Unterhaltungskonzertes . 22.20 Worüber man in
Amettka spttcht. 22.30 Unser « Wassersportler arbeiten
sür 1936 . 23 .00 Nachtmustk.

Freitag , >. MRr»
6 .35 Frühkonzert . 9 .00 volkSIt «dstng« n . 12.10 Mit -

tagskonzcrt . 14.00 Schallplattenkonzer «. 15.15 Fürs
deutsche Mädel . Jungmädel rüsten zur Fahtt . 16.00
Nachmittagskonzert . 17.20 Alltag und Rasse. 17.50 Kom-
postttonen melden stch zum Wort . 19.00 Stunde dar
Natton . 20 .10 „Der Mikado ' . 22.30 Uebertragung der
Kampfes um die SchwergewtchtSmetsterschaft der Be¬
rufsboxer Hein Müller gegen vincen , Hower . 23 .15
Unterhaltungskonzert .

SamStag , 18. Mär »
6 .35 Uhr Frühkonzett . 12.10 Feierstund « . 14 .00 Mit -

tagSkonzert . 16 .00 NachmittagSkonzatt . 17.00 Spott -
Wochenschau . 17.20 Musikalische Kurzweil . 19.00 Sttlnb «
der Nation . 20.10 „ . und zum Feierabend der Dauftch-
landsender ' . 23 .00 Fortsetzung der Veranstaltung „Tanz
inS Blau « ' .

SUDWESTFUNK
Der ««gliche N achrichtenbienst des Tttdwestsunks

6 .55 : Frühmcldungcn . 7 .05 : Wetterbericht . 8 .15 :
Wasserstandsmeldungen . 10.00 : Nachrichten. 11 .40 :
Wittschastsmeldungen , Schneeweittrberichte . 11 .50 : So -
zialdtenst . 13.15 : Nachrichten . 15.40 : Wtrtschastsmel -
dungen . 18.45 : Wtrtschaftsmcldungcn . 20.00 : Nach¬
richten. 22 .00 : Nachrichten. 22 .25 : Nachrichten und
Sportbericht .

Sonntag , 4 . März
6.35 : Hafeukonzert . 8 .45 : Evangelische Morgenfeier .

9 .30 : Feierstunde der Schassenden . 10.00 : Katholische
Morgenfeier . 10.45 : Stunde des Ehorgesangs , Hugo
Kaun zum Gedächtnis . 12.00 : Promenadcn -Konzert .
13 .00 : Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 : Mittagskonzert .
14.20 : Stunde des Landes , „Das Neueste auf dem Ge¬
biet der Stallcinrichtung und des StallbaucS ' . 15.00 :
Bunte Volksmusik . Der Südsunkchor . 15.45 : Eishockey -
Ländcrkampf Deutschland — Schweiz . 16.15 : Kasperl -
Stunde . Kasperle als Stierkämpfer . 17.00 : Orchester-
Konzert . 18.00 : Pilger ziehen durch die Eifel , Hörfolge .
18.80 : Fröhliches Zwischenspiel . 19 .25 : „Der Lebens -
stnn der Wissenschaft' . 19 .45 : Sportnachrichten . 20.00 :
Paul -Lincke -Abend . 22 .15 : Du mutzt wissen . . .
22 .40 : Zwischenprogramm . 23.00 : Unterhaltung und
Tanz . 24—2.00 : Nachtmnsik.

Montag , 8 . März
7 .10 : Frühkonzert (Schallplatten ) , Fidcles Wecken .

8 .25 : Gymnastik . 11 .00 : Wcrdckonzert . 12.00 : Mit -
tagSkonzert I . 13.35 : Mittagskonzert II . 14 .40 : Stunde
des Liedes , Altdeutsche und italienische Volksmustk .
16.00 : Nachmittagskonzert . 17.30 : „Scldsterziebung ' ,
Zwiegespräch . 17.45 : Eine Viertelstunde Zitbermustk .
18.00 : Stunde der Jugend , „Wir lernen einen Sprech¬
chor ' . 18 .25 : Französischer Sprachunterricht . 18 .50 :
Griff ins Heute . 19.00 : Stunde der Nation , „Godiva ' .
20.10 : Konzert mit Franz Völker . 22 .15 : Du mußt
wissen . . . 22 .40 : Zwischcnprogramm . 23 .00 : Euro¬
päisches Konzert aus Jugoslawien . 24 —1 .00 : Nacht¬
musik.

Dienstag , 6 . März
6 .00 : Choral . 6 .05 : Gymnastik . 7 . 10 : Frtthkonzerl ,

Illustrierte Proben aus „ BrebmS Ticriebe » " (Schall -
platten ) . 8 .25 : Gymnastik . 10. 10 : Werbekonzcrt . 10.45 :
Praktische Ratschläge für Küche und Haus . 11 .00 : Wer¬
bekonzert . 12.00 : Mittagskonzert I , „ Ehrt Eure deut¬
schen Meister ! '

, Franz Schubert . 13.35 : Mittagskon¬
zert II . 14 .40 : Stunde der Frau . 16.00 : NachmittagS -
konzcrt des Rundfunkorchesters . 17 .30 : „Corregio ' .
Zu seinen , 400. Todestag . 17.45 : „O wie so trügerisch' ,
Ein kleines Zwischenspiel . 18 .00 : „ lieber die Erwei¬
terung des KletnkreditS ' . 18.15 : Aus Wirtschaft und
Arbeit . 18 25 : Italienischer Sprachunterricht . 19.00 :
Stunde der Natton „D . 40 '

, Hörwerk aus dem Betriebe
der Deutschen Reichsbahn . 20.10 : Kleines Vtolin - Kon-
zert, ansgcfnhrt von Josef Peischer . 20 .25 : Landschul¬
heime im Dritten Reich , ein Hörbericht . 21 .05 : Rctcbs -
wchr -Mustk-Abend . 22.15 : Du mußt wissen . . . 22 .40 :
Zwischcnprogramm . 23 .00 : Nachtmusik, Italienische
Volkslieder . 23.30 : „ Tausend Sterne leuchten' . Eine
bunte unterhaltsame Abendstunde . 24 —1 .00 : Nachi-
musik. Der heitere Richard Strauß .

Mittwoch, 7 . Mürz
6 .05 : Gymnastik . 7 . 10 : Frühkonzert . 10.10 : Schul¬

funk, „ Kaiser , Ritter , Burger ' . 10 .45 : Praktische Rat¬
schläge für Küche und HauS . 11 .00 : Werbekonzcrt .
12.00 : Mittagskonzert I , Orchester erwerbsloser Berufs -
Musiker. 13.35 : Mittagskonzert II , Kleinkunstbühne .

14 .30 : 3X15 Minuten , auS dem Senderbeztrkr 1. Frei -
bürg , 2. Karlsruhe , 3 . Auszug auS der „Pfälzisch Welt -
geschicht ' 16 .00 : Nachmittagskonzert . 17.30 : AuS
Zeit und Leven . 17 .45 : Stunde der Jugend : Dienst
am Volke ! Leben und Werk Friedrich dar Großan .
Eine Hörfolge . 18.20 : „Martonellen -Theater '

, vottrag .
18 .35 : Deutsch sür Deutsche. 18.50 : Griff InS Heute .
19 .00 : Stunde der Nation : „Anton Bruckner'

, 9. Sin¬
fonie in D -Moll . 20 .10 : „Bitte einschaltenl ' . Großer
bunter Südsunk -Abend . 22 .15 : Du mußt wissen . . .
22.40 : Zwischcnprogramm . 23.00 : Tanzmustk . 24—1 .00 :
Nachtmustk.

Donnerstag » 8. MRr»
6.05 : Gymnastik . 7.10 : Frühkonzatt . 1. Blumen auf

dem Früdstücksttsch. 2 . Ballett -Musiken . 10.45 : vr « k-
tische Ratschläg « für Küche und HauS . 11 .00 : Steife -
konzert. 12.00 : Mittagskonzert I . War wir teilten
hören . 13.35 : Mittagskonzert II . 14.40 : Sttrnfe der
Jugend . Das Märchenspiel von Hänsel irnd Gr««el .
16 .00 : Naehniittagskonzert . 17.30 : „Der gestattend«
Mensch'

, Vortrag . 17.45 : Anita Frau , singt Oparatten¬
lieder . 18 .00 : „Die Ausfuhr südweftdautscher Qnali -
tälswar « in all« Welt ' . 18.15 : Familie und Rasse.
Vortrag . 18.25 : Spanischer Sprachunterricht . 19.00 :
Stund « der Nation . „Dr . Faust ' . Hörspiel in 10 Bil¬
dern . 20 .10 : Mandoltnen -Konzert . 20 .45 : vüdwast -
sunk -Rtngsendung II . Heitere Heimat . 21 .30 : Kammer¬
musik. 22 .20 : Kurt G . Sell : Worüber man in Smettka
spricht. 22 .45 : Zwtschenprogramm . 23 .00 : Nachtmusik.
24 .00—1.0t) : Nachtmusik.

Freitag , S. März
7. 10 : Frühkonzert . Mustk am Morgen . 11 .00 : Sterbe

lonzert . 12 .00 : Mittagskonzert I . Fröhlich « Musst .
13 .35 : Mittagskonzert II . Neues von dar Leinwand .
14 .40 : Stunde der Frau . Frau und Mutter als Trä -
gerin deutscher Hausmusik . 16.00 : Nachmittagskonzert .
17.31): „ Bild und Charakter der städtischen Landschaft ' .
17.45 : Kleine Unterhaltung . Lteder mit Klavierbeglei¬
tung . 18 .00 : Liederftunde des Frankfurter BDM .
18 .25 : Englischer Sprachunterricht . 18.50 : Gttff ins
Heute . 19 .00 : Stund « der Natton . '„Luftschift mattch ! '
20.10 : „ Ter Mikado ' . Operette von A . Sullivan . 22.15 :
Du mußt wissen . 22 .40 : Zwischenprogramm . 23.00 :
Vom Schicksal des deutschen Geistes . „Der Maler Ca¬
spar David Friedrich und dar LandschastSerlebntS der
Romantik "

, Vortrag . 24 .00—1 .00 : Nachtmusik. „ Gute
Nacht, ihr Sorgen !' . . .

Samstag , 10. März
6 .05 : Gymnastik . 7 .10 : Frühkonzett . Rhythmus low

noch nie . 10.10 : Schulfunk : AuS der Geschichte deS
Klaviers . Hörbcricht . 11 .00 : Aterbekonzert . 12.00:
Mittagskonzcrt I . Tutti stuttt . 13.35 : Mittagskonzert
II . Dterke von Albert Lortztng . 14.80 : Fröhliches
Wochenend . 15.10 : Lernt morsen ! 16.00 : Nachmittags -
konzert. 1 . Teil : Italienisch « Oper . 17—17.15 Einlage :
„ Frühling in der Wctterau ' . 2. Tttl : Leicht« Musik.
18 .00 : Stimme der Grenz « . 18.20 : Wochenschau. 18.35 :
Stegreissendung . 19.00 : Stund « der Natton . Mustk tm
deutschen Heim 20.05 : Saarländisch « Umschau . 20 .15 :
„ Einladung be , PfleidcrerS ' mit Willy Reichert , Os¬
kar Heiter , Käte Mann , HanS HanuS , dem Rundfunk¬
orchester . 21 .10 : Bunter Abend . 22 .40 : Hörbertcht von
dem großen Reit - und Fahrturnier in der Festhalte .
23.00 : Nachttnustk. ES spielt da» Berliner Ttto aus
drei Klavieren . 24.00— 2 .00 : Nachtmusik. Deutsche
Mustk auf Schallplatten .

Sonntag , 1. Mär »
8J5 : Orgelkontett - 10.00 : » athol . Morgenfeier .

11.15 : Deirtscher Sang aus alter Zeit 1450 —1600.12.00 : Standmustk aus der Feldherrnhall « . 13.00:
Mittagskonzert . 14 .30 : Das Raritäten - Kabinett . 16.00 :
Vesperkonzert . 17.30 : „Die drei Eisbären ' . 18 .45:
Zwtt und Zwtt . 20 .00 : „Münchhausen ". Phantastische
Operette . 23 .00 : Nachtmusik.

Montag » 6. März
6.45 : Schallplattan in der Früh « . 7 .25 : Frühkonzert .

121» , MittagSkontett . 13.35 : Schallplattenkonzert .
15 .10 : » onzerfttund « . 16.00 : Vesperkonzert . 17 .50 :
Btolinsonat « A-Dur , Werk 100 . 18.25 : Vom kleinen
Mann . 19.00 : Stund « der Natton . 20.10 : Oester-
reich 20,30 : Kontert . 21 .15 : Achtung ! Kurve ! Eine
hundertpferdig « Angelegenhett . 23 .00 : Europäisches
Konzert aus Jugoslawien .

Dienstag , 8. März
6.45 : Schallplatten in der Früh « . 7 .25 : Frühkonzert .

12.00 : Schallplattenkonzert . 12.35 : Mittagskonzert . 16.00:
Befperkonzett . 17.50 : Neue Lieder . 18.30 : Willy Hm -
termeyer mit seinem Sohn spiel« Werke von Kollmaneck.
19 .00 : Stund « der Natton . 20 .10 : Wunschkonzert. 21 .10:
„ Patroleumquellen und Mädchcnehre ". 23.00 : Nacht-
mustk. 0 .15 : Bayerischer Crescendo . Ein Strciszug
durch di« bayar . Volksmusik vom einsamen Jodler bis
zum vollen Orchester.

Mittwoch, 7. Mär ,
7.25 : Frühkontert . 12.00 : Mittagskonzert . 13 .25:

Schallplattankontett . 14.30 : Nachttchren und Börse .
15.10 : Jugendstunde . 15.30 : Ein Deutscher haut d-e
RorfePaciftcbahn . 16.00 : vesperkonte " . 17 .50 : Kon -
teitflund « . 18.30 : Große Italien . Sänger fingen deut¬
sch« Liefer . 19.00 : Sttind « d«r Natton . 20.10 : Bei
Watß- Ferdl und feinen Dachauern . Ein « lustig « Stunde .
21 .10 : ES spielt di« Kapell« der SA .-Standar !« 14.
22.20 : Zwtschenprogramm . 23.00 : Nachtmustk.

Donnerstag , 8. März
6.45 : Schallplatten in der Früh « . 7 .25 : Frühkonzert .

12.00 : Mittagskonzert . 13.15 : Wetter und Nachrichten:
13L5 : MittagSkonzart . 15.00 : Lesestund« . 15 .30 : Für
dt« Frau . 16.00 : Besperkonzerl . 17.30 : Grenzen des
«echn. FottschrtttS . 17.50 : » ontertstund « . 18.30 : Wenn
e» dunkel wird . 19 .00 : Stunde der Nation .20 .10 : Oasterrttch . 20 .30 : „Stairbesehl ". Hör-
spiel von H . Roßmann . 21 .40 : Abend ,
und Nachtlieder auS alter und neuer Zeit . 22 .20 : Wo-
rüber man in Amettka spttcht. 22 .30 : Zwischenpro -
gramm . 23.00 : Nachtmusik.

Freitag , S . Mär ,
6.45 : Schallplatte « tn dar Frühe . 7 .25 : Frühkontett

(Schallplatten ) . 10.55 : Wetter und Nachrichten . 12 .00 :
MittagSkonzart . 13.25 : Schallplattenkonzert . 14.50:
Stund « der Frau . Was will euer Mälxl Werdens 16.00 :
Befperkonzett . 17.50 : Altenglische Mustk für Cembalo .
18.30 : Lustig« Mättche . 19.00 : Stund « der Nation .
201)0 : « urzberich« vom Tag «. 20.10 : Das Märchen vom
stummen Film . Ein lusttgar kulturgeschichtlicher Quer -
schnitt mit viel Mitstk. 20.50 : Der unbekannte Autor .
21 .05 : Abeudkonzart . 22 .00 : Nachttchten , Börse und
Spott . 28.00 : Nachtmusik.

SamStag , 10. März
6.45 : Schallplatte » tn der Früh « . 7 .25 : Frühkonzert

(Schallplatte « ) . 12.00 : Schallplattenkonzert . 13.35 :
MittagSkonzett . 16.00 : BesperkonzeN . 17.50 : Schottische
Lieder für Mezzosopran , Flöte , Violine , Violoncello
und « lavier . 18 .15 : Für di« Jugend . Wie di« HI .
ihren Eltarnabcnd gestalten soll . 19 .00 : Stunde der
Natton . 20 .00 : Kurzbericht vom Tag «. 20 .10 : Bumer
Abend . 22 .00 : Weiter , Nachrichten und Sport . 22.20 :
Zwtschenprogramm . 23.00 : Nachtmusik.

Neugoftaltung der deutscher
„Stunde der Nation “

. uü amtlich« Organ der ReichSrundsunkkamincr ver -
osseurltchl eine Untettcdung mit dem ReichSjendelcitcr
Eugen HadamoySkh , in der die grundsätzlich« Neuge -
stalrung der „Stunde der Nation " angekündigt wird .

Zunächst soll die „Stunde der Nation ' auf eine
spätere Tageszeit , etwa auf 20.00 Uhr , wahr¬
scheinlich sogar auf 20 .30 Uhr verlegt werden , um
einem noch größeren Teil der Rundfunkhörer daS An¬
hören dieser Sendung zu ermöglichen . Gleichzeitig
wird die Stunde der Nation eine Beschränkung
insofern erfahren , al» sie künftig nur noch viermal in
der Woche stattfindet . Wie wir aus einer Pressclonsc -
renz hörten , soll badet die Begrenzung aus 60 Minu¬
ten fallen gelassen werden und den Darbietungen stets
die Zeit etngeräumt werden , die stc benötigen . ES
wird also die Möglichkeit geben . In der Stunde der
Nation Opern aufzuführen . Aber ebenso kann die
Sendung kürzer al » eine Stunde sein . Immer soll
sie dem Charakter der Darbietung angapaßt und « tn
geschlossener Kunstwerk sein .

Der RctchSsendelelter will tn der Stunde der Na¬
tion Spitzenleistungen de » deutschen
Rundfunks übertragen , in denen nationaler Kul-
iurgut gepflegt wird , und er steht in dieser Auflocke¬
rung ttnen wetteren Schritt zum deutschen VolkSsunk.

Eine neue europäildie Wellenkonferenz
Infolge der stch auf dem Langwellenberetch ergeben¬

den Schwierigkeiten hat der Weltrundsunkvercin , nach
„ Wtrclctz Trader " beschlossen, eine kleine, nichtamtliche
Konferenz nach Brüssel einzubcrufcn . Vertreter werden
nur von den am Langwellenbereich interessierten Län¬
dern entsandt . DaS Darum der Konferenz liegt noch
nicht fest .

Der neueTelefunken für den neuen Wellenplan und die neuen Riesensenderheißi

DIE OEUISCH E
WEITM AR K E

Mil neuem Langwellenbereich , dem neuen Zwischenfrequenz -
Schutzkreis und der neuen »Sperrschaltung « . Und dennoch iw
RM 240, — mit Kurzwellenteil . Sie bekommen ihn

>
auch tauf
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die ersten Zeichen der Frühjahrsschlacht

maßgeblicher Bedeutung sind , waren im DHcmbcr und
Januar um je 200000 JM höher als im gleichen Monat
des Vorjahres . Das Aufkommen an Umsatzsteuer bewegt
sich ständig nach oben . Di « Entwicklung des Auskom¬
mens an KörpcrschaftSsteuer Ubertrisst alle Erwartun -
gen , und so geht cs fort mit der Entwicklung des Auf-
kommens an Krasisahrzeugsteuer, an BcsörderungSstcuer,
an Zöllen usw.

Die Ersolge, die der Nationalsozialismus in dem
ersten Jahre seit der Machtübernahme bei der Behe¬
bung der wirtschastlichen Not errungen bat , flnd ge¬
waltig . Sie finden keinen Vergleich in früheren Vor¬
gängen. Damit ist die Theorie der srlihern Systcm-
rcgicrung endgültig zu Grabe getragen , daß die Krise
in der deutsche» Wirtschaft dnrch die Weltwirtschafts¬
krise bedingt sei , und baß man diese erst abwartcn
müsse , bevor in Deutschland wieder der Ausstieg bc-
ginne. Wenn cs nach den Verscchtcrn dieser Ansicht
gegangen wäre , dann hätten wir beute nicht 8 Milllo .
neu Arbeitslose , sondern voraussichtlich noch einige
Millionen mehr. Für den Nationalsozialismus war
der Ablauf der Wirtschalt in Deutschland kein unab¬
wendbarer Schicksal . Seiner Initiative ist der end¬
gültige Durchbruch im Kampfe nm die Verminderung
der Arbeitslosigkeit zu verdanken. War im Januar
1933 noch eine Zunahme der Arbeitslosigkeit nm
2s 10NO zu verzeichnen , so brachte der Januar 193i
eine Abnahme um 233 Nüst. Ende Januar 193s war
die Arbeitsloscnzisser bei uns nm 2,21 Millionen nied¬
riger als am 31 . Januar 1933. Diese Ersolge natio¬
nalsozialistischer Wirtlchastssübrnng sollten auch dem
letzten Zweisler und Nörgler zu denken geben .

Dr . fllemmig.

Der begonnene berufsltändifdhe
Aufbau in Deutfdiland

6» Iaht sich deutlich eine Dreiheit von Organisalionen
unterscheiden : I . Die Arbeitsfront. 2. die reinen Beruf» ,
vereine , 3. die erst in Entstehung dzw . Umformung begris-
jenen Ivirtschaftsvilitischen Organisationen. Bon ihnen soll
daher hier zunächst die Rede sein. Wenn es Tinn der Be-
rusSardeii de» Einzelnen ist , dem Leben des Volkes al»
Ganzem zu dienen , kann die ständische Gliederung nur
von diesem, dem Dienstgedanlcn auSgebend richtig durcbge-
sühri werden . Zugleich ,„ » fs von vornherein auch an den

Gchuz der wirklichen LebenSnotwendlakeiten de» einzelne»
Untrenehmer « , an sein» Selbstbehauptung ged acht werde»,
da von ihr auch da» wirtschaftlich« Schicksal der Nation
abhängi .

Diese beiden Ausgaben lassen sich vereinigen , wenn man
ganze WlrifchafiS gruppen zusammenfatzt , wie «» ®olt-
sri'ed Feder richtig und logisch fordert . DaS Volk und fein«
Bedürfnisse müssen bei den wirlschastSpolitischen Organisa-
ilonen al» OrdnungSprinzip dienen . Für die Nahrung
ist bereit » diesem Grundsatz entsprechend seit September
1933 der Reichsnährstand geschussen , der in vertikalem Aus¬
bau , wie die inzwischen neu entstandenen italienischen
Gruppenkorporalionen, unter Durchbrechung der horizontalen
allen Gliederungen organisch zusammensabt , was der Be-
sriedigung de » menschlichen NahrungSbedürsnisseS dient .
Daher zählen zum Reichsnährstand auch Gartenbau Filibe -
rei , Jagd , eigentlich zu Unrecht di « gorstwirtschaf , samt
Säge , und Fournierwerken, zu Recht jedoch der Land¬
handel , di « Be. und Berarbeiter landwirtschasilich«r Er¬
zeugnisse.

Di» Bildung von Grupp«nvrrbänd»n schließt da» Fort¬
bestehen solcher allen Verbände , die sich bewährt haben ,
keineswegs au » . ES wird stet » »inen Weg geben, gute»
Bestehendes zu erhalten , ja auSzubauen . . Organisch ge¬
wachsene» soll nicht zügellos uniiariflert werden, ' sag!«
der Führer am 23. Mär, 1933 ausdrücklich, « brr es « nss
sich ein Gestaltnngswille an » der Mitte der Wirtschaft selbst
heran » regen , nachdem sich da« Betätigungsfeld in seiner
Dreiteilung: Arbeitsfront (zur seelisch-weltanschaulichen
Betreuung aller Schaffenden ) : Bernssverrine sedentuell
später allgemein Kammern , zur Pflege von Berusskennt .
nisten nnd BerusSehre ) : Bernksftände ssachlich zusammen »
gefasst nach BedürsniSgruppen ) ; doch schon ziemlich genau
abzeichnet.

Wo von Uniernehmerselte sich Intiiativ « regle , stehen »in¬
line Psciser de» künstigen berusSständischen Aufbau » schon
ziemlich fertig da . So z . B . eine Gruppe , die dem mensch¬
lichen Bedürfnis nach Heilung dient , und die : Orihopä -
dkemechaniker, Feinmechanik und Opiik, die einschlägigen
TeriNsirmen , wie , . B . Berbandstossabriken und die fei. '
nitätSgeschäsie umfaßt .

Typisch ist sür alle in Deutschland und Italien bereit»
bestehenden neuen ständischen WirischastSkörperschasten stet»
die Znsammcnsasiung von Erzeugern nnd Handel . Eine der
ersten dieser Organisationen war , . B . der wkrtfchalf »-
berband stlr die Ubrenindustrie . Im Entstehen begriffen ist
»ine gemeinsame Organisation der Eisenwarenhandlungen
und der Elsenwarenhersteller usw .

ES wird nicht mäglich fein , stet» restlo» all« ständischen
Aufgaben in einer Organisation zu Ilsen. G» gehhrt «. B .
die OualitätSmäbelindustrie zweiselloö in die Grupp « :
Wohnungseinrichtung , für hestimmte Ausgaben aber auch
in die ReichSkuliurkammer . Aber da» schadet gar nicht» .
ES kann ja in solchen Fällen der Stand als solcher durch
Delegierte überall da noch verireien sein , wo er a u ch mit¬
sprechen must, damit im Endeffekt bestmöglicher Dienst an
kprechen muit , damit im Endeffekt bestnrögliechr Dienst an
der Gemeinschaft erreicht wird .

Die Deutschen Ingenieure in Leipzig

Tic früheren Jahre brachten regelmäßig im Januar
einen mehr oder minder empfindlichen Rückschlag in der
industriellen Bcschästigung. In diesem Jahre hat sich
viele Tendenz jedoch nur in einem Rückgang der Ar.
beitslosigkeit ausgewirkt . Nach dem Bericht des Slal ,
Reichsamtes ist die durchschnittliche täglich« Arbcils -
zcit eines Arbeiters von 7,33 Stunden aus 7 .19 SIuu -
den zurückgcgangen. Dagegen ist die Zahl der bcschäs.
tiglcn Arbeiter mit 19,6 v , H . der Arbeiterplatzkapazi-
tät unverändert geblieben. Man ersieht daraus , daß
die Bemühungen , Entlassungen von Arbeitern in den
Wintermonaten zu vermeiden, Srsolg gehabt haben.

Diese Feststellungen des Stat . ReichSamtes werden
ergänzt durch die neuesten Berichte über das weitere
Auslcbcn der Produktion . Di« Rohstahlgewinnung ist
von 512 512 Tonnen im Januar 1933 aus 730 578 Ton¬
nen im Dezember 1933 bis aus 817 083 Tonnen im Ja¬
nuar 1931 gestiegen , die Walzwerkserzeugung erhöhte
sich von 356 061 Tonnen ans 529 793 dzw . 561 031 Ton -
neu . Innerhalb Jahrcssrist hat die Erzeugung um
51,10 Proz . bzw . 58,75 Proz . zugenommen. Di« Roh.
eisencrzcugung stieg von 102 798 Tonnen im Januar
1933 aus 513 330 Tonnen im Januar 1931 , d . b . um
rund 31,9 Proz . Die Rohstablcrzcugung , di« ihre beson¬
dere Bedeutung für di« Entwicklung der Eisenindustrie
hat , konnte wieder mehr alS 60 v . H . der durchschnitt -
ttcheu Monalsproduttion de» Hochkonjunkturjahrcs 1929
erreichen. Eine ähnlich günstige Produkrionsentwicklung
zeigt der Kohlenbergbau . Ti « Kohlenförderung des
Rurhgebiets erhöhle sich von 6,5 Mill . Tonnen im Mo¬
nat Januar 1933 aus 7,05 Mill . Tonnen im Januar
1931 . Die Kokserzcugung des Ruhrgebietes weist fol¬
gend« Zahlen aus : 1,1 Mill . Tonnen , 1,56 bis aus 1,62
Will . Tonnen . Aus dieser anhaltenden Besserung der
Lage in der Montanwirischast ergab sich auch ein« er¬
freuliche Entwicklung aus dem Arbeitsmarkt .. Im Ja¬
nuar 1931 wurden z . 83. auf den Bei . Stahlwerken
bzw . ihren Belrtcbsgeselllchaften wiederum 1100 Arbei-
tcr neu eingestellt. Seit dem Tiefstand der Belegschaft
im Oktober 1932 haben damit aus den Betrieben des
Konzcrns einschl . sämtlicher Eingliederungen rd . 21 000
Arbeiter und Angestellte wieder Arbeit gesunden, so daß
die Zahl der Gesamtbelegschaft stch jetzt aus rd . 126 000
beläuft . Im Siegerländer Erzbergbau , der tn den ver-
gangenen Jahren zu einem Notstandsgebiet erster Ord¬
nung zählte, ist eine ersichtlich« Besserung der Lag« zu
verzeichnen . Die Erzsörderung hat stch von 31 0Y0 Ton -
ne » im Januar 1933 bl« aus 93 000 Tonnen im glei-
«hen Monat des Jahres 1934 erhöht . Infolge besten
konnte die Belegschaft von 2 295 Bergleusen aus 1307
Mann vermehrt werden , d . h . gegenüber dem Vorjahr
ergibt sich « in « Steigerung der Beschästigtenzahl um 89
v . H .

Die deutsch« Textilindustrie befindet stch seit Jahres¬
beginn in sortschreitend günstiger Entwicklung. Es ist
zunächst da » immer mehr wiederkehrend« Vertrauen ,
das der deutschen Textilwirlschaft al» dem konjunkur-
empsiudlichsten Teil der ganzen deutschen Wirtschaft
einen weiteren Auftrieb gibt . Die Steigerung der Kauf-
krast und die sich stets sortsetzcnd « Abnahme der Ar-
beitslosigkeit bedingen ein« höhere Nachsrag« nach allen
91,titeln des Texlilhandels . Nach Mitteilungen des Ge -
samtverbandes dentlcher Baumwollwebereien hat sich
aus fast allen Gebieten der Baumwolllndustri « «in« Ge -
schästsbelebung bemerkbar gemacht . Diel« günstigen Be-
richie ließen sich durch weiter« Belebungsmomente in
anderen Wirtschasiszweigen ungezählt vermehren . Man
dcnkc z . B . an die Bauindustrie , die in Erwartung der
großen FrtthjahrSbelebun , steht . Schon mach« stch in der
Abschlußtätigkeit des Baustoffhandel» der gesund« Op¬
timismus hinsichtlich der WeiterentwicNung bemerkbar.
Tie ZiegelveikaufsverbLnd« haben bereits «inen Beginn
des FrUbjahrsgeschästes zu verzeichnen : di« Zements»,
briken haben mit der Einstellung von Arbeitskräften
begonnen.

Für die ossenstchtliche Wirtschastsbelebung sprechen
schließlich auch die Verkehrsziffern und di« günstig« Ent -
Wicklung der Steuereinnahmen . Im Januar wur .
de» z . B . in den Dulsburg -Ruhrorler Häsen 1,08 Mill .
Tonne » Ladung umgeschlag « » gegen 611116 Tonnen
im Dezember 1933 oder 39 v . H . mehr als im Januar
1933 . Wenn dieses außerordentliche Ansteigen des Um¬
schlages zum Teil auf di« Auswirkungen der Frostpe-
riod« im Dezember zurückzusühren ist , wodurch die
Schlssahrt stark behindert war , so sprechen hierbei auch
koniunkturelle Moment« mit . Di« Verkebrszunahm« ist
in der Hauptsach« aus den « rhöbie» Umschlag von Kohle ,
Getreide, Kies und Sand zurückzusühren. Das Auskom -
» len an Steuern , Zöllen und Abgaben hat stch von
561,6 Mill . XX im Januar 1933 aus 616,6 Mill . im
Monat Januar 1931 entwickelt . Die Srgebniste an Lohn-
steuer , die sür die lausend« Wirtschaftsentwicklung von

Di« diessährige Leipziger Frühjahrsmeste erhält durch
den von der Deutschen Technikerschasl veranstalteten

Tag der Deutschen Technik
ihr« besondere 83edeutung . Hier soll die Einheit des
Personenstandes der Deutsche » Technik und ihr Wille
össentlich zum Ausdruck komme » . Krast und Können in
den Dienst des neuen Deutschlands zu stellen .

Darüber hinaus soll ferner die Verbiindenbeit der
technischen Berussständ« mit den Brüdern an der Saar
« indringlichst betont werden.

Diese Tagung erstreckt sich über BamStag , den 10 .
März und Sonntag , den 11 . März 1931 und beschließt
somit die Leipziger Messe . — Am Samstag finden zu¬
nächst Fachgrltppensttzungen der einzelnen technischen
Fachgruppen : Archilekten , Berg - und Hütteningenieur «,
Tech» . Beamte und Sachverständige, Maschinen-Jnge -
»teure , Elektro-Jngenieur « und der Bau - und Kultur¬
in g«ni«ur« statt.

Neuartig sür manchen Teilnehmer wird die Behand-
lungsweise der zur Diskussion stehenden Fragen sein .
Neben der techn.-wisienschaftlichen und der Wirtschaft -
liehen Seit « ivird der weltanschaulichenSeite gesteigerter
Wert beigelegt werde» . Hier macht sich der Einfluß des
Kampfbundcs der Deutschen Architekten und Ingenieure
iKDAJ ) bemerkbar, der in dieser W-eisc einer ihm vom
Stellvertreter des Führers gesielltcn Ausgabe gerecht
wird . Nicht der Wirlschastsgrad, wie eS bisher war ,
sondern der lech » , wirtschastsgrad mutz in erster Linie
das Entscheidend« werden.

In der Tagung am Sonntag sprechen der Reih« nach :
Reichsstatthalter Mnischmann . Staaislekretär Feder ,
Kommerzienrat Dr .-Ing . Röchling ( Saar ) und General -
inspeklor Dr .-Jng . Todt . — Eine Rundsunkreportage
dieser Reden sindet am Montag in den Zeit von 22 .20
bis 22.10 Uhr über die „ Mitteldeutsche Sende - Gesell -
schast' statt. — Anmeldungen zum Tag der Deutschen
Technik zu den Sonderzügen und sür Zimmerbesiell»»-
gen sind mit Hilf« besonderer Karten bis zum v 3. 34
beim Arbeitsausschuß „Tag der Deutschen Technik"

Leipzig er 1, « usstellungsgelände Halle I bot»iM«4mM.
Anmeldekarten sind bei den Dienststellen d«s KDAY.
RTA, , DTV . und den dem RDT . angeschlosien « » ver¬
bänden erhältlich.

Sonderzüg « mit 50 Proz . Fahrpreisermäßigung fah¬
ren von
Hamburg nach Leipzig etwa a» 23 .50 an Samstag 6 .00
Düsseldors nach Leipzig etwa ab 22.00 an Samstag 8.10
Frankfurt a . M . nach Leipzig etwa ab 22.30 an Sams¬

tag 6 .00
Nürnberg nach Leipzig etwa ab 1 .11 an Saenstag 7.50
Breslau na» Leipzig etwa ab 2.00 an Samstag 8 .60
Berlin nach Leipzig etwa ab 7 .50 an Samstag 9 .56 Uhr .

Hell Hitler !
BerzirkSleitun, »e» KD> g .

Ein Grundfehler in der amerikanifchen
Wirtfchaffspolitik

In einer kurzen glanzvollen Held«n»plsod« baden «inst
deutsche tind englische Pioniere in Nordamerika «in »n gan¬
zen riesengroßen Kontinent erschlossen . Heut« sind dt « von
den Banernväiern angelegten Farmen im ganz«n Westen
der Bereinigten Staaten verlassen und öd ». Da» <W
schrankenlosen ErwerbStrleb» und die Ausli«f«rung d«s
Getreidehandels und de» Boden» an die Spekulatton tra¬
gen die Schuld daran. ES war der noch jnngsräuliche Bo¬
den des Westen» , waren Gold , Kohle, Oel , di « lockten .
Ter Trieb schnell und mühelos reich zu werden , Lbrr-
witchcrle die bodenverwurzelten Instinkte, Da di» Gewerk,
schoflen zweck» Hochhalinng der städtischen Löhn« auch noch
eine Beschränkung der Einwanderung durchsetzten, die kapi-
lalistisch« Tveknlaiion dasür sorgte , daß der Boden unöe -
schränki verschuldbar blieb , wurde Amerika um den Segen
eine« gesunden Bauerntum» gebrach) .

Im Innern de« Landes aber flnd die Negerfamillen in¬
zwischen doppelt so sruchtbar . wie die weibrassig« Bevöl¬
kerung . Bor außen klopft Fapan mit EinwanderungSwün-
Ichen an die Tür. angesichl» des sür bäuerlich, Berriss»
menschenleeren flachen Lande» .

Märkte
Serlht« Getreibegrobmarkt vom 8 . März

Mutig «, Wecheuschluß.
Abgesehen von der schwächeren Veranlagung der We >-

„ nuussuhrschein « waren die PreiSveränderungen im Ge<
Iretdederkehr zum wochenfchluß unerheblich . Die Forderun¬
gen für da» autreichend« Angebot von Brotgetreide lau¬
teten nicht nachgiebig . Gestrige Preise waren im allgemei¬
nen glatt zu erzielen . Die Mühlen und der Handel lau-
sen allerding» in der Hauptsache Waggonware sür den lau¬
senden Bedars, während Abschlüsse in größerem Umsange
zur Kahnverladung noch nicht zustandekommen . Bon Um¬
sätzen sür die Ausfuhr wurde bisher nicht» bekannt .

In Weizen- und Roggenmehlen erfolgen kleine Bcdarss-
käuse . Da» Haferangeboi ist ausreichend. Forderungen und
Geöote sind schwerer al » bisher in Einklang zu bringen.
Gersl « in Industrie . und Fuilersorien etwas gefragt , jedoch
waren di » Preis« der letzten Tage nicht immer zu erziele» .

Berlin , 8. März . Amtlich . Märk . Weizen (Durcki-
schnittsgual .) frei Berlin 196— 190 und Bries , ab Skat .
Preisgebiet W 2 181, W 3 187, W 1 189, ruhig . Mark.
Roggen (Durchschnittsaual .) s. B . 161—160, ab Stat .
Preisgebiet R 2 152, R 8 155, R 1 157 , ruhig . Brau -
gerst«, gut« s. B . 176—183, ab Stat . 167—171. Sominer -
gerst«, mittl . Art und Güte s. B . 165—173, ad Stat .
156—161, ruhig . Märk . Hafer (Durschnittsgual . ) I. B.
116— 152, ab Stat . 186—112, ruhig . Auszugsmehl 32.25
bis » .25 , vorzugsmehl 81 .25—82.25 , Vollmchl 30.25
bis 81 .25 , Bäckermehl 26 .25—27 .25 , mit Auslandswz ,
1—1.50 XX Aufgeld, ruhig . Roggenmehl 22.30—23.20,
ruhig . WeizenNei « 12—12 .20 , Roggenklei« 10.50—10.80,
ruhig .

Benin , 8. « iirz. viktorlaerblen 10- 15 , » lein« Spell «,
«rbftn 80—85, Futtererbsen 19—22, Peluschken 16-^ 17.
« ckerbohnen 16 .50— 18 .50, Wicken 15— 16, Lupinen , blau«
18—18.50, Lupinen , gelb 16— 16.50, Serabella , neu« 18
bis 20 , Leinkuchen 12.10—12.20, Erdnußkuchen 10.30 bis
10.10, Erbnußkuchenmehl 10.60—10,70 , Trockenichnitzel
10.10, ErirahlerteS Soyabohnenschrot ab Hamburg 8,9«)
ab Seekfin 9.20- 9 .30, » artofftlflocken 11 —11 .2», dlö.
frei« War« 11,80 . Tendenz : ruhig .

Berliner Metall -Notierungen
Brrliu , 8 . März . Freiverkehr . Slettrolvtkupser XX für

100 Kg . 16.50, Raffinadekuvser, loco 14 .75—15 .50, Skan-
dardkupser, loco 10—10 .25 , Sianbard -Blei per März
11 .75— 15.25 , Orlginalhüttenrohzlnk ad norb » . Statio¬
nen 19,25—50, Standardzink 19—19,25 , Banka», Strait »-
Auftralzinn 296.

Magdeburger Zucker -Notierungen
Ma >d«»uri , 8. März . Per März 81 .85 und 31 .95.

Tendenz : ruhig . Wetier : trübe .

Magdeburger Zuckerterminnotierungen
» . Mär , 9ct>r. |nar »|lli >irll| Rai | 3un(| Juli Sug. Ott. De, .

Brief
» ,ld

— 1 4.10 4.20 ] 4 .40 — 1 — | 4,90 4.80 4.80
— 1 s .soj 9.90 1 4.20 | — 1 — 1 4,401 4.9o | 4.80

T «ni>«nt : ruhig .

Bremer Baumwolle
Bremen , 8. Mär ». Loco vom 8 , März SchlußkurS )

11.10.

Berliner Devisen
vom

» ueu .-Aire«
tmb *sr
Kouftaut.
London
Rewdork
Ri« de F.
llrnouatz
Amsterdam
Aid«,
Brusiel
Bukarest
Blidap .
Dauzig
Hellas».
Italien
Jugosi ,
Kowno
Kopenhagen
Lissabon
O«Io
Barl«
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

IP «s.
1 k, D .

IPsd .
IDoll.

1 Milr.
1 « old Pes.

100 « .
100 Dich.
100 « lg .

100 Sei
100 Pengö

100 m .
100 s, M.

100 81«
100 » in.
100 Lila .

100 Rt.
100 « sc .
100 « r.'VL

100 i. Kr.
100 Satlß
100 fttti ,
lOOÖcöa
100 Pes.
100 Är.

100 estn . Ar .
100 Schill.

S. März 19 :J4
Selb
2. 3.
0.048
2.497
0.753

13. 145
1.995

12 705
2.512
0.214
I.289

168.88
2.390
58.49
2.488

81.77
5.639
21 .00
5.064
42. 14
57.04
II .03
04. 14
16.50
10.38
57.79
79.92
80.97
3.047
34 . 14
65 .88
08.43
47.20

Brief
2. 3 .
0.652
2.503
0.755

13.175
1.999

12.795
2.518
0.210
I.291

169.22
2.400
58.61
2.492

81.93
5.651
21 64
5.670
42 .22
57. 16
II .65
64 . 26
16.54
10.40
57.91
80.08
81 .18
3.053
34 .20
65.97
68.57
47.30

Geld
8. 3.
0.648
2.497
0.753

13. 115
1.998

12.735
2.512
0.214
I.289

168.88
2.396
58 .49
2.488

81.77
5.624
21.58
5.664
42.14
56 .89
II .60
63.99
16.50
10.38
57 .64
79.92
81.02
3.047
34 .12
65 .68
68 .43
47 .20

Brief
a. 3.
0.652
2.503
0. 755

13. 145
2 002

12. 765
2.518
0.216
I.291

169.22
2.4ÜO
58.61
2.492

81 .93
5.636
21.62
5.676
42 .22
57 .01
II .62

64. 1 1
16.54
10.40
57 .76
80.08
81. 18
3.083
34. 18
65.82
68 .57
47 .30

WRo » ^ « b » » lL « UW^ » «

Berlin mi«
2. 8.

Steuergutsckeioe
Or. 1 Ca Kur» 97. 1 97.1
Gr . 11 flllig 1934 102.2 102.2
Gr. 11 flllig 1935 100.4 100.4
Gr . II flllig 1936 97 .4 97 .4
Gr . II flllig (937 93.6 93.6
Gr . II fällig 1938 92 92

Festverzinsliche
A'tbcsitz 95.7 95 6
Neubesitz 19.2 19.2
6 Reichs 27 97 97.5
6 Schatzanw . DR . 23 77 77
Vouncanl .
6 Baden 27

94
94. 1

93 .8
94 .1

6 Bayern 27 96 .5 96.3
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26 92 .4 92.5
6 Post 30 11 100.1 100.2
Schutzgebiete 1908 9.4 9.4

Pfandbriefe
öffrntl .-rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8 Reihe 4 94 94

Pr . Zeotr .-Sudtschaft
6 (8) Reihe 3, 6 , 10 92 92. 1
6 (8) Reihe 9 92 92
6 (8) Reihe 14. 15 92 92
6 (8) Reihe 20 , 21 92 92 .1
6 (7) Reihe 28 92 92

Obligationen
6 (8) Hoesch RM .
6 Krupp 27 RM .

91.1 91 .2
91 .2 91.2

6 (7) Stahlw . 72.7 72.4
6 Farbenb . 119 119.2

Hypotbekmb .Pfdbr .
Rh.HypothPfbr . 92 .2 92.7

t . 3,

Pr. Centralboden
6 (8) Reih« U
5H (4H) Reihe 26 Li
6 (8) Korn. 26—28

91.6
91.2
t-8 .2

91.6
91
88

PreuB . Pfaadbrfbk .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn. 20

91. 8
88.5

91.7
88

Rk.Weat .Bodeikr.
6 (8) Reih« 4 a. v .
6 (6) Kom . 16

92
92

92
92

Weetd . Boden .
6 (8) Reihe 20 n. 22
6 (8) Kom 21—23

91 2
87.5

91 .7

Ausländer eaten
6 Mex . abr.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd . 1
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol . I. 25er

8.9
17.2

6.8
6.5

31 .3

8.5
18
7.4
6.5
6.5

31.2

Aktien
Verkehrswege

AO . Verkehr
Canada
D . Eisenb . Bed .
7 Reichst». Vz .
Hapeg
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Eisenb .

69.7

62 .2
113
29.1
2H.7
33 .8

71. 1

60.5
113
29.4

34.2

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Bayr . Vereinst, .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DD -Bank

102.5
82

102
95
58
66

101
81

102
95
52.7
65.2

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichabank
RhHypoth .

Induitrieaktien
Accumulst .
Aku
A.E.O .
Anh , Kohle
Asch . Zellst.
Auttb . NM .
B .M.W.
Beinberg
Berger Tfb .
BerHn- Kirlir .-lDd.
Berliner Kindl .
Berliner Krell Licht
Berliner Masch .
Bubiiß
Brem &esigh.
BrownBov.
Buden »
Chtrl . Wasser
J. 0 . Chemie
do . Chem, 50% Eiaz.
Chem. Heyden
Chftde
Cont Gummi

,, Unoleum
Daimler
Dt .AH.Tel .

„ Cont .Os*
„ Erdöl
,, Linoleum

Steins .
,, Tonstein
, , Eisenh .

Düren Met
ElLiefer .
El .LichtKrtt
Enz . Union
I. O. Farben
Feldmühle
FeltenüulU .
Oelsenberg
Germania
Porti . Zement
GesfUrel
Gritzner
GrUnBilf .
Harpener
HemmorZcm ,
Hilpert Nbf .

2 3.
78.5 79
68 67
88.5 88.5

169 170
ilö 116.5

183
56. 1 57.8
28 29
87.7 86.2
40.7 40 .5
67 .7 67.7

137. 1 137
55 55.2

130 132
107 106.5

133.7
134.2
81 .2 82.5

178.5 178.5
90
13.5 14.7
78.5 80 .4
1*6 .5 86. 1

164.5 160.5
140 140
7S.4 75.5

163
155.2 155 2

57
49.7 51.6

119.5 120.2
m .2 121.8
109 110.5
52.5 52.8
93
62 61 .5
59.7 59.5

101.7 102.7
106 106.?
80 .7 76.2

134. 1 133.8
92 96.5
61.4 61
65 65.5
80 77
99.7 100.7
27.2 27.2208 208
96 98

138.5 137
42 .5 42.2

Hoeach
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aachersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Chem .
Kollm . Jourd .
Lshmejrer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Mannesm .
Maasfeld
MischB.U .Dü .
Metsllges.
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheirrfelden
Rh. Braunk

Elektra
»» Stahl

R. W. E .
RUtger»
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub . Satz .
Schuckerl El .
Schultheiß . P .
Siem .Halske
Sioner AG .
Stöhr Kamme .
Südd . Zucker
Ver . Olanz t̂oll
Ver . Stahl
Westerefeln
Zellst. Waldhof
Ver. Dich. Nickel

Versicherungen
AHStuttg .Vers .
Dto. Leben
Mannh . Vers .

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schanhing

2. 3 .
76.7 76.5
73.8 73.7

139.5
119 118.7
37.2 37 .2

104.5
120.2 121
68 .1 68 .5

90 91.5
39 40 .5

123 121.2
85 .5 85 .2

112 IN
70 71.2
36.7 36.8
45 .2 45 .5
83 .2 84.7

58 56.2
87.5 89 .7
#9 .7 09 2
51.2 51
95.5

205.5 205.5
96.5 96-5
90 .2 92
99 .8 100.2
58 58.4

155 153
170.5 170.5
174.6 175.2
103.2 103.2
103.2 103.2
150.5 150.1
85 85

121.5 122.5
175 181
88 .5 86
43 .5 43 .5

120.5 121
50.2 51 .2
94.7 94)7

250 252
258 258

14. 1 14.5
45.5 46.7

Frankfur
2. 8 .

Df . Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl .Gold 77.5 77.5
6 % Reichsaal . 97 .7 97.2
Bad. Freist . 94 .1 94
dH Hessen Volksst . 93 .7 93 .7
Altbesitz m. Abi . 95.6 95 .5
Neubesitz o Abi . 19.2 19.4

f 1908 9.6 9.3
1900 9.6 9.3

4proz. 1910 9.6 9.3
Schutzgeb . 1911 9.6 9.314: 1913 9.6 9.3

1914 9.6 9.3

Ans !. Staatspapiere
+ 4 Bagdad I 6.7 6.7
+ dto. II. 6.8 6.7
ZolltOrken 6.6 6.6
+ 5 Mex . ina . abf . 4 4
+ dto . Iu8. Gold 8.7

3 dto . inn . S . abg . 3.5 8.3
4H Irrigation 4.7 4.8

Deutsche Stadt-Aal .
6 Berliner St. 24 80.5 80 .5
6 Darm stadt 26 83.5 83 .7
7 Dresden 26 R. I . 80 80
7 Frankfurt 26 86 86
6 HeidelbergGold 26 81.5
8 Ludwigshafen 26 86.5 87
8 Mainz 26 82 81.5
8 Mannheim 26 89 .5 89.5
6 dto . 27 88.7 89 .5
8 Pforzheta 26 . 85 85 .5
8 Pirmasens 26 87 87.2
8% B .-Bad. Gold 26 82 —

Saekwerl -Anl . e . Za .
6 B .-Baden Holzw.24 11.2 11
5 Pfandbrb . Gold 2.4 2.4
6 Großkr . Mannh . 23 14.2 14.2
6 Mannh. St .Kohl . 23 13.2 13.6
5 Südd . Festwertbank
6 B.Komm .LBk.20R.l 94 94

Dto . st.» 94 14
Dto . Kiii 94 94

7 Bad. Komm .G. 26 91-2 91.2
8 Bad. Komm .G. 30 - - —

t I . M« rs 1114

s. I .
Pfudbrttl «

8 Pili *. Hyp . R 2-9 94.5 94 .5
8 do . R 13 94 .2 94.2
8 do . st. 11—17 94.2 94 .5
8 do . R 21—22 945 94 .5
7 do . Goldpfbr. st II 94.5 94.5
6 do . st 10 94.5 94 .5
4K do . Liould . o.

do . do. m.
93.2

6. 1
98 .5

6.1
8 Rhein . Hjp . R 5-9 93 92 .6
8 do . do . 18—25 98 92.6
8 do. do. 26—30 93 92 .6
8 do . do, st 31 93 92.6
8 do . do . st. 35 93 92 .6
8 do. Oold st st 4 90.5 90 .5
7 do. do . st 10—11 93 92 .6
7 do . do. R 17 93 92.6
6 do . st 12—13 93 92.6
4i/i do . Uq . Pldbr. 92.5 92.5»
8 Wtt . Hyp . S Io,II 95.2 95
8 „ Credltv . st I
8 do. do . R III

94.7 94.7
94 .7 94 .7

4>i An»t I o. II
3 Stloodquc Mon . 4
5 T«)nu<itcp<c 1 5

Binkikti»*
AJg. Dt. KmHtb .
Btdisch« Bank

46.5 46.5

Bank Ulr Brau 101.2
Bayr . BodenkredM 129 129
Bayr . Hyp . u. W.Bk .
Berliner Handelaf« .

81 81.7
95 .2 95.2

D .D .-Bank 66 68.2
Dt . Hyp . Mclnlnfen 88 88
Dresdner Bank 68 87
Frankfurter Bank 88.5 88.5
Frankl . Hyp .-Bank
I.uxrrob . Baak

89
1.4

Plllr . Hyp .-Bank
+ Rrichsbank

86 86
169.5 170.7

Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodrnkredil

116
76.5

116.5

Wflrtt . Notenbank 103 108

Tranaporfaoataltea
Dt . Reichsb .-Vorx . 113.2 118.3
Hapaj 29.7 29 .8
Heidelb . Str .-Bahn — I
Nordd . Lloyd 84.2 84 .6
+ Baltimore — - 1

2 8 .
bdnatrtMktten

LAwnnbrin Mönchen — —
Brauerei Pforzheim 49 48
do. Schwariz-Storch 87
do. Elchbaum -Werf. 79 80.5
Brauerei Wirile
Adt . Oebr .
AEG .-Stamm 28.5 28.6
Bad. Maadu Dur! . 128 123
Bayr . Spiel«! 44. 1
Bergmann 21.5 21.5
Brem.-Besieh. Od
Brown-Boverl 18.5 13.2
Cement Heidelberg 93 93.7
Daimler 40 .7 51.1
Deutache Erdöl 112.2 110
Di Oold- n. Silber 185.5 185.5
Dt. Linoleum 52 52.2
Deutaehar Vertag
+ Dyck. u. Wldm .

70 70
90 90

El . Licht n. Kraft 108 107
El . Lieferung *« 102.2 104.2
Enzdnger-Umon 78.2
EBHnger Maschinen
+ Fab . u. Schleicher

38 .5
50.5 50

1. 0 . Farben 134.4 134
refaraech . Jetter 37.5 37.6
Felten u. Guilleaume 61 61 .5
Frankfurter Hof
Oeälieg u. Co .
+ Oestflrel

18 117.5
100.5 100

OoMachmidt 62 62 .5
Gritzner 28 27.7
Orün u. Bilfiager 202
HaienmOhle
Haid u. Neu 28.5 28.5
Haufwerke Fftseen 48 42. 1
Hilpert Armataren
Hocft n. Tiefbau 116.2 118.2
Holxmaaa 78
Inas; Erhoffen 32 92
Junghans
Klein , Srti—Tlln

38
61.5 62

Knorr Heilbroon 188 187
Kolb u. Schale
Konserven Braun 54
Kn*u6 Lokomotiven 74 74
Lahmayer 123 —
Lech Aupbnrg
Ludwigth. Walzm .

92.2 92 .2

Milnkraftwerke 76 75
Metallgeseltschaft 83.5 84.2
Mez A .-O .
Mkf 59 59
Moenus Maschinen 71
Motor Darmatadt —

Necknrw . EBiinfe «
Oaaterr . Eisenbahn
Reisiger Oebbert
Rhein . El . Vorz .
+ do . Stamm
Röder Oebr .
R&tgerswerke
Schank
Schnellpr . Frankent.
SchriftgieB . Stempel
Schuckert
Seilindustrie Wo ’ff
Siemens u. Halske
Sinalco
Südd . Zucker
+ Strohet . Dresden
Thür . Lief .-Ootha
Ver. Deutsche Oele
Ver . Faß . Kaaeel
Voigt u. Hlffner
Volthom
Wolf !, W.
Wllrtt . Elektr .
Zellst . Aschaffenb
+ do . Memel
do . Waldhof

Monfanaktien
Biukrut
Eschweiler
Oelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
H- do . Salzdetfurth
do . We»t«rege !n
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
*f Rhein . Braunk .
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Telktt
Vr . Kö . u. Laurah.
Vereinigte Stahlw .

Veraickerungsaktien
Allianz
Frankona neue
do. 300er
Mannh . Vers .

S. 8
88 _

8.7 8.7

107 107.7
97.2 07
70 70
58.2 58.2

9 9.6
60

108.8 103.7

130.2 149.5
38 38

173
— 67 .8

91 90 .2

24.7 24.7

41.8 41
40 39 .5
50 .7 51

79.3 80
220 221
84.7 65 .5
95.8 98.2

122 122

122.3
68.5 68 .2
70 .5 71 6
37 .1 37 .2
50 .7 31.2

204.5 205.2
91 92.2
■4 .: 8.S.2

190 100

28 .7 28.2
43 .5 43 .7

249 254

20 20
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Die Finanzierungsmöglichkeiten
für Hausreparaturen und Bauarbeiten

O In der letzten Zeit stnd einigt Gründungen von
ytnanzlerungZ -Gesellschaften erfolgt , di « t < dem Hand¬
werk und dem - aurbesitz ermöglichen sollen , sich die
fllr die Durchführung von Reparaturarbetten an Häu¬
sern und fonstigen Bauten erforderlichen zusätzlichen
FtnanzterungSmiitel zu beschaffen , nachdem die Aus¬
nahme derartiger Kredite bei den großen Kredit -In¬
stituten vielfach infolge der Unerfüllbarkeit der Kredit -
Bedingungen auf Schwierigkeiten ftöftt . Unter Betei¬
ligung der handwerklichen Organifationen ist kürzlich
in Berlin die „ Trcubau A . w . für vaufinanzterun -
gen Im Deutschen Reich " gegründet worden , die sich
vorwiegend mit der Finanzierung der Bau » von
Eigenheimen , Reihen -, Stcdlungr - , Mtek »- und Ge -
fchitstrhiiusern besaßt . Die Finanzierung durch die
„Trcubau " erfolgt nur , wenn «in Eigcnkapital von
mindestens 30 Prozent der Baukosten nachgewiesen
wird und der Bauplatz voll bezahlt ist. Dt « „Treu¬
bau " steht unter Führung de» Reichrstand » de» deut¬
schen Handwerk - und an ihr stnd alle für di « Bauwirt -
schast Verantwortlichen Kreise beteiligt , Alr zweite »
Kredittnstttut der genannten Art ist dieser Tag « die
„ Berliner Garantie -Verband G .m .b .G ' unter Mit¬
wirkung der Handwerkskammer zu Berlin in » Leben
gerufen worden . Durch diese » Institut steht zunächst
eine Kreditsumme von 6 Mill , RM , zur Verfügung ,
für die die Handwerkskammer , die Industrie - und
Handelrkammer , die Stadtbank , der Eentralverband
de » Bank , und Bankier -Gewerbe » und der Deutsche
Genostenschastr -Verband di« Haftung übernommen
haben . Die Kredite diese» Institut » werden nur zur
Durchführung neuer Aufträge erteilt . Die Kredite
werden zu 5sh Prozent gewährt , außerdem hat der
Geldnehmer 2 Prozent der Kreditsumme bet der Kre -
ditbewilligung zu entrichten , von denen 1,5 Prozent
einem besonderen Garanttesond » , «geführt werden .Al » dritte Organisation ist vor einiger Zeit in Bei¬
st« dt« „ Kredit -Gesellschaft für HauSinftandsetzungen "

errichtet worden und zwar unter Führung de» In -
nung » -Au » schuffe» der vereinigten Innungen zu Ber¬
lin . Da » Kapital dieser Gesellschaft ist von folgenden
Innungen und verbänden übernommen worden :
Klempner - und Installateur -Innung , Maler -ZwangS -
innung , Tapezicrer - ZwangSinnung , Dachdecker-Zwang » -
innung , verband der Arbeitgeber de» Töpfer - und
Ofensetzergewerbe » Deutschland » , Prov . verband Ber¬
lin und Umgegend , verband der Baugcschästc von
Groß -Berlin Arbeitgeber -Verband der Zcutraldei -
zungS -Jndustrie »ud gesundheitstechuischen Firmen ,
„ VOSK " KrankenvcrsichcrunaSanstalt ostdeutscher
Handwerkskammern . Diese Gesellschaft gewährt Hau » -
besitzcrn gegen dingliche Sicherheiten Kredite für
Haurinftandsetzungen , Wobnungslciliiug , An - und Auf¬
bauten an Althäusern aus wechselmäsziger Grundlage .
Die Auszahlungen erfolgen ausschließlich an die die
Arbeiten auSftihrenden Handwerker .

8 «tzungvn
der „Wirtlchaftlidien Vereinigung der

Roggen- und Weizenmühlen“

Der Reichtintnistei fllr Irnährung und Landwirtschaft
hat . am 28 . Februar dt « vom Verwaltung » !«! der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung der Roggen - und Weizenmühlen
festgestellt« Satzung genehmigt . E» heißt darin , daß jede
Mühle , die Roggen oder Weizen verarbeiiet , Mitglied der
Wirtschaftlichen Vereinigung ist , deren Organe der Ber -
waltungSral und der Vorstand stnd. Der Verwaltung »! «!
gibt die grundsätzlichen Anweisungen sür die Bereinigung
und kann u . a . auch Maßnahmen zur Regelung de » Ab -
satze» der Müllereterzeugnisse der Mitglieder treffen . Vor -

dehaltlich der Genehmigung d«4 Reiche« iietMeUA Me Oo>
nährung und Landwirtschast liegt e« auch tu sei»»« Macht,
über Aenderungen der Satzung und über dt» hluflhfu »»
der Bereinigung zu beschließen. Der Borstaut hingege»
vertritt den Verband geitchtltch und außergerichtlich. Jo »
obliegt der gesamte Geschäftsverkehr nach Maßgabe der Ge¬
setze, der Satzung und der von dem Berwaltungbrat ge¬
gebenen Anweisungen . Soweit ein« neue Mühle , Roggen
oder Weizen verarbeiten soll, dars st« nur mit ausdrück¬
licher Genehmigung der Zulasfungsstell » errichtet werden ,
ebenso darf der Geschäftsbetrieb oder di» Leistungrsähigkett
bestehender Mühlen hinsichtlich der W«tzen- oder Roggen -
Verarbeitung nur mit ausdrücklicher Genehmigung der gu -
lassungsstelle erweitert werden . Der Umfang der Aus¬
nutzung der LeistungSsähigkett der Mühle eine» jeden Mit¬
glieder wird durch Zuteilung einer Grundkontingent » und
eine» VerarbetlungSIontingentS geregelt . DaS Grundkon¬
tingent wird auf Grund der in den Jahren lü27 bi» , 932
einschließlich verarbeiteten Wetzen, oder Roggenmengen , die
zur menschlichen Ernährung und für technische Zweck» be¬
stimmt gewesen stnd, sestgesett . Bon d«r hiernach in Frag «
kommenden VerarbeitungSzifser werden di « von der Mühl «
in dar ZollauSIand gelieferten Müllereierzeugnifse , umge¬
rechnet in Getreide , abgesetzt. Gegen die Festsetzung de »
GrundkonttngentS durch die KontingentSstelle ist Einspruch
an den Verwaltungsrat zulässtg. Weiterhin erhält jede»
Mitglied ein Verarbeitung - kontingent , dar auf da » Ge¬
schäftsjahr abgestellt ist . Die Konttngentftell ermittelt den
voraussichtlichen Bedarf an Mehl , Backschrot und Grieß für
da» gesamte Deutsche Reich und errechnet di « hierfür er¬
forderlichen Mengen an Roggen und Weizen , von den er-
rechneten Getreidemengen wird denjenigen Mitgliedern ,
die ein« TageSleistungrsäbigkeit von nicht mehr al » 2 Ton¬
nen haben , ihr dolle« Grundkontingent al» VerarbeNung «-
konttngent zugewiefen . Die dann noch verfügbaren G«-
treidemengen werden in ein verhältnt » gebracht «u der
Summe der Grundkontingent » der übrigen Mitglieder .
Rach diesem Verhältnis wird fllr dies, Mitglieder da« v »r>
arbeitungSkontingent berechnet und festgelegt. Da» Berar -
beitungSkontingenl darf ln jedem Fall » nur soweit au»-
genutzt werden , daß nicht mehr al » ein Monatranteil auf
Lager ist. Mitglieder , die kn einem GeschästSjahr mehr al »
da» VerarbeitungSkontingent verarbeitet haben , müsten für
die Mehrmenge eine Abgabe nach Weisung de » Verwal -
tungSrate » an die Kaste der Wirtschaftlichen Vereinigung
zahlen . Müllereierzeugniste , die in da» Zollauriand gehen,
sowie die Mengen an Roggen und Weizen , die nicht zur
menschlichen Ernährung oder für technisch« Zweck» abgesetzt
worden stnd , werden don dtefer Regelung nicht hetroffen .

BduimtmadMing der Reldtsffelle für
Getreide über die Ausheilung von
Anredinungsldheinen

t * t » orfihend « t« J verwaltungSrat » hat di« Reich» .
st« lle für Getreide und gutiermtttel und sonstig « land .
wirtschaftlich « Erzeugnisse , BefchäftSabtetlung (RFG .)
durch Verfügung vom 2 . März 1934 — II B .R . 107 —
ermächtigt , auf Grund der Aurfuhr von Wetzen An -
rechnungrschein « au » zustellen . Ihr « Ausstellung erfolgt
durch Maßgabe der folgenden Bestimmungen : 1. Der
Jnhader eine » Weizen .AuSfuhrfchetne » , der auf Grund
der Verordnung über AuSsuhrschein « vom 28 . Februar
1934 , also nach dem 7 . März 1S34 ausgestellt tst, er .
hält gcgen Vorlage de» Wetzen -AuSfuhrscheine » auf An .
trag von der RFG . einen Anrechnungrschetn über 25 M
nebst Zinsen in Höh « von 1 Prozent über dem jewei¬
ligen ReichSdankdiSkont für je 100 Kg . aurgeführten
Weizen » , 2 . Der WetzenauSfuhrfchein ist nach dem An¬
trag auf Ausstellung de» AurechnungSscheine » der RFG .
etnzureichcn . Di « Erteilung de» Anrechnungrfcheinc »
wird auf dem Wetzenau »fuhrschein vermerkt . Dieser
wird dem Inhaber zurückgegebrn . Di « Anrechnung »,
schein« werden nur dt » zum 31. Juli 1934 ausgestellt .
Der Antrag aus Aurstellung muß daher spätesten » am
31 . Juli 1934 der RFG . vorliegen : 8 . Di « Berechtigung
au » dem AnrechnungSschein ist übertragbar ; 4 . Die
NFS . löst den AnrechnungSschein dem berechtigten In .
- aber tu der Weis« ein , daß st« bei der veräutzcrung
von ausländischem Oekkuchen »um Nennwert zuzüglich
Zinse » in Zahlung nimmt . Dt « RFG . bestimmt jedoch
bei der veränßerung der Oelkuchen nach ihrem freien
Ermessen , in welcher Höhe der Kausprei » in bar und
in welcher Höh « durch AnrechnungSschein « zu bezablen
ist. ö. Die Vorlage der AnrechnungSschein « zur Sin -
lösung hat bi » zum 31 . Augitst 1934 zu ersolgen . Für
AuSstlhrschetn « , di« für dt« Ausfuhr von Müllereterzcug .
nisten au » Wei ^ n erteilt stnd , werden Anrechnung »,
schein« «chtt «urgestellt . *

' '
WiMiyAelm -

ist zweifelsohne die fachmännische Reinigung Ihrer
Gardinen , Teppiche usw . Die erfahrene und sparsame

Hausfrau bevorzugt dafür

BARDUSCH
Wäscherei - Färberei - ehern . Reinigung
Kreuwtr . 7 - Kaiserstr . 3 - WerderpL 86 - Karlstr . 26 - York -
str . 17 - Kolpinghaus - Tel . 2101 - Abholung u . ZustelL überall

Vereinsbank Karlsruhe
I . G. m . b. H.

C ( ichi (tshaui : Kreuzstrafye 1 / 7o !,s . 6227/29

»8271

Stank und Sparkasse

liie Rundfunkhörer werden Mitglied
des Reichsverbandes deutscher
Rundfunkteilnehmer e . V. (RDR .)
Funkhilfe / Funkberatung / Störhilfe unentgeltlich

In jedes Heim einen

Volksempfänger
Anzahlung nur RM . 7 .25
Monatsraten RM . 4 .20
Unverbindl . Vorführung im

Musikhau» ä« 4S
Fritz Müller , ?Ä trsH

Zu b« xl*h»n durch 1

Führer-Verlag GmbH .
Abteilung Buehverfrieb, Karlsruhe i.B.
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Nationalsozialistische Bilderwerke
Horst Wessel
im Bild
Stil Xtlt * < » tf

nßlM
n feiner

2,, » b » rg .

37m M«r MO « Hr»
fforimtart XX . XM

eiltttrt di« Reche » dieser « ichsRw» ta« ch« ch «IW»« »» « ta¬
fln »ad den Gtolzauk »nser» herrlich » vewegmi , an dem Bor»
bilde, da» Horst Westel , »er xllichigetren« Gmrmführer «nd
Echilpser unsere» nationalen Wetheiiebech her trüh vollendet«
Held, euch gegeben hat. O . K. K.

Dietrich SSari
Sin » » lischir vichtor

und der Dorkämpfer der
» slkischen Bewegung

Von Aldorf Reich
Mi «Nr 300 Silben,

Ä«r**nl»d XX. 2.85

Hnnderstansend« von BolkSgeuesteu keeenen dies» Ru» «u, ah»
misten nicht mehr von ihm , al» daß er irgendwieml » »« Frei ,
hettbbewegung zusammenhängt. Und doch war Dietrich Eckart
der erste, der nach dem Zusammenbruch am 9. Rovemder 1918
den Nooemberverdrecherilund ihrer Meute mutvoll entgegentrat

Aus Adolf Hitlers
Heimat

Äon SffOerf R,Ich
und 0 . 3t. Achenbach

Mi über ISO Z1<d«r«

«artonler« 3t » . 2.85

Wort and vlld find hier , » eine» »inbestIch» Ganz»
dunden. Man steht die deulsche tzandschast i, »er Ostmark, ln
der Hiller sein« Fugend verbrachte , im vlld « »orüderziehen
und lernt die Bewohner kennen , die seit Jahrhunderten tm
BolkSium, Beschichte und Geschlecht deutsch stnd. Dem Buch
ist eine Slammlasel Hitler» belgegeden , die bl» IS72 zurück-
reicht. sBläiler sür Bücherfreunde)

1 VI » (knisithung der
A. S . V . A . P.

Aon Aldorl 3t « Ich
Mi über 300 Silbern

flarfonlori 3t ®t 5,50

9n knapper und spannender yaffunß zieht da» unerhörte schon
S
efeftiefit{tdjc Geschehen an unseren Augen vorbei . DaS erste Er»
helnen RdolsHIUrrS,bleGaalschlachtim HosbräuhanS, derT, ^

von Kobnro. der Deutsche Tag von Nürnberg die Kämpfe gegen
MarpislrneVolschewisten , gegen dar versagendeBürgertum , das
Spiel Kahr»Loüow-EeiÜer , die Aerlrümmerung der Bewegung,
der Fühler vor dem BolkSgericht , daS alles ruft nnS daS Buch m
die Erinnerung znrilch gestützt ans unantastbare ZeUdokumente

Vorrätig im

Mlsrer -verlag S . m . b ki . , Abteilung Vuchhanölung
Karlsruhe , ckatserstrafie irr

Aktive Lilanr per 3k Dezember 1933
TST "

1 . Rasfeiedesdanch «tufchl . Etutchabe« »et Ro -
wnbqnkeu und Postscheckguthaden . .

I . Baurgnttzabe, . .
8. Forderung »» *u» Nombardgeschäste »
4. « owsttg« Fordennige » .
ö. Glgen « P fawddrtef , «. Rommuwawbstt .

» rtton « » (RewnweN GM . 13 SOS 790 .—)
6 . « «. » ktieu (Rennw . m 2015 400.—)
7. Bet «Mem »ae » .
8. 3S«rtpaP4 »r« .

. Hypotheken-Darle- eK aut Feingold,
- ruwdlag «
») oeef Goldmark laut« »»

« M . 286 49« » 8 .07
d) Gram« Fetng»»

«22 »31 .70 11S1 öOS^ tz

(Hiervon tat DeckungSregiOer einge .
tragen : GM . 289 1«9 SS0 .S2)

10 . Kommunal - Darlehen .
(Hiervon tm « orporattonSforberungen -
register eingetragen , GM . 32 Oll 332 .78)

11 . Rentenbanr -Kredttanstart - Hypstheke »
12. Rachftelltg « Aufwertung - Hypotheken imd

ungestcherte Auswertungsforderungen . .
13. DarlehenSRnseni

») anteilig « AtevfeN
1. von Hhpothekencharl . . 117V2S3Z4
3. von Kommunaldarl . . 837 083.
3. von Rentendank -Kredtt .

«nftakt ^ arlehen . , 4158 .45

d) fällig « Ztnfen
1. von vvpothebendarl . . 2 431 228.81
( darunter rückstänidtg

RM . 147 898 .40
2 . v. « ommirnaldarl . . 394 288 .58

(darunter rückstinidtg
RM . 94 325 .48)

289 »78 » 7 .9»

35 99» 809 .99

MIM .06

I 246 658 .08

8. von Rentendank-Kredtd-
anfdald -Darlehen . . 4563 .90

14 . «Sankgehäre », .
15 . Gonfttger Grunddesttz . ,
IS . GefchäftreinrKhtimg

«best, am 1. Jan . 1938 . .
Zugsng 1938 . . . . ,_

1 683 .40
ahzügltch Abschreibung 1 568 .40

17 . Posten , die der Rechnungsabgrenzung
dienen . .

m -
1563 .40

rtM «t8Jt
«taut
8MH .13

«um -̂

D—
640 668.88

2 001 471.99

1880 070.79
440 600.—
446 000.—

- 100.-

■ 8W.40
M179 084.06

1. Grrrndkatatalt
a ) Gtammaktten tatt

120 000 Stimmen . . 12 000 000 .—
k ) Vorzug »akettn mit 5000

Stimmen und sechsfa¬
chem Stimmrecht b . d.
Abstimmung üb . Bes .
k . Aufsicht»»« » , Arn -
derung d . Satzung u .
Auflösung d . Gesellsch. 5 000 .—

1 Reservefonds
») Gosetzl . Reservefonds . 5 »00 000 .-
k> Pfandbrtef -Stche -

rungr -Ref .-Fouv » . . 1000 000 .-
8. Rückstellungen

») RückstellgS .-Kont » I . 1 041 420 .55
k) « a -kstellg» .. Kon1o II . 1556 547 .14
, ) RückstellgS .-Konto für da »

Pfaudbriefgefchäst . 1 270 910 .43
ch Vorträge auf Kosten «

dettragS -Konl « . . 200 000 .—
4. 2v«rtbertchrtgung »ko« t » .
5. Verbindlichkeiten

») Im Umlauf bestubl .
Htzpothekenpfandbrtef « :
5^ i4tg « LtquidattonS »
Goldpfandbrtef « . . 7» 471 400.-
6% !fl< Goldpfandbr . . 213 837 800 .—

Goldpfdbrtefe 1216 000 .—
b) ym Umlauf beftndl .

Kommunalobltgattonen
«sttztge Goldfchuldverfchretbungen . .

«) Guthaben d . Rentenbank -Kredttanst .
ck) verlost « und gekündigt « Hypotheken -

»fandbrtef « .
6. Ztnfe»

») antatl »g« ZlufoN
1. V0X vvpolbekvfdbr . 1 703148.20
2. von Kommunalod »

Ngattonen . . . 190 389 .—
>. von Rentenbankkre -

dttanstaltdarlehen . 8736. 30
k> fällig« Ztufe»

1. V. HHVotheTe».
phandbrtefen . . . 5 300 826 .64

3. von Kommunalod -
ltgalionen . . . . 354 359 .50

8. rückst. Dividend« 5 909 .50
7. Verpflichtungen au» TetIung »masse .Vcr>

tottunge»
8 . verbiudltchkelten gegenüber abhängigen

Befellfchasten .
9 verbtndltchketten au » der Annahme von

Geld »um Zweck« der Hinterlegung .
10. Sonstig « verbindlichretten . . . .
11 . Veamlen -Unterstützungrsond » . . .
12. Posten , dt « der Rechnungsabgrenzung

dienen .
18. Gewinn - und verlustkorcko :

Vortrag au » dem Jahr «
1932 . 209 452 .37
Reingewinn . 1 153 413.48

Passiva
TBT "

12 005 000 .-

6 500 000 .—

4 068 878.12

6 242 538 .64

238 525 200 .-

81 297 000 .—
316 847.71

407 841 .50

1 897273 .50

5 560 895 .61

332 320 .39

2 952.78

151 511 .29
I 198 749 .14

16 360 .10

63 000.-

1 862 865 .35

359 279 034 .66

Gewinn - und Verlust
Soll (Aufwendungen)_

-Konto per 31 . Dezember 1933
_ Haben ( Erträge )

1. Gehälter uuv 809 m .
2. Sozial « Abgaben .
3. Abschreibungen und Wertberichtigungen :

a ) Abschreib , a . Grund¬
stück« u . Gebäude 107 501.«

k) Abschreibung , a. Dar -
lehenrzinfe » . . . . Z9X00X —

• ) Abschreibung , auf Ge -
schäflgeinrtchtung . . IM .«

d) Wertberichtigung ».
kont » . 1145 000.—

4 . Zinse » auf ,
a ) Hvpochekonvfk », . . . 17100 »20.82
b ) Kommunalobligat . 1 286 751 .32
o) Rentenbank -Kiedtian -

stattdarlehen . . . 28 288.68
5. Gtnlage -Ziusen . . . .
6 . Steuern und Abgaben ,

a ) Besttzsteuern . . . . 284 945254
b) sonst . Steuern . Stem «

pel u. »ff. Abgaben 10 431 .76
7. Sonstig , Aufwendungen
8 . Anteilig « Unkosten . .
9 . Reingewinn .

"Tr
602 646 .Sf
40 124 .71

4 324 065 .31

18 393 806 .82

10103 .96

285 877«
422 232«
58 000 .—

1282 865«

25 418 744 .63

1. Zttaiaa koat
a ) - YP°

JUc

18 842 182 .50
2 469 354 .27

28 966 .95

Hypotheken . . .
b ) Kommunal-Darlehen
«) Rentendank -Kreblt -

Darlehen . . . .
1. Sonstig , Zinsen . . .

~T ~
. . . .

8. Darlehen -Provisionen und sonstig « ein
malig « Erträgntff«
au» dem DarledenSgefchäft . . . .

4 . Erträgnisse au » dem Pfandbriefgelchäsl
5 . Sonstig « Eriräg «
6. Bortrag au » dem Jahre 1932

21 340 453 .72
488 458 .70

368 884 .65
»45 000 .—

2 064 495.19
Si8 452.37

25 416 744 .63

Rach pflichtgemäßer Prüfung der Bücher und Schrtswu der Gefellfchafl sowie auf Grund der vom Vor¬
stand erletlten Aufklärungen und Nachweis « Hab« ich di« Buchführurig , den Jahrc - abschliitz und den Ge¬
schäftsbericht der Gesellschaft den gesetzltchen Vorschriften entsprechend gefunden .

Mannheim , den 8 . Februar 1934.
Der öffentlich »estellte iwlr «fchaft »»r» fe» t

« . Schweickert . »
In der heuligcii Generalperlammlung der Aktionär « unserer Sank wurde bi« Dividend « für da » Ge«

schästrjahr 1933 auf 7 Proz . scstgesetzt. Demgemäß wird der gtewinnantetlschcln Nr . 7 abzüglich 10 Proz .
Kapilalertragsicucr sosort cnlsprcchcnd « ingelöst .

Mannheim , den 28. Februar 1934.
Rheinisch « Hypothekenbank , .
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Oberammcrgau LcreiLet
die Zubiläumsspiele vor .
Entstehung und Schicksal
des berühmten Passions -

Spiels

Bon unserem Sonderberichterstatter Hans Brandt ,
mit Originalskizzen von Pohl

Oberammergau , das malerische Dörfchen im Ammertal . ist von lebhaftem
Treiben erfüllt . Das Dorf und seine Menschen bereiten schon jetzt sür
diesen Frühsommer , außerhalb der Zehnjahresreihe , eine besonders festliche-
Iubiläumsaufsühruiig der Passionsspiclr vor . Denn vor genau dreihundert
Jahren . 1634, fanden die heiligen Spiele zum ersten Male in dieser Form

aus Grund des Pcstgelübdcs statt

Oberammergau , im Februar 34.
um Kirchel ? Da gehn's halt am
Pilatushaus vorbei, halten sich
rechter Hand , und hernach beim
Kaiphas droben, da sehen's dann

jchon den Kirchweg liegen — —"
Alle oberbayrischen

Dörfer gleichen ein»
ander — sagen die
Uninteressierten —
halt überall die glei¬
chen , hübschen bay¬
rischen Häuser, die
rauschenden Eebirgs - 1

soviel Anziehendes, soviel Eigenart , soviel
Festlichkeit .

Es ist so blitzblank und gut gehalten,
dieses Oberammergau ! Mit wieviel Liebe
und Verständnis wird hier das Ueberlieferte
gepflegt» die alten Häuser mit ihren herr¬

lichen Barockmalereien,
t

'
fi kleinen Gärten und

die stimmungsvollen
Lauben mit den alten
Heiligenbildern . Jetzt,
kaum daß zum ersten¬
mal der Schnee weg¬
taut und die Wege in
Lehmgruben verwan¬
delt, wird schon eifrig
mit Kalkeimer und

arbentopf hantiert —
lendendweiß müssen

die Hauswände sein ,
farbenfroh die Fenster¬
läden und Malereien
am Schnitzwerk , wenn
in diesem Jahr d i e
Jubiläumsfest -
spiele aufgeführt
werden !

Fast das ganze Dorf
spielt mit . Man spürt
es schon jetzt allent¬
halben , denn der Ge¬
päckträger auf dem
Bahnsteig wie der

MP *

Wch

%& »

=1

Eines der schönen, alten Häuser von Oberammerga «, beschirmt vom KoscI

eine völlige Umdichtung im Stil einer Je¬
suitenkomödie und brachte das Ganze in
klassische Reime . Zudem wurde der mittel¬
alterliche Text durch einen Wust allegorischer
und gelehrter Zusätze
beschwert . Nach einem
halben Jahrhundert
überarbeitete ein zwei-
ter Pater namens
Ottmar Weih
das barocke Spiel und
pahte den Text dem
neuzeitlichenVerständ¬
nis an , ohne den Kern
des alten Mysterien¬
spiels, seine tiefe Sym¬
bolik und seine ur¬
wüchsigen Schönheiten
zu berühren . Die Mu¬
sik schuf erst 1820 der

Oberammergauer
Organist Dedler
ganz im Mozartschen
Stil , die letzte Korrek¬
tur übernahm der

Oberammergauer

Herrgottschnitzer und Pasfionsspiclrr '
Der Bildhauer Alois Lang , Träger der Christusrolle , auch in

diesem Jahr

bäche, die sauberen, weihen Kirchen mit den
Zwiebeltürmchen - Und doch macht Ober¬
ammergau eine Ausnahme . Es ist nicht nur
die besonders romantische Lage, eingebettet
in die steilen Bergwände und bewacht vom
Kofel — es ist wohl vor allem eine seltsame ,
heitere Feierlichkeit, die über dem ganzen
Dorf liegt .

Sie wird nicht allein erzeugt durch die
zahllosen, prachtvollen Herrgottsschnitzereien
aus der berühmten Ammergauer
S ch n i tz f ch u l e , die fast jedes Haus feil¬
zubieten hat . Seit Jahrhunderten ergreifen
die jungen Oberammergauer fast immer
wieder den Beruf der Väter — das Herr¬
gottschnitzen . Und ebenso untrennbar ist
von ihnen das Spiel , das große Oberammer¬
gauer Passionsspiel, an dem fast das ganze
Dorf beteiligt ist . Herrgottschnitzerund Pas¬
sionsspieler, die eine Kunst mag die andere
immer wieder befruchtet und vertieft haben.
Das gibt dem Dorf und seinen Menschen

Ein echter „ZohaWW^
ist Willi Vierling , dtr

Gastwirt und der
Fuhrknecht tragen
unter der Schirm¬
mütze oder unter dem
Lodenhut das lang¬
wallende Lockenhaar.
Fast alle spielen mit
— und dennoch ist es
stets wieder eine un¬
geheure Aufregung,
wenn durch Wahl die
Hauptdarsteller fest¬
gelegt werden . Diese
Aufregung hat Ober¬
ammergau für dies¬
mal schon im vergan¬
genen Oktober über¬
standen — jetzt ist
nichts mehr daran zu
ändern , und wohin
man auch hört , alle
sind tiefbefriedigt und

diese Figur bei
diesjährigen

Iubiläumsspielen
körpern soll

/ /

Anni Ritz. Darstellerin der „Raria "
deren erschütternde Leistung noch aus den letzten

Spielen erinnerlich ist

„Judas - und „Petrus - bei der Arbeit
Hans Zwink und Peter Rendl sind Bildhauer und Holzschnitzer

einverstanden mit der Wahl .
Und sie arbeiten an

ihrem Passions¬
spiel . Man hält sich zwar
genau an den Urtext . Er
stammt ursprünglich aus
einem im 15 . Jahrhundert
nachweisbaren Mysterien¬
spiel des Reichsstiftes St .
Ulrich und Afra zu Augs¬
burg . Aber die Jahrhunderte
haben lebendige Arbeit dar¬
an geleistet, Bestehendes ge¬
wandelt , Neues hinzugefügt,
lleberflüsfiges fortgelassen.
Schon im 16 . Jahrhundert
waren dem eigentlichenText
ganze Szenen aus einem
Passionsspiel des Augsbur¬
ger Meisters Sebastian Wild
einverleibt . Im Jahre 1740
schuf Pater Nosner aus dem
benachbarten Kloster Ettal

Pfarrer Daifenberger um die Mitte
des vergangenen Jahrhunderts .

Die Oberammergauer sind also mit Recht
stolz auf ihr Passionsspiel, das sie als ihr
ureigenstes Werk bezeichnen dürfen . Man
hält sich streng an Text und Aufbau des
Werkes, dennoch sind alle Mitwirkenden
ständig mit der Arbeit an der Passion be¬
schäftigt . In den Schnitzstuben der Familie
Lang wird über Auffassung und Ausdruck
der Einzelszenen wieder und wieder beraten
— alle richtigen Oberammergauer können
natürlich das gesamte Werk auswendig ,
dennoch bleibt die künstlerische Auslegung
der Rollen ihr eigenes Verdienst. Der
Organist und Chorleiter probt die Chöre
und die Sonderwirkung der einzelnen Mustk-
partien . Diese Chöre gehören bei den un¬
geheuren Massenszenen des Passtonsspiels zu
dem Erschütterndsten. Niemand wird etwa
den einzigen Schrei der Menge „Kreu¬
zige ihn !" vergessen -

Fast scheint es taktlos , diese Menschen in

ihr « feierliche Arbeit hinein nach der —
finanziellen Seite der Sache zu fragen . Aber
sie geben gern Auskunft : nein , Oberammer¬
gau hat sich diese Spiele niemals und zu

keiner Zeit als „Ge¬
schäft" gedacht, das
wäre ja auch ein kras¬
ser Widersinn . Die
Eemeindehat vielmehr
noch vor vier Jahren
beim Bau eines neuen
Spielhauses und Ear -
derobengebäudes und
für die Erweiterung
der Zuschauerhalle eine
Schuldenlast von
über einer Mil¬
lion Mark auf sich
genommen. Denn sie
halten sich treu an das
Gelübde ihrer Vor¬
väter und suchen dem
Zustrom der Gäste , die
die Passionsspiele stets
aus aller Welt herbei¬
lockt, Rechnung zu
tragen .

Dreihundert Jahre
find es nun diesmal !
Vor dreihundert Jah¬
ren wütete die Pest
in Oberammer¬
gau , von fremden
Landsknechten einge¬
schleppt. Unter den
600 Bewohnern des
Dorfes suchte sie sich in

. kurzer Zeit 84 Opfer !
In dieser höchsten Rot tat die fromme Ge¬
meind« das Gelübde, „alle zechen Jahre die
Passtons-Tragedl " vom Leben und Sterben
Christi mit besonderer Feierlichkeit aufführen
zu wollen, wenn der Himmel dem Wüten
der Pest Einhalt gebieten würde . Tatsäch¬
lich erfolgt « die erste Aufführung im Jahre
1634 , tatsächlich soll auch die Seuche bald
darauf nachgelassen haben . Das Gelübde
darf aber nur so verstanden werden, daß
die Oberammergauer ein damals schon be¬
stehendes, bekanntes Passtonsspiel zur dau¬
ernden Einrichtung erhoben.

Mannigfaltig sind die Schicksale gewesen ,
denen das Passtonsspiel innerhalb von drei
Jahrhunderten ausgeliefert war . Zweihun¬
dert Lahre lang wurde es auf dem F r i e d -
Hof vor der Kirche aufgeführt , von
1680 an all« zehn Jahre . Unterbrechungen
wurden vor allem durch Kriege herbeigeführt
Ein Verbot , das Kurfürst Max Joseph in
Jahre 1770 aussprach, wurde zehn Jahn
darauf schon wieder aufgehoben. Und wenn
das Vafsionsfpiel später unter dem Minister
Monrgelas wieder bedroht war , so wußten
doch die Oberammergauer in zahlreichen
Bittgängen dem
hohen Herrn
zu beweisen ,
daß die Ansicht
von der „QTOf
ßen, mit der
Würde der Re¬
ligion nicht ver-

eynbarlichen
Indezenz" dess
alten Passtons-
spiels unbe¬
gründet war -
Im Jahre 1830

wurde der
Schauplatz auf
die Passions¬
wiese am Ein¬
gang des Dor¬
fes verlegt , wo
später diegroße
Festhalle ent¬
stand.

Die zukünftigen Passions-
spieler . . .

t
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Bertel Schneele

Fritj Ostertag
Verlobte

Karlsruh « , 3 . März 1934
Mathyitralja 23 EiianloKrifra ^a 30 J

Caspar Doll , Malermeister
Ottilie Doll
gab . Waldmann

VERMÄHLTE
Karlsruhe , 8, März 1984

RudolfstraOa 10 618*

r Erika Kämmerer
Karl Jock
VERLOBTE

z . Zt . Karlsruhe 3 . März 1934
Schumannstr . 0

88118

Karlsruhe
Kaltaratr . 170

^

Doktorswitwe
Ans. d . lOiger I .,
statt!. Erschein , m .
gut gepfl . Heim sucht
aeb . Herrn pass. Alt.
kenn . >. lernen . An -
aeb . u . 88361 a . d .
Führer -Verlag.

« eschäftSt ., »3 I ..
kath ., ang . Aentzere ,
ante Vergangenheit,
schöne AuSst . u . sp.
Vermag, sucht zw .
baldiger

Heirat
sol . Herrn m . sich.
Sink, kennen zu ler-
nen . Witw . m . Kino
angen . Ang. mögl.
m . Bild u . 38411 a
d. Führer -Verlag .

Frl ., Mitte 30, lücht .
im HauSh . mit Aul -
stener , w . sleitz. fol
Herrn zw.

Heirat
kennen zu lernen.

Ang. n . 6388 an
den Führer -Berlag .

Immobilien
Wegen Todesfall

günst . zu verk . mod .
eingerichtete
Vampftoäschrret
Ang. u . 38431 t . b .
Führer -Verlag.

Kjähr . Madch ., frdl .,
nette Erschein ., mit-
telLr., hänSl. erzog .,
wünscht m . Herrn i .
Alt . v . rr - L7 Iah .
ren zw. späterer

Heirat
bekannt zu werden.
Zuschr . u . 38448 an
den Führer -Berl .

Heirat
Alleinst. 0ftl., kath .,
45 I ., mit etwas Er»
fparrnfs., wünscht sich
mit kath . Mann in
sicherer Stellung zu
heiraten . Ang. unt
6286 an den Führer .

Hübsches , junges
Mädchen

22 I ., ev., vermög.,
wünscht die Bekannt¬
schaft einer Beamten
ober Lehrirr zwecks
späterer

Heirat
Ana . m . Lichtbild u .
6312 an den Führer .

Wegen Todeisall sch. ,
1928 erbaut . Hau» in
Rüppurr , sonnig, in
best. Lage , gr. Bar¬
ten, s. 18 000 m , bei
3000 XU Anz . , n nf .
Ang. u . 6270 an den
Führer -Berlag .

Gutgehende»

Geschäft
in gut. Geschäftslage
(Hauptstr.) htef .Stadt
zu verk . (mon. Miete
80M ). Bewerber m .
zirka 1500—1800 M
Kapital erhalt . Vor¬
zug . Anfr . u . 6281
an den Führer -Verl .

haus
mit Lchean» u. Stal¬
lung , Nähe Karlir .,
Beierth ., Bulach be¬
vor«., zn miet. oder
kauf . ges. Ang. unt .
6387 an den Führer -
Verlag.

Darlehen ,bIlVJ“r
durch F. Lehmann, Honenzoiiernstr . 33
inlr . Kilckporti — Spreehidt ab 3 Uhr nachm

Hier Geld benötigt
sorg» rechtzeitig vor durch einen
Spar - und Vartrt >»n«v»r<rap bei
der unt . Reichsauffichtstehenden :

„Viktoria " Iwrchsparuaternrhmen
S .m .d .h .. Heidelberg, ryeaterstr . y

DH SICHERER IUEQ 37811
zur UmschuldungIhrer Zinshypo¬
thek zum Zweck des Neubauei
zur Geldbeschaffungfttralle sons¬
tigen Zwecke, ist der Beitritt zur

CnaPCi “ Spargenossenschaft
„ U | I0I ul e .G .m .b .H. Singen tJH .Teilnahme am 100 MUl . Reichs¬
kredit. lnnerh kurz. Zeit Üb. 10
MUl . RM . zugeteilt , Kostenl. Bera¬
tung d . Generalagenturd. -Sparei "
Karlsruhe, 'Gartenstr. 39, Tel. 2908
Bei schriitl. Anfr . bitte 45 Pfg.beii .

. . . 111

hau »
i . b . Südwestst. dom
Eigentümer zu käns .
ges. Ang. n . 6331 a .
d. Führer -Verlag.

do» m 100 bi , 3000 brt XHt 800 8,15
monatl . r : . hlbar . Hanseatisch « Spar ,
u. Darlehens -Ges . m .d.H. , LanoeSdirel-
ilon Bau , Mannheim , <5. 2, 17. Gem.
Des . Pom 17. 5. 1933 unt . Reichsaus,
sicht. (Rückporto beisügen.) Seriöse Mit¬
arbeiter allerort » gesucht . Auiknnst er¬
teilt unser Vertreter M . Becker, Karl».
ruhe, Douglarstr . 22. 86877

rnn iimiUMirrn1 miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

fieneralplan
gegen die

Arheitsiosigheii
von ©taatlfelwtai

Reinhardt
Au» dem Inhalt :
DleArbeitSbefchas -
fung . FSrherung
v . Eheschlietzungeit
Instandsetzung v.
Gebäuden . Steuer¬
erleichterungen u .
- senkungen . Die
neueFinanzpolitik .
Vereinfachung de»
Steuerwesens usw .

Prell
nur 1. 20 M .

Von r Mann
zum Volk

v . Wild . Falnderl
Eine illustr . Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Der Versasser ist
d . bekannte Schrift -
lciter d . „Angriff '

2.8SÄA .

Zu beziehen durch
Führer - Verlag

Abt . Buchhandlg .
Karlsruhe ,

Danksagung
Für alle Liebe , Treue und Ehre , die unserem lieben Verstorbenen bei
■einem Heimgang erwiesen wurde , sowie für die wirklich aufrichtige Teil¬
nahme an unserem großen Schmerz , sagen wir hierdurch allerherzlich¬
sten Dank .
Die überaus große Zahl von Aufmerksamkeiten macht ein persönliches
Danklagen unmöglich .

Gaggenau , den 2. Mürz 1984

Familie Degler

Lamilierianzeigen
gehören 1« den

Führer
Drängt «

ihr» Ständiger
Bit gebe» Seid , Mir
helfen u. entschulden
sos. Kostenl . Bera¬
tung durch
L. Hosmaau, « 8t-
nerstratze 42. 8330

Geschäfts- und
Wohnhaus

In bester Geschäftslage neben d . Kal -
lcrstr . m . gr . Laden , Magazinen ,
Büros , grotzer Werlstatt , 3 Sechs - ,
3 Vier - , 2 Drei - u . 2 Zweizimmer¬
wohnungen , Einfahrt , b . Mk , 38 888
Anzahlung zu verlaufen . Günstige
Gelegenh . wg . Fleth
stastraße g .

mann . Augu
38518

Warum Immer noch In
Miete wohnen t
Jeden Monat werfen Sie Ihr gutes
Geld weg und nie wird Ihnen die
Wohnunggehören1SparenSie doch
in ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmesKUK-Holzhaus!
Verlangen Sie kostenlos Prospektund Beratung über Finanzierung
Katz & Ktumppab., Gernsbach7

Autbanfihig »!
Srlch 1 f <

m . at . varkundschast
an strebst Mann mit
ea . 1000 XX Bargeld
soi. z« veelaafen. —
Lranchekenntn. nicht
erforderlich. Ana. u.
6311 an den Fühier -
Bcilag .

Hausangestellte 31F .,
Ith ., m . etw . erspart .
Geld und Wäscheau »-
stattuna sucht ans d .
Wege sol . Herrn zw .
spät.

Heirat
kennen zu lern . Zu-
schr. n . 6316 an den
Führer -Verlag .

SraadfiRck
f. Dart ., spät. Ban¬
platz , 1250 gm Nähe
Diakonissenh . Rüpp .
zu derk. Nah . 8P «r-
lingtzgass « 17. 6336

Kleinere»

Sofgui
evtl , mit Gastwirisch .
v. Kriegsinvaliden
pachten od . bei 3- blb
1000 XX Anzahl, zu
kaufen ges. Ang. unt .
6350 an den Führer .

..S e l d ft t n s « r a >-
« o fehlt Hausfrau u . trcusoraende
Gattin ? BerusSlätige Danie ans . 18,
«vgl ., mltlelgr ., dunk ., gute , schlanke
Figur , frisches , gesundes Aussehen ,
tüchtig im Hauswesen , staall . gepr .
In der Krankeupsl ., von ehrl ., gutem
Lharakter mit einig . Tausend Bar¬
geld , wünscht sich z. verehelichen mit
evgl ., glaub . Herrn tn guter Posi¬
tion , von gutem Charakter u . Her -
icusbildung . Pfarrer , Lehrer , sonst .
Beamter wäre erwünscht . Streng
dlSkret , Ehrensache . Anon . zwecklos .
Vermittler » erb . Off . unt . Nr . 6388
an den Führer - Verlag .

Sutgehrnb »

Bäckerei
nur tn Karlsruhe , In guter Lage zu
kauf . ges . Grätz . Anzhlg . kann gelei¬
stet werden . Zuschr . nur von ernsth .
Verkälts . u . 6381 a . d . Fllhrer -Verl .

Badenweiler

Villa
mit hübschem Park
in schonst. Lage gün-
stig zu »erl . Osl . » .
38306 «a den Füh-
rer -Berlag .

« IltI Eilt !
Wer leiht SrschäftS-
mann

, oo .- « MK.
sofort aiks ein halheS
Jahr ? Rur Selbst-
geh. kommen i . Frage
Bermittl . auSgeschl .
Eilang . ». 6351 an
den Führer -Berlag .

ÄnfamMen-
tzav»

mit Garage in Ba«
denweiler preiSw. zu
verk. Off . unt . 88306

an den Führer -Verl .

2 MM .
zur Ablösung 1. Hhp .
geg . gute Sicherheit
ans Wohnhaus von
Selbstgeb. fof . gesucht
Ang. u . 37681 an den
Führer -Berlag .

6000 .- « MK.
als 1. Hyp . f. Neu¬
bau gef . Ang. unt .
6224 a . b. Führer -
Verlag.

Rückladung
v. Berlin n . Karls -
ruhe Möbel od . son¬
stige Fracht. Ende
Mär ». Spedition
Hegel «, Baumeistec-
str . 52. Tel . 5601 .
6310

Verbreitet
unsere Zeitungl

Wenn das kleine Völkchen quakt -

will es sein Futter haben I Dar Tierfreund

hegt und pflegi seine Lieblinge. Was er
dazu braucht, findet er schnall und billig
durch eine Klein -Anzeige im „ Führer " .

Lernen Sie von Erfolgreichen

Die Klein -Anzeige In den .Fflhrsr *

wenn sie von Nutzen sein soll I

DerMsrer

Das Blatt der kleinen Anzeigen

n
klM

Blei

Me

sw y

Malratzen
Nusarbeiten

u . maderntsterr » von Polstermödeln
sowie Reparaturen an Pat .- Matratzrn
werden v . Fachmann "
prompt ausa
DonglaSftr . SS .

ann
hrt .

preiswrrt «.
A. Srieier ,

38353

Schweißerei
für alle Metalle

Karl Etter, Karlsruhe
8681 AkedemlestreSe 80

Trauerbriefe
Trauerkarten
liefert rasdiesleiie

Führer -Druckerei
Waldstrafje 28

Unterricht

. 1M4,
«»verhält

Mdialbah «.
0m Aanntag , de» 4, vkär,

verkehrt infolge guter vchnervt
niste im Gebiet Dobel bei Herren -
alb lGchneehSh « 18—12 Ztm ., Schl
und Rodel gut ) , autzer den fahrplan¬
mäßigen Zügen «In Wintersport -
sonverzug

Karlsruhe ad 7.08 Uhr
Lerrenalb an 8 .12 Uhr .

An Herrenalb KraftomnibuSanfchlntz
nach Dobel . Kartenvorverkauf wie
seither . 38211
Deutsch « Elfend . -BetrledS -Grsellschast

vetrledSdlrrMon Karlsruhe .
Unsertigung von

Smeii - «. Sfennbedtett
nach Wunsch auswechselbar , Verar¬
beitung . 0 . Bechtold , Snglerslr . 4. II .

8383

Haushaftungs-Sdiufe-,
mit Vorbereitungskleaae für das

Hausufirtschalts-Semmar
Kiniruhe (Biam) . Karrunr.ss

Hauswirtschaft. Kranken- und
SEuglingspIlege

Jahres- nnd Halbjahrs -Kurse
Biglni : April 1S34, Auskunft und
Satzung duroh d. Anstaltsleitung
Bad . Frauenuereln i . Beten Kreuz

Landesverein

TADÖLF HtTLKft*—
^ POLYTECHNIKUM

nadi *u.TiolbM,Mat«hln«nbaa,leMile
TadaoOwHalürnttUmlWtng fTaufiwaan

L tfeefFlchenorketmL • DnjekaachaaheLi FRIEPBERGÜL
Erporttanfmann

MMritsWe
einleiten

Neuheiten vertreiben und «rkedtgt «e-
>«n mäß . Gebühren Ihr « engl .,
ranz . u . span , « orrcsponden ». Gesl ."nfragen u . S21S a. d . Führer - Verl .

KanstbeiunserenZnferenten

Tiermarkf
Allen Hundebesitzern

Ist Jetzt Gelegenheit gegeben

I
eden Samstag ab 16 Uhr, sowie
eden Sonntag ab 8 Uhr seinen
lund als 88229

ßehrauciis -, Schatz - o. Polizeihund
auf unserem Uebungsplatz in der
Bannwaldallee bei der Junker&
RuhbrUcke untertflchmännischer
Leitung seiest auszubilden.

( P . R . « . )
1 . rolizeihunUBueretn

Ortsgruppe Karlsruhe i . R. d . H .

Diätschule
(In Bad , PraamiTornbM rom
Ratm Krens ln KarUrnhe (Bad )
Herrenstr. 89 / Telephon IS

Ausbildung T. Di&t-Aaaistentlnam
und Dllt -lCachenlelterinnen, Dauer
1 Jahr . Kursbeginn : April 1984
Aufnahmebedingungen und Aus¬

kunft duroh die Anstalt
_ _ 86169

Haushaltungsichule
Friedrlchsstm

Karlsruhe I. B„ ouo Sacns -str .z-4
Fernruf 2434

Gründliche Ausbildung ln
allen Zweigen des Haushalts
Die */>,

’/* u. 1 jährigen Kurse
beginnen am’ 1 . April, 1 . Juli ,

1 . Oktober und 1 . Januar .
BadfrausnusreinuomRoten Kreuz

zuieiguerein Karlsruhe

verbreitet
unser» Zeitung

Wer erteilt franz.
Sprachunterricht

PreiSang . u . 6821 a .
d. Führer -Verlag .

Gute 6381
Buh

zu bcrkaufen mit dem
6. Kalb, geeign . für
Molkerei. Blanken-
loch Ad.-Hitler-St .I58

Jung « St » , »
pt derkanfen. Bur»,

eierlh«Im ,
strotze 63.

Albufer.
6302

Sund
»ugelaus., Doberm.,
schwär , m . brauner
Zeichn ., LederhalSb.
m . Ring . Der Eigen-
tüm . möge ihn alrb .
b. Entricht, d . Unk .
abholen bei Anton
Hoferer, Schapbach ,
A . Wolfach . 38113

btsidet
die
Toten¬
gräber
des
Mittel¬
standes :
Einheits¬
preis¬
geschäfte ,
Waren¬
häuser !

Hanshaltnngs -Schule.
Vom Heiligen Grab
BADEN - BADEN , Römerplatz 12
Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der
Hauswirtschaft , des . im Kochen u. Backen

Daneben : Fremdsprachen , Maschinen¬
schreiben , Kurzschrift , Buchführung .

Nähere Auskunft durch die Schulleitung .

38418

Hindenöurg Hochschule. ,
Hochschule flir tuirtscnaits- u . soziaiwisssnschanen

Harnberg 87239

Ausbildungsstätte für Dipl . - Kfl. Dipl. - Hdl. ,
Treuhänder , Dr . oec . Niedrige Gebühren ;
billiger Lebensunterhalt Vorl. Verz. 38 Pfg.
Auskunft : SokretRrlat , Findelgasse 7

3« KindttdrMkichMs Mlsnihe
(staatlich anerkannte Pflegerinncnschule )

«»fL "«pru Neue Lehrgänge jür
Süuglmgspflegermnen unö
Säuglings - u . Kleinkinder -
Keankenjchwestern. 37171

Ausnahmebestimmungen durch die Direktion .
Prof . Dr , Beck .



BAD .
CHTSP1ELE

3)ie Stimme der Xiebe
mit

Maral Wlttrlsdi
Heute : 3, 5.20 and 8.90 Uh»

Tugend erlaubt

Treu unserm Uoikb
Orgtnal -Tonfilm vom 15 . deutschen

Turntest Stuttgart und
Jenseits der uieicnsei

»In Kunstwerk d . ostpreuss . Erde m
traumh . schönen Landschaftsblldern
Besinn : 3-80 6.00 8 .3c-. So- 2 00 Uhr

Ein ganz groBer Filml
Der Flüchtling ans Chicago
mit Gustav Fröhlich . Luise Ullrich,
LJ1 Dagover , Hubert v. Meyerink , Pau 1
Kemp, Adele Sandrock • Anfang : 4 .00
6.15 8 30 Uhr. Sonntag ab 2.30 Uhr

3 . Woche I
„■ans uiestmar “

>dem Buch „Horst Wessel " von
Hanns Heinz Ewers .

r Deutsche muß diesen Film
gesehen haben I

Anfangszeiten : 3 00 4 .45 6.45 8.45

Badisches
Staatstheater
Sonntag , 4. Mürz

Nachmittags
Geschlossene Bor -
stellung für die
Kreisleitung der

NSDAP .

£angemarift
DerOstfergangd .
deutschen Jugend

Schauspiel dou
Kahn und Mouato
Siegle ! Vaumbach

Mitwirkende :
Srdig Wenter,
Dahlen . Ernst,
Gemmecke , Har -

precht.Hierl, Höcker
Keinath , Kienscherf
Kloeble, Kühne,

MalhiaS , Mehner ,
« .Müller L .Müller
Prüfer , Schmidt
KeülerSchönrhaler
Schulze, V.d.Trenck
Ehret , Dich. Wühl .
« .Müller , Scheidel
Anfang : 14 30 Uhr

Ende : 17 Uhr
KeinKartenderkaus
im StaatStheater!

Abend»
ö 17

Deutsche Bühne
Sonderling

(TH.Gem.) Ii -E .Dr.

TanWOr
und der Sänger¬

krieg auf
Wartburg
Romantische

Oper von Wagner
Dirigent ,

Nettstraeter
Regie : Nettstraeter

Mitwirkende -.
Blank . Irisch,Kurz ,
Reich -Dörich, Beck,
Moerschcl, Schmoll

I . Wrötzinger
Harlan , Kiefer,

Nentwig , Schoeps
litt. Fr . Schuster,

Strack
Anfang : 10 Uhr
Ende : 22.30 Uhr

Preise 0
(0.90—5.00 X)

Die. 6. 3. Zum letz¬
ten Mal : Dünze
nach klassisch Musik

Karlsruher
Haustrauenhund
Dienstag , den 6. März
nachmittags V» 4 Uhr
ln d. Handelskammer

VnptvüiT mit Lichtbildern v« Frau
lUrirdy Elssrelz Langsnlehsimüber
.Lebens - und Arbeitsgebieteder Freu ln
Familie u . Heuswtrtsenatt Im neuen Staat'
GSste willkommen I

lus¬
landÜolksbund lleutsch- A

für das II tum Im H

Ceenachmifiag
der Frauengrupp «

'

Donnerstag , 3 . MArz , 13 Uhr
Hotel Relenshot 08400

Vortrag
Fadana:

„S)1e Ahnentafel “
aas ( oBMsai and des «etlMe tat -
gangsebent . Eintritt fr. i.

von Herrn
Ministerialrat

Kolosseum
Täglich 8 Uhr

Günther-

Rchschlftfer
Programm

Xesl den
„ Führer “

snerner inner
| lllllllllltllllllllllllllllllllllllllltlllllllll |

Sonntag

untemaitungs -
Konzert

IW. Bub

waren sie schon ln der schonen zunltsiuhe
Im Weißen Berg TT

Das muB man wissen , da gibt
• s gar manchen guten Bissen I

Am Sonntag abend i Sens Braten mit HnDdnl
1 .CO Hill . Auswahlrelcho Speisekarte .
Es ladet,freandllohst ein 1*1. PIIQgsl u . Frau .

125 JAHRE

18420

%

Jubiläumsverkauf
dauert bla elnschl .

HEB 14 . Mlrs Ea ® -
Wlr bieten Ihnen bestimmt
besonders günstige und
vorteilhafte Kaufgelegenhelt
Unsere Fenster zeigen Ihnen

unser

^ | | | § Jubiläums-Angebot
D*4« pl»dMl (Hn0SMli «lib« nahm «« wir
In Zahlung . — Ratenkauf —

■ ifiiltuiociiUJÜiärz .
Klavier-Abend

AlfredHoehn
H Brahms I HlndaUVarlihon «« ■
H Chopin i S«n»h IhmII H
H S<hubcrti 2 Imofonph » MD
MD Schumann i n »rnnv »l HB
■ Sfelnway- FlDg«! von H. Maurer Hb

Xsrfen t»elm Verkokrivoreln n. h . MD
Kurt NeufeldtmHir

UH Waldstr . 81 WmmSr

flute - , » als« -.
BfaOMImjftgc

Pg . K . SWer
« mallenftr . 65,Tel. 6314.

35625

SuftrH
habend I

ICalserrir. 73
18214

Kombinator-Dauerwellen
OAmpfen , dM neue Verfahren .
108o/»Erf8lfll Aach voblelehtHaar

Salon ADAHS
Dam»n. und H»rr»n-Frli »ur
Deuglaiitr . 14, Fernruf 7100

iMSttei 61» bltt » aeli Schinfent« . •

Spendei für dma
Winlerhüfgtrerk !

E
bathaus

1TH2.I marz ,20 Utir
iDHammermusiKabend

Dresdner-strefcnnuartett
Abi Melawayi Dora Matth «

BEETHOVEN
«o. Mt KUvt »r-Qu»rto« « . >4

• p. 09 Nr. I
verton brl. Vrr1ilinv»rrti and b. I

Kurt Neufeldt
Waldstr . 81

Radio
Volksempfänger
VE. 301 zu 18 Mo¬

natsraten .

Fahrrfldsr
u. Zubehör
sow . Reparaturen
nur v. Fachmann

SS .- Mann

H . uiltzemann
Jr . 85373

Kalserstr . 8t

RATHAUS

I Domritaa|f5 »lni8fz,
Violinkonzert

uasa Prihoda
z,20unrMI

Am Stsinway: ettoAJraef
Wort » m VItell , le « thev »n |
(Sonato » » »Ils, Tartinl
trlllw ), SaMtana and Paganlnl |

(VUln - ftoinl )
Ka hr v*a . 3 hl» Lm

b«la Vak A rmd » and k«l
Kurt Neufeldt

Waldstr . 8t

.• raef ■
ilhtrtn
(Teufelo -
aganlni flH

fc- I
■ r

Auto, Bahn 9. Stadt-

Umzüge
>8806M6b*!lagorhaa «

Ludwig Maier
Soflenstraße 89 , Telefon 437

Karlsrull «
Donnerstag , den I, Mir« 1W4 . Iwdar SfMt . NetheNo

Erste VereaasaJung 4er RelAsbetriebs pmppa I

Nahrung und Genu^
E* sprichti Fg . H. Wolkersdörfer , M. D. R.
Berlin, ReichsbetriebsgruppenleKerI

Meist«», Oeselen , Lehrlbiga , BeMeksMwar , Aikdlet , Aag «stell «
des Nahraage- and Qano^mlttalaawaifcaSi Dleea Vanassmleag U
alaa Kundgebungdes OemelnsaMflnrlleM Eures Banda*.

leer Irsdieleae Ist daher selbstvarillndlldie Pflldill

KawaaarlBnaai 18 '^ Uhr Aalang M Uhr

W» nimmt rtne« ß«
funbcB

Jungen
a . Kindeßstatt an j
gen Barabfindur
.Znschr. u . 3807:

1733 (10.
6372

ftt Kofferinverein- ?
fahlerAßführurg B
MingagtecftfrijQI

Sadtscho

Preis
und

Preis ge».
Herausgel

übersetzt u
Volks- u.
rundlichen

n ;» rlr .

imsierialrat
olfchen Kultur

nlsterlum.
Reben der übet -
sichtlichen Lertäe -
staltung, empfiehlt
auch der Reichtum
und die SÜt« der
Bildbeilagen , die
Werk » « irmstens .
S « dettetzee durch

JSbrtMJtrtei
e .wa * .

ASt. Such » »rtrl «H
Karlsrnb »

Kühn d| e Frage und
kühn die Aaiwort :

, . ^ «nB ’Welleri»
Sf6riJSmpfor , SdiwoocTeu»-

!ende*TnB.eIngebflulem eleldr.-
§oLaEtzK« bßLm» ^Sfu»n*

-- WJISTJE R̂W.E R KC

Schohoiadenhaus Appel
S4 Die unten angeführten Gesdhlftikrate beben sich an obigem Umbau

!j beteiligt und bringen sldi bei weherem Bedarf In empfehlende Erinnerung

1 DekeratkxM - ead

> MaiorgesGhan Ketierrtrebe 142 nao
gsgaeflh. deaa OrseedhrdenlnaBl

SSetflg . 100 ga M Hg.
Kommet, MentpAn, Weldtkro«

kantsdiokelade 100 g». U Pfg.
PeeeerMtn^ BUMto

«. */* Hd. N IS -
BirirafalSB VoMIch % Hd.

K Kg, ‘/.PW. a Pfg, ‘/iNd. 1 .25
PraHnmril«klenM>Mifdwnf

ohne Kseei — «•» Edelsectee —
V« Ptd^ edeaag . M Ke.
lft PU^ edcatg . t«- Mit.
‘APfd^ adteng . . . . . 2^ Mk.

Orieriieees and Öfter Be» ln
pat «r Aaswahl a. In alaa Kahlagea
leakp «an ti — 4 Uhr gridsd.

LlnderaOtt
Meohanlsohs Möbel - und

Bsuschrelneroi

Teutseli - Haureut
WaMhernetrale 21

Tnieten Karts ruhe « 2»

Gerber,KnoDlocH
AcHeretr. M — TeMea M1S

mvnftvB ini biiiib
geliefert voe

flufufisctiiactitar
■otlesauerstrafte ie

iwBffScMcnlfcwwcKWicaH

ZLÜL jtcüOWb
mtdßüKC0fpnmWBOmi

Karl Seiler
0

Sia-ä .fflHdtciirslatmi .Blalarti
Nelkenstr. 28 / Teletea 2424

t

Llnoieumbelag

Friedrich Hatmr
Teint 1601 - Metiulalrane * *

•

Karl Bl © ss £ mASSA

1

IT »

X KOHLEN rr
AH« Sorten Rtthrkehlen , Brechkefcs Mr ZeaSraÜMtanafen, Brikett « and Breaakola
k aar erstklassiges Qualitäten aapWchlt aetar Znstchsrasg streag reeller Bedienung

Kontor, J « "" "

BtumeUteritrMS ^ ^ JJ ^ ABL « ? JL3L

LEIPHEIMER & MENDE
hat die Zulassung für den Verkauf der Stoffe für ftMSiMflfC und Tuche <Mn,fornien der fl . S . S).
. . llllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll . Illlllll. Illllllllillllllllll

v Hlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllinillllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Verkauf durch Schneidermeister und an Mitglieder der Arbeitsfront zu parteiamtlch vorgeschriebenen Preisen
98147
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Preise |
werden verteilt. |

1. Preis : Ein Sparkaffenbuch I
im Werte von RM. 10 - |

2. Preis : Ein Sparkaffenbuch I
im Werte von RM. 10.- J

3 . Preis : Ein Sparkaffenbuch |
im Werte von RM. 10 - D

Für den Rest |
497 schöne Quartett -Spiele |

Außerdem kommen Trostpreise in Gestalt |
einer 64 Seiten starken, reichbebilderten Bro- V
schüre „Unsere Saar"

, die von amtlicher Stelle Z
zur Verfügung gestellt wurde, zur Verteilung . D

iiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimfiimiiiiiiiimiitmiiimmtiiiim ^

Das Saargebiel ist
Alte » deutsch » , Besitz . S «lÄ«m dt» Germaaeu Mittel¬

europa besiedelt haben, Ist da» Saargebiet germanische « Land. E «
waren die Franken , welche di » Römer und romanlsiecten Kelten ver¬
triebe », sodaß fast all« Spuren keltischen Volkstum « verschwunden
sind. So ist di, Bevölkerung de» Saargebiete « seit 1500 Jahren rein
deutsch. Deutsch sind di « Mundarten , di» hier gesprochen werden,
deutsch die Ort «-, Flur - und Familiennamen , deutsch Ist die Sied -
luug« form und Bauweise , und deutsch sind Sitte und Brauch . Die
deutsch-französisch » Sprach - und Dolk« tum«grenz» liegt viel weiter
« estllch und geht an den Toren von Metz vorbei.

Stet « Teil de « Reiche «. 2 m Tellung«verttag H» Ka¬
rolinger im Jahr , 870 kam da« Saargebiel ,mu »stfränkischen
Reich. 2 m Jahr « igaü hatte da« Saarland seine groß« Jahrtausknd -
feteri rooo Jahr » waren vergangen, seitdem da« Saargebiet ununtt «-
brochen zum Reich gehört». Heinrich I . hatte e« für dauernd au da «
Reich gefesselt . Dennoch war sein Besitz zweimal umstritten. Al » nach
dem Dreißigjährigen Krieg» Deutschland ohnmächtig uud Frankreich
uuttr Ludwig XIV . allmächtig war , bracht» dieser für kurze gelt rin-

z-ln» Teil» unter sein» Schirmherrschaft . Ja er gründet» sogar auf
deutschem Boden widerrechtlich rin» Festung, Saarloui «. Al « sich ganz
Europa gegen di» Uebrrmacht Ludwig« XIV . verschwor, mußt« er bi«
auf Saarloui « alle« herau«geben . Zur Zeit der französischen Revolu¬
tion »robertea di» französischen Heer» da« ganze linksrheinisch» Gebiet.
Da wurde auch da« Saargebiet für einig » Jahr » französisch , bi« , «
nach den Frelhrlt «krl-g-n erlöst und mit der Rh - inprovi», zu Preußen
kam. Nun feierten di« treuen und deutschgesinnten Bewohn», der
Mittelsaar de» glücklichsten Tag ihre« Leben «.

Dom Krieg 1870 bi « zum Weltkrieg . 2 m Krieg 1870
war di» deutsche Haltung der Bevölkerung über alle« Lob erhaben.
Nach der Errichtung de« Kaiserreiche« setzt» ein» nie gesehen » Blütt
für diese« Gebiet rin. Au« dem wenig besiedelten Waldland entstand
ein, der reichsten 2 ndustr!egegeud »u Deutschland«, di» den Franzosen
um so begehrenswerter erschie», »l« da» Saargebiet auch «in» vorzüg¬
lich, Lag» hat . Nach dem Weltkrieg streckt, »« darum die Händ« nach
diesem Landstrich au«.

DI » Aufgab » d « r Frl » d » » « k » » f » » » » tz Nachdem da«
schw«r» Dölkerring«» beendet war , traten dl» Vertreter der Sieger -
möchte am >8. Januar igig zu Drrsaille « zusammen, um di » Frie >
deu«bedlngung»u frstzosetzra . Ihr » Aufgab « sollt» sein, di« Grundlage
für »inru dauerhaft «» Frieden zu schassen , damit für eine möglichst
lang» Zeit sed» kriegerisch « Verwicklung ausgeschaltet wäre . Statt
dessen dacht« vor ollem Frankreich daran , möglichst viel au« Deutsch,
land herau«zupresseu und dessen Grenz»» zurückzustcckru .

Ziel » d « , Franzos » ». Ein alte« Ziel der Franzosen, da« seit
mehreren hundert Jahren hartnäckig verfolgt wird, ist di» Erreichung
der Rheingrenzr . Kein Wunder , daß Clemenceau von Wilson und
Lloyd Georg» die Abtretung de« linken Rhcinufer « fordertt . Damit
wär « auch da« Saargebiet französisch geworden. Die Sprachenkarte
Europa » zeigt « aber den Amerikanern und Engländern , daß da « link»
Rheinufer nur von Deutschland bevölkert war . Si » lehnten darum
da « Ansinnen der Franzosen ab, um nicht Veranlassung zu einem neuen
Kriege zu geben . Daraufhin fordert« Clemenceau da « Saargebiel .

altes deutsches Land.
Er hattt dafür dr»i Gründe ,
Ersten« war da« Saargebiet schon «lumal froozösische « Gebiet uud

zwar zur Zeit der französischen Revolution . Saarloui » und sein« Um¬
gebung aber waren schon vor den Napoleonische» Kriegen französischer
Besitz gewesen. Darum meint, Clemenceau, di « Bevölkerung sei fran¬
zösisch grsinut und oerlang, «In» Vereinigung mit Frankreich.

Zweiten« war da« Saargebiet ein» reich» Kohlengegend. Nun besitzt
Frankreich nicht genügend Kohlengruben. Der Besitz der Saargrubeu
war darum sehr erwünscht. Di» neu grwonnenea Erzgruben in Loth-
riugra macht«» dl« Saarkohlengruben noch begehr«n«werter . Zur 8e >
gründung sein»« Verlangen « führt » Clemenceau au, di» »ordfranzöfl-
sch»» Kohlengruben sei«« von d«a deutschen Soldate » Im Krieg« zer¬
stört wordeu. Darum sei «« nur recht und billig, daß dir Franzosen al«
Ersatz da« Saargebiet mit seinen Grube» erhielten.

Dritten « halt » da« französisch « Militär »och «tuen besonderen
Grund , di« Abtretung de« Saargebiett » za verlangen. Durch da«
Saargebiet führt di» groß» Heerstraß » Metz—Saarbrücken — Mainz .
Wer da« Saargebiet besitzt, hat de» Schlüssel zum Rheintor In der
Hand . Da sich auf dem linken Rheinufer kein deutsche « Militär mehr
aufhaltru darf und dt» Rhrlnfestuuge» geschleift « erden mußttn , könnt,
da« französisch « Militär , Im Besitz de« Saargebiet »«, ungehindert an
den Rhein ziehen »nd leicht Süddeutschland vom übrige» Deutschland
abschneide».

Di , Prüf » » , d » r französisch, » Forderung, ». Al«
Wilson und Lloyd Georg» di» Sprachenkarten prüft »», fanden si», daß
im Saargebi »t »nr deutsch gesprochen ward «. EI » fürchtete» darum für
später eine» »ruen Krieg um de» Besitz de« Saargebiett » und weiger¬
te» sich , Hm Verlange» der Franzosen uachzukommen. Da versprach
ihnen Clemenceau, Beweis, zu erbringe», daß dt» Bevölkerung de«
Saargebiett « wirklich zu Frankreich »wll«. In aller Still » wurden Io
Lochring« Unttrschrifttu gesammelt, di» sich für »ine» Anschluß de«
Saargebiett « a« Frankreich «»«sprach»». Dies» Unterschriften der
Lochring»» l«gtt Cleuttoceau H» Frird »u«konf«rr»z vor und behoup.
tttt , 14» 000 Saarfrauzosen wollte» dt» Drreiuigung mit Frankreich.
Jetzt ward«» Wllso » »ad Lloyd Georg» unsicher .

Mit de» Abttetmrg der Saargrob «« au Frankreich waren si, rin-
verstanden. St » »ttintta aber, wegea der Kohlengruben und der
igo 000 Saarfrauzos «» könnt» man nicht 750 000 Menschen zu Fran¬
zos»» mache». Da Clemenceau da« Saargrbiet al« Eigentum nicht
erhalte» kouutt, »erlangtt er »unmrhr , daß da« Saargebiet von
Deutschland »bgrtrruut »nt al« selbständige» Gebiet vou Frankreich
verwalttt »»erd», ähnlich wi» di« deutschen Kolonien Hu Slegermächtcn
zur Verwaltung überlassen wurden. Mit de , Abttennung von Deutsch¬
land «rklärtr » sich Wilson und Lloyd Georg « dann Unverstanden. Die
französisch » Verwaltung aber wurd» abgrlehnt. Statt drssea einigt,
man sich auf «in» Regierung durch den Völkerbund. Dazu beantragten
di , Amerika»»», der Saargebietsbevölkerung müsse nach iz Jahren
Gelegenheit gegeben werden, über Ih, endgültige« Schicksal abzustim-
men. Dieser Antrag wurde angenommen. So muß denn im Jahr «
1935 abgestimmt werden, ob die Bevölkerung für eine Vereinigung mit
Frankreich oder für eine Vereinigung mit Deutschland ist, oder ob der
grgrnwärtig « Zustand bcibehalten werden soll.

Weitere Bilder bum Einkleben in den Sammelbogen . (Unser Preisausschreiben vom 11 . v. Mts .)
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Holmenkol -Rennen :

Rorweser Siev im Langlauf
Sie Deutschen gut vlartert

DaS im 83 . Jahr ihre » Bestehens von Ser
Bereinigung „Foreningen til Ski -JdraettenS
Fremme " veranstaltete Holmenkol -Schirenn «n
begann am Samstag mit dem Langlauf für
Kombination und Spezialwertnng . Obwohl dar
Wetter nicht sehr einladend war , brachten die
elektrischen Züge schon am frühen Morgen Tau »
sende nach Holmenkol heraus . Den Startplatz
umsteht eine große Menschenmenge . Unter den
Ehrengästen war auch der norwegische Kron¬
prinz Olaf . Die Strecke war sehr schwierig.
Der Mangel an Neuschnee machte sich besonders
unangenehm bemerkbar . Der Schnee war ver¬
harscht, teilweise führte die Loipe über eis¬
glatte Stellen . Zunächst wurden die rund 80
Teilnehmer für die Kombination abgelasien .
Der Langlauf war das Rennen eine? Mannes ,
des Norwegers O . Haagen . Haagen war
als siebter gestartet , setzte sich bald an die
Spitze und lief ein Rennen für sich nach Hause.
Groß war der Jubel seiner Landsleute , als er
in der ausgezeichneten Zeit von 1,28,48 Stun¬
den durchs Ziel ging . Der Norweger wurde
von keinem seiner Mitbewerber mehr über -
troffen . Es ereignete sich der äußerst seltene
Fall , daß der zuerst angckommene Läufer auch
der Sieger des Rennens wurde . Den zweiten
Platz besetzte der Norweger Svcrre Brodal ,
der fast am Schluß gegangen war . Auch die
weiteren Plätze nahmen norwegische Läufer
ein . Sehr gut hielten sich auch diesmal die
Deutschen,' die Erfahrungen von Solleftea
haben offenbar bereits Früchte gezeitigt . Willy
B o g n er (Traunstein ) kam als 11 . ein und der
Münchener Willy Motz besetzte den 14 . Platz .
Auch die übrigen Deutschen placierten sich gut .

Ergebnisse :
1 . 0 . Haagen 1,38,48
2. Brodal 1,29,87
8 . Ole Sternen 1,31,83
4 . S . Roen 1,32,08
8 . Olaf Ltan 1,32,03
9 . R . Matt (Oesterreich ) 1,84,1»

10. Rolf Karby (Norwegen ) 1,34,09
11 . Willy Bogner (Dentschl .) 1,84,86
14 . Willy Motz Deutschland und

H. Binjarengcn , Norm , je 1,88,03
42. Franz Reiser (Dentschl . ) 1,40,11
45. Math . Wörndle (Dentschl .) 1,46,51

ferner : Gustel Müller 1,44,26
Anton Eisgrubcr 1,47,47
Alfred Stoll 1,50,40

Erich Aeünagel
springt in Nab PeterStal

Eine sportliche Delikatesse wurde am Freitag
den Urlaubsgüstcn in Pcterstal sowie den
Einwohnern an der Kirchbergfchanze vorge¬
setzt . Der fünffache deutsche Schimeister Erich
Reckuagel , der einer Einladung des hie¬
sigen Schiklubs um so lieber folgte , als es
doch galt , unsere Freunde vom Rhein , der
Pfalz und Saar über den Witterungswechsel

« in wenig htmvegzutrösten , zeigte «4» Schau ,
springen . Daß dieses vollauf gelungen ist. be¬
wies der Besuch der Gäste. Die ehrlich« Be »
wundevung seitens der Urlauber ob dieses noch
nie erlebten Schauspiels löste sich bei den erst»
klasiigen Leistungen der verschiedenen Sprin¬
ger in starkem Beifall aus , der bet jedem
Sprung des Altmeisters Recknagel orkanartig
sich steigerte . Es war « ine Lust zu sehen, mit
welcher Sicherheit dieser Springer vom Schan¬
zentisch sich löste und mit unnachahmlicher Ele -
ganz und vorschriftsmäßiger Haltung auf dem
Schnee aufsetzte. Es war « in KameradfchaftS -
springen im wahrsten Sinne , denn in selbst ,
loser Weise haben sich sämtliche Springer zur
Beifügung gestellt und somit recht viel Freude
gespendet, dem Urzweck einer freudigen
Lebensbejahung ihre schönste Seit « abgewon »
nen . Altmeister Recknagel, der sich sehr lobenS-
wert über unseren Nachwuchs aussprach , hat
mit sichtlicher Freude einem baldigen fport -
lichen Besuch in Bad PeterStal seine Zustim ,
mung erteilt . Der Schanzenrekord wurde von
Recknagel überboten und wird wohl in seiner
Weite an der Kirchbergfchanze nicht mehr über¬
holt werden .

Deutsche nach Murren
Hochherzig« Spende eine deutschen

Sportindnstrielle »
An großen internationalen Schiwettbewerben

bringt der zweite Teil deS Winters u . a . noch
am 10. und 11 . März in Mürre » baS berühmte
Abfahrt »- und Slalom -Renne « um den welt¬
bekannten Kandahar -Becher , mit dem das zehn¬
jährige Bestehen der Konkurrenz begangen
wird . Erfreulicherweise ist es ermöglicht wor -
den, daß dort die deutschen Farben durch eine
kleine Expedition vertreten sein werben . DaS
ist um so bedeutsamer , als eS sich hier nach einer
Kette schöner deutscher Erfolge um mehr als
eine nur äußere Teilnahme handelt , treffen
doch dort im Berner Oberland die Besten noch¬
mals zu schwerem Sportkampf zusammen , und
es wird ein Höhepunkt sondergleichen sein,
hier auf das Zusammenkommen der Deutschen,
Schweizer und Britten vor allen in dieser
letzteren ureigenen Domäne zu achten. Die
Deutsche Beteiligung , deren Meldung am 1.
Mürz erfolgt ist , aber deren endgültige Zusam¬
mensetzung noch nicht genau festliegt , konnte
nach den großen sportlichen Anstrengungen die¬
ses Winters ermöglicht werden , indem ein dem
Schisport nahestehender deutscher Industrielle ,
selber noch Läufer , als begeisterter Freund der
Schisache und speziell des Schwarzwaldes , Ge¬
heimrat von Opel , eine hochherzige Schenkung
für den gedachten Zweck gemacht hat . Die Zahl
deutschen Teilnehmer wird wahrscheinlich sechs
betragen , vier Herren und zwei Damen , von
denen die Abkömmltchkeit von zweien bereits
sicher ist . Die namentliche Liste liegt aber noch
nicht fest, eS kommen natürlich nur die absolut
Besten inbetracht .

-V
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StuS mit drm P-9tom führt 240 km
Auf der Berliner AvuS war für Freitag ein Rekordversuch mit dem neuen L«Reun >

wagen der Auto -Union vorgesehen . Infolge Näss« und Nebels kam eS jedoch nicht dazu.
Doch gelang es wieder dem Fahrer Stuck mit dem Wagen eine Geschwindigkeit 846 Kilo¬
meter zu erreichen . Nach den bisherigen Probefahrten ist damit zu rechnen, daß eS bei näch¬
ster Gelegenheit gelingen wird , mit dem L -Wage « einen neuen Weltrekord auszustclle «.
Nach den glänzende » Ergebnissen der Probefahrten mit dem L -Wage » sowie dem neue »
Mercedes - Rennwagen wird die deutsche Industrie in den diesjährigen internationale «
Rennen glänzend vertrete » fei».

Radfahrer im
(Nach einer Veröffentlichung des Deutschen

Nadsahrer -VerbandeS )
Verbandsmitglieder können Grenzkarten

zum Preise von 0.50 RM . für den zollerlagS -
freien Grenzübertritt mit Fahrrädern nach
Oesterreich , Italien , Schweiz , Frankreich , Lu¬
xemburg , Belgien , Holland und den nordischen
Ländern erhalten , außerdem TryptikS
für die Tschechoslowakei zum Preise von 8.80
RM ., für Ungarn zum Preise von 3 .80 NM .,
für Jugoslawien zum Preise von 1.— RM .,
für die Türket zum Preise von 3 .80 RM .

Verhandlungen mit Polen , Albanien und
Spanien schweben noch .

Für Fahrräder mit Hilfsmotor sind Grenz¬
karten bezw. TryptikS nach allen Ländern zu
haben . Die Preise sind verschieben, mindestens
jedoch 2 .50 RM . — Alles Grenzkarten -Material
ist von Ser Hauptgeschäftsstelle deS Deutschen
Radfahrer -Verbandes zu beziehen . Grenzkarten
für Fahrräder werden jedoch auch in den nach¬
folgenden Ausgabestellen unseren Mitgliedern
auf Antrag ausgchändigt :
Gau u . Bez . Grenzstelle Leiter
Baden/1 Mannheim F . 7,16 A. F . BehrenS
Baden/2 KarlSr ., Gerwigstr . 14 H. Hohnloser
Badcn/3 -r Hauingen , Bahnhofstr . 2 P . Rösch
Baden/3b Gottmadingen , Riela -

singerstr . 170 I . Stihl sen.
Baden/3b Konstanz , Gartenstr . 23 B . Hagen

Sie Svortsörderung (m neuen
Rei«

Mannheims Oberbürgermeister stellt 16 666 \M
zur Verfügung .

Grenzverkrhe
Besitz de » DSB .-PasseS abhängig zu machet
Ausgenommen davon ist lediglich die Klan
„Vereins - und Berbanüslose "

, die zur Unter
stützung der Suche nach dem unbekanntes
Sportmann bei allen Veranstaltungen eingl
richtet wird . Die zuständigen Organe d<
DSB . haben diese Bestimmungen zu übc>
wachen.

«SV. - SS. Sretburg
Heute , nachmittags 8 Uhr :

KFB . ,
Stadler

Nagel II Wünsch
Siccard I Figlcstahler Schneider

Brecht Gaßmann Seubert Bekir L >>
*

Tritschler Schütte Band Stoltz Wehs
Keilbach Trapp Roth

Zttzer Geiger
Ktrchcr

Sportklub Freiburg .

Wieder ein deutscher Auto -Sieg
Beim großen Preis von Argentinien , wo>

dem schwersten sitdamcrikanifchcn Straßcnre >
nen , siegte letzten Sonntag Emilio Carstulol
auf MercedeS -Benz SSK . überlegen geg<
schwere internationale Konkurrenz . Er leg
die 1465 Kilometer lange Strecke von Rosar
nach Resistencia und zurück in 12 Stunden '
Minuten und 2 Sekunden zurück. Das c»
spricht trotz der außerordentlich schlecht
Straßenbeschaffenheit einem Stundcndull
schnitt von rund 113 Kilometer . Als Zweit
kam Caru auf Fiat 12 Minuten später durs
Ziel .

Katzenjammer
Tie Schweiz hat mit der Abschaffung des

Amateurparagraphen im Fußballsport keine
reine Freude erlebt . Das war eigentlich vor -
auszuschen . Das Angebot zahlreicher mehr
oder minder erstklassiger Ausländer ist weid¬
lich ausgenutzt worden . Aber mit welchen Op¬
fer» ! Einsichtige Schweizer haben schon lange
erkannt , daß das gegenwärtige System mit
Ablöscmöglichkciten nach englischem Vorbild
auf die Dauer unhaltbar wird , nicht allein in
finanzieller , sondern vor allem auch in mora¬
lischer Hinsicht. Das Versagen einiger alter ,
traditiousrcicher Clubs wird nicht zuletzt dar¬
auf zurückgeführt , baß die einheimischen Spie¬
ler gegenüber den hochbezahlten Ausländern
unter Minderwertigkeitskomplexen leiden , de¬
ren Vcrdrängnng eben zwangsläufig auch zur
Bezahlung der beruflich Versorgten führen
muß . Das hat der Verband nicht gewollt . Ilm
so willkommener ist deshalb ein Gutachten des
eidgenössischen ?Nilitärdcpartcments , dessen
grundsätzliche Einstellung in der Frage von
Zuschüssen für den Sportbctricb sich in folgen¬
den Acußerungcn widcrspiegelt :

„Die Abschaffung der Amatcurbestimmung
rief seiner Zeit einen lebhaften Handel zur
Gewinnung eriverbSloser ausländischer Fnß -
ballkanoncn hervor . Zwar wurde die Zahl der
Ausländer auf drei je Klubmannschaft be¬
schränkt : dafür nehmen aber die einheimischen
Berufsspieler immer mehr überhand und dro -

in - er Schweiz
hen die Amateure ganz zu verdrängen . Die
Spieler werden dabei nicht mehr auS den eige¬
nen Reihen herangezogcn , sondern mit Ab¬
findungssummen gekauft und mit Monatsge¬
halt oder wenigstens mit Zuschüssen besoldet .
Dadurch werden die Klubs der oberen Kate¬
gorien derart finanziell belastet , daß sie den
Ausgleich nur durch Zuwendungen aus öffent¬
lichen Mitteln schaffen können oder aber in
Schulden geraten . Durch daö sichtbare und ver¬
kappte Berufsspielertum geht das Interesse
der Vereine an der sportlichen Förderung ihres
eigenen Nachwuchses und damit an der Ertüch¬
tigung der Jugend und dem Dienst an der
Allgemeinheit verloren .

Dazu treten die moralischen Auswirkungen .
Sie ergeben sich aus der Frage , was einmal
auS den jungen Leuten wird , wenn sie nicht
mehr spieltüchtig sind , und aus den Befürch¬
tungen , daß diese Leute der nützlichen Arbeit
entfremdet und durch den bestmöglichen Ver¬
kauf ihrer Spielereigenschaftcn korrumpiert
werden , abgesehen von den Gefahren , die die
entsprechende Lebensgcstaltnng bietet . — Die
Eidgenössische Turn - und Sportkommission er¬
blickt im Einklang mit dem Eidgenössischen
Militärdepartement in dieser ganzen Einstel¬
lung , die mit der Bezahlung der Spieler zu-
sammcnhängt , eine abwegige Entwicklung deS
Sports und bemüht sich, soweit ihr Einfluß
reicht, eine Gesundung anzubahnen .

"

In Mannheim hat Oberbürgermeister Ren -
ningcr trotz der schwierigen Finanzlage der
Stadtverwaltung einen Betrag von 10 000RM .
zur Verfügung gestellt, um auf den Herzogen -
rieb - Plätzcn neirzeitliche Umkleide - und Babe¬
räume zu schaffen . Weiter wurde «in« Neu¬
regelung der Unterstützung der Sportverein «
vorgenommen . Die Vereine erhalten kein« Zu¬
wendungen in bar mehr , dagegen werden di«
Spielplätze , Turnhallen und das Herschelbab
zur freien Benutzung zur Verfügung gestellt.
Die Mannheimer Stadtverwaltung beabsich¬
tigt weiter , im städtischen Stadion « ine allen
Wettkampfbestimmnngen und größeren Anfor¬
derungen gerecht werdende Schwimmsport¬
anlage zu schaffen .

Trotz der starken Belastung der Stadt werden
hier Reformen in Angriff genommen , um der
Körpererziehung die Unterstützung zuteil wer¬
den zu lasten , die ihr nach dem Willen des
Führers werden soll .

Der Deutsche Leichtathletik -Verband macht
erneut daraus aufmerksam , daß sich sämtliche»
ihm angehörcnde Leichtathleten und Handball¬
spieler im Besitz des neuen blauen DDB .-
Pastes befinden müstcn . Dieser kann zum
Preise von 30 Pfg . pro Stück durch die zustän¬
dige Gaugeschästsstelle bezogen werden . Die
Gültigkeitsdauer deS Pastes ist unbegrenzt ,
so daß es sich um eine einmalige Ausgabe han¬
delt . Alle Veranstalter werden angewiesen , die
Zulassung zu ihren Veranstaltungen von dem

KrebS deutscher ElSsegelmeistvr
Bei den deutschen EiSsegel - Meisterschafb

die in diesen Tagen auf dem Schwenzaitsee
Angerburg Lurchgeführt werden , fiel jetzt
erste Entscheidung . Krebs (Angerburg ) w
sich mit seinem Segelschlitten „Rih I >
(Nachtklub Angerburg ) drei Siege in >
20 qm-Klaste und dürfte damit nicht mehr e>
zuholen sein.

Süddeutsche Reitturnier -Folge
Frankfurt a . M .» Stuttgart » Mlincht !

Die seit Jahren bestehende und bemüh'
Turnierfolge Dortmund — Frankfurt/Mai «
Stuttgart ist in diesem Jahre durch das M >>
chener Turnier des Vereins für Reit - « ' i
Fahrsport in Bayern in glücklicher Weise ( j
weitert worden . So ist den Teilnehmern 1£ •
dem ReichSverbands -Turnicr in Dortmukj
welches in der Westfalenhalle vom 28. Fcbr ^
bis 4 . März stattftndct und mit großem « :
folge bereits begonnen wurde , die Möglich^ i
gegeben , anschließend die drei Turniere >
Frankfurt/Main am 10. und 11 . Mürz , vcr » >
staltet vom Frankfurter Reit - und Fahr - Kl " >
in Stuttgart vom 16. bis 18 . März und -
Münchener Turnier vom 23. bis 25. März 1 5
beschicken. — Gerade eine solche günstige T» s
nierfolge trägt durch Verminderung der •£

' $
sekosten außerordentlich viel dazu bei, daß R . !
ter und Reiterinnen ans dem ganzen 9lf '( 5
teilnehmen können . i
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ZklemMnale AutsmMaMellung IM
Eine Vorschau auf die deutschen Neukonstruktionen

Wenn sich am 3. März die drei Ricsenhallcnam Kaiserdamm in Berlin dem Publikum öff¬nen, dann werden die deutschen AutomobilsNtvtvrrad- und Zubchörfabrikeu zeigen kön¬nen. waS sic im ersten Jahr deS Tritten Reichsfür die Motorisierung Deutschlands ' schnsen .lieber 300 Firmen aus fast allen kraftfahr-zeugbaucndcn Ländern der Welt. auS Italien ,Frankreich, England, Belgien, Oesterreich ,der Tschcchosloivakei und Amerika werden den
Besuchern ihre hochwertigen Erzeugnisse zei¬gen . 16 deutsche Personcnwagenfabrikcn wer¬den auf Ser

„FAMA 1934"
vertreten sein, dazu 15 ausländische Automo¬bilwerke , und unter den Lastwagenfabrikcuwerden 5 deutsche und 5 ausländische ihre
Neuschöpfungen vorstellen . Dazu kommen
11 deutsche und zwei ausländische Motor-
raöfabriken, 0 Personenwagen-Karosserie - und12 Anhänger- und Lastkraftwagen -Aufbauten-
Fabriken . Und schließlich das große Heer der
Zubehörteil - Werke.

Obwohl die Aussteller vielfach mit Angabenüber ihre neuen Erzeugniffe recht zurückhal¬tend sind , konnte doch das wesentliche über Sie
interessantesten Nenschöpfungen unserer deut¬
schen Firmen jetzt in Erfahrung gebracht wer¬den, und man kann heute schon sagen, daß dieseunmittelbar bevorstehende Ausstellung

einen gewaltigen Schritt vorwärts zum
Volkskraftwagen

öarstellcn wird.
In der Schau der deutschen

Versonenwagei,
finden wir bei Adler als vollkommene Neu¬
schöpfung den „1-Liter-Trumpf -Juntor ", der
auf Grund des bewährten Typs „Trumpf"
entwickelt , wie dieser Vorderradantrieb , Ein-
zclfedcrnng der Räder , Tiefbettrahmen und
einen gummi -gelagerten Vicrzylinder -Motor -
block aufweist . Eine weitere Neukonstruktionwird außerdem in dem „Adler-Diplomat" ge¬
zeigt , einem 3 - Liter-Sechszylinder mit schwe¬bender Motoranfhüngung . Tiefbettrahmen,
Synchrongetriebe, achSlos anfgehüngten Vor¬
derrädern . Neu ist im Adler-Programm
schließlich ein Sechszylinöer- Schnellastwagcnfür 1,5 Tonnen Tragkraft . Auch das Wagen-
programm der Anto -Union A.-G. steht unter
dem Motto „preiswerte Höchstleistung im
Dienst der deutschen Kraftfahrt ".

Die Sensation bildet hier ein neuer
DKW.-Volkswagen,

eine viersitzige Frontantriebs -Limousine mit 18
PS . Hochleistungsmotor , Umkehrspülung, Ein-
zclradiedcrung und selbsttragender Karofferie

zum Preis von nur RM . 1865.— ( !) .
Tie bisherige Reichsklasse- Eabrio -Limousinewird neben diesem Volksmoöell betbehalten,das Roadster- Eabriolet mit 20 PS .-Motor ist
im Preis ermäßigt worden, die Type „Mei-
sterklassc" wird mit einer ganz modernen, neu¬
artigen Eabrio - Limousine -Karosserie geliefert,und auch die Type „Sonderklasse " mit 4 Zylin¬
der 28 PS . - Motor bleibt im TKW .-Baupro -
gramm. Neu ist dggegen der Typ „Schwebe-
achsc", ein Stromlinienwagen mit 4-Zylindcr -
28 PS .-Motor von außergewöhnlicher Schnel¬
ligkeit und Straßenlage und optimalen Raum¬
verhältnissen. Auch die Wanderer -Wagen der
Auto-Union als Sechszylinder von 1,7 und 2
Liter mit Tiefrahmen und Schwingachse blei¬
ben technisch unverändert im Bauprogramm,nur wird das 2-Litcr- Cabriolet jetzt auch
wieder erstmalig in Stromlinienform ge¬
zeigt . Ebenso wird der Audi -Front -Wagen
unverändert weiter gebaut, und auch an den
Horch-Wagen mit 3,4-, 4,5- und 6-Liter, 8, und
12 -Zylinder -Motoren sind lediglich in den Ka-
rosscrieformen verbessert worden. Einen rich¬
tigen „Volkswagen" stellt der „Framo -Picco-
lo" dar, ein Kleinauto mit 4 Rädern mit Platz
für 2cr erwachsene Personen, das einen luft¬
gekühlten 300 ccm. -DKW. -Motor (9 PT .) be¬
sitzt und etwa 60 Klm . - Std . Maximalgeschwin -
üigkcit leistet . DaS mit Motorrad -Führerschein
zu fahrende Auto hat hintenliegcndeu Mo¬
tor , Kettenantrieb und ein wetterfestes Klapp¬
verdeck mit Seitenteilen . Zahlreiche Neuhei¬
ten und Verbesserungen werden auch auf dem
großen Hanomag-Stand zu scheu sein : sämt¬
liche Modelle haben vergrößerte Spurbreite ,
Radstand und Motorleistung, besitzen außer¬
dem noch Vierganggetriebe und hydrau¬
lische Bremsen sowie vorn einzclgcfcdcrtc
Räder . Neu ist insbesondere der 50 PT . -Ha -
nvmag , der über 3 Nieter Raüstaud ausweist,
und auch unter den Nntzfahrzengtvpen bringt
Hanomag mit einem Bierradantrieb -5-Tou-
ncr, der durch einen 1l0 - PS .- TechSzylinder -
Diescl getrieben wird, eine bemcrkcnsivcrtc
Nenschöpfnng . Die Hansa -Lloyd -Goliath-
Wcrke treten mit einem sehr umfangreichen
Bnuprogramm vor das Publikum, als Neu-
lvustruktion präsentieren sic einen 1,1 Litcr-
Bicrzylindcrwagcn mit 27 PS . - Motorlcistung,
dessen Hanpteigentttmlichkeiten ein Zentral -

Kastenrahmen, Schwingachsen mit Schrauben-
sederung hinten, achslose Radüefestiguug vorn,ein Vierganggetriebe und hydraulische Vier¬radbremsen sind . Die Stromlinicn -Karosseriebietet 4 Personen Platz. Der noch stärkereHansa - Typ hat einen Sechszylinder- Motor
von 1,7 Liter und 38 Brems - PS . erhalten. Da¬neben wird als Kleinstwagen die vierrädrige500 ccm.- Ttromlinicn - Limousiuc bei Hansa ge¬zeigt, die Goliath- Drei - und Vicrrad -Lastwa -
gcn vervollständigen dieses umfangreiche Pro¬gramm.

Auf dem Mercedes-Bcnz-Stand bekommenwir einige neue Ausführungen des neuen 1,3-Liter-Hcckmotor-Wagens zu sehen, außerdemje einen Vertreter der ganzen Schwingachs -
scric, den 1,7- Litcr, den 2- und 2,9-Litcr, die
sämtlich ScchSzylinder -Motorcn besitzen . Na¬
türlich fehlen die großen Mercedes-Typennicht, der 3,8-Litcr- 8-Zyliuder als größter
Schwingachswagen , dann der 5 - Liter-Nürburg -
und schließlich der ganz große Mercedes mit
8-Zylinöcr - Komprcssor - Motor . Auf dem Standvon NAG. treffen wir den luftgekühlten 1,5-Liter-NAG.-Voran mit zahlreichen Verbesse¬rungen , die sich ans Motor - Leistungssteigerungund ruhigen Lauf beziehen . Daneben als völ¬
lige Ncuschöpfnngen von besonderem techni¬
schen Interesse : zwei V-förmig gebaute 6-
bezw . 12-Zylindermotoren mit Luftkühlung.Die Opelwerke bringen ihre, erst im Januarder Presse gezeigten Neukonstruktionen zurAusstellung: der 1,3-Litcrwagcn wird in vier
Ausführungen , der 2 - Liter in fünf Bauarten
zu sehen sein, an einem Ehassis wird die neue
Synchronfedcrnng gezeigt , die neben neuarti¬
gen stromlinienartigen Karosserien mit zug¬freier Entlüftung , außergewöhnlichem Fahr¬gast- und Kofferraum die Hanpt- Konstruk -
tionsneuheit der Opeltypen öarstellt .

Auch drei „Volkswagen" der 1,2-Liter , Bau¬art , wird der Opel-Stand beherbergen. DieNeue Nöhr- AG . hat ihr Bauprogramm nachoben erweitert : zu dem luftgekühlten 1,5-LiterRöhr -Junior ist ein 3,3-Litcr Wagen hinzu-
gekommen , dessen Achtzylinder - Motor Kom¬
pressor besitzt , der dem Fahrzeug , das Tief¬rahmen und Porsche- Vorderrad -Stabfedernng
besitzt und den Namen „Nöhr-Olympier" be¬
kommen hat, Geschwindigkeiten über 130 Km .-Stö - ermöglichen wird. Auch die Skoewer -Wcrkchaben neben dem 1,5 -Liter - Frontantriebs¬
wagen jetzt die 2,5-Litcr-Type „Greif" soweit
burchentwickclt , daß dieser Achtzylinder -Vorder-
radantriebSwagcn jetzt serienmäßig heraus¬kommt.

Nicht weniger interessante Neuheiten wird
die Motorrad -Schau

bringen : Beim BMW . finden wir als stärkste
Maschine das 36- PS .- Tportmodell, dann die
750cr-Typen, deren Tourenmodcll jetzt auch
zwei Vergaser erhalten hat, dann die kleine
führerschcinfreie Einzylindermaschine und inneuer Gestalt die 400 -ccm -Einzylindcr -Type,die unter der Bezeichnung „Gelündesport" nach

Der MercedcS -Benz-Rennwagen 1934 ist nachder neuen, für die nächsten drei Jahre gültigen,internationalen Rennformel gebaut und hat da¬
her ein Gewicht von nur 750 Kg., sowie die vor-
geschriebcnen Größenabmcssungen . Bei der
Durchbildung seiner einsitzigen Leichtmctall -
karosserie in Stromlinienform war man aufäußerste Verringerung des Luftwiderstandes
bedacht . Aus demselben Grunde wurde auch das
Vollschwingachs-Fahrgestell sorgfältig nach
ürodynamischen Grundsätzen verkleidet . Durch
weitgehende Verwendung hochwertiger Lctcht -
mctall-Legierungen konnte das Fahrgestell eine
wesentliche Gewichtsverminderung erfahren.

Da die neue Rennformel in jeder Hinsicht un¬
erhört schwere Aufgaben stellt, deren Lösungenbis zu ihrer Prüfung in den Nennen gehcim -
blciben müssen, können zurzeit noch keine nähe¬
ren technischen Einzelheiten bckanntgegebcu
werden . Immerhin darf aber verraten werden ,
daß die sehr gründlichen Probefahrten zur voll¬
sten Zufriedenheit verlaufen sind und zu den
besten Hoffnungen berechtigen . Wer den schlau¬

neuen Tendenzen gebaut ist : sie hat bei 12-PS .»
Motorlcistung Vierganggetriebe und den be¬
kannten Preßstahlrahmen . Vielleicht

die größte Sensation der Motorrad -
AnSstellung dürfte uns DKW. bescheren.
Ans dem Stand finden wir neben der wasser¬

gekühlten 500cr, die in Luxusausführung einen
Anlasser besitzt , sowie der 350er 11 -PS .-Tport -
maschinc und den 8ll0- und 200- ccm- Modcllcnals Elou den neuen Typ

„Reichstyp ",eine 2,5- PS .-Zweitakter- Blockmotor -Maschinemit Umkehrspülung, Dreiganggetriebe, Kick¬
starter, die nur 45 Kg. Eigengewicht besitzt undnur 383 RM . kostet ! Außergewöhnlich viele
Modelle bringt auch NSU .-D-Rad wieder zurSchau . Als Neuheit das „NSU .-Pony", eine
führerscheinfreie Zwettaktermaschine mit 75-Km.-/Std . Höchstgeschwindigkeit, die bei glän¬
zender elektrischer und sonstiger Ausrüstungebenfalls zn volkstümlichem Preise angebotenwird. Dazu kommt eine etwas teuere LuxuS -
ausführung mit im Oelbad laufender vorderer
Kette , dann die Halblitermaschine, Sie jetzt Vier¬
ganggetriebe besitzt , die 350er und 500er Stös-
selstangen - Moöelle , die Königswellen-NSU.und die 200er und 250er Svortmaschine mit
kopfgestencrten Ventilen. Die Neuheit auf dem
Stand der Triumph -Merke bildet eine 200 ccm-
Zweitaktermaschine mit Kardanantrieb mit
Vierganggetriebe, die einen ausgezeichnetenEindruck macht . Die Victoria -Werke zeigen als
Neuschöpfung eine 500 ccm-Seitenventil -
Ataschinc mit zwei parallel stehenden Zylin¬dern und schräg nach vorn geneigtem Einbau
in völlig verkleidetem Rahmen. Bet Zündapp
schließlich finden wir neben den Zwei- und
Vierzylinöer-Karban-Modellen mit Viergang-
Kettengetricbe einen neuen Zweitakter mit
„Dreistrom-Spülung "

, der bei den kleinen
Zweitaktern erstmalig Anwendung findet .

Unmöglich , an dieser Stelle auch noch einen
vollständigen Neberblick über das zu geben,was die deutsche Zubehör-Industrie an wert¬
vollen Besonderheiten auf der JAMA . zeigen
ivird , hier nur öaö Allerwtchtigste noch: Bet
Rofch wird ein neuer Magnetzünder für Renn-
motorcn, eine neue elektro - mechanische Dieb¬
stahlsicherung, das „Lenkschloß ", ein neues
Klein-Signalhorn , ein Winkerschalter mitKontroll- Lampe und vieles andere praktischeZubehör gezeigt . Bei Eontinental werden aufdrei verschiedenen Ständen alle bekannten und
viele neue Reifeuarten für Motorräder , Per¬
sonen - und Lastkraftwagen , Flugzeuge und
Pferdewagen zu sehen sein, als Neuheit zeigtdas Hannoversche Werk das Eontinental -
„Schwingmctall", eine schwingungs - und schall¬
dämpfende Gummi-Metall-Berbindung ohne
durchgehende Verschraubung, die im Pcrsonen-
wagenbau umfangreich Verwendung findenwird. Schließlich finden wir auf dem Riesen-
staud den neuartigen Spezialreifcn „Traktor ",der für die Bereifung schwerer Schlepper kon¬
struiert und so profiliert wurde, daß er sich
ans jedem Untergrund verwenden läßt.

A l c b ft

fett Wagen wie einen silbernen Pfeil in voller
Fahrt gesehen har, gewinnt den Eindruck , daßder neue Mercedcs-Benz-Rennwagen außerge¬
wöhnlich schnell ist und absolut sicher in der
Hand seiner bewährten Fahrer liegt.

Treffpunkt der SML. -Mitglieder auf
der Automobil -Ausstellung

Der Deutsche Automobil-Club wird auf derJuternationalen Automobilausstcllung vom 8.bis 18 . März in Berlin gemeinsam mit demNTKK. und der Obersten Nationalen Sport -
behörde durch einen Stand vertreten sein.Zweifellos wird dieser Platz in dem neuenA u s st e l l » n g s p a v i l l o n , der z iv i s ch e nden beiden bekannten Hallen eigensfür die AntomobilauSstcllnttg neu errichtetworden ist , zu einem Treffpunkt der gesamten
automobilistischcn Welt werden. Der DDAE .wird aus diesem Grunde dort ein Treff¬buch auslegcn , in dem alle Elubmitglicder an -
gcbcn können , wann und wo sie während der
Internationalen Automobil - Ausstellung inBerlin erreichbar sind .

Der neue Mercedes - Benz Rennwagen 1934

Deutsche Kraftfahrt
Gedanke » z«r Antoschau Berlin 1934.

Von Prof . Oppermann , stcllv. Korpsführerdes NSKK . «nd Ersten Vizepräsidenten
des DDAE .

Der Explosionsmotor erfüllte den Wunsch¬traum der Menschheit , Raum und Zeit mei¬stern zu können . Während bei Eisenbahn undSchiffahrt Abreise und Ankunft fahrplanmä¬ßig vorgeschrieben werden, bestimmt beimKraftfahrzeug der Mensch nach eigenem Er¬messen Zeit und Ziel . Mit dieser individuellenVerkehrsfreiheit und seinen sonstigen Vorzü¬gen erschloß der Explosionsmotor die Welt,-er brachte Menschen und Länder einandernäher und wurde schließlich das bevorzugteVerkehrsmittel.
Die ersten Automobilisten, voran Daimlerund Benz, waren Pioniere des zwanzigstenJahrhunderts . Die damaligen Launen der Be¬

sitzenden zwangen sie, LuxuSgcfährte herzustel¬len, die sich von den alten Prunkkutschen viel¬
fach nur dadurch unterschieden , daß die Deichselfehlte und an ihr die Pferde . Erst nach zeit¬raubenden Umwegen gelangte man zu wenigerkuriosen Gebilden und endlich zn praktischenGebrauchSfahrzeugen. Auch der Rennwagenerlebte seine Wandlung : aus Sensation wurdeSport . Langstrecken- und sonstige Prttsungs -fahrten boten Erfahrungen , die den Konstruk¬teur und die Industrie zu Verbesserungen an¬regten. Kaum erstarkt nnd zuverlässig gewor¬den, bestand der Motor im Großen Kriegeseine Feuerprobe . Inflation und Mißwirt¬
schaft drosselten zwar seinen Siegeslauf . Aberunser Befreier Adolf Hitler legte auch hier die
Hand an dem richtigen Hebel : 193 3 wurdedas Jahr der Neu gebürt deutscherKraftfahrt !

So verursachte des Führers Tat eineWende von unabsehbarer Bedeutung :
Senkung der Preise und der Lasten , Steige¬rung des Vertrauens nnd der Fahrerfrcudeermöglichten 1933 verdoppelten Fahrzcugabsatz.Mehr rollende Räder auf den Landstraßen —mehr Leben in den Werkstätten! Der Impulsdes Führers pflanzt sich fort : für den neuenKraftführer arbeitet der neue Monteur , für dasneue Fließband schafft die neue Gießerei, fürden neuen Treibstoff der lange arbeitslos ge¬wesene Kumpel. Zwanzig erwachende Schlotezünden zwanzig andere an , ein anspringcndcsMontageband läßt mehrere VulkanisscröfenReifen erzeugen. Die Autoindustriewird zur entscheidenden Sch lüssel -wtrtschaft der neuen Zeit !
Imposante Aufmärsche der Motor - SA . brin¬gen das Kraftfahrzeug in das Blickfeld derMassen . Hühnlein ' scher Geist eint im NTKK.nnd DDAE . die Kraftfahrer nnd öurchdringtden Sport . Die ersten „Zweitausend Kilome¬ter" vom Dünkel zum Volk , vom Luxus zumWerkzeug , vom Startum zum unbekanntenFahrer werden zu einer Sache begeisterterMillionen . Der Motor erobert dasVolk !
Mehr Verkehr und erhöhte Geschwindigkeiterfordern auf den Landstraßen ihre eigenenGesetze . Der Führer entscheidet. Volksgenossengreifen zum Spaten . Arbeit und Brot —neue Straßen einer neuen Zeit ! BreiteAutobahnen entstehen von Grenze zu Grenze,verbindend Menschen nnd Orte , erschließend

deutsche Landschaften . Eine Großtat , grund¬legend noch für eine fernere Zukunft. EinWerk von geschichtlicher Bedeu¬tung .
Die Romantik des Wanderers weicht auf den

Hauptstrecken dem ranmerfassendcn Erlebnisdes Kraftfahrers . Der Sang des Motors führtuns hinaus aus den Gedanken und Sorgen desAlltags. Er führt uns zurück zur Natur , ausder wir erholt zur Wirkungsstätte hcimkch-rcn. Eisenbahn ist Eiseuwcg , Straße bleibt
Landschaft!

Antodroschken , Omnibusse nnd große AuS -
flngswagen stehen tausendfach für die Allge¬meinheit bereit. Lastzüge , Sanitäts - , Feuer¬wehr- und sonstige Nutzfahrzeuge erweisen sichals Diener der Wirtschaft nnd Wohltäter der
Menschen. Es gibt kaum noch einen Beruf oder
Zweck , der nicht in irgend einer Beziehungzum Kraftfahrzeug steht. Alle Erwerbs -schichten wcrdcnseinc Nutznießer .

Die vom 8 . bis 18 . März in Berlin statt -
findenbe Automobil - Ausstellung istdeshalb eine Angelegenheit der ganzen Nation.Was kurzsichtiger Unverstand, der des Fort¬schrittes menschlichen Geistes unwürdig war .vierzehn Jahre lang versäumt und was des
Führers Tat aus der Enge befreit hat , das
dringt nun endlich vorwärts : befruchtend das
gesamte Wirtschaftsleben! Daher darf die
Autoschau nicht lediglich die Neugier befrie -
digen ; vielmehr soll sie ansporncu zum massen¬haften Ankauf neuer Fahrzeuge. Befolgenwir den Ruf des Führers : „Du mußt aus
Einsicht und Vertrauen alles tun , w a SArbeit schaffen kann !" Gerade die
Kraftfahrt macht uns den Entschluß zur Tat soleicht, denn: wer „Motor fährt" , hat mehr vomLeben ! Beruflich und persönlich .

Deutschlands Motorisierungwurde eine Schicksalsfrage — auchauS wchrpolitischen Gründen . In jeder Hin¬sicht nnd ans allen Gebieten beeinflußt sie un¬sere Zukunft. Wo regerer Verkehr, da ist auchmehr Leben . Wo mehr Leben , da gedeiht daSVolk . Nicht im Gleichmut , sondern im Lcben -
digseiu eirtstcht neue Kraft . Kraft u u dKraftfahrt : Zeichen dcS Dritten Reiches ,Wille des Führers nnd Tat des deutschen Vol¬
ke? !

,Der Führer '
Sonntag , 4. März 1934, Folge 62, Seite 25



Reue DDAC . Schilderjamat -
Der frische Win» des Dritten Reiches hat

auch die Bürolust aus den Amtsstuben beS
VerkehrSdezernatS im preußischen Jnnenmini -
sterium herauSgeweht . Alte , durch die fortge¬
schrittene Entwicklung des Kraftsahrverkehrs
überholte Bestimmungen sind außer Kraft ge¬
setzt oder gründlich „überholt " worden . So
z . B . auch die Regelung , nach der cs unzulässig
war , die bekannten Gefahr -Tafeln auf »er
Straße durch Anbringung eines Zusatzschildes
näher zu erläutern . In Zukunft sind solche
Zusatzschildcr erlaubt , allerdings nur in den
Fällen , in denen — vor allem bei Nacht , Ne¬
bel ober starkem Regen — das einfache War¬
nungszeichen (das I -Ausrufezeichen ) nicht ge¬
nügt , um schweren Unfällen vorzubeugen . Ein
solcher Fall wird beispielsweise dort als vor¬
liegend erachtet , wo sich im Zuge einer Straße
unvermutet eine kurze Asphaltdecke befindet ,
die bei Nässe gefährlich glatt wird . Die Zusatz¬
tafel trägt dann als warnende Aufschrift nur
das eine Wort : „A s p h a l t !" Kein Kraftfahrer
wird , wenn er plötzlich ein solches Schild auf¬
tauchen sieht, auch nur einen Augenblick im
Zweifel über die Bedeutung dieses einen Wor¬
tes sein.

Daß diese Zusatztafcln der Asphaltindustrie
nicht gefallen und daß sic, wie wir erfahren ,
bereits dagegen protestiert hat , ist weiter nicht
verwunderlich . Aber den Herren Asphalt -
Straßenbauern ist leider nicht zu helfen . Wir
wissen sehr wohl , daß es bei dem heutigen
Stande des chemischen und bautechnischcn Fort¬
schrittes möglich ist, Asphaltstraßendecken so
herznstcllcn , daß sic auch bei Nässe griffig blei¬
ben und die Kraftfahrt nicht mehr gefährden .
Wir wissen auch , daß eS viele mit Kleinpflaster

- as venüst
oder Großpflaster gedeckte Straßentetle gibt ,
die durch starken Verkehr glattpoliert sind und
bei Nässe die Kraftfahrzeuge gefährlich rut¬
schen lassen. Aber am schlimmsten war und
ist — leider — auch heute noch der sogenannte
Stampfasphalt . Im Kraftfahr -Volkc
verbindet sich nun einmal mit dem Begriff
„Asphalt " der Begriff „Rutschgcfahr "

. Die al¬
ten Unterlassungssünden der Asphaltväter kön¬
nen auch durch noch so flammende Proteste ihrer
fortschrittlichen Nachkommen nicht ungeschehen
gemacht werden . Man wird sie erst vergessen,
wenn ihre gefährlichen Folgen restlos von
den Landstraßen verschwunden sind .

Mißbrauchte Bahnschranken
Die holländische Eisenbahnverwaltung hat

einen Erlaß herausgegeben , daß in Zukunft die
Eisenbahnschranken erst im letzten Augenblick
geschlossen werden sollen . Bisher mußten sie
mindestens drei Minuten vor Durchfahrt des
Zuges geschlossen sein. Trotzdem scheint dieser
Erlaß noch keinen durchschlagenden Erfolg ge¬
habt zu haben , denn holländische Automobilsten
beschweren sich darüber , baß Häufig die Schran¬
ken noch Ai bis SO Minuten geschloffen wären .
Wer denkt da nicht an unsere Uebergäng «
unmittelbar vor und hinter Bummelzug -Bahn¬
höfen , wo Wartezeichen bis zu einer halben
Stunde durchaus nichts Seltenes sind . Bekannt¬
lich pflegen ja dort die Schranken schon ge¬
schloffen zu werben , wenn ein Zug sich —

gleichgültig von welcher Seit « — dem Bahnhof «
nähert . Auf stark sreguentierten Ueberlanb -

strecken sammeln sich häufig ganze Kolonnen
wartender Kraftfahrzeuge .

Dt « Pressstelle der ONS . teilt mit :
Die Pressestelle der Obersten Nationalen

Sportbchörde für die Deutsche Kraftfahrt teilt
mit : „Nach einer Verfügung de» Führer » de»
deutschen KraftfahrsportS , Obergruppenführer
Hühnlein , sind biS zum 5 . März von den HanS -
fronten der Hotels , Gaststätten , Garagen und
Reparaturwerkstätten sämtliche Empfehlungs¬
schilder der früheren , nach Bildung de» DD .»
AE . aufgelösten Automobilklubs und Verbände
zu entfernen . Dem in früheren Jahren von
einzelnen , nur auf Gewinn eingestellten Kraft -
fahrverbänden geübten Klnbschilderhandel wirb
mit dieser Maßnahme gleichfalls ein Ende be¬
reitet .

Der Führer des deutschen KraftfahrsportS
hat eS dem DDAC . , der gemeinsam mit dem
NDKK . die Front der deutschen Kraftfahrer
verkörpert , zur besonderen Ausgabe gemacht,
daS Recht zum Führen seiner Emp-fehlungS -
schilder nur an solche Hotels , Gaststätten , Ga¬
ragen , Reparaturwerkstätten usw. zu vergeben ,
die nicht nur alle sonstigen Voraussetzungen
hierfür erfüllen , sondern bet denen vor allem
daS Wort „Dienst am Kunden " nicht allein im
Munde geftthrt , sondern praktisch bewiesen
wird . Das NSKK . gibt ein eigene » Empfeh -
lungSschild nicht heraus , Anträge auf Geneh -
migung zum Führen des DDAC . -GchildeS sind
an die Hauptverwaltung de» DDAE . in Mün .
chen, Königinstraße 11a , zu richten ."

Erleichtrrvngra
für ausländische Kraftfahrer

Wer «inen über « in Jahr alten ausländischen
Führerschein besaß oder nachwies, daß er über

ein Jahr im Besitz einer ausländischen Fahr¬
erlaubnis war , konnte bisher die deutsche Er¬
laubnis zum Führen von Kraftfahrzeugen , für
dt« der ausländische Führerschein galt , unter
bestimmten Voraussetzungen erhalten . Jetzt
hat der ReichSverkehrsmintster bestimmt , daß
in Zukunft der Nachweis des einjährigen
Besitzes eines ausländischen Führerscheins
nicht mehr erbracht zu werden braucht .

Wie die Elfenbahn motorisier!
Ein gutes Beispiel für die Intensität , mit

der unsere Reichsbahn ihren Betrieb motori¬
siert , bietet der Reichsbahndirektionsbczirk R c-

enSburg , wo bereits 15Kraftfahr -
inten für den Güterverkehr in Be¬

trieb genommen sind . Diese Linien sind aber
erst der Anfang , denn noch Im Laufe dieses
JahreS werden etwa zehn neue Linien hiuzu -
kommen . Bis in etwa zwei Jahren sollen daun
allein in diesem einen Direktionsbezirk vier¬
zig regelmäßig verkehrende Kraft¬
fahr l i n t e n vorhanden sein .

'

-letch-aulobahn Karlsruhe -Basel
In der ersten Sitzung des Gesamtvorstande »

deS LandeSverkehrSvervandeS Baden erklärte
der badische Ministerpräsident Köhler (der
Ehrenvorsitzende beS Landesverbandes ) , daß .
der Generaltnspektor für daS deutsch « Straßen - !
wesen , Dr . Tobt , die Meinung vertrete , daß
di« Straße Karlsruhe —Basel für den Z u -
bringerverkehrauö dem Auslande
notwendig sei und daß, wenn die Autobahn von
Süd nach Nord überhaupt internationale Be¬
deutung erhalten sollte, die Voraussetzung sei ,
daß die Linie bis Basel dnrchgcführt werde .
DaS Rheintal sei nun einmal die natur¬
gegebene Verkehrsstratze , daran könne kein |
Mensch etwas ändern . ;

Dresdner Bank / Geschäftsbericht für 1933
Die im Laufe des Jahres 1933 vollzogene Neugestaltung des politischen Lebens der Nation hat

auch auf wirtschaftlichem Gebiet die Grundlagen für einen Wiederaufbau und die Bereinigung der

aus der Krise verbliebenen Schäden geschaffen . Die großen Erfolge , die von der neuen Regierung

hier bereits im ersten Jahre erzielt worden sind , werden am deutlichsten dadurch gekennzeichnet ,

daß sich in dieser Zeit die Zahl der Arbeitslosen gegenüber dem Höchststand von 6 Millionen um

über 2 Millionen verringert hat . Wir glauben zuversichtlich , daß es gelingen wird , auf diesem

Wege im laufenden Jahre durch den restlosen Einsatz aller vorhandenen Kräfte neue Fortschritte

zu erzielen und so die Bahn für die allmähliche Gesundung unserer Wirtschaft weiter zu ebnen .

Dem Bank - und Kreditwesen werden hierbei wie im vergangenen Jahre so auch in Zukunft

große Aufgaben bei der Finanzierung von Arbeitsbeschafhmgsmaßnahmen , der Zuführung von

Betriebskrediten an die Wirtschaft «owie der Mitwirkung an der Wiederherstellung eines gesunden

Kapitalmarktes zufallen . Ihre Bewältigung wird möglich sein , nachdem die aus der Krise des

Jahres 1931 verbliebenen Schäden immerhin soweit bereinigt sein dürften , daß die notwendige

Leistungsfähigkeit des Kreditapparates gegeben erscheint

Für unser Institut ergaben sich nach der im Frühjahr 1932 vollzogenen Fusion mH der

Darmstädter und Nationalbank noch besondere Aufgaben durch die Notwendigkeit die beiden

nach Struktur und Organisation in vielfacher Hinsicht verschiedenartigen Banken allmählich zu

einem völlig einheitlichen Körper zusammenzufügen und gleichzeitig Geschäftsführung und Ver¬

waltung den veränderten Verhältnissen weiter anzupassen . Auf Grund der getroffenen Maßnah¬

men glauben wir , daß allen wie immer gearteten Bedürfnissen in ausreichender Weise Rechnung

^
(Seschäftsgang und Umsätze zeigten Im vergangenen Jahre nach den starken Rückschlägen der

Krisenzeit erstmals wieder deutlich Kennzeichen einer beginnenden Konsolidierung uiw Ab¬

wärtsbewegung . Im besonderen haben sich die Bereinigungsmaßnahmai des Vorjahres bewährt

und als richtig erwiesen . Sie gewähren gleichzeitig für die Zukunft die notwendige Bewegungs¬

freiheit bei der Liquidierung der aus der Krise verbliebenen Schäden und der Durchführung von

Sanierungen . Die im Vorjahre an unseren Debitoren und Beteiligungen vorgenommenen Wert¬

berichtigungen haben sich im allgemeinen auch zur Deckung erst in neuer Zeit erkennbar gewor¬

dener Risiken und Verluste als ausreichend erwiesen . Gleichwohl haben wir es unter Berück¬

sichtigung aller Umstände und im Interesse einer weiteren Konsolidierung für richtig gehalten ,

von dem erzielten Betriebsgewinn von RM . 11557 907,05 einen Betrag von RM . 10 Millionen

nochmals zur Verstärkung unserer Rückstellungen zu verwenden und bezüglich der dann ver¬

bliebenen RM . 1 557 907,05 der Generalva -sammlung Vortrag auf neue Rechnung vorzuschlagen .

Unsere Kreditpolitik wurde bestimmt von dem Bestreben , alle herankommenden Kreditan¬

sprüche , soweit sie vertretbar erschienen , zu erfüllen . Insgesamt wurden (ohne Prolongationen )

im Laufe des Geschäftsjahres neu bewilligt Kredite in Höhe von RM . 742 Millionen . Hiervon

entfallen auf die unmittelbare Finanzierung von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen RM . 256 Millionen .

Unser besonderes Augenmerk war auf die kleineren und mittleren Kreditansprüche gerichtet ,

deren Befriedigung wir dadurch besonders erleichtert haben , daß im Rahmen unserer Gesamt -'

Organisation fast das ganze Klein - und Mittelkreditgeschäft in den örtlichen Bezirken verant¬

wortlich bearbeitet werden kann . Von insgesamt 9370 neu bewilligten Krediten entfallen 7084

auf Einzelbeträge bis zu RM . 20 000 und 1732 auf Einzelbeträge von RM . 20 000 bis RM . 100 000.

Mit dem gleichen Ziel , vor allem die Angehörigen des gewerblichen Mittelstandes mit

Kredit zu versorgen , wurde dem bei unseren Genossenschaftsabteilungen in Berlin und Frank¬

furt am Main vereinigten Genossenschaftsgeschäft besondere Fürsorge zugewandt . Dabei waren die

in einer 30jährigen Tätigkeit als genossenschaftliches Zentralinstitut gesammelten Erfahrungen von

besonderem Nutzen . Die Genossenschaftsabteilungen haben im abgelaufenen Jahre auch bei den

Stützungsaktionen des Reiches im Interesse des gewerblichen Genossenschaftswesens nachdrück -

lichst mitgewirkt und sich bemüht , u . a . durch Zinssenkung und Bereitstellung von Sonderkre¬

diten das Aufbauprogramm der Reichsregiening mitzufördern . Die Genossenschaftsabteilungen
konnten dabei auf Grund der bei ihnen eingetretenen geschäftlichen Belebung feststellen , daß

auch in den Kreisen der Mitglieder des Reichsstandes des Handwerks und des Einzelhandels sich

ein wirtschaftlicher Aufstieg anbahnt
Die Bereitschaft der Bank zu verstärkter Kredithergabe wurde erleichtert durch die Lösung

alter Engagements , deren Liquidierung 1* vergangenen Jahre im Zuge der allgemeinen Entwick¬

lung erhebliche Fortschritte gemacht bat . Dabei war es auch schon häufiger als im Vorjahr

möglich , in solchen Fällen durch Sanierungen eine endgültige Bereinigung herbeizuführen . Bei

einem Anhalten der bisherigen Entwicklung ist anzunehmen , daß das neue Jahr eine erhebliche

weitere Entlastung bringt , da man die Sanierungsmöglichkeiten in vielen Fällen schon weit¬

gehend übersehen kann . Dieser Fortschritt ist besonders wichtig , weil er wertvolle Kräfte für

aas laufende Geschäft freimacht , die zum Teil jahrelang für besondere Aufgaben festgelegt waren .

Der Vervollkommnung und Weiterbildung unserer Organisation haben wir wiederum beson¬

dere Aufmerksamkeit zugewandt . Dabei hat inbesondere die zunehmende Bewährung des von

uns entwickelten Kopffilialensystems die Möglichkeit gegeben , den Ueberwachungsapparat der

Zentrale — unbeschadet der Aufrechterhaltung ausreichender Kontrollen _
— erheblich einzu¬

schränken . Des weiteren sind wir bemüht , auf eine Sekung der Kosten bei der Bearbeitung des

die Banken heute noch besonders belastenden Zahlungsverkehrs durch Vereinfachung und Ver¬

einheitlichung hinzuwirken .
Im Oktober des vergangenen Jahres sind wir mit der Deutschen Bank und Disconto -QeseJl -

schaft und der Commerz - und Privat -Bank A .-O . übereingekommen . Niederlassungen an insge¬

samt 21 Orten , die mit Banken übersetzt waren , zu schließen . Hiervon entfielen auf uns sechs

Niederlassungen . Wir sind nunmehr im Reich noch an 160 Plätzen vertreten . Außerdem be¬

stehen in Berlin noch 80 , im übrigen Reich 92 örtliche Depositenkassen ; 16 Depositenkassen wur¬

den im Laufe des Jahres 1933 aufgelöst . Im Ausland sind wir durch Filialen an echt Plätzen

vertreten .
Unser ungekündigter Personalbestand konnte trotz weiterer Zusammenziehung unserer Ver¬

waltung im Zuge der im Berichtsjahr eingetretenen Geschäftsbelebung erstmals wieder von

10 994 auf 11 157 Köpfe erhöht werden . Außerdem haben wir zwecks Förderung der Maßnahmen

zur Arbeitsbeschaffung in wesentlich erhöhtem Ausmaß als in früheren Jahren Aushilfskräfte

beschäftigt . Die Gesamtzahl der Aushilfskräfte belief sich am Jahresende auf 476 gegenüber 109

in der entsprechenden Zeit des Vorjahres .
Die Bezüge des Vorstandes (8 Herren ) ohne Berücksichtigung der Pensionsverträge betrugen

RM . 642 000 , die Bezüge des Aufsichtsrats (28 Herren ) RM . 103 433,40 . Mit Wirkung vom 1. Januar

1934 sind die Anstellungsverträge des Vorstandes (4 Herren ) abgeändert und die Bezüge ganz

wesentlich herabgesetzt .
' , , , ,

Im Gegensatz zu der im Verlaufe des Jahres feststellbaren Geschäftsbelebung ist die Bilanz

per 31 . Dezember 1933 gegenüber dem Vorjahre durch eine neue erhebliche Schrumpfung gekenn¬

zeichnet . Der Grund hierfür liegt in der Hauptsache in dem erneuten außerordentlich scharfen

Rückgang unserer Auslandverpflichtungen um insgesamt RM . 263 Millionen .
Zu den einzelnen Posten der vorliegenden Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnung bemer¬

ken wir das folgende :
Unser Bestand an Schecks , Wechsel and unverzinslichen Schatzanweisungen erscheint mit

RM . 411,3 Millionen gegenüber dem Vorjahre um rund M . 60 Millionen höher . Die Position ent¬

hält wiederum keine zu Moblllaierungszwecken hereingenommenen Abschnitte .
Unser Bestand an verzinslichen Schatzanweisungen des Reichs hat sich im wesentlichen durch

die Einlösung der am 1 . August 1933 fällig gewesenen Abschnitte im Gesamtbeträge von RM .

100 Millionen von RM . 409,8 Millionen auf RM . 312,8 Millionen ermäßigt . Von dem verblie¬

benen Bestand werden weitere RM . 100 Millionen am 1 . August 1934 fällig .
Unter Noatrognthaben bei Banken und Bankfirmen sind nur bei ersten Bankfirmen stehende

Inland - und Auslandguthaben enthalten . Bis auf geringfügige Ausnahmen sind sämtliche Nostro -

guthaben innerhalb sieben Tagen fällig .
Der erneute scharfe Rüdqzang der Vorschüsse auf verfrachtete und eingelagerte Waren von

RM . 311 Millionen auf rund RM . 184 Millionen hat seine Hauptursache in den Währungsrück¬
gängen . Daneben findet hier die weitere Schrumpfung des Außenhandelsvolumens ihren Ausdruck .
Die Position enthält wiederum zum überwiegenden Teile Forderungen , die mit Hilfe von Still¬

haltelinien finanziert sind . ; - ■

Die Verringerung unseres Bestandes an eigenen Wertpapieren ist in der Hauptsache auf

verstärkte Verkäufe während des Berichtsjahres zurück zuführen , die infolge der " verbesserten Bör¬

senlage möglich geworden sind . Di« Bewertung der Bestände liegt im Durchschnitt unter den

augenblicklichen Börsenkursen .
Unter unserem Bestand an eigenen Wertpapieren sind nom . RM . 1021216 Dresdner -Bank -

Aktien enthalten , die Int Verlauf « des Jahres 1933 zum Durchschnittspreis « von 54,9 % erworben

wurden und zu Buch stehen .
Die Erhöhung unserer Konsortialbesttnde um etwa RM . 11 Millionen auf rund RM . 84 Millio¬

nen ist vor allem auf die verstärkte Uebemahme von Aktien aus Sanierungen zurückzuführen .
Einen scharfen Rückgang haben demgegenüber unsere dauernden Beteiligungen bei anderen

Banken und Bankfirmen erfahren . Die Ermäßigung geht zum größeren Teile darauf zurück , daß

wir im Laufe des Jahres unser KommanditverhäRnis zu der Firma Proehl 8- Gutmann , Am¬

sterdam , gelöst haben , die in Liquidation getreten ist . In Verbindung mit dieser Abwickelung
haben wir von der Commerz - und Privat -Bank A .-O . einen Teil ihrer Beteiligung an der Hugo
Kaufmann & Co .’s Bank N . V ., Amsterdam,übernommen , deren Geschäft sich erfreulich ent¬

wickelt .
Einzahlungsverpflichtungen auf nicht vollgezahlte Wertpapiere sind ln der Bilanz nicht ent¬

halten .
Ueber die größenmäßige Zusammensetzung der Schuldner in laufender Rechnung einschließlich

Warenvorschüssen unterrichtet die nachstehende Ueberaicht :
1933 Im Vorjahr

bi* RM . 5 000,— 40 394 Konten 37.382
über RM . 5000, — bis RM . 20 000,— 8 608 Konten 9782
über RM . 20 000,— bis RM . 100 000,— 4 705 Konten 6 095
über RM . 100 000,— bis RM . 500 000,— 1498 Konten 1867
über RM . 500 000,— bis RM . 1 000 000,— 202 Konten I , An
über RM . 1 000 000,— _ 233 Konten )

ingesamt : 55 640 Konten 55775

Der durchschnittliche Elnzefkredtt beträgt RM . 27 700 (i. V. RM. 38 000).

Das Konto Bankgebäude erscheint gegenüber dem Vorjahr unverändert mit RM . 40 Millionen .

Die hauptsächlich aus Um - und Erweiterungsbauten herrührende Erhöhung um RM . 443613,76 ist

zum Jahresende zu Lasten des Gewinn - und Verlustkonto « wieder ausgebucht worden .
Das Konto Sonstiger Grundbesitz weist im Berichtsjahr Zugänge von RM . 2 745 274 .40 , Ab¬

gänge von RM . 1 767 258,70 und Abschreibungen von RM . 156 981,56 auf . Unter den Zugängen

figurieren Neuerwerbungen mit RM . 1 309 665,17 , unter den Abgängen Verkäufe mit RM . 1 557 258,67.
Die restlichen unter Zu - und Abgängen erscheinenden Beträge stellen Umbuchungen dar . Ins¬

gesamt umfaßt dieses Konto zum 31 . Dezember 1933 263 Grundstücke , die bei einem Einheits¬

wert von RM . 34,8 Millionen mit RM . 20,3 Millionen iu Buch stehen .
Die erhebliche Verminderung der Kreditoren gegenüber dem Vorjahr entfällt , wie bereits

erwähnt , in der Hauptsache auf den Rückgang unserer Auslandverpflichtungen . Unsere Einlagen
aus dem Inland einschließlich der Guthaben deutscher Banken und Bankfinnen haben sich wäh¬

rend des Berichtsjahres ungefähr auf dem Vorjahres «fand gehalten . Unsere Spareinlagen haben

nicht unbeträchtlich zugenommen .
Das Konto Akzepte hat sich nach dem starken Rückgang während des Jahres 1932 im lau¬

fenden Jahre nur noch um RM . 26 Millionen auf RM . 320 .8 Millionen vermindert .
Die eigenen Indossamentsverbindlichkeiten betrugen zum 31 . Dezember 1933 RM . 410,6 Mil¬

lionen und haben sich damit gegenüber der entsprechenden Zeit des Vorjahres kaum geändert .
Die Gewinn - und Verlustrechnung ist gekennzeichnet durch einen weiteren Rückgang sowohl der

Handlungsunkosten als auch der Erträge , wobei sich jedoch di« weitere Verminderung auf beiden

Seiten ungefähr die Waage gehalten , der Betriebsgewinn gegenüber dem Vorjahr sich sogar

geringfügig erhöht hat . Im einzelnen findet der Rüdegang auf der Ertragsseite seine Begründung
vor allem in der weiteren Schrumpfung des Bilanzvolumens und einer weiteren Verringerung der

durchschnittlichen Zinsspanne . Auch haben wir , wie im Vorjahre , in sämtlichen Fällen , in denen

uns der Eingang von Zinsen und Provisionen auf debitorische Konten nicht unbedingt gesichert
erschien , diese vorweg zu Lasten der Erfolgskonten in Reserve gestellt .

In der erneuten Herabminderung der Handlungsunkosten um weitere RM . 10 Millionen gegen¬
über dem Vorjahre findet vor allem die Zusammenfassung und Vereinfachung des Betriebes nach

Durchführung der Fusion ihren ziffernmäßigen Ausdruck . Eine weitere erhebliche Senkung der

jetzigen Unkosten aus dem gleichen Grunde ist für die Zukunft nicht mehr zu erwarten , nachdem

sich die Gesamtunkosten gegenüber dem Stand vor zwei Jahren nunmehr um RM . 30 Millionen

ermäßigt haben . Der Höchststand der Unkosten beider Institute vor der Fusion war ca . RM . C0

Millionen höher . Dessen ungeachtet gilt der Frage der Unkosten - und Rentabilitätsentwicklung
sowohl bei den einzelnen Betriebsstellen als auch m den einzelnen Sparten unseres Betriebes nach

wie vor unsere besondere Aufmerksamkeit
Berlin , im Februar 1934.

Der Vorstand
Goetz Bergmaaa RHtchtr Scblppel
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„Der Führer Sonntag , 4. Mär - 1934 , Folge 62 , Leite 2 &



„Schutz dem kommenden Geschlecht"
SesiiMeltöregeln im neuen Staat

/ SA. Ri un» Stahlhelm
1 • Berlin , 3 . März . Auf zahlreiche Anfragen
über daS Abkommen , üaS am 25. Januar 1934
betreffs GA. R . 1 zwischen dem Obersten GA .»
Führer und dem Stahlhelm — B . d . F . — ab¬
geschlossen wurde, teilt der Bundesführer des
Stahlhelms folgendes mit :

Durch dieses Abkommen des Obersten SA .»
FührerS — also des Führers selbst — mit der
Gegenzeichnung deS Stabschefs ist da» Ver¬
hältnis zwischen SA . R . I und dem Stahl¬
helm völlig geklärt und geregelt. Hiernach tre¬
ten möglichst alle Stahlhelmkameraden zwischen
35 und 45 Jahren in die SA . R . I . Gleich¬
zeitig können sie Mitglieder des Stahlhelm
bleiben. Diejenigen Kameraden, die aus kör¬
perlichen oder beruflichen Gründen , z . B . we¬
gen Kriegsverletzung, sich nicht in der SA . R . I
beteiligen können , verbleiben, wie bisher, im
Stahlhelm — B . d . F . —, dessen wehrsportliche
Betätigung auf die SA . und SA . R . I über¬
gegangen ist . Für diejenigen Kameraden, die

hiernach nur Mitglieder de » Stahlhelm sind ,
gilt folgende Anordnung :

„Meine (das heißt des Obersten SA .-Füh-
rerö ) nachfolgenden Anordnungen berühren
das Fortbestehen des „Stahlhelm "

, Bund der
Frontsoldaten , nicht. Dieser stellt eine Bereini¬
gung von Kriegsteilnehmern und solchen Män¬
nern über 85 Jahre dar, welche als Träger
der Tradition des Frontsoldatenerlebens für
geeignet gehalten werden. Der Bund ist dem
Führer unterstellt, er wirb vom BundeSführer
Seldte geleitet. Im Einverständnis mit die¬
sem weise ich darauf hin, daß die bisherige
Bundestracht mit der roten Hakenkreuzarm-
btnde auch weiterhin von den BundeSmitglie»
bern, soweit sie nicht der SA . R . l angehören,
getragen werden kann ."

Nach diesen klaren Bestimmungen des Ab¬
kommens vom 25. Januar 1884 verstoßen alle
eigenmächtigen Handlungen, die auf « ine Schä¬
digung oder teilweise Auflösung de» Stahl¬
helm hinauslaufen , einerseits gegen die aus¬
drücklichen Anordnungen des Führer » und de»
Stabschefs, andererseits auch gegen diejenigen
des Bundesführers des Stahlhelm .

* Berlin , 3. März . Die neuen Grundsätze
aus dem Gebiete der Gesundheitspflege, in
denen das nationalsozialistische Gedankengut
Einzug gehalten hat , sind jetzt in einer all-
gemein verständlichen volkstümlichen Form
als „Merkblatt" zusammengestellt worben. AIS
Herausgeber des Merkblattes zeichnet daS
Deutsche Rote Kreuz, während als Mitarbeiter
fast alle im neuen Staat für das Gesundheits¬
wesen maßgeblichen Stellen aufgeführt werden .

An der Spitze des Merkblattes steht der Satz :
„Gesundheit an Körper und Geist ist daS Höchste
Gut, für bas Du auch Deinem Volke verant¬
wortlich bist !" Besonders interessant ist unter
den 12 Einzelpunkten des Merkblattes der
P«nkt 11 „Schutz dem Heranwachsenden Ge¬
schlecht". Darin heißt eö, daß K i n d e r s ch u tz
schon vorder Geburt einsetzen müsse . ES
wird dann auf die Schwangeren-BeratungS-
stellen hingewiesen und erklärt , daß Sie Sterb¬

lichkeit der Säuglinge sich durch richtige und
pünktliche Pflege, Sauberkeit und zweckmäßige
Ernährung beträchtlich verringern lasse .
„Mütter "

, so schließt dieser Abschnitt, „stillt
Eure Kinder selbst ! Es ist der beste Schutz!
Geht rechtzeitig zum Arzt ober in die Säug -
lingsfürsorgestelle!"

Der letzte Punkt, 12 , trägt den Titel „Schutz
dem kommenden Geschlecht ". In ihm wird
ausgeführt, daß jeder bedenken müsse , daß er
Enkel ist und Ahnherr sein soll . „Bedenke",
so heißt «S dann weiter, „baß Du Deinem Ge¬
schlecht und Deinem Volke gegenüber die Ver¬
pflichtung hast, daS Erbgut so rein wciterzu-
gebcn, als Du es von Deinen Eltern erhal¬
ten hast ! Bewahre Deine Erbmasse vor Schädi¬
gungen (Alkohol , Nikotin) ! Bedenke , daß das
Schicksal Deiner Kinder in allererster Linie
von der Reinheit des Erbgutes abhängig ist !

Eröffnung von Kontokorrent -Konten
mit und ohne Kreditgewährung

Annahme von Spargeldern
Individuelle und kostenlose Beratung
in allen Fragen der Vermögensaniagen.

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe

mit Depositenkatse Mahlburg , Rheimtraße 44 .
»899

Öffentlicher Dankll
34 litt an einer ninifdj sestgepellleuschweren

Rückannurksarkraiikunn- - - Al «
lens war aus» I

. . . . . . . . ttcher Mensch .
DerPyrmoor-Kur,dle bequem»nHausedurchführbar ist,»erbaut « Ich die Mederherstelluu, 'meiner Gesundheit, ich

StA heute «rbeiirfählg, die Schmerzensind verschwunden
»»» rau» wieder «eben.

Ach rate allen Unltchrn Leistenden sich der »arzügllchen
Uatnkhellmethade zu bedienen .

Herta Winter , DertLusert ». I
« nitunlt loBenlo» durch PprM 00 r «a!atnr - rU-Anf!» tt , |
München >104 Münzstrahe ». Seit r » Jahren anerkannte I
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Rundfunkhoren endlich ledern möglich
Alle übrigen bevorratet .
Fabrikatestets vorrätighei
RADI0-MÜS1KHAÜS

bei RM. 7 .60 Anzahlung
tdr 16 Pfennig täglich
bringt Ihnen heute der

Uomsempianger
klangschönenRundfunk -
empfangderGroß - Sender
Verlangen Sie Vorschläge
(lb . d . neue auf 18 Monate
erweiterte Raten -System

SCHLAUE
KARLSRUHE
Kalserstr . 176, Tel. 336
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für dar

Winter-
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eine varnDnftfge Mode — ver¬
bindet des Schön« mH dam Ge¬
sunden, Naturhaften. Fett macht
alt und hÄfjlich , trSge und krank .
Trinken Sie Dr. Ernst Richters
FrühstOckskräuterfee , er sorgt
fGr "unschädlich « Gewichtsab-
nehmOgBlutauffrischung und er¬
höhteLebenskraft . Paket Mk .i .—
u. 1JQ, extra 2^5. Verlangen Sie
In Apothekenund Drogerien nur

Dr. Ernst Richters
Frühsf& ckskräufertee

mnlf -MMe
WW großeAuswahl

Otto stoli , Kaiserin

Amtliche Anzeiaen
Brudtlai

Senassenschastrregister -Eintrag Land I
O .Z . 40 Bäuerlich« Bezug», und Absatz «
genossensidalt in Helmiheim e.G .m .b .H
in HelmShelm. Lurch Beschluß der Ge.
neraldertammlung dam 10. und 24 . Gest
lerntet 1933 Ist die Benassenschast ausg«.
löst und in Llquldaiiau getreten . Die
seitherigen Vorstandsmitglieder Wilhelm
Schührer und Rudalf Schührer in Helm»,
heim sind Liquidataren.

Bruchsal , den 2». Februar 1934.
« mt»,nicht I.

CanbellrtgtlttrcinttA Band I O .3.
Firma Gebrüder Bär In Bruchsal . Die
Prokura de» « ugust Benller, « ugust
Zeller und Paul Bär hier ist erloschen
Bruchsal , den 2«. Februar 19*4.

« mt»g-rl « t I.

Buchen
Stirn Sezirkstjürsor-everband Su¬

chen ist di« Sielte eines
Gesch » sl » sü » rer »

zu besetzen . In Selrachl kommen" . . rjäh - ~nur Personen mit mehrsähriger Er
faBtun, tm Fürsorgewesen , möglichst' Vorbildung für den mittlerenmit
Verwaliungsdiensi oder mtt abgeieg
in Prüfung in der Wotzlsahrllpflege.

Bewerbungen sind innerhalb 14
Lagen mii G«halt »ansprüch«n , Zeug¬
nissen , Prüsungsnachwelsen und Le¬
benslauf beim Bezirksamt — Se -
zirlssürsorgestelle — Buchen einzu-
reiche» .

Suchen , den 1 . Mär , 1634.
Der Landrai .

Bühl
Für den Landwirt Erhard Eberle in

Stallhasen wurde beut , 17 Uhr da» land-
wirtschaftliche Entschuldung »v«rsabren er.
bssnei. EntschuidungSstell « ist Bezirk«-
sparkaff« Bühl . Die Gläubiger werden
ousgesordert , ihre Ansprüche di « läng¬
sten» 4. April 1934 dem Gericht oder der
Entschuldungrstelle anzumelden und die
in ihren Händen besindlichen Tchuid-
urkunden vorzulege » . Dübl , den 23.
Februar 1934. Ami» gericht II .

Durlach
f|Mtd »(<tult vurlach

« hteiluag Höhere Haudeltschule.
« nmrlduuieu zu dem an Ostern d. I .

erfolgenden Etntrllt in die
1. Mast« der Höh. Handrl»schulr

werden vom 5. Mär, d . M. ob täglich
von 19 bi» 12 Uhr dormiilag » im Zim -
mer 14 <2. Stock de» Gewerbe - und
HandelSschuIgebäude») «ntgegengenom -
men, woselbst auch sed« weiter « Au»>
lunst erteilt wird .

Bet der Hbh. Handelrschul « handelt e»
sich um etne zweijährige Abteilung mit
Gonztagunterrlcht . E» werden wöchent¬
lich 32 Stunden erteilt und alle Handel » ,
sächer gelehrt . Der ersolgretche Besuch
der 2. Maste befreit von seder weiteren
kchulpslicht und verleiht u . u . dte mltt .
Irre Reife .

Aufnahme finden hiesige und ourwär .
tige Schüler und Schülerinnen nach dem
Besuch der Dollrschule oder der ent-
sprechenden Mosten der höheren Schulen .

D u r l a ch , den 3. Mär, 1934.
Die DIreliion .

Karlsruhe
S«» rtnde-, kreis- und Srdäubc -

sondrrftrurr .
Di« 11. Mona!» rate der Gemeinde -,

Kreis - und Geöäudesondersteuer wird
auf 8. Mär, 1934 fällig .

Wer bi » zum 8. Mär, 1934 seine
Steuerschuld nicht begleicht, hat monat¬
lich 1 d . H . Verzugszinsen zu entrichten ,
außerdem setzt er sich der Gefahr einer
mil weiteren Kosten verbundenen
Zwangsvollstreckung au» .

Karlsruhe , den 3. Mär, 1934.
Der Stodtrechurr .

dom 18. März 1923 (Gesetz- und Ver¬
ordnungsblatt Sette 118) und vom 2
April 1939 ( Gesetz , und verordnung» -
blatt Seite 28) die Eln - und Durchfuhr
don frischem Fleisch, Stroh, Heu und
anderen Futtermitteln au » dem genann¬
ten Land nach und durch Baden mit so¬
fortiger Wirkung bl » auf wettere » un¬
tersagt , Diese» Verbot wird auch auf
Klauenliere ausgedehnt, dte im kleinen
Grenzverlehr die deuisch-französifche
Grenz « von Weil-Friedlingen bi » Plil -
icr» dorf überschreiten .

Gleichzelttg wird auf Grund de» js 29
de» RetchSviehseuchengesetze » und § 90
de» Poltzeistrafgesetzbuche» der kleine
Grenzverlehr mit Klauentieren au » den
Bezirken Lörrach, Müllheim , Staufen,
Freiburg, Emmendingen , Lahr , Offen -
bürg . Kehl, Bühl , Rastatt und Karls¬
ruhe über di « angegeben « Grenzstrecke
verboten .

K a r I » r u h « , den 29. Februar 1934,
Badische» Polizripräfidlum. O .Z . 59

Kenzingen
Ol-

Zu »erlaufe«
ein neunlähriger zuchtuntougltcher
denburger Hengst, braun.

Auskunft erteilt da» Bürgermeisteramt
Kenzingen .

Für den Landwirt und Maurer
«vendelln Jörge » in Zell (Amt

nitmafetialpettauf.
Unser, « limalerialb«stände : Guß und

Schmiedeisen, Metalle , Brandguß, Blech
usw . werden dem Verlaus auSgesetzt.
Die Verkaufrbcdtngungen mit Sorien-
»crzeichni» sind auf unserem GeschästS -
zimmer Nr. 21, Lefstngstr. 18, erhältlich .

Angebot «, in denen unsere Verlaufs-
bcdtngungen ausdrücklich anerkannt sein
müssen, find bl» spätesten» 9. Mär» d» .

|3»„ vormittag » 10 Uhr, bet un* einzu .
»reichen .

Karlsruhe , den 2, Mär, 1934.
Siädi. Ga »., Waste», und SlektrizitatS -

amt.

dungsstell« ist dte BczirkSsparkaffe
Hühl . Die Gläubiger werden aus-
geforberl, ihre Ansprüche bi» läng¬
sten» 1 . April d» . IS . dem Gericht
« der der Snlschulduitgsstelle anzu-

!,t und die in ihren Händen be<
Schuldurkundcn vorzule-melden

sindlichen
gen .

Bühl . 28. Februar 1934.
Bad . AmtSscrlcht I .

Bekanntmachung .
Da die Maul- und Klauenseuche in

Elsaß -Lothringen ein« für den tnländk -
schen Tierdesrand gefahrdrohende Aus¬
breitung erlangt hat , wird auf Grunb
de» § 7 de » Reichsdtehseuchengesetze» in
Erweiterung der Bestimmungen der Be¬
kanntmachung über die Sin. und Durch¬
fuhr von lebenden Tieren, tierischen
Teilen und Erzeugnissen sowie gtft -
langenden Siossen au» dem Ausland
vom 29, Juni 1927 (Gesetz , und Vcrord -
nungSblatl Seile 129) in den Fassungen

Ueberlingen
Sftaßrntauarbtiltn .

Da» Wasser. und Straßenbauami
Ueberlingen vergibt nach der Reichrver-
dingungSordnung (DIN 1999) die Ar¬
beiten und Lieferungen (Wacken , Schoi-
ier und Splitt) zur Verbesserung der
Landstraße Nr. 97 zwischen Unteruhl¬
dingen und MeerSburg mit rund

9 399 cdm Erdarbelten,
17 999 gm Fahrbahnherstellung,
17 099 gm vberslächenteerung .

Die Arbeiten werden in 4 Losen ver¬
geben. Dk« Unterlagen und Angebots -
Vordrucke liegen beim Bauamt auf.

Angebote sind derfchlossen , postsrei und
mit der Aufschrift „Verbesserung der
Landstraße 97" versehen , bt » spätesten»
Montag , den 12. März 1934 , halb 11 Uhr,
beim Wasser- und Straßenbauami Uebcr-
iingen einzuretchen .

Waster- und Straßenbanamt
Ueberlingen .

Die Verfteigeiung» anordnuna wur¬
de am 14 . Dezember 1933 im Grund¬
buch vermerkt. Rechte , die zur selben
Zeit noch nicht tm Grundbuch einge¬
tragen waren , sind spätestens In der
Versteigerung vor der Aussorderung
zum Bieten anzumelden und bei Wi¬
derspruch de» Gläubiger » glaubhaft
zu machen ; sie werden sonst im ge¬
ringsten Gebot nicht und bet der
Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Reckt gegen die Versteigerung
hat . mutz da» Verfahren vor dem
Zuschlag aufheben oder einstweilen
cinstellcn lassen ; sonst tritt für da»
Recht der Versteigerungserlös an dte
Stelle de» verstetgerten Gegenstand» .Die Nachweise über die Grundl
stücke samt Schätzung kann jeder-
mann ctnsehen .

GrundftückSbcschrle »
Grundbuch Mahlbcrg , Bd . 13 , Heft 6
Lgb .- Nr . 1990» :

19 a 93 qm Weinberg, Berg,Schätzung 169.— m
Lgb .-Nr , 3631 :

16 n 82 qm Acker, Stockmatt.
Schätzung 469 .— M

Auf Lgb .-Nr . 1990a lastet ein
Weg - und Ueberfahrtrrecht zu Gun¬
sten der jeweiligen Eigentümer der
Grundstück « Lgb .- Nr . 1993, 1994,
1996, 1996» , 1996b , 1997, 1998, 2999» ,
2991, 2992. 2992b , 2993b , 2996 , 2996.

1
2999. 2033 , 2937 . 2939» , 2949, 2949» ,
2041 und 2947 .

(kttenhclm, den 1. März 1934.
Rotariat Ettcnheim

al» SollstreckungSgertcht .

- Amtliche - “

Versteigerungen
Etfenheim

) wa«g»-verst»ig »nmg .
Im Zwangsweg versteigert

Notariat am Freitag , den 20.
1934, vorm. 19 .39 Uhr — In seinen
Diciisträumen — Im Rathaus — in
Mahlbcrg die Grundstücke des Fried¬
rich Scherer, Lttograph in Eineinati ,
Amerika, aus Gemarkung Mahlbcrg .

das
April

Iwangs-Verstetgertmg.
Im ZwangSweg verstesgerl das

Notariat am Montag , den 23. April
1934, vormittag » 10 Uhr, im Rat¬
haus in Schmieheim das Grundstück
der Hermann Bürkle, Schneidermei¬
ster Erben in Sebmicheim, auf Gc -
marlung Schmlehcim.

Die Vcrstcigcrungsanordnung wur -
de am 16. Januar 19 .34 Im Grund¬
buch vermerkt. Rechte , dte zur selben
Zeit noch nicht im Grundbuch ein¬
getragen waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der Ausfordc-
rung zum Bieten anzumelden und
bet Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sic werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubiger » und
nach den übrigen Rechten berücksich¬
tigt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung hat , mutz da» Verfahren
vor dem Zuschlag aulbcben oder
cinstwcilcu einstcllen lassen : sonst
tritt sür da» Recht der Verstetge -
ruiigScriö» an die Stelle de» verstei¬
gerten Gegenstände».

Die Nachweise über da» Grund¬
stück samt Schätzung kann ledcrmann
cinschcn . _

GrundftückSbeschrle »
Grundbuch Schmlehetm, Sb . 4, Hcst
Lgb .-Nr . 12 :

4 a 18 qm Hofrette, Haukgartenund Ackerland , Orisettrr .
Auf der Hofreite befinden sich ;

ein einstöckiges Wohnhaus mil ae-
wvlblcm Keller und Stall , ein
einstöckiger Holzschopf .

Schätzung 3990.— M
Ettenhelm , den 23. Februar 1934.

Notariat Ettcnhcim
als DollstrcckungSgerichl .

Frieienheim
Siammhoh -Versteigerung.

Die Gemeinde yrlefenhetm ver¬
steigert am Donnerstag , den 8. d ».
Mt » , in ihrem Gcmeinvcwald :

79 Buchen , 2.- 4. Klaffe
99 Nadelstämme, 1 .—4 . Klaffe und

-Ablchnttte, 1 .- 4. Klaffe .
414 Festmeler.

ammenlunft Ist vormittag » 9
, leim Gasthau» zum Schlüssel in

Oberweier .
Der Bürgermeister l

Er » .

Raffst!
Srennhoh-Verstetgeruns

de» Forstamts Notcnsel»
am Montag , den S. März 1934,

vormittag » 9 .39 Uhr im Rathaus zu
Sulzbach (b . Gaggcnau ) aus Staats .
Wald „Schwarze Gehren"

, Abt . 2» ,8. 10b , 11a , 12a , 18a . Stere : Schci -
tcr : 40 du , 25 ei , 180 nadel. Prü -
gel : 19 bu, 30 ei , 36 nadel.

Anskunfl erteilt : Förster Tctscher,
Sulzbach.

69 „Zus . :
Zusat

Uhr bei

Langenffeindach
SlammHoli-verNesgerung.

en
'
ßeS SlammHolz :

estm .
189 Fichlen- und Tannenholz , 1.— 6 .

laffe
175 Forlenstämme und Abschnitt«,

1 .- 6 . Klaff« (schönes Glaserholz)
62 Eichenstämme, 1 .—6 . Klaffe

193 Buchenstammhol, 1 .—3. Klaff «.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr

beim NalhauS .
Gemelnderal .

Malfch
Slammhol).verftrtc»ru«c

Die Gemeinde Malsch , Amt Ett¬
lingen, versteigert in ihrem Hardl -
wald am

Mittwoch, ben 7. Mürz 1934,
Forlen : 1 . Kl . 69 St .. 2 . Kl . 79 St .,

3 . Kl . 62 Sl ., 4 . Kl . 29 SI .
Donnerstag , den 8. März 1934

Forlen : 1 . Kl . 26 Sl .. 2 . Kl . 35
Sl ., 3 . Kl . 49 St ., 4 . Kl . 12 St .

Eichen : 3 . » 1. 16 St .. 4 . Kl . 25 Sl .,
5. Kl . 6 Sl .

Linden : 3 . Kl . 4 Sl ., 4 . « 1. 7 St .
Zusammenlnnsl jeweils vormil -

tagr 9 Uhr am Bahnübergang bet
der Linde in Malsch .

Malsch , 2 . Mär , 1934 .
Der Bürgermeister :

L u ni p p .

Versteigerungen
mmmnmmmmmmmamnmanm

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch, de» 7. März 1931

und folgende Tage , lewetls 9 litt
vormittags und >/j3 Uhr nachmittags
beginnend, versteigere ich tm Aut-
traae der Erben den Nachlach der
verst . Frau Anna Fabrner , Witwe,
Douglasftr . 19 , II . Stock :

Dunlel gebeizt eich . Herrenzimmer,
ein lompl . Doppel-Schiaizimnier , 2
eins . Schlaszimmer, Äüchcnriiirich -
tung . Steh - und Wandubren , Spie¬
gel , Nähmaschine. Bilder , Teppiche ,
el . Lampen, Gasherd etc . gegen
Barzahlung . Versteigerung bestlmnit,
Besichtigung der Sachen Dlcnstaa ,
den 6 . März 1934, nachmittags ab
H3 Uhr . (38441)

Karl Bruder
Gerlchtsvollz. i . 9t . u . Auktionator .
Karlsruhe , Gcorg -Fricdr . -Dtr . 24 , II

Iwang«»
Verstrigerung

Dienstag . 6. Miirz.
nachm . 2 Uhr. wer¬
de ich in Karlsruhe .
Herrenstr. 45 »
bareZahlung i . Ball '
streckungsweoe öf¬
fentlich versteigern!
i Schreibtische , 2

Büfett . 1 Auto. 1
elektr . Lamt>c, 1 rd .
Tisch, 5 ^ouriner -
böcke. l Sofa . J Niih -
Maschine , 1 ^ ocb -
möbelgarnitnr , 2
Bückerschränke , l
Standuhr. 38fs>4
Karlsruhe , 3. 3 . 84 .
Riehl , GerichtSvoNz .

Landwirtschaftliche 37185
Entschuldungsverfahren

werden sachgemäß und frründiich
bearbeitet durch Bücherrevisor
August HoB, Karlsruhe , Knrls -r. 22
Tel . 8078. Besprech . u. Berat - kostenl.

RoiiDahnen
zum Kaut u - Miete

sowie alle
Baugeräte
liefert 37468

Fa. W. MESSMER , Villingen
üepr. 1903 Krrnspr . 1131

WAS IST DIE WELT ?
-Der Führer Sonntag , L März 1984, Folg« 62, Seite 27



Qtefry (TDiot *
UhmMin tCä
Ink . Hwm . T*igi

Das Fa ^ igatcKlft fOr gediegene Juwelen
Oald - und Sllbarwaraa - Batladca

Neuanlerflgung >UaurbaHan ■Raparaioran

Tafelgerlte - and Bastadsvariuafsstala dar
WOritemk . Matallwafanfsbrik Oalslhigan

>Ina

Feinwäscherei
erhalten Lie eine schonende ,
blUtenwelBe Wäschei um

6000 Jahre Hakenkreuz in 600 Bildern

Jörg Lechle»

Vom
Hakenkreuz

Die Geschichte eine» Symbols

2. , erwett. u. otrm ttufL VII, SO Veite» m~
6009166. u.l fard.Tos . 1934. gr.8*. RM .3.76

Mit einem schier Unerschöpfliche » VUder-
schatz führt um» 6« Buch durch Erdteile

und Jahrtausende

ve .NadiO schrietdarBSertm»W « m» s ' ,
Diese« Buch atmet den » eist »öldtsche »
Ausbruche». Gerade deshalb ist es non dttzt»
plinierter Wissenschaftlichkeit beherrscht .
E» enthält ein gut Teil deutsche » Volk »«
tum, da» jedem erschlossen « erden mutz.

| | | || ^| |
Rchrovalsß liU , Ht IMliUfti
IWInH /Wfarfbr . IM , 2M .U71 , Ko » ' 4 «tUm * mm

Rolladan-
eparaturen
36835 (Jaaon -RoUaden)

» Her JaloiDift lail .Fibrtt
w — r « i » Hin

38840

Beobachtungen
Geheime Auskünfte Jeder Art , Nach¬
forschungen etc . 87069

A. Hansel . Detektiv , Durtach I. B.
OrBtzIngerstraBe 44 , Telafon 288

RADIO
Volksempfänger

für RM . 7 .28 Anzahlung
und RM . 4,20 Monatlich

„„ Radio - straua
Karlsruhe . KalserstraQe 46
Telefon 6015 . S8546

Bonbons,
Pastillen ,
Tabletten,

HiiQtontPP «

empfiehlt lll '
DgKl

'IK OtlO MSM

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen » Sltzmöbel
ttchdarfadnekungtoohsin « werden in 1

MARX STAHLE R & BARTH
Ausstellung » - RSuma und Verkauf :
Karlsruhe , KarlstraBe 80/88

88388 FQhrerschaln - u. Steuarfrel mit
Wasserumlautktlhlune , elektr - An¬
lasser , 10 Ztr . Trackraft , der bevor¬
zugte Lieferwagen tUr jeden Be¬
trieb . Auch 6 u - 15 Ztr . Typten ygg _
lieferbar , Vorderlader ab

TShpfmM - Autohaus EDeriiardt
Telefon 7630/31 O Amalienstr . 66/67

Quiund billig

Eigene Werkstatt#

kariaitiifegnlerflDSwaüi
8ohulranzaa

(Schulmappen
Muslkmappen

Aktenmappen
Damentaschen

Lederkoffar

und tftnfflchfl Lsderuiaren

G. Dtediinger
MBB , swisehen Adler - und Kronenstr. , Tel. 2618

Zur dtonffrntaffon eine»

Photo - mst Kino-Apparat
. 9 >holoQlock

Karlsruhe, Lelserstretze Na M J Bahahslila | s 44
<3rBBt « Auewahl / Prelellsten koetenloal

GawissenKatta Ausbildung erhalten Sie In der

Airto «Fahrsdiule ^

ADOLF SPOTH
Durtadl , Friedrldulr. 5 / Tel. 246

Konfirmanden *Uhr«n
und Sdimudc

um heim Fachmann
IX II Karlsruhe , Kabesda 179
IXflrl JOCK Ktsane IUpara« rwwksttMe

Gemütlich « Zimmer
einfach und achfin Anden Sie la
großer Auswahl In unsarar VarkaufaaWta

KARLSRUHE , Kalserstrafje 97
Ein Baluch bei uns verpflichtet
81a zu nlchta . Er IN aber lehr¬
reich und für Sic lohnend.
Kommen 81a bitte rächt bald .

[ MÖBEL
IswideutsctiB msoei - Industrie
fleDP . Treizoer BfflM, Rastatt

r ; .-r

Die schönen neuen

SsJfiÄ
'iÄ.''

Vjs’-fliig
7̂ 7

'fC-3
ms

sind da . ^

Eine Menge reizender

NEUHEITEN

Dl« Mantelstoff « dnd
u . rauh. FOr das Kosfflmi
harrensfoffartige u . po rös « Fresko «
Gowobo . Dlo Kleiderstoff « xolgon
viel Biesen und Rippen . AuÄ die
Seidenstoffe haben eine „ beleb «
tere " Oberfläche durch Rippen oder
moosartige Gestaltung erhalten .

Die Ferbpaletfe des Frühlings Ist
hoffnungsfroh gostlmmfi Blauo
Tö n o sind sehr beliebt . Daneben
feine Melangen In rehfarbig , Silber «
grau und resedagrün , dazu rosf «
u . kupferfarbige föne u . natürlich

auai schwarz .

Bedruckte Kunstselden *Stoffe , weldte In einer
Rlesen *Auswahl vorhanden sind , werden sehr

viel getragen werden .

Alles Ist sehr preiswert .

■iv;

Lande
und

Oemelnsciiavt der 18100
« Odenuialdschule

lerzlehungshelm , Bildungsstätte für Knaben
Mldehen , vom Kindergarten bis zur Reife¬

prüfung . Berechtigung zur eigenen Reifeprüfung
aller Höheren Schulen . Unterricht in Kleinen
Arbeitsgruppen . Bildende Kunst, Musik , Laien¬
spiel , Werkstätten , Sport , Eintritt jederzeit . Aus¬
kunft und Prospekt durch die neue Leitung :
■ ainrlch Sacns . Dr . Ulerner mever

Heppenheim/Bergstraße . Tsieions

Küchen und
Schlafzimmer

billigst bei

Fiirniß
Kalstrstraoe 236
•wischen Hlrsch -

mdLeopoldstraße

Iasdiennlir
M. 1,80

» Mt
.. 8. 7,

mit gvpciftim 39 ilflnd , deutschen Ankerwerk .
GaraottwcbWR Ä* ,l Jahr,
Nr . 3 Hf ißliiAßirtr . veraickelt . .

M 4 vtrzflWt wM Osldr .» Schnaitt
ad OtiIMmI

” * jl —• * • htto . wtrk , Kl. i .rqm .
„ 6 Sprungdeckeluhr , 3 Decket vor«

toldet ^ . . 8,40
„ 7 Dimtnuhr , stark vers ., 2 Goldr . „ 8 —

8 Armbanduhr mit LedenJemen . . „ 8,78
Nlckelkettt M. 0,25, Doppalkette , vergoldet
M.0.80, Kapsel M.0,20 . XFedut , g . Messinrwcrk ,

M. 1,85. Vers . geg . Nacnn . - Katal . grat . - Jahrtfums . flb. lSOCÖUkr .
Uhrenhaus FRITZ HEINECKE, Braunsohwelg H 4 A.Sehwtrx.Btrg

Werne n sie iir

d diese 3 F
allgemeiner Wegweiser
Ausgabe B mIt un f*ii- » .
Sterbegeld - V ersloherun » für die
« ans « Familie , - monatlich 1 . -

Ausgabe C (Die Gemein¬
schaft ) mit Unfallentsehidigung ,auch bei kleineren UnAllen 'Tell-
invalldltät ) seiner Sterbegeld Ver¬
sicherung für die ganze Familie

monatlich U »
Praktischer Wegweiser
Ausgabe B mitv . >»ici>e-
nuyrmohuti Ar die ganze Familie
831« monatlich 1 .
dam haha « Sie ein Tltlgkelt »-
geblef , ans dem Sie Je nadi Lei»
stueg und Fettigkeit viel madten
können . Die Provision lit hodk
Vorstellung von Einzolrolsondon
und Oborrolsonden mit Kolonno
bol dor Vertrlebi . btellung Karls,
ruhe I. B, Akademlestralja 4t, L

Küpperbneeh and
Junker k Rah Gm -
herdeKomb .Herde
Kohlenherde 7778t

KariFrjUsLDioilar
tmailMitriB « 7

Gurke - und
Beemtenbankraten
Ehesten dsb . lhlil «

Uhren , Qoldwaren
Trauringe

empfiehlt luflerst billig

L. ThBllacker
Hebeletr . 18 , gegen . Kiffee Vaterland

Eigene Reparatur -Werkstltte

SrSvdllche . gewiffeuhafte
Fußpflege !

Eatjsre » », v
IMS, Mfcln

t-S8a|ja, <,

d. Hornhaut , Hühneraugrn
u. »trgl . ttnt « (» ‘

ß. » , mnaft
’
if 0 . Witt ,

eln»
tr | L Nnlerl . chu» , , »Berate ,- - " ' ' st.i *| tL Itprü '

M RtrSuJItier u.-ist»-. *«»»™tt, HirschstraBe 62.
bri kn ÄrtrjlftraJe , Telapnon 6964 .

Wefcsr -
»Kook'
backkerde
e Kochen n.
Brotbnoken .
Bslt JskmkitM
ksvUrt .

Union lwiiep.
, ttJ ",o^ , 0r?ßU

Bi *
Spezi » llabrlk

1. April 40 «/» Refchszuiohuss

Jaden ein uoiKsempfanger
Aizaklnng 7

^
25

monatu Rata 4.20 JbcüOtßlt *
38364 durch fimthanstrmsmi ! •
^ WW^ WMS^ W^ StgmObfialidittlttat

Ernichatten im auslande
PRÜFT

IRPOR6CHT und
ERHKBT

Der Spezial Treuhänder
Ar die Erforaohung n . Krhebnng
von Erbschaften im Auelande

JOHN B. F . HERRMANN
Kirisrune i . lerDhirdtviB * 9
VicljKhilger Bankier In Amerika
und in Deutschland behördlich

autorisiert .

Sämtliche 36681

Farnen , Lache
gehpauchsiertia

lür Anstriche aller Art
vorteilhalt im 36081

Farnennaus . .Hansa“
Waidstrane 15

beim Colosseum

BÜRO! DEGENFELDST.13
RUF : 4518/19 KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN

'

GE6R . 1884
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